
Plantae Sclilechterianae novae vel minus cognitae

describuntur. IL

Auctore

R. Schlechter.

In der vorliegenden Arbeit habe ich, auf Anraten meines hochver-

ehrten Lehrers Herrn Geheimrat Engler, bei den einzehien Gattungen ver-

sucht, pHanzengeographische und biologische Notizen zu geben. Bei dem

.Afangel an Kaum war ich gezwungen, diese Bemerkungen möglichst kurz

zu fcissen, besonders da, wo es sich um große Gattungen handelte. Aus

diesem Grunde werden sie dann bisweilen etwas mangelhaft erscheinen.

Irh will indes nicht unterlassen zu bemerken, dass ich bei späterer Ge-

legmhoit eine genauere Skizze der südafrikanischen Flora geben zu können

gedenke.

Zum besseren Verständnis der unten erwähnten pflanzengeographischen

Kcgionen will ich hier kurz dieselben definieren.

Im' allgemeinen habe ich mich ziemlich eng an die vortielTliche Arbeit

von Bous über die IMlanzcngeographie Süd -Afrikas angelehnt. Meine

umfangreichen Reisen in Süd-Afrika haben mich jedoch bewogen, die von

BoM s ^jezogenen (Jrenzen teils etwas zu verschieben, leils neue llcgi(^neii

aufzuslellcn, und in einem Falle z\v(!i zu vereinigen. Ich l)caj)sichtige uiebl,

jelzl die Flora der belretVeiiden Uegionen genau zu charakterisieren, be-

sonders d;i ich rli(;se meine {j'Cabiiuigeii in Kürz(; m(»gliebsl aiisfülu'licb

niedei'zuschreiben hoflV;. leb ixiscbränUe mieh also kidiglicb anl" Angabe

der Grenzen meiner pllanzengeographisehen Hegionen.

Die Süd wesl-Uej^'ion oder lypisebe kapensische Uegion uiu-

f.'iHst die Are/i, dr-rcn Mitlelpuukl die äußersle Südwcsteeke von Afrika

bildet. Sie zieht sich längs dr'r Südküsle, die Langebergen, Outenicjua- luid

Zity.iknma-Gebirge einseJilieH'-nd , nadi Osleu elwa bis zui- Sladl llumans-

dorp, also bis zum «"»slliclislen linde der /ilzikarna-Kerge bis zum Kabel-

jaiiH-llivier, den ich als O.sigi-enze annelmie. Nacli Nordwesten delml, sie

Meli bis /.um (Ilanwilliam-Diflriet aus, geht aber uocli iu eiu( r scluualeu

Zunge i 'leii \;in-IUiynsdoiji-l)i^lrif| binein: bier liai die weslliebe
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Hälfte des Under-Bokkeveld in der Flora entschieden südwestliches Ge-

präge. Im Nordosten trennen wieder hohe Gebirge die Region gegen die

Karroo. Es sind dies, von Norden kommend, die Giftberge, Blouwberge,

Cederberge und endlich das Koude Bokkeveld, welches im rechten Winkel

zu den sich an die Langebergen anschließenden Gebirgen bei Worcester steht.

Östlich schließt sich dann an die Südwest- Region die wes t-östliche

Obergangsregion an, Avelche sich nach Osten bis zum Buffalo-River aus-

dehnt, aber nur einen schmalen Küstenstrich, etwa bis zu dem Cockscomb-

Gebirge und den Winterbergen einnimmt.

Weiter im Osten haben wir nun die größte der pflanzengeographischen

Regionen: die östliche Region. Sie umfasst ganz British Kaffraria,

East-Griqualand, Pondoland, Natal, Zulu-Amatonga- und Swazie-Land, außer-

dem aber auch noch den südlicheren Teil von Mozambique. Im Innern

gehören dann dazu: die nordöstliche Hälfte des Orange Free-State und die

östliche Hälfte von Transvaal.

An die Ost- Region nach dem Innern zu schließen sich zwei durch

ihren Xerophyten - Charakter auffallende Regionen an, die Kalahari-

Region, mit ihren immensen Buschsteppen, und die buschlose, meist stei-

nige Karroo-Region. Die Kalahari-Region geht nördlich noch weit in

das tropische Afrika hinein. Uns interessiert hier nur das Stück südlich

des Wendekreises. Ich rechne dazu also die Steppenformation , welche

gewöhnlich ganz mit Unrecht Kalahari- »WTiste« genannt wird, sowie die west-

liche Hälfte von Transvaal. Durch die Nordw^est-Ecke des Orange Free-

State geht dann die Grenzlinie durch Barkly-West, Griqualand-West, schließt

Groot Bushmanland ein. Weiter westlich wird die Grenze gegen die fol-

gende (Namaqua-) Region gebildet durch die Regenverteilung. Alles Land,

das unter dem Einfluss der Sommerregen steht, d. h. die Ostseite, geliört

zur Kalahari; das westliche dagegen mit Winterregen bildet einen Teil der

Namaqua-Region. Diese Grenzen sind pflanzengeographisch ziemlich scharf.

Das Gebiet südlich der Kalahari-Region, und nördlich der Südwest-

Region betrachte ich als Karroo. Es umfasst Bolus' » Karroo and Upper-

Region «, zusammen; ausgeschlossen aber ist meine Namaqua-Region.

Zur letzteren stelle ich das Gebiet, welches sich nördlicli der oben defi-

nierten Nordwest-Grenze der Südwest-Region westlich von der Karroo und

Kalahari-Region längs der Küste bis zum unteren Laufe des Orange-Flusses

hinzieht.

Die hier beschriebenen Novitäten sind solche, die ich während zweier

von Capetown aus ins Innere ausgeführten Reisen entdeckte. Auf diesen

beiden Reisen begleitete mich mein jüngerer Bruder Max, dem ich hier an

dieser Stelle noch meinen herzlichsten Dank für den rastlosen Fleiß, mit

dem er mir zur Seite stand, und dem zum großen Teil auch die Erfolge

dieser Expeditionen zuzuschreiben sind, ausspreche.

Die erste dieser Reisen trat ich im Juli 1890 an. Dieselbe führte uns
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nach Norden durch den Piquetberg-District, nach Clanwilliani hinein und

dann weiter nördlich bis zur südlichen Namaqualand-Grenze. Infolge furcht-

barer Dürre waren wir gezwungen, hier nach Süden zurückzukehren. Von

Glanwilliam aus wurde dann eine Reise zur Seeküste nach der Lamberts-

Bay gemacht; dann gingen wir über Clanwüliam zurück, überschritten die

Cederberge, kamen schließlich über die hohen Gebirge, deren Plateau als

Koude Boldîoveld bekannt ist, nach Geres, und erreichten endlich durch

den Tulbaghdistrict im October Gapetown.

\m November ging es dann durch das Tulbagh-Thal über die Gebirge

auf dem Bainskloof-Pass, durch das French Hoek-Thal, wieder über die

Drakenstecn -Berge nach dem Zwarteberg und nach Howhoek. Von hier

aus reisten wir nach Süden längs der Meeresküste an dem I^leen-Rivier-

Gebirge entlang in den Bredasdorp-District hinein. Über die Rüggens er-

reichten wir im December Genadendal, von wo aus wir dann im Januar

nach Capetown zurückkehrten.

Âmaryllidaceae.

Hypoxis hhm.

\\\K\:i\ führl in der i^'lora capensis (v. VI.) 41 Arten von Hypoxis

auf. Seitdem sind noch einige neue publiziert worden, so dass mm an-

nähernd 50 Arten bekannt sein dürften. Dieselben werden in zwei Gru])pen

geteilt, nämlich die ganz kahlen Arten als Janthe, die mehr oder minder

behaarten als Eu-Hypoxis. Pflanzengeographisch sowohl wie biologisch

ist die Verbreitung dieser beiden Gruppen sehr interessant. Vertreter der

Section Janiha sind bisher nur aus der Südwest-, der Namaqua- und der

westüstlichen Tbergangs-Uegion bekannt geworden, fehlen aber gänzlich in

der osllifhen Regi(jn. Vorzugsweise wachsen sie daselbst in feuchtem Sande

oder Lebmboden oder gar im Wasser. J)ie dünnblätterigen Arten, wie

//. SciiUyl Bkr., //. tnnhniticola Schllr. luid //. Maxindlicmi Schltr. sind

Schalten {»flanzcn.

Im (iegensatz zu Janlhc liai di(; (îrnpj)e Ku-ITypoxü ihr Vcrbi'cilungs-

renlniMi in der ösilirlicii IW';;ion und gehl bis tief in die Kalahari vor.

Nur eine Art, //. flocmsf/ likr-., diingl weiter nach Westen vor bis zum
Bredasdfjrp-Distrift. liier liabcii wii- es mit (ächten Slcppcnpllanzen zu

thiin, nur wenige sclieinfii frMiclilc. i.ocalilälfüi aulznsuclien.

Mit Au.snahmo selir weniger Kalle isl die lijülenfäibimg gelb. //. (f/ha

L. f., //, sf/'liufu Ij. f. und //. 11(1m il Iialii;ii \v(!iBe Blüten, von //.

HÜ'Ahita giebt es jrjrlorli miicIi < iii(! j:< ll.bltili<;c l"'oi in, //. //r/v/yvV jedoch trill

auch mit purpiirroicn Bliilen miiI.

H. gracilipCH Schllr. n. ^j».; peiemiis jtusill.i, hahilu //. scrrahic L. f.

ronno dcprc880-rolnndalo, dense radieihns nexiiosissimiK rigidiusciilis liini-
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cantibiis vestito; foliis linearibus acutis, glabris, erecto-patentibus , minutß

pellucido-marginatis integerrimis, 3—9 cm longis, medio fere k—7 cm
latis; scapo imifloro gracili, pedicello tenui incliiso 6— 11 cm longo, medio

bracteolis minutis ornato; ovario subclavato obscure 3-angulato, perigonio

breviore, glaberrimo; perigonii segmentis subaequalibus oblongis, acutis vel

acuminatis, 0,7— 1 cm longis; staminibus erectis, filamentis filiformibus

glabris; antheris linearibus obtusis, 0,4 cm longis, filamentis longioribus 3

aequilongis; columna stigmatica cylindrica 0,5 cm longa, apices staminum,

ne breviorum quidem, baud attingentibus.

In regione austro-occidentali: In fruticetis saxosisque montium

prope Piquenirs-Kloof, in ditione Piquetberg, alt. c. 2000 ped., 29. Juni

1896. — n. 7957.

Mit H. s&rrata L. f., H. stellaia L., H. curculigoides Bol. und H. mnhraticola

Schltr. verwandt. Vor allen dureli die Knolle und verhältnismäßig breiteren Blätter zu

erkennen. Außerdem von H. serrata durch ganzrandige Blätter, von H. stellata durch

kleinere Blüten, von H. curculigoides durch kürzere Ovarien und dünnere Blätter, von

H. umhraticola endlich durch die kleinen Bracteen unterschieden. Die Blüten sind gelb,

außen grünlich überlaufen.

H. Maximiliani Schltr. n. sp.; valida, acaulis, glaberrima; foliis

erectis vel erecto-patentibus lineari-lanceolatis acutissimis, integris, textura

submembranacea, 15—25 cm longis, medio fere 1—2 cm latis; pedunculis

radicalibus erectis ancipitibus, 2—3-floris, foliis nunc aequilongis, persaepe

brevioribus
;
bracteis foliaceis submembranaceis, lanceolatis acutis, pedicellum

amplectentibus
;

pedicellis subdivaricatis, bractearum longitudine, 3—3,5 cm

longis; ovario elongato triquetro, 1,5—2 cm longo; perigonii segmentis

ovatis subacutis, glabris, stellatim patentibus, 0,9 cm longis, medio fere

0,4 cm latis; staminibus erectis, filamentis filiformibus, antheris linearibus

apice breviter bifidis, filamentis duplo longioribus; stylo subcylindrico sta-

minibus aequilongo; seminibus subglobosis dense verruculosis, nigris.

In regione austro-occidentali: In saxosis ad flumen Olifantrivier,

alt. c. 300 ped., 2. Julio 1896. — n. 7994.

Zusammen mit IL. umhratieola Schltr, möchte ich diese Art in die Nähe der H.

Scullyi Bkr. unterbringen. Sie ist vor diesen beiden durcli die bedeutend größeren

Blätter, scharf zweischneidige Blütenstiele und das auffallend lange Ovarium charakteri-

siert; vor H. umhraticola außerdem durch die Antheren und die Wurzelknolle. Die

Knollen unserer Pflanze sind sehr klein und erinnern an die der H. alba L, Ich habe

mir erlaubt, die Art zu Ehren meines Bruders zu benennen, der mich auf die ersten

Exemplare aufmerksam machte.

H. umhraticola Schltr. n. sp. ; acaulis glaberrima; foliis paucis

2—4 anguste linearibus acutissimis, basin versus attenuatis, erecto-paten-

tibus, textura submembranacea, 7—18 cm longis, medio fere 0,1—0,3 cm
latis; pedunculis erectis nunc folia excedentibus , nunc haud aequantihus,

subteretibus
,

2-floris, bracteis lanceolatis acutis foliaceis, nunc pedicello

aequilongis nunc duplo brevioribus; pedicellis filiformibus suberectis, sub-

teretibus, elongatis, ad 5 cm longis; ovario subcylindrico more H, Maxi-
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miUaiii elongato. c. l cm longo, 0.1 cm diametiente; perigonii scgmentis

lanceolato-ellipticis, glabris, 0,8— 1 cm longis, medio fere 0,2—0,3 cm latis,

extus virescentibiis, intus aureis; staminibus suberectis, filamentis filiformibiis

in 3 brevioribus antheris aequilongis, in 3 longioribus antherarum duplicis

longitudinis, antheris sublinearibiis obtusis, apice vix excisis ; stylo staminibus

longioribus aequilongo.

In regione austro-occidentali: Inter frutices in arenosis ad pedem

montium prope Brackfontein, alt. c. 600 ped., \. Jul. 1896. — n. 7982.

Wie bereits bei H. Maximiliani Schltr. angegeben, gebort diese Art in die Näbe

der H. SculUji ßkr. Die Untci'scbiede zwiscben beiden Arten sind: H. Seullyi bat ein

vorkelirt-kugelfönniges Ovarium und Antheren, welcbe bedeutend länger sind als die

Filunionto; H. umbraticola aber besitzt ein langes, fast cylindriscbes Ovarium und längere

Filamente mit kurzen Antberen. Bolus giebt außerdem die Blüten der H. Seullyi als

weiß an. Einen wicbtigen Unterscbied bei dieser Gruppe von Hypoxis bat Baker ganz

vernachlässigt, nämlich die Gestalt der Knollen und die Umhüllung derselben. Hier

haben wir eine flach kugelige, fast scheibenförmig-kugelige, unten soliarf abgestutzte

Knolle ähnlich wie bei H. curculigoides Bol.^, welche mit einer dichten, dünnfaserigen

Hülle umkleidet ist.

Iridaceae.

Romulea Maratti.

Die Begrenzung der Arien ist hier in den meisten Fällen eine äußerst

man.uelhaftc Mit Ausnahme der Knollen, welche in verschiedenen Fällen

einen guten (Miarakter abgeben, sind die Unterschiede bei den einzelnen

Arten sehr variabel. Es scheint daher dringend geraten, dass wir eine

Revision der Gattung bekommen, welche allerdings nur auf Grund eines

sehr reichlichen Materiales ausgeführt werden dürfte.

Kins( l)li(,'ßlich der hier beschriebenen sind jetzt 23 Arten von Romulea

bekannt, zu denen allerdings noch mindestens zehn hinzukommen dürften,

wähn'nd aixlere kaum bestehen werden können.

Ais llauphju.irlier der südafrikaniscben Arten bin ich geneigt, die

WV.slküslc anzuueluucu, wo sich eine Anzahl dei- prächtigsten und merk-

würdigsten F(u-mr:n ündcl. Besonders ausgezeichnet an FornKMU'eichliiiu

ist das IJnder-Bokkcveld luid das llantaui-Ciebirge. Nm* woiige Arten

dringen in die östlic.h(^ Itegion ein, so R. Mac Otvani liki., R. Thndei

Schill-, und narli Bakku .nicli R. rosm Ivkl.

hl der Walii des Slandoites sind diese, in Süd-AlVik;i (Jrociis ver-

tretenden, stets ^'esellig waclisendeu s(;liöiieu IMlîinzeu rlurcliaiis nicht

wählerisch, sowohl in sandigem wie lelimigem liodeii sind sie liäiilig an-

ziilrefTen, einij^e aiieli in Sünipicii.

R. hirKiila Kekl. v;ir. .niraiitiaea Scliltr. ii. vai.; diflert a, ((rma,

tvfiira peri^'oiiii diiiiidio liaiid roseo, sed laele .-luiiinl iaco.

Iii regione carroüide.'i: In sabulosis |»rojK' (lumen IVIatj(!S Itiviei' in

dilione CercH, alt. r. 'i500 ped., 4. Sept. IHOO. ii. 8847.
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Eine VarieLüt, wolche die B. hirsuta Eckl. durcli ihre brillant orangegelbe Färbung
mit brauner Zeichnung im Sclilunde an Schönheit weit übertrifft.

R. hirta Schltr. n. sp.; cormo subgioboso vel ovoideo, tunicis rigidis,

brunneis, enerviis, basi apiceque laceratis vestito, magnitudine pisi vel paulo

majore; foliis radicalibiis anguste linearibus acutis, cruciato-quadrangularibus,

tenuissime hirtis, 8—15 cm longis, basin versus attenuatis; floribus soli-

tariis aureis, foliis brevioribus, pedicello erecto vel adscendente triangulari,

4—6 cm longo, subglabro vel tenuiter hirtello
; spathae valvis subaequalibus

erectis membranaceis, perigonii dimidium attingentibus vel paulo excedenti-

bus, lanceolatis obtusiusculis 1,2 — 1,5 cm longis; perigonii tubo perbrevi,

segmentis lanceolatis acutis glabris, intus sulphureis, extus virescentibus,

c. 2 cm longis, medio fere 0,4 cm latis; filamentis liberis glabris, com-

pressis, antheris linearibus utrinque obtusis, filamentis duplo fere breviori-

bus, perigonium haud aequantibus; stylo gracili filiformi, antherarum di-

midium haud excedente, brachiis gracillimis, 0,2 cm longis.

In regione austro-occidentali: Inter frutices in clivis montis Koude-

Berg, alt. c. 3600 ped., 30. Aug. 1896. — n. 8766.

Das beste Merkmal der Pflanze liegt in den dicken, sehr fein behaarten Blättern.

Sie scheint mit R. hulbocodioides Bkr. am nächsten verwandt zu sein, ist aber, ab-

gesehen von den Blättern, durch trockenhäutige Hülle, kürzere Antheren und kürzeren

Griffel zu erkennen.

Die Blüten sind innen gelb, die drei äußeren Segmente außen grün,

Galaxia Thbg.

Die Gattung Galaxia^ welche mit Moraea ziemlich nahe verwandt ist,

besteht aus drei Arten, von denen zwei, O. ovata Thbg. und G. grcmduea

Thbg., sehr wohl bekannt sind. Eine dritte, G. oxalidiflora Schltr., w^elche

sich von den beiden anderen durch die bedeutend mehr zerschlitzten Narben-

lappen auszeichnet, werde ich in kurzer Zeit genauer beschreiben. Das

Verbreitungsgebiet der Gattung ist ein schmaler Küstenstreifen der Südwest-

ecke Süd-Afrikas. G. ovata sowohl wie G. graminea Thbg. gehen Östlich

bis Caledon vor, nach Norden geht G. graminea nur bis Glanwilliam, wäh-

rend G. ovata in der unten beschriebenen Form cüiata Schltr. bis in die

Namaqua-Region vordringt. Eine violette Form der G. ovata tritt auch in

der unmittelbaren Nähe von Capetown auf. Die dritte Art, welche habituell

mit G. graminea Ähnlichkeit hat, besitzt purpurrote Blüten und ist mir bis

jetzt nur von Piquetberg bekannt.

Die Galaxien treten mit Vorliebe zwischen Elythropappus Rhinocerotis

Less, in zerfetztem Thonschiefer auf, doch sind sie auch nicht selten in

sandigen Ebenen anzutreffen, die während der Regenzeit mit Wasser ge-

schwängert sind.

G. ovata Thbg. var. ciliata Schltr. n. var. ;
differt a forma typica

foliis margine dense setoso-ciliatis.



92 ReitrâiîP zur Flora von Afrika. XVIII.

In regio ne nama qiiensi: in arenosis montiunn Karree-Bergen, alt.

c. 1500 ped., 19. Jul. 1896. — n. 8218.

Die Pflanze sieht im IVisclicn Zustande so ausgezeichnet aus, dass ich fast ver-

muten möchte, sie werde sicli als eine gute Art herausstellen. Leider hatte ich zur

Zeit keine lebenden Exemplare der G. ovata zur Hand, um beide vergleichen zu können.

Mit trockenen Exemplaren ist bei Galaxia infolge der äußerst zarten Blütentextur zu

keinem Resultat zu kommen.

Moraea L.

Unsere Kenntnis der südafrikanischen Moraeen ist noch recht lücken-

haft. Dies ist sicher dem Umstände zuzuschreiben, dass die Blüten äußerst

zart sind und sich nur mit größter Mühe präparieren lassen.

Baker zählt in der Flora Capensis 45 Arten auf, von denen jedoch

M. spiralis Bkr. fortfallen muss, da sie eine Homeria ist (muss also

sjnralis heißen

Die Moraea-\rier\ sind liber das ganze Gebiet verbreitet, scheinen aber

ihre höchste Entwickelung in den Districten der Westküste zu erreichen.

Die einzelnen der bis jetzt aufgestellten 4 Sectionen sind auch nicht durch

locales Auftreten charakterisiert, wie ja überhaupt ihre Grenzen recht vage

sind. Nur Diêtes zeichnet sich in ihrem Vorkommen dadurch aus, dass

die beiden Arten Schattenpflanzen sind und ein kriechendes Rhizom be-

sitzen. Der Charakter von Helixyra^ das geschnäbelte Ovarium, ist zwar

sehr merkwürdig, aber sehr leicht zu übersehen.

Die Moraeen des Westens sind meist auf Sandfeldern oder sonnigen,

lehmigen Hügeln oder Bergabhängen anzutrelTen, während die Arten der

östlichen Region häufig in Sümpfen zu sehen sind, meist in Gemeinschaft

mit Gladiolus.

M. montana Schltr. n. sp. ; herba perennis, gracillima, 20—35 cm

alta, cormo depresso-rotundato, tunicis rigidis, reticulatis, nervis incrassatis,

apice fissis, dense vestito; folio ad basin caulis singulo, subfiliformi, glabro,

r^iuli fcre acfpiilongo; caule simplici vel subsimplici, vaginis dissitis paucis

2—3, aristato-acumiiiatis amplectentibus; spathis pedicellum amplcctentibus

arifilAlifi, nervoslR, basin ovarii vulgo attingcntibus; floribus pallide sulphureis

aiirer>- et olivareo-pictis, gracillime pedicell.'itis; perigonii ])hyllis 3 exteriori-

btis l)roviter nnguimlatis, lamina ovato-oblonga obtusa, c. 0,2 cm longis,

dimidif) supfriore j)alentibns patulisvc, pliyllis intcrioiibiis erectis e basi

lineari diinidio supcriore sensim dilatatis, apice cuspidatis (scilicet ()i)S('nre

IrilohnlatiK, lobiili« lateialibns lolnndalis, inloiinf'dio lineari-cuspidalo acu-

liKHimf)), 1,4 CHI longis; antlieris 0,5 cm longis lineaiibiis, slyli biacliiis |)ro

gencre brovibu«, antheras |iaiil(* tanhiin cxcedentibiis; ovaiio glaberrimo

«iihrlavalo.

In regioiM' aiiHl rM-oc<idr'n ta 1 1 : In clivis graniifiosis moritiuin prnj)e

rivuliifn »OnniHt-Uivifir», pone osliiiin llmninis »Bot-Bivier«, in ditionc

OiMr.n, all. r. 2500 pfd., 29. Nnv. IHîK;. n. \)h\)\

.
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In der Section Vieusseuxia in der Nähe der M. Pavonia Ker und M. Candida

Bäk. unterzubringen, durch die Form und Färbung der Perigonblätter durchaus gut

charakterisiert.

M, stenocarpa Schltr. n. sp.
;

gracilis, erecta, glaberrima, 20—35 cm
alta; cormo ovoideo, tunicis nigris reticulatis, ab apice imbricatis basi fissis

obtecto; caule flexiioso parum ramoso tereti; folio radicali, erecto, filiformi,

tereti, vulgo flores excedente, caulis 1—2 abbreviatis basi vaginantibus,

rigidiusculis ; florum spicis in paniculam irregulärem dispositis; bracteis

acimiinatis arcte amplectentibus
,

spathis foliaceis, ovarium et perianthii

tubum amplectentibus; perianthii tubo gracili, c. 0,6 cm longo, c. 0,i cm

diametro, segmentis 3 exterioribus basi unguiculatis
,

unguiculo lineari-

cuneato 1,2 cni longo, erecto-patente , lamina patente elliptico-ovata obtu-

siuscula c. i,7 cm longa, medio fere 1,2 cm lata, interioribus deficientibus,

filamentis filiformibus
,

0,3 cm longis, antheris linearibus obtusis 0,8 cm

longis, styli brachiis petaloideis c. 2 cm longis, tertia parte apice bifidis,

segmentis oblique lanceolatis acutis, integris; ovario angusto, cylindrico,

glaberrimo; capsula 2,5 cm longa 0,2—0,3 cm diametiente.

In regione austro-occidentali: In arenosis inter Ceres-Road et

Bainskloof, in ditione Ceres, alt. c. 900 ped., 11. Nov. 1896. — No. 9082.

Eine sehr distincte Novität aus der Section Helixyra, die von allen anderen Arten

dadui'ch abweicht, dass die inneren Perigonsegniente vollständig weggefallen sind.

Charakteristisch für die Art ist auch die auffallend schmale Frucht. Die Blüten

sind goldgelb.

Homeria Vent.

Einschließlich der unten beschriebenen 5 Arten sind nun im Ganzen

12 Homerien aus Süd-Afrika bekannt.

Wie bei Moraea liegt auch hier unzweifelhaft das Verbreitungscentrum

an der Westküste. Von hier aus geht H. pallida Bkr. durch die Kalahari

bis nach Transvaal vor, während H. collina Vent, längs der Südküste bis

in das westöstliche Übergangsgebiet vordringt. Nach Norden zu ist H.

miniata Sweet bis tief in Namaqualand hinein zu treffen, während H.

spiralis (Bkr.) Schltr. sogar fast bis zum Orange-River beobachtet ist.

Es ist äußerst interessant zu beobachten, dass sich einige Arten, wie

H. ramosissima Schltr., H. spiralis Schltr. und noch eine andere noch

nicht publizierte Art während der Nacht entfalten, während die anderen

nur während der heißen Mittagsstunden ihre Blüten öffnen.

Bisher sind nur drei verschiedene Blütenfärbungen bekannt geworden.

Vorherrschend ist gelb, in verschiedenen Fällen auch ockerrot, nur bei

H. spiralis Schltr. violett beobachtet worden.

Gewöhnlich sind die Homerien auf sandigen oder lehmigen Ebenen

und Abhängen anzutreffen. H. tenuis Schltr. scheint hochgelegene felsige

Localitäten aufzusuchen.



94 Beiträge zur Flora von Afrika. XVIII.

H. brachygyne Schltr. n. sp.
;

gracillima erecta, glabra, 20—50 cm

alta; cormo subgloboso, tunicis ab apice imbricantibus
,

reticulatis, rigidis,

nigris obtecto; c. 1 cm diametiente ; caule stricto rigidiusculo, basi vaginis

membranaceis arcte appressis 2—3, vaginato, apice miifoliato; spicis pluribus

ad apicem caulis, ramis flexuosis, vaginis amplectentibus lanceolatis acu-

tissimis, vel superioribus obtusis, membranaceo-marginatis, spathis interioribus

absconditis omnino membranaceis; floribus gracillime pedicellatis, auran-

liacis; perigonii segmentis obovato-spathulatis obtusis, basi in unguiculum

brevem attenuatis, ima basi tantmii connatis, c. 1,8 cm longis, supra

medium 0,6— 0,7 cm latis, subaequalibus ; columna staminea c. 0,9 cm

alta; antheris anguste oblongis 0,3 cm longis, tubo filamentorum gracili

glaberrimo duplo fere brevioribus; styli brachiis abbreviatis, apicem an-

Iberarum vix attingentibus ;
ovario subcylindrico glabro, 0,5—0,6 cm longo,

glaberrimo.

In regione namaquensi: In arenosis prope Bull-Hoek, juxla flumen

Olifanl -Rivier, in ditione Clanwilliam, alt. c. 7000 ped., 2. Aug. 1896. —
Nu. 8381.

Wie schon oben eiwälinl mit H. tenuis Schllr. und H. rhopalocarpa Sclillr. ver-

wandt. Von crsterer durch größere Blüten, von ziegelroter, nicht gelber, Färbung, und

durch größere Antlieren, von letzterer durch die Blütenfärbung, kleinere Perigonblätter,

kürzere Anthcicn und durch die kurzen die Antheren nicht einmal üb(MM'agenden Griffel-

arme zu unterscheiden.

H. Maxi mil iani Scliltr. n. sp. ;
humilis crecta, glabeiTima; cormo

(»voideo-globoso, tunicis rigidis brunneis enervatis estriatisque obtecto, c.

0,8 cm diametiente; caule tenui, filiformi, glaberrimo, abbreviato, unifolialo,

folio (iliformi elongalo, usque ad 20 cm longo, patulo, rigidiusculo; spicis

2— 4, jjaucilloris, corymbosis, breviter pedunculatis; spathae valvis cxlcrio-

ribus lanceolato-oblongis apice praemorso-laceratis, interioribus minoribus,

membranaceis; floi-ibus graciliter pedicellatis, lurido-fulvis; pedicello tiliformi

compi'es.siusculo; (jvai-io obovoidco, glabro, c. 0,1 cm longo; pci'igoiiii

segmentis oblanceolatis vel ohovatis, in ungiiiculuni allcnuatis, apice l)rcvitcr

excisis, inferioribus paulo minoribus angnsli()iibiis(|iie, utiiii(|ue giabris, ex-

terioi-ilms 1.5 cm longis, sii|)i'a medium 0,7 cm lalis; columna staminea

perignriio dii|il() liicivior«; cylindiica, lilaiiiciilis lin(^aribus subhyalino-margi-

iialis, aiitbt'iis iincMri-oblongis, iiIiiiKjue obliisis; slylo filiformi bracbiis

hifurcat(»-cuneali.s, segmentis fah alo-divaricatis, dilatato-petaloideis , slami-

nibus ae(|uih)ngo.

In regioiM' ci i roo i d ca : In sabidosis |)i'0])e »lloel<« in dilione

Clanwilliam, alt. c. 1400 ped., 27. Aug. IH06. No. S700.

Von «h-n an<I«T<?n liish<T hcKcliricbcncri Aili n dtncli dm kiii/cii Slcii^cl, (he l'riiicii

Bl&tter und i\u- Hchiiint/r^ vir»l('lll)r;Mifi(' IHiilcid/ii burig zu iirilcrsf lieiihui.

Irfi \in\n- dicHc Art iiM iricm Hru<lcr M;i\ j^<'\vi(hiM't, Wi'lclicr- uiir die crslfin Ivvcm-

plarc hrarht'

H. '
I iiiohi bbi III a S'hllr. ii. sp.; crccla

,
^^ialwi riina, valdc rainosa^
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ib—25 cm alta; cormo ovoideo tunicis reticiilatis rigidis nigris obtecto;

caule erecto basi foliis 2 linearibus acutis falcatis, nunc arcuato-patulis nunc

humistratis, textura rigidiuscula, ad 15 cm longis, 4— 8 cm latis, foliis

superioribus abbreviatis ramulos dense vaginantibus
,

spathaceis; spathis

foliaceis acutis submembranaceo - marginatis vel omnino membranaceis,

1,5— 3 cm longis; floribus fasciculatis 1—3 nis, nunc brevius nunc gracillime

(pedicello 3,5 cm longo) pedicellatis
,

pedicello glabro, perigonio brevilev

infundibulari
,
segmentis dimidio superiore patentibus, exterioribus oblongis

obtusis basin versus paulo angustatis, c. 1,7 cm longis, supra medium 0,6 cm

latis, interioribus paulo minoribus angustioribusque, columna staminea 0,9 cm

alta; antheris oblongis obtusis filamentis subduplo brevioribus
;

styli brachiis

petaloideis, cristis stigmatiferis rotundatis, breviter appendiculatis.

In regione namaquensi: In arenosis ad flumen Zontrivier, alt. c.

450 ped., 14. Juli 1896. — No. 8128.

Vor allen Arien der Gattung sclion habituell S(!lir gut charakterisiert. Ich war

anfangs im Zweifel, ob man diese Art nicht vielleicht besser zu Moraea stellen müsse,

denn in der Structur der Säule steht sie fast in der Mitte zwischen diesen beiden Gat-

tungen. Die fast gleichen Perigonsegmente brachten mich dann aber zu der Ansicht,

dass die vorhegende Pflanze besser hierher gestellt werde.

H. rhopalocarpa Schlt. n. sp.
;
gracillima erecta, glabra, 25— 45 cm

alta; cormo tunicis ab apice imbricatis, reticulatis, rigidiusculis, pallidis

obtecto, subgloboso; vaginis membranaceis arcte appressis paucis ad basin

caulis; caule stricto rigido, infra apicem unifoliato, apice brevi flexuoso;

folio rigidiusculo erecto, vel erecto-patulo, filiformi, flores multo excedente;

spica terminali 1— 2-flora, vaginis valde acuminatis, spathis acuminatis mar-

gine membranescentibus , ovarii apicem paulo excedentibus aequantibus-

ve, interioribus absconditis omnino membranaceis; ovario subclavato, graci-

liter pedicellato, glaberrimo; perianthii segmentis erectopatentibus oblanceo-

latis obovatisve, in unguem attenuatis, basi tantum connatis, c. 3 cm longis,

supra medium c. 1,2 cm latis, interioribus paulo angustioribus , antheris

linearibus utrinque obtusis, 0,5 cm longis, tubo filamentorum 0,8 cm longo;

styli brachiis petaloideis antheras subduplo excedentibus, erecto -patentibus;

capsula clavata obtusa 2 cm subaequante.

In regione namaquensi: In sabulosis prope Windhoek, in ditione

Van Rhynsdorp, alt. c. 400 ped., 30. Juli 1896. — n. 8336.

Habituell der H. tenuis Schltr. und H. brachygyne Schltr. sehr ähnlich, aber durch

längere Blüten, und die Antheren, welche nur um die Hälfte kürzer sind als die Staub-

fädenröhren, sowie durch die Färbung der Blüten cliarakterisiert.

Die Blüten sind am Grunde weißlich, in der oberen Hälfte durchscheinend hell ziegel-

rot, von noch zarterer Textur als die der H. tenuis und H. Maximiliani Schltr.

H. tenuis Schltr. n. sp.
;

gracillima, erecta, glaberrima, 20—35 cm

alta; cormo tunicis ab apice imbricatis reticulatis rigidiusculis brunneis

obtecto, subgloboso; vaginis ad basin caulis membranaceis brevibus, sub

anthesi jam emarcidis; caule rigido, apice 1-folialo; folio lineari-subfiliformi
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nunc erecto nunc patulo, rigidiusculo; spicis subcorymbosis inaequaliter

pedunculatis ,
2—5; pedunculis glabris flexuosis; spathis exterioribus her-

baceis, interioribus omnino membranaceis, lanceolatis vel linearibus, acutis

2—3 cm longis, interioribus uninerviis; floribus pallide aureis vel potius

sulphureis, in genere inter minores, graciliter pedicellatis
;
perianthii segmen-

tis oblongis vel oblanceolatis obtusis, subaequalibus
,

0,9— 1 cm longis,

medio fere vix 0,5 cm latis; antheris oblongis obtusis, 0,2 cm longis, tubo

tilamentorum subtriplo brevioribus; stylo filiformi, brachiis subdivaricatis
;

ovario subclavato glabro, 0,5—0,6 cm longo.

In regione austro-occidentali: In saxosis montis Packhuis Berg,

alt. c. 2700 ped., 24. Aug. 1896. — n. 8647.

Am nächsten verwandt mit der östlichen H. pallida Bkr., ausgezeichnet durch den

Habitus, bedeutend kleinere Blüten und durch die Antheren, welche hier fast dreimal

so kurz sind als die Säule der Staubfäden,

Die sehr zarten Blüten sind fast schwefelgelb.

Aristea Soland.

Die geographische Verbreitung dieser Gattung in Südafrika ist inner-

ball) der mit regelmäßigen Regenfällen ausgestatteten Südwest- und Ost-

region eine ziemlich regelmäßige. Auch lässt sich unsere jetzige Einteilung

in Gruppen in keiner Weise mit der geographischen Verbreitung in Ein-

klang bringen, vielmehr kommt es häufiger vor, dass eine Art der Gebirge

der Südwestregion mit einer solchen der Ostregion sehr nahe verwandt ist.

Eine nicht geringe Anzahl der östlichen Arten sind Bewohner der Berg-

sümpfe, während sie im Südwesten mehr die trockneren Bergabhänge oder

sandige und steinige Ebenen aufzusuchen scheinen. Sehr wenige Arten des

Ostens scheinen in die niedrigen Ebenen hinabzusteigen, imr A. Eckhnü

Bkr. scheint hin und wieder eine Ausnahme hierin zu machen. Nach

Nordwesten scheinen die Aristecn nichl über die Grenze der Südwestregion

hinauszugehen, während sie im Nordosten bis in die Gebirgsländer von

Genlral.ifiika unrl Madagascar zu finden sind. Mit Ausnahme der wciß-

blûtigen A. sjunills Kci' sind die hlülcn aller Arien prachtvoll kornblumen-

blau gefärbl.

A. |)alustris Scbllr. n. sp. ; b(;iba pcicnnis, gracilis (îrecta, 30— 100 cm

alla; foliis eiisiforniibus a<] basin caulis aggregatis, dislichis, ei'ecto-j)alen-

tibiis, 15— 40 cm longis, 0,5— 1 cm lalis, nei'vis piiijilnis sirialis, Ixîxlina

ill gfnere Icnuioie: caule sti-icto vel subllexuoso vaginis paucis dislaiitibus

folia/:<îi.s fjcnsim dfMTescrnlibus vesliln, dimidio siipcüiorc ranioso; (N-qnliilis

floriim Inxf» panifMilalis 2— 4-lloris; iicdnnmlis clnngalis lililorniibus glahris;

bmrtoi«? late hyalinis riiciiilu laic oiilorif^is, nifMlio mine 't—4-lidis; spalhae

valviH riu*mbi'anarciH riblon^is vel Hul)orbicularibus, (îxleiioribus nervo mcdi(»

încr/ië^ntiH, apice dnmum 3— 4-fldis, capsiilain nunc aequantibus nunc

fftibncqiiAntibuK; pcri.iulliii IIiuIim r. ein di-iuiclicnlc, srgmcniis oblongis,
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0,8— 1 cm longis; staminibus c. 0,4 cm longis, antheris anguste oblongis,

0,2 cm longis; capsula late oblonga obtusa, glabra, breviter pedicellata,

0,8 cm longa, 0,5 cm lata, angulis 3 subalatis acutiusculis.

In regione aiistro-occidentali: In paludibus montium prope ri-

vulum Koude-Rivier, in ditione Bredasdorp, alt. c. 600 ped., 3. Dec. 1896.

— n. 9586.

Diese Art gehört in die Nähe der Ä. capitata Ker und Ä. paniculata Bkr. ; von

beiden unterscheidet sie sich durch die Blätter und die lang gestielten Blütenköpfchen.

Die ganze Pflanze macht etwa den Eindruck einer stark in die Länge gezogenen Ä. dieho-

toma Ker mit mächtiger verzweigter Inflorescenz.

Geissorhiza Ker.

Die Unterschiede zwischen Geissorrhixa und Hesperantha sind sehr

gering; wirklich maßgebend scheint nur die Länge der Griffelarme zu sein.

Allerdings tritt dazu noch der interessante Umstand, dass Geissorrhixa nach

Osten nicht über das westöstliche Übergangsgebiet hinauszugehen scheint.

G. gracilis Bkr. ist ein Gladiolus^ für den ich den Namen G. griqiiensis

vorschlage.

Ihre Hauptentwicklung erreichen die Geissorrhizae in den Sandfeldern

zwischen Capetown und der Mündung des Olifantrivier. Dort ist es auch,

wo sich die prächtigsten der Arten finden. Nach Norden hin nehmen sie

von dort 'aus sehr bald ab, während sie in das Innere nicht aus dem Be-

reiche der Seewinde zu entweichen scheinen. Die Südküste zwischen

Caledon und der Algoabai scheint infolge der höheren und dichteren Vege-

tation ihrem Gedeihen nicht sehr günstig zu sein, da die zarten, schlan-

ken Pflänzchen sich nicht genügend in die Höhe strecken können, um das

zu ihrem Gedeihen nötige Sonnenlicht zu erreichen. Daselbst finden wir

sie daher auch hauptsächlich in höheren Bergregionen oder auf nassen

Felsen.

H. hesperanthoides Schltr. n. sp.; herba perennis gracillima erecta,

30—40 cm alta; cormo depresso-ovoideo pallido, tunicis reticulatis laxe

vestito; caule subflexuoso, 3— 4 foliato; foliis rigidiusculis angustissime

linearibus nervosis acutis, glabris 8— 17 cm longis, latitudine vix 0,2 cm

excedentibus ; inflorescentia 2—5-flora, laxa; spathae valvis oblongis ob-

tusis, glabris, exterioribus herbaceis, lineatis, 1— 1,2 cm longis, interioribus

membranascentibus exteriora subaequantibus
;

perianthio 2—2,5 cm longo,

tubo pallido subcylindrico fauce paulo dilatato, nunc valvas subduplo, nunc

paulo excedente, segmentis oblanceolato- oblongis obtusis, 1,5 cm longis,

medio fere 0,5 cm latis; filamentis filiformibus tubo medio affixis, glabris,

1,4 cm longis, antheris lineari-oblongis obtusis, 0,4— 0,5 cm longis; stylo

filiformi, glabro, brachiis filiformibus, 0,2 cm longis, antherarum apicem

paulo superantibus ; ovario glabro.

In regione austro-occidentali: In cacumine montium pone Vogel-

Botanische Jahrljücher. XXVII. Bd. 7
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gat, ad ostium fluminis I^Iyinrivie^ , in ditione Galedon, solo paludoso, alt.

c. 3500 ped., 2. Dec. 1896. — n. 9555.

Bei oberflächlicher Betrachtung gleicht die Pllanze mehr einer Hesperantha aus

der Verwandtschaft von H. Baurii Bkr. als einer GeissorrJnxa. Am nächsten scheint

sie der G. setacea Bkr. zu stehen; durch die längere Pcrigonrohre und größere Blüten,

sowie die kurzen Griffelarme ist sie genügend unterschieden.

G. pallidi flora Schltr. n. sp.; gracillima, erecta, glabra 30—40 cm

alta; cormo ovoideo, tunicis pallide brunneis apice fissis, rigidis, vestito;

caule tlexuoso glaberrimo basi vaginis 1—2 arcte appressis nervosis ornato;

foliis c. 3, filiformibus teretibus obtusiusculis , inferioribus nunc ad basin

racemi attingentibus, vix 0,1 cm diametientibus, superiore stricto abbreviato,

basi cauli quam arctissime appresso, baud inflato; racemo laxe paucifloro

(3— 5) spathae valvis late oblongis, obtusis, exteriore paulo majore dimidio

superiore membranacea, 0,6— 0,7 cm longa, perianthii tubum paulo exce-

denle; perianthio pallido 0,8— 1 cm longo, tubo subcylindrico, perbrevi

spatbae breviore, segmentis oblongis obtusiusculis c. 0,6 cm longis, medio

fere 0,3 cm latis; tilamentis tubo supra basin insertis, filiformibus glabris,

c. 0,4 cm longis, antheris angustis subsagittatis, obtusis, filamentis vix

brevioribus; stylo filiformi erecto, brachiis antberarum apices paulo exce-

dentibus iiliformi- subulatis, 0,3 cm longis; ovario glabro.

In regione austro-occidentali: In arenosis humidis inter Ceres

Road et Bainskloof, in ditione Ceres, alt. c. 1000 ped., 11. Nov. 1896. —
No. 9088.

Eine der sehr indifferent aussehenden kleinen Oeissorrhixa-Arien, die mit 0. secunda

Ker verwandt ist, sich jedoch durch die runden fadenförmigen Blätter, nicht aufgeblasene

Scheide, bezw. obere Staminblätter und hellschwefelgelbe Blüten unterscheidet.

G. rupcstris Scbltr. n. sp. ;
liei'ba perennis

,
erecta, glaberrima,

7— 16 cm alta; cormo ovoideo, lunicis basi fissis, ab apice imbricanlibus,

pallide bi unneis, rigidis, obtecto; caule plus minusve tlexuoso, atropurpureo,

basi füliato, medio |)aucivaginato, subtereti ; foliis linearibus vel lineari-

obhtniris, nunc ligulalis, acutis, [)lurinerviis, interdum subfalcatis, inferioribus

vulgo buniistiatis, superioribus dimidio inlerior'C caulem amplectentibus,

1,5—3 cm b)ii,i:is, 0,3— 0,5 cm latis; vaginis 2— 3 foliaceis erectis acutis,

vel acuminatis, abbieviatis; spica 3— 12 llora, subdisticha, rhachi flexuosa,

spathae valvis exterioribus foliaceis vel d(!mum apice membranasceiitibus

lale oblongis oblusissimis (subliuncatis,), 0,5—0,7 cm longis, inlorioiibus

suhbreviorihus; coi-ollae tubo s|i;illi;uii plus uiiuiis cxccdenle, lobis oblongis

obtusis, gl.'ibeiTirnis, feie rliiplo brrviorc, 0,4 ein longo; starniuibus eicM-tis,

lilaiiientis lililonuibus. glabci riuiis, 0,5 cm longis, antbei is linearibus obtusis,

0,3 cm longis; stylo (ililorun ghibio, biMcbiis anllu'ias excedentibus, c. 0,1 (^rn

longis; ovario prr» inagnitudiuc coroll;ic amplo, nvoid(M», glaberrimo.

In regione anHtrr)-occident.'ili: In iiipibus biuriidis, locis bieuje

iminrlali«, in montiluis snpra Hfiinsklotd, in <iilion<; W(!llingl,on, alt. c. 2400

ped.. 13. Nov. 1H06. — n. 9167.
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In der neuen Bearbeitung der südafrikanischen Arten der Gattung durch Baker

in der Flora Cap. Vot. VI würde die vorliegende Art neben O. Dregei Bkr. und O.

foliosa Klatt unterzubringen sein, von welchen beiden sie durch die langen Filamente

und die die Antheren deuthch überragenden Griffelarme zu erkennen ist.

G. sulphur ea Schltr. n. sp.
;

tenella, erecta, 6—12 cm alta, cormo

ovoideo, squamis ab apice imbricatis, basi in lobos obtusos fissis vaginato;

caule tenui erecto, subflexuoso, ima basi vaginato, 1—2-foliato, medio vagina

ventricosa erecta, ultra medium amplectente, acutissima, 2—3 cm longa,

donato, apice \—2 floro, tereti, glaberrimo; foliis erectis setaceo-filiformibus

acutis, nunc flores subaequantibus nunc paulo excedentibus
,

glaberrimis;

spathis foliaceis, exteriore suborbiculari apice obtusa saepius obscure 2—

3

lobulata, c. 0,5 cm longa, interiore paulo breviore angustioreque obtusa;

perianthio c. 1 cm longo, alte fisso, segmentis oblongis obtusissimis, basin

versus paulo angustatis, medio fere c. 0,4 cm latis, interioribus paulo (subin-

conspicue) minoribus; filamentis filiformibus glabris, antheris linearibus ob-

tusis, basi alte bifidis, 0,5 cm longis, filamentorum longitudine; stylo erecto

filiformi, perianthio aequilongo, brachiis 1 ,5 mm longis, antheras superantibus.

In regione austro-occidental i: In depressis humidis prope Ceres

Road, alt. c. 700 ped., 12. Sept. 1896. — n. 8981.

Von der ihr am nächsten stehenden G. ornithogaloides Bkr. durch den Habitus,

die bauchige Scheide in der Mitte des Stengels, hellere Blüten und die Knolle abweichend.

Babiana Ker.

Auch diese schöne Jnc?acee/^- Gattung hat ihr Verbreitungscentrum in

den Districten der Westküste Südafrikas. Nur wenige Arten treten im

Innern des Landes auf, so B. hypogaea Burch. und B. Bainesii Bkr., von

denen die letztere bis tief in die Kalahari hinein vorgeht. In Natal scheinen

Bahianen vollständig zu fehlen. Nach Osten hin gehen die Arten offenbar

nicht über die Grenzen der Südwestregion hinaus, vielleicht sogar nicht

weiter als Mosselbai. Von Capetown aus nach Norden hin jedoch ist die

Artenfülle eine erhebliche. Hier bilden sich auch die eigenartigsten Formen

sowohl in der Gestalt der Blüten (wie bei B. fimhriata Bkr., B. spiralis

Bkr., B. ringeiis Ker und B. Thunhergii Ker) als auch der Blätter (z. B.

B. flabellifoUa Harv). Die prächtigste der Arten ist wohl B. Dregei Bkr.,

welche in der Namaquaregion auftritt.

In der Wahl des Bodens scheinen die Bahianen nicht große Ansprüche

zu machen, sowohl im Lehm wie im Sande, in feuchten und trockneren

Localitäten scheinen sie gut zu gedeihen. B. Dregei Bkr. und die B, velu-

tina Schltr. treten aus sehr engen Felsritzen hervor, so dass es fast immer

unmöglich ist, ihrer Knollen habhaft zu werden.

Die Blüten der meisten Arten sind blaugefärbt, die einiger schwefel-

gelb. Rot tritt nur in der Gruppe Antholyxoides auf.

B. stellata Schltr. n. sp.; humilis, erecta, B. Bainesii Bkr. simillima
;

cormo ovoideo tunicis tenuibus reticulatis, brunneis dense vestito
;

foliis erec-

7*
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tis lineari-ensiformibus, flores paulo excedentibus
,
primum puberulis, pilo-

sulisve, demum giabris, integris, plicatis, usque ad 12 cm longis, 0,5— 0,8 cm

latis; floribus in spicis valde abbreviatis, caule subnullo; spathae valvis

primum subherbaceis, sparsim pilosis, mox emarcescentibus submembrana-

ceis, lanceolatis acutis vel acuminatis, subaequalibus , tubo perigonii plus

minusve brevioribus; perigonio laete cyaneo, tubo gracili elongato, stricto,

cylindrico, 3,5— 4 cm longo, segmentis aequalibus subradiatis lanceolatis

vel anguste lanceolato-ellipticis, 2,5 cm longis, medio fere c. 0,6 cm latis,

exterioribus 3 apiculatis, interioribus acutis vel subacutis; staminibus tubo

supra medium insertis, filamentis filiformihus parte libera 1,5— 1,7 cm

longis, giabris; antheris linearibus obtusis, basi breviter bifidis, dimidium

segmentorum perigonii haud excedentibus; stylo gracillimo filiformi glabro,

brachiis subulatis apicem versus paulo dilatatis, vix 0,2 cm excedentibus,

staminibus paulo breviore.

In regione austro-occidentali: In campis sabulosis, Koude

Bokkeveld, alt. c. 3500 ped., 7. Sept. 1896. — n. 8856.

Mit B. Baincsii Bkr, sehr nahe verwandt, scheint unsere Art sich durch kleinere

blaue Blüten mit kürzcrem Tubus, kürzeren Stamina und einem Stempel, der noch kürzer

ist als die letzteren (bei P. Bainesii ist er länger) mit nur 2 mm langen Armen.

B. stenomera Schltr. n. sp.; habitu B. plicatae Ker, 15—25 cm

alta; cormo ovoideo, basi subtruncato tunicis brunneis reticulatis tenuibus

dense tecto; caule erecto, dimidio inferiore dense foliato; foliis distichis

c. 7 erecto-patentibus, ensiformibus acutis, subplicato-nervosis, giabris, textura

firmioribus, inflorescentiam haud excedentibus, 6— 1 cm longis, medio fere

0,5—0,8 cm latis, basin versus angustatis; inflorescentia spicata, disticha,

subdense pluri- (4— 8) flora, rachi pilosa, spathis lanceolatis acuminatissimis

firmis, apice mcmbranescentibus , giabris, pcrianthii tubum siiporanlibus;

periantliii tubo angusto , c, 1,5 cm longo, segmentis c basi unguiculata

linfMri-lanccolatis, glabiis, siipcrioribus obtusiusculis vel acutis, c. 2,5 cm

l<iiigis, supra medium c. 0,5 cm lalis, inforioribus 3 basi tertia parte inlci'

se cuDnatis, superioriiius paulo luiuoribus angustioribusque, apice apicu-

latis, mar^iinl)us subiucurvis; staminibus segmentis supcrioribus brevioribus,

stylo ae(|uiloiigis , filamentis (iliformibus, anllicris linearibus obtusis, vix

0,5 cm cxredenlibus, multo longioribus; stylo liliformi, glabro, ])rachiis lili-

ffiniiibus, vix 0,3 cm longis.

In regione n a lu ,m( u (! n s i : In lapidosis monlium KaiToe-Hergcn, alt.

r. 1200 ped., 17. .lul. 1806. — u. 8185.

\cU Mchlogo vr»r, dif'sc Art dr-r B. plicata Ker. zur Seite zu slciicu. Von ihr ist

h'w verMrlii<'(K'n «liirrh kahl«* Ulftllrr und Hclimalern Porigoruihsclitiil Ic, dcicri dici olicic

l*lau, uriliTf! hin zur ll/iiric H<hwi>fi'\n('\h Kind.

B. veliilina Sefdfr. n. sj».; Inilbos.'i, ei-eela, 1 (i—30 cm alta; eorrno

ovoidfo apicf;m versus in <;i||mr) biftvem an^ustalo; s(|uamis l)runn(MS

rr'tiriiInto-nervoAifl, dcinuni K Üridatis dense ohleeto; caule stricto foliato,

vpliitiiio, foliato; foliis dislicliis, ensiformibus nervosis ^uiuic plicalo-rKîrvosiH),
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acuminatissimis, utrinque velutinis, basi oblique angustatis, nunc flores exce-

dentibus nunc brevioribus, medio fere 1—2 cm latis; inflorescentia nunc

simplici, nunc ramosa, ramis abbreviatis, disticha, in genere subdensa, pluri-

flora, rachi velutina, bracteis foliaceis lanceolatis acutissimis, tubo nunc aequi-

longis, nunc paulo brevioribus; spathis lanceolatis acuminatissimis, subae-

quilongis, dorso pilosis, membranaceo-marginatis tubo subduplo brevioribus;

perigonii tubo elongato recto, apice tantum subincurvo, paulo dilatato,

glaberrimo, 3,3 cm longo, medio vix 0,1 cm diametro excedente, segmento

superiore oblanceolato-acuto, concavo, 2,5 cm longo, supra medium c. 0,8 cm

lato, lateralibus aequilongis, linearibus obtusis sub apice aristato-apiculatis,

basin versus paulo angustatis, segmentis 3 anterioribus vix brevioribus

aequalibusque inter se altius connatis, lateralibus acutis, intermedio aris-

tato-apiculato ; filamentis tubo fauce insertis filiformibus
,
glabris, antheris

linearibus, 0,7 cm longis, segmenta baud excedentibus, stylo filiformi glabro,

5 cm longo, brachiis subclavatis, vix 0,2 cm excedentibus, antherarum

apicem attingentibus ; ovario velutino.

In regione namaquensi: In rupium fissuris montium Giftbergen

pone Windhoek, in ditione Van Rhynsdorp, alt. c. 600 ped., 1. Aug. 1897.

— n. 8364.

var. ß. nana Schltr. n. var. differt a forma typica habitu, foliisque

abbreviatis, inflorescentia subdecumbente simplici.

In regione austro-occidentali: In arenosis prope Boortjesrivier,

in ditione Clanwilliam, alt. c. 2500 ped., 25. Aug. 1896. — n. 8666.

Neben B. tuhata Sweet, unterzubringen, jedoch in vielen Charakteren abweichend.

Acidanthera Höchst.

Ich befürchte die Gattung Äcidaiithera, wie sie in der Flora Capensis

aufgefasst ist, steht auf sehr schwachen Füssen. Wenn wir A. jjlatypetala

ßkr., die übrigens von Baker selbst als Gladiolus loiigicollis veröffentlicht

wurde, in der Gattung halten wollen, so giebt es überhaupt keinen Unter-

schied zwischen Gladiolus und AcidantJmri.

Leider habe ich eine ziemliche Anzahl der Baker'schen Typen nicht

gesehen und daher kann ich nicht angeben, welche der aufgeführten Arten

wirklich zu Acidanthera gehören; doch möchte ich darauf hinweisen, dass,

wenn wir die äußerlich fast aktinomorphen Blüten von einigen Arten, z. B.

A. flexuosa Bkr. , A. tuhidosa Bkr. und A. rosea Schinz als Gattungs-

charakter zu Grunde legen wollen, wir eine ziemlich natürliche Gattung

erhalten würden, die zum Oberfluss noch habituell und in der Consistenz

und Form der Blätter, die mehr an Romidea erinnern, zu erkennen ist.

Von einigen der jetzt hierher gesetzten Arten glaube ich sogar, dass

sie echte Tritonien sind.

A. sabulosa Schltr. n. sp.; gracilis, erecta, glaberrima, 15—30 cm

alta; caule subflexuoso, tereti; folio basilari singulo anguste lineari, rigi-
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diusculo, erecto, caiili breviore, caulinis 2 A^aginantibiis, decrescentibus; spica

laxe 1—5 flora; rachi flexiiosa; spathae valvis exterioribus herbaceis, linea-

ribus siibaciitis, tubum subduplo longiorem arcte amplectentibus, glaberrimis,

valvis interioribiis submembranaceis duplo brevioribus; corollae tubo fili-

formi, 5—6 cm longo, segmentis patentibiis, 3 exterioribus linearibiis acutius-

ciilis, 3 interiora lineari-oblonga obtusa paulo excedentibus, c. 5 cm longis;

staminibus tubo apice insertis, segmentis interioribus paulo brevioribus,

filamentis filiformibus, glaberrimis, antheris linearibus obtusis, 0,9 cm longis
;

stylo filiformi, antheris aequilongo, brachiis divaricatis brevibus.

In regione austro-occidentali: In dunis sabulosis prope Erste

Iiivier, alt. c. 50 ped., 19. Oct. 1896. — n. 9025.

Eine von allen anderen durch den zierlichen Habitus vorzüglich gekennzeichnete

Art. Sie ist am nächsten verwandt mit A. tubulosa Bkr. und A. flexuosa Bkr., aber

leicht durch die kleineren Perigonabschnitte und die Form derselben zu erkennen. Im

Cape Government Herbar zu Capetown befindet sich ein Exemplar der Pflanze ohne

Localitätsangabe, welches Dr. Pappe mit einem Manuscriptnamen versehen hatte. Die

Blüten sind weiß, die äußeren Segmente außen rosenrot.

Gladiolus L.

Gladiolus ist die größte der Irldaceen-Gsiiiungm Südafrikas, und fast

über alle Regionen verbreitet, von der Meeresküste an bis zu den höchsten

Höhen, wo auf dem Gipfel des Mont aux Sources G. Flanagmu Bkr. seine

prächtigen Blüten entfaltet. Auch in die trockene Namaquaregion dringen

verschiedene Arten ein, so G. alatus L., G. orchidiflorus Andr., G. arcuatus

Klatt, G. fm^mosiLS Klatt, G. Smllyi Bkr. und G. Dregei KlaLt, dabei ist

auch zu bemerken, dass diese alle zur Section Hehea gehören. Im Süd-

westen fmden wir hauptsächlich die äußerst schlanken imd zierlichen For-

men, wätircnd nach Osten zu, je weiter wir gehen, desto größer die An-

z.'ibl flor breit-lederblättrigen Arten wird, und die der schlanken abnimmt.

Nim- wenige Formen scheinen ein wirklich sehr ausgedehntes Verbreitungs-

gebiet zu haben; unter diesen sind besonders zu bemerken G. alatus L.

und G. pAuUh Bnrch.

W/is flen Boden anbei riiït, in dem die verschiedenen Arten auftreten,

so finden wir sie sowohl im trockenen Sande wie Jiuch in Sümpfen, teils

äußerst geselliff, teils nur <elir ven;inzclt auftretend.

G. |irisiiial<isi|)li(iii Schill-, ii. sp.; gi'acilis erec'tus vel subercîclus

;:l.il)('rnuius, .'JO—iO n\\ .'illiis; foliis c. '.\ Miiguste lineaiibus aciitis, infimo

i»a.sin inflorescentiaf; suhaltingente vel pnulo excedente, superiorihus ah-

breviati», wwAvt fere c. 0,3 cm latis; vaginis nonnullis (2—3) dislaiitihiis

hupfrf»oHitiH in spathae viüvis ah(;uritil)iis
;

spica. 3— llor.'i
,

laxa, suh-

h<'cuuda; .sjiathue valvis herbaceis amplis lat(; ovalis acuuiinatis acutisve

^laliemmis, late ainplectentihus , exicrioi-c 2— 2,5 cm longa, inleriore vix

minore, pcrianlhio imb hell.) jiallidf! roseo vd suhniv(!o, purpui-eo ()icto,
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c. 4,7 cm longo, tubo elongato recto subcylindrico , fauce paiilo dilatato,

2,7 cm longo, medio fere 0,2 cm diametiente, segmentis subaeqiiilongis

c. 2 cm longis, siiperioribiis 3 ovatis acuminatis, infra medium c. i,1 cm
latis, inferioribus 3 lanceolato-ellipticis acutis, medio fere 0,6 cm latis; fila-

mentis filiformibus glabris tubo usque ad faucem adnatis, antheris linearibus

subfalcatis, 0,4 cm longis, parti liberae filamentorum duplo fere brevioribus;

stylo filiformi, antherarum apicem excedente, brachiis subclavatis, 0,2 cm
longis.

In regione austro-occidentali: In rupium fissuris, in montibus

prope Napier, in ditione Bredasdorp, alt. c. 1200 ped. , 9. Dec. 1896. —
n. 9656.

Eine schöne Art, die mit G. debilis Ker. viel Ähnlichkeit besitzt. Der lange

Blütentubns ist ein auffallendes Merkmal unserer Pflanze.

(ir, Taubertianus Schltr. n. sp.; gracillima, erecta, 40—75 cm alta;

cormo ovoideo, squamis tenuibus brunneis, tenuiter reticulato-nervosis, basin

versus striatis, obtecto; caule subflexuoso, vel stricto, basi vaginato, supra

basin persaepe tertia parte inferiore granulis microscopicis retrorsum spican-

tibus scabrido, dimidio superiore 2-foliato: folio inferiore multo longiore

stricto, angiistissime lineari acuto, flores persaepe excedente, medio uniner-

vato, superiore abbreviate spathas interdum attingente; floribus vulgo soli-

tariis, interdum 2— 3, pallide violaceis nunc striis maculisque pallidis pictis;

spathis oblongo-lanceolatis nunc exteriore obtusiuscula nunc acuta, 2,3—2,8 cm

longa, inferiore paulo minore et angustiore acuta; perigonii tubo brevi

cylindrico, faucem versus paulo dilatato, 0,6—0,8 cm longo, segmento

supremo subgaleato-concavo, (explanato) rhomboideo-obovato obtusiusculo,

1,5—2 cm longo, lateralibus 2 paulo brevioribus rhomboideis obtusis, vel

acutis 1,3— 1,8 cm longis, medio fere 0,7— 1,1 cm latis, anterioribus 3,

lateralibus similibus minus obliquis, basi magis angustatis, paulo acutioribus,

aequilongis: filamentis filiformibus, tubo medio fere insertis, antheris linea-

ribus obtusis, 0,6 cm longis; stylo filiformi, glabro, brachiis 0,4 cm longis

subclavatis, obtusis, antherarum apicem paulo excedentibus.

In regione austro-occidentali: In saxosis montium prope Rosen-

dal, in terra Koude Bokkeveld appellata, alt. c. 4500 ped., 5. Sept. 1896.

— n. 8860.

Mit G. gracüis Jacq. verwandt.

Lapeyrousea Pourr.

Ich glaube, dass es hier fast sehr zweckmäßig wäre, die Gattung in

verschiedene kleinere Gattungen zu zergliedern, die dann auch bedeutend

schärfere Grenzen hätten, als es bei Lapeijroitsea in seiner jetzigen Um-

grenzung der Fall ist. Bei späterer Gelegenheit hoffe ich auf diese Frage

noch einmal zurückzukommen. Ich werde daher hier die Gattung behandeln,

wie sie jetzt begrenzt wird.
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Die echten Lapeyrousien, d. h. die Arten mit einem besonders aus-

gebildeten unteren Stengelblatte, scharf gekielten Bracteen und am Grunde

sehr scharf abgestutzten Knollen sind mit sehr wenigen Ausnahmen Be-

wohner der Sandfelder der Westküste und besonders reich in der Namaqua-

Region vertreten. Die beiden Arten, welche tiefer ins Innere eindringen,

sind L. caespitosa Bkr. und L. gakixioides Bkr., welche bis zum westlichen

Transvaal vorgeht.

L. fistulosa Bkr., die in der Gattung ganz allein dasteht, ist auch eine

Bewohnerin der Südwest- und der Namaqua-Region, daselbst wächst sie im

Schatten meist auf bemoosten Felsen.

Eine dritte Gruppe bilden dann die hohen, weitverzweigten Formen

mit runden Stengeln und kiellosen Bracteen sowie verschiedenen gut aus-

gebildeten, grasartigen, basalen Blättern. A^on diesen, welche nur im tro-

pischen Afrika und den dicht daran angrenzenden nordöstlichen Districten

auftreten, sind bisher L. delagomsis Bkr. von Delagoa Bai und eine noch

unbeschriebene Art aus dem Inhambane-District in Mozambique dicht unter

dem Wendekreise gefunden worden.

Als vierte Gruppe möchte ich Anomatheca anführen, die nur in der

östlichen Region verbreitet ist. Fast alle zu dieser Gruppe gehörenden

Arten sind Schattenpflanzen und wachsen in den Wäldern oder unter dich-

tem Gebüsch.

L. angustifolia Schltr. n. sp.
;

humilis, erecta, simplex, 6—15 cm

alta; cormo semigloboso-conico, basi truncato, tunicis rigidis, acuminatissi-

mis, brunncis, nervis elevatis parum ramosis plerumque parallelis, longitudi-

n.'iliter pictis, oblecto, illo L. speciosae Schltr. aequimagno; caule e basi

subtcreti, rachi sensim subtriquctro, glaberrimo; folio basilari patenti au-

guste lineari acuto, nervis parallelis elevatis, rigidiusculo, 10— 15 cm longo,

medio fere 0,2— 0,3 cm latis, foliis superioribus paucis linearibus lalcatis,

patentibus, texlura (irmis, abbreviatis; spica subdislicha subdense plurillora,

s[)alliis exterioribus erccto-patentibus, ovato-oblongis obtusis, angustc mem-
|jranacf'f)-iiiaigiMalis pciigonii tiibo brcvioribus, spathis interioribus mem-
branacfi«« ovato - cuciillatis apice bilidis, segmentis acuminatis, c. 0,4 cm

longis, ((»rollae tubo c basi filiformi faucem versus paulo ampliato, glabro

r. 1,5 rin longo, segmentis ae(|ii<'Uil)iis oblongis obtusis, albidis vel pallide

G'irnci.s segmentis '.\ anterioribus m(;dio linea cocrula orn.dis, c. 0,0 cm

longis medio fere 0,3 cm latis; slaminibus corollac lobis paulo brcvioribus

anlhcri» linearibus; htylo lilifoinii .intheras jiaiilo (îxced(;nle, brachiis subu-

laÜK flimidio fen* bifidis Ii.iikI convoliilis.

In re^ione na ifi a rj ii <• n j : |n coliihns lapidosis ad iliMncn /(»ntiivi(!r,

alt. r. 450 ped., 15. Jul. ISIM). n. Hl 40.

Mit L. ancepH K<'r. iiinl L. jinHifolia Kcr. vd w.mdl, diiK h IIüIhUin, Hlulonrai liiin;.;

uimI »Ii«' 'it.it" fi i'i-w'.iwi r .'iru"'t" ti''rM'ri rtuiraktr-rf der Hlülfii iinlorscliifîflon.
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L. arenicola Schltr. n. sp.; erecta, e basi ramosa, abbreviata, pars

superterranea 6—7 cm alta; folio basilari solitario erecto vel patente, an-

guste lineari, nervato, textura subcoriacea, usque ad 16 cm longo; ramis

brevibus, subtrigonis, internodiis brevibus, foliis subfalcatis, linearibus acutis,

glabris; spicis laxis, distichis, 3— 6-floris; spathis exterioribus foliaceis

erectis, complicatis, oblongis, apice subincurviilis, dorso minute serratis, nunc

perigonii tubum aequantibus, spathis interioribus brevioribus, bifidis, late

membranaceo-marginatis, segmentis linearibus acutis, facie anteriore minute

serratis; tubo gracili subcylindrico, 1,8 cm longo, medio diametro vix

0,1 cm excedente, lobis subaequalibus ovato-ellipticis acutis, basin versus

angustatis, 0,7 cm longis, medio fere 0,3 cm latis; filamentis filiformibus,

antheris oblongis utrinque obtusis, 0,2 cm longis, stylo filiformi, brachiis

dimidium antherarum vix excedentibus
;

capsula oblonga glabra, spathae

interiori subaequilonga
; seminibus brunneis, oblique subglobosis. micro-

scopice punctatis.

In regione namaquensi: In sabulosis prope Attys, in ditione Van

Rhynsdorp, alt. c. 400 ped., 30. Jul. 1896. — n. 8329.

Schon durch den stark verkürzten Habitus und die kleinen, rosenroten Blüten,

die meist nur einzeln an der Pflanze erscheinen, unter allen anderen Verwandten gut

charakterisiert.

L. speciosa Schltr. n. sp.; speciosissima, erecta, glaberrima, 10—30 cm

alta; cormo semigloboso-conico, basi truncato, tunicis acuminatissimis, rigidis,

brunneis, nervis reticulatis elevatis pictis, obtecto c. 1 cm diametiente, 1 cm

alto; caule erecto vel adscendente basi ancipiti simplici; dimidio superiore

triquetro, persaepe ramoso; folio infimo basilari erecto vel patente, lineari

acuto, nervato, textura firmo, cauli fere aequilongo, foliis caeteris distichis

abbreviatis subensiformibus apicem versus nervatis, acutis, saepius falcato-

adscendentibus, ad 0,8 cm latis; spica disticha subdense pluri- vel multi-

flora; spathis exterioribus foliaceis ovato-lanceolatis acutis, carinatis, anguste

membranaceo-marginatis, perianthii tubo duplo vel plus duplo brevioribus,

valvis interioribus membranaceis, omnino occultis, apice bifidis (segmentis

acutissimis), spathis exterioribus plus duplo brevioribus; perianthio cruento,

tubo subfiliformis longissimo, 3,5—4,5 cm longo, infra faucem vix 0,2 cm

diametiente; segmentis oblongis vel oblanceolatis, vix 1 cm longis, obtusius-

culis, segmento supremo erecto concavo basi subunguiculato , caeteris paulo

longiore; staminibus segmentis paulo brevioribus, antheris linearibus, stylo

filiformi antheras paulo excedente, brachiis tenuissimis (illis L. ancipitis Ver.

multo tenuioribus).

In regione namaquensi: In arenosis in clivis lapidosis montium

Karree-Bergen, alt. c. 1200 ped., 17. Juli 1896. — n. 8187.

Mit L. anceps Ker. verwandt, abweichend durch die netzadrige Umhüllung der

Knöllchen, die prächtigen scharlachroten Blüten und die schlanken, die Antheren über-

sagenden Griffelarme. Die schönste Art der Gattung.
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Watsonia Ker.

Baker unterscheidet in der Flora Gapensis 15 Arten, welche er in

drei Sectionen teilt, nämlich in Eu-Watsonia, Neiiberia und Beilia. Die

beiden ersteren scheinen mir besser vereinigt zu werden und bilden dann eine

ziemlich natürliche Gruppe. Die hierzu gehörenden Arten sind in den einer

regelmäßigen Regenmenge ausgesetzten meist bergigen Gegenden der Süd-

und Südostküstenländer allgemein verbreitet und bilden daselbst häufig den

schönsten Schmuck der Gebirgsabhänge. Alle Arten der Gattung treten sehr

gesellig auf. Die meisten sind Bewohner lehmiger oder sandiger Berg-

abhänge. W. angusta Ker. wächst nur in Sümpfen, häufig direct im

Wasser, TF. hiimüis Miller in nassem Sande.

Die Arten der Section Beilia sind alle südwestlich. Auch sie treten

stets sehr gesellig auf und sind an ähnlichen Localitäten wie Eu- Watsonia^

häufig im Gemisch mit jenen zu finden.

Während bei Eu-Watsonia die Blütenfärbung stets rot oder rosenrot

ist, ist blau- oder purpurviolett bei Beilia bei weitem vorherrschend.

W. longicollis Schltr. n. sp.; gracilis, erecta. glaberrima, 15—25 cm

alta; cormo ovoideo, tunicis reticulatis, basi incrassatis, apice in setas rigidas

fissis; caule stricto vel substricto rigido, basi vaginato, tereti; foliis 3 erectis

vel erecto-patentibus, rigidis, filiformibus acutis, compressis, inferioribus

nunc flores superantibus, supremo abbreviato, spicae dimidium vix exce-

dente; spica subdisticha, pluriflora; spathae valvis rigidiusculis, exterioribus

oblongis acutis vel acuminatis, nervosis, 1—1,2 cm longis, interioriluis bi-

tidis, membranaceo-marginatis, exteriora baud aequantibus; perianthii tubo

gracili, elongalo, subfiliformi-cylindrico, 2,5— 3,3 cm longo, faucem versus

paulo dilatato, segmentis oblongis breviter apiculatis, glabris, patentibus,

1,3 cm longis, medio fere 0,5 cm latis; filamentis filiformibus tubo alte

adnatis, aritlicris lincai-ibus obtusis 0,6 cm longis, staminum parti liberae

ferc acfjuilongis; stylo liliformi, glaberrimo, brachiis filiformis 0,5 cm longis,

diniifiio siip(M iorc bifidis, segmentis filiformibus anthcras paulo cxcedentibus;

ov.'iiio glabro.

In regione austro-occiden tali: In saxosis ponc cataractam Tul-

liiigliensem, solo arenoso, alt. c. 1200 jjcd., 10. Nov. 1896. — n. 9055.

Dio« ist (Jio IMlanzo, wr-lciio als Var. lonyicollin von Hakku /u IV. pundala Kor.

genetzt worden ist. Mein n-irlilichos Mal,«;rial braohl«' mi< li /.w der Ulxüzcuf^unf;, dass

wir es liier durchaus mit einer ^ulen Art 'zu lliun iiahcn, dii; durcli keine Mitt,(!ll'orinen

ruil W. jrundala vertjunden wird. Infol/^e der für die (îaltun^' selir nierkwürdif^ ver-

lAngerfen l'erij^onr'dire Kclieinl Hie IMlaiize sieh wiWwx an W. lapripruscoidrs \ikv. und

W. jum:ifolia Hkr. ;ui/UH< hheßeii als an IV. ptmclala, oh^Ntic Ii sich di(! Iiahiluclh;

Ahniiclikeil nicht aliHtreiten lä>iHl.
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Proteacaee.

Nivenia K. Br.

Nivenia mit nur 15 Arten ist eine äußerst typische südafrikanische

Gattung, welche sich direct an Serriiria R. Br. anreiht. Alle Arten sind

Sträucher, von sehr verschiedener Höhe, teils kaum 2 Fuß ühersteigend,

teils bis zu 3 Meter hoch.

Ihre Verbreitung ist gänzlich auf die Südwestregion beschränkt und

zwar ist innerhalb derselben das Auftreten der einzelnen Arten ein ziemlich

locales.

Die häufigste Art ist wohl N. erIthmifolia R. Br., welche sich auf allen

Bergen des Stellenbosch-, Caledon-, Swellendam- und Tulbagh-Districtes

findet. Nach Norden hin schließt sich hieran eine nahe Verwandte dieser

Art an, welche jedoch sehr hohe Büsche bildet und bis zur äußersten

Nordgrenze der Südwestregion vorgeht. Daselbst finden wir auch dann

auf den höheren Gebirgen die prächtige N. mollissima R. Br. Im Süden

sind es besonders der Caledon- und Bredasdorpdistrict, welche reich an

Formen sind. Hier haben wir die N. Sceptnon R. Br. und ihre Ver-

wandten, sowie die Arten aus der (yrithmifoUa-GYuppQ. Nach Osten scheinen

Nivenien über den George-District hinaus zu fehlen.

Alle Arten sind Bewohner sandiger und felsiger Bergabhänge.

N. micrantha Schltr. n. sp.; frutex erectus ramosus, habitu N. La-

(jopiis R. Br., 2—3 pedalis; ramis erecto-patentibus , teretibus villosis,

foliatis; foliis erecto-patentibus e basi indivisa dimidio superiore ternatim,

multifidis 3,5—5 cm longis, pilosis, demum vulgo glabrescentibus, segmentis

filiformibus subacutis; spicis pedunculatis terminalibus 1—4-nis, dense multi-

floris cylindricis obtusis, 3,5—4,5 cm longis, 2—2,3 cm diametientibus

;

pedunculo subtomentoso-villoso
,

squamulis 2—3 lanceolatis acutis villosis

donato; involucris 4-foliatis, 4-floris, foliolis suborbicularibus breviter acu-

minatis, concavis, extus subtomentoso-villosis c. 0,5 cm diametientibus;

perigonio involucrum excedente, alte 4-fido, segmentis e basi anguste lineari-

bus spiraliter tortis apice in lobum concavum ellipticum antheriferum dila-

tatis, c. 0,6—0,7 cm longis. extus tomentoso-villosis, intus glabris; anthera

sessili, oblonga obtusiuscula, dorso connective lato; stylo filiformi, ima basi

nodoso-incrassato dimidio inferiore sparsim plloso, superiore glabro, apicem

versus attenuato, stigmate subclavato obtuso; ovario compresso oblique ovoi-

deo, puberulo.

In regione austro-occidentali: In collibus saxosis prope Elim, in

ditione Bredasdorp, alt. c. 400 ped., 6. Dec. 1896. — n. 9640.

Diese Pflanze glaube ich der N. Lagopus R. Br. zur Seite stellen zu müssen. Sie

hat mit dieser den Charakter der auffallend dichten Blütentraube gemein. Die kleinen

Blüten und das auffallend dünne Stigma sind gute Merkmale für unsere Art. Die

Perigonsegmente sind innen rosenrot.
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Serruria R. Br.

Von der Gattung Serruria werden in DC. Prodr. 59 Arten beschrieben,

doch ist es wohl anzunehmen, dass wir in Süd-Afrika mindestens 70 Arten

haben.

Für die Größe der Gattung ist ihr Verbreitungsgebiet ein ungeheuer

kleines, wenn wir bedenken, dass dasselbe nicht aus der Grenze der Süd-

west-Region heraustritt. Es ist dies nur dadurch erklärlich, dass fast alle

Arten äußerst local auftreten, ja häufig nur auf einer einzigen Bergkuppe

vorkommen. Erstaunenswert ist der Formenreichtum im Habitus sowohl

wie in der Zusammensetzung der Köpfe und der Blüten. Die höchsten

und am kräftigsten entwickelten Arten finden wir merkwürdigerweise im

Nordwesten als die letzten Ausläufer der Gattung. Ich denke da besonders

an Formen wie S. Aitoni R. Br., die ich als 10 Fuß hohen Busch ge-

sehen.

Die verbreitetste der Arten ist S. Burmannii R. Br., welche von den

sandigen Ebenen von der Meereshöhe an bis gegen 3000 Fuß hoch in die

Gebirge hinaufsteigt.

Wie die meisten südafrikanischen Proteaceen lieben die Serrurien san-

diges und felsiges Terrain als Standort. Fast alle treten sehr gesellig auf.

S. Meisneriana Schltr. n. sp.; fruticulus erectus vel adscendens,

basi valde ramosus, 2—3 pedalis; ramis teretibus primum tenuiter sericeo-

piil)erulis, mox glabratis, foliatis; folüs erectis, 2—3-pinnatis vel 2—4-ter-

natis, 5—9 cm longis, segmentis filiformibus acutis, glabris, supremis nunc

pinnatis, petiolo (scilicet sic appellare partem basilarem indivisum folii)

1,5—3 cm longo; paniculo subcorymboso terminali pedunculato, pedunculo

squamulis lanceolatis acuminatis glabris plus minus sparsis donato; capitulis

florum illis *S'. glaberrimae Meisn. valde similibus c. 1,5 cm longis pauci-

floris; involufri foliolis erecto-patentibus late ovatis acuminatis glabris, 0,7

—

1 cm longis, 0,5—0,8 cm lalis; perigonii l)asi corona pilorum circumdato

bracteas excedenfe c 1,2 cm longo, tubo subinflato, glabro, segmentis tubo

aefpiik)ngis linc;iri-iingni<Ml;itis oxim apf)rcssim slrigillosis, lamina lerminali

oblonga oblnsa, concava, glabra carnosa; antbcia oblonga, obliisc a[)iculata.,

basi corf)ore carnosa (scilicet filamcnto) bi'cvi, laminae aftixa; stylo filiformi

jflaberriino, 0,8 cm longo, stigmate conico-capitato, lineis 8 clevatis basin

vcîPHUK puboniÜH longitiidinalitei- donato 0,1 cm longo, ovario pilis sericcis

prcctis dense bar})ato.

In rfjgionc aust i f)-occi(l(*rit<'ili: I[i s.ixosis montium pone fïumcn

Bal Kivier pro[)<; ostium, in ditione (^alcdon, alt. c. 1400 ped., 27. Nov.

1896. — n. 9442.

Wh; Mkih.<<(kk (la/u kam, (lirsi; IMlanz«- hIh Vaii(!l.ät pinna/ji /ii S. (jlabcrrima l{. Hr.

zu Selzen, iî»f mir unverHlündlicli. Ks isl wahr, die niül«'ii li.ilioi j^'Kjßc Älmlichkcil mil.
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denen jener Art, doch das für die Proteaceen so gute Merkmale liefernde Stigma ist so

verschieden, dass eine Trennung beider Arten unumgänglich ist.

Protea.

Die Gattung Protea ist in zwei Sectionen geteilt worden, welche habi-

tuell leicht zu erkennen sind, die Acrocephalae und die Hypocephalae.

Erstere, welche bei weitem die größere der beiden Sectionen ist, teilt man
wieder in zwei Habitusgruppen, die Caulescentes und die Subacaules.

Die ÄcrocepJmlae Caulescentes umfassen gegen 45 Arten, die, wie ja

überhaupt die Gattung, vorherrschend westlichen Ursprunges sind. Die

Gattung geht nach Nordwesten überhaupt nicht über die Grenzen der Süd-

west-Region hinaus. Im Innern des Landes fehlen Protea- Arien in der

Karroo-Region gänzlich, einige wenige finden sich in der Obergangs-Region

auf den Bergen; je weiter wir nun nach Osten in die Gras-Region vor-

dringen, desto seltener werden wir Protea zu Gesicht bekommen und dann

nur auf höherem Gebirge. P. ahyssinica W., P. caffra Meisn. P. liirta

Kl. und P. suhvestita N. E. Br. , sowie \—2 noch unbeschriebene Arten

sind die sämtlichen Vertreter in der östlichen Region, wo sie steinige und

grasige Bergabhänge aufsuchen.

Die Acrocephalae Subacaules und die Hypocephalae mit zusammen

höchstens 25 Arten sind sämtlich der Südwest-Region eigen und scheinen

auch nicht einmal die Ostgrenze dieser Region zu erreichen.

Die westlichen Formen sind alle Bewohner steiniger Bergabhänge oder

sandiger Ebenen. Sümpfe scheinen sie zu meiden. Sie treten nicht selten

in ungeheuren Mengen auf, besonders in Gemeinschaft mit einigen Leu-

cadendron-Arten. Die häufigsten sind P. mellifera Thbg. und P. Scoly-

mus Thbg.

P. cedromontana Schltr. n. sp. ; frutex erectus, 3—5 pedalis, ra-

mosus, habitu P. Scolymus Thbg. quam maxime similis; ramulis teretibus

glabris, satis dense foliatis; foliis erectis linearibus, acutis, glaucescentibus,

basin versus longe attenuatis, rugoso striatis, baud marginatis, utrinque

glaberrimis, 6—12 cm longis, dimidio superiore, 0,3—0,5 cm latis, superio-

ribus florum capitulum longe excedentibus; capitulo mediocri subhemi-

sphaerico, 5—6 cm diametro, foHolis pluriseriatis, imbricatis, glabris, exterio-

ribus triangulis obtusis, pallide marginatis, interioribus oblanceolato-oblongis

obtusissimis
,

stigmata paulo superantibus
;

perigomi labio latiore ligulata

obtusa marginibus incurvis, apice antherifera extus pilis brunneis basi mar-

gineque strigoso-ciliata, ceterum utrinque glaberrima, labio angustiore

anguste lineari, apice antherifera more labii latioris strigoso-ciliata ceterum

utrinque glaberrima, aequilonga, c. 2,3 cm longa, c{uorum 0,5 cm apicis

antheriferae
; antheris subsessilibus linearibus, 0,4 cm longis, apice connectivi

glandula bene conspicua obtusa ornatis; stylo compresso curvato, gracili,

apicem versus sensim attenuato, glaberrimo, perigonii limbo, subaequilongo,
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stigmate gracili, stylo apice vix crassiore, semitereti, obtuso, facie longitu-

clinaliter siücato, 0,4 cm longitudine subattingente.

In regio ne austro-occidentali: In planitie sabulosa montimn Geder-

bergen prope Ezelbank, in ditione Clanwilliam, alt. c. 4000 ped. , 2. Sept.

1896. — n. 8808.

Sehr nahe mit P. Scolymuß Thbg. verwandt, aber durch die stets hellberandeten

Hüllblätter, an der Spitze stets haarigen Perigonsegmente und doppelt längeres Stigma

unterschieden.

P. triandra Schltr. n. sp. ; frutex erectiis subsimplex, —^ pe-

dalis; caiile foliato primmn tomentosulo, demmn glabrato, foliato; foliis

patentibiis subsessilibus, oblongo-ligulatis callo obtuso cartilagineo-apiculatis,

margine incrassatis, tomentosis, cetemm glabris, venosis, 8—10 cm longis,

medio fere 2— 3 cm latis; involiicro obovoideo, c. 9 cm longo, foliatis

imbricatis, exterioribus ovatis vel oblongis, obtusis, margine villosis, dorso

plus minus tomentosulis vel glabratis, interioribus roseis linearibus obtusis,

vulgo apicem versus subdilatatis
,

margine. subvillosis, dorso tenuissime

sereiceo-tomentosulis
,

0,5— 0,7 cm latis, intus glabris, flores supcrantibus

;

bracteis minutis deltoideis acuminatis; perigonio c. 7,5 cm longo, extus

tomentoso, basi glabratrato, unguibus anguste linearibus, lamina lineaii

attenuato-acuminata concava, in labio latiore e laminibus 3 alte connatis,

intermedio lateralibus vix 3 cm longis, conspicue minore, 2,5 cm longo,

lamina libera (labio ang-usliore) 2 cm longa; antheris 3 tantum fertilibus labii

latioris, anthcra labii angustioris sterili angustissime lineari 1,1 cm longa,

antheris feitilibus anguste lineaiibus 1,2 cm longis, filamento brevi latiore,

connectivi appendice incrassato lanceolato obtusiusculo , c. 1,5 mm longo;

stylo glabro, basi incrassato, subancipiti, faciei anteriore sulcato, apice goiui-

tlexo, stigmate 1,1 cm longo, subliliformi, trigona a})ice subcapitato incras-

sato, oblique conico, ovario dense villoso-barbato.

In legi one austro-occidentali: In montibus ponc vivulum Kondo

Hivi. r, in dilione Bredasdorp, alt. c. 1000 ped., 4. Dec. 1896. — n. 9621.

Mit /'. mellifei'a Tlibg. verwandt. Die Form der Blätter ist dagegen die der P.

mclalcucu H. Iii .

Leucospermum \\. Kr.

Wir Iiaboii bici' nwc (!<')• wenigen Piolcacecn-ijalituigcii vor uns, welche

dip GronzfTi d'T Südwcst-Hcgiftn übcischrcilct inid zwar im Osten, wo sie

l)i- III di«' rb('igangs-I{f'<:ii»ii riiKliiii^^l . Allerdings sind beide Arien, welche

\\U'V vork(*ninien, ;iueh weilei' wesllieh in dei' Süd wesl-llegion zu linden.

Kh kIikJ />. Zaylitri Ihiek und L. (Ufrnruthnn R. \\v. \u\ Nordwesten er-

reichen //. s]Kiliinliituni II. iiimI Ij. lomenioHurn II. \\\. die äuBersIc

^irerize der Südweht-Kc-gion, do<'h sclieinm sie nielil liher dieselbe hinüber-

zugehen.

Bei Weilern (|i<- inr i^lcn Al ten linden wir in den Dislrielen rier äußersten

Sûdw*'Ht<Tk''. liier ist en aiuli^ wo sich die inleressanleslen und /um Teil
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die schönsten Formen finden. Habituell finden wir die grüßten Verschieden-

heiten. Von dem langhinkriechenden L. diffusum R. Br. bis zu den dicken

Stämmen des L. eonocarpum R. Br. finden sich in geringen Abstufungen

alle möglichen habituellen Übergänge.

Alle Arten von Leucospermiim^ welche ich wachsen zu sehen Gelegen-

heit hatte, schienen sandigen Boden allen anderen Localitäten vorzuziehen,

sowohl die Arten der Ebenen als die der Gebirge.

L. glaberrimum Schltr. n. sp.; fruticulus decumbens, glaberrimus,

e basi valde ramosus; ramulis decumbentibus elongatis, dense foliatis; foliis

erectis, coriaceis, linearibus acutis, basin versus angustatis, i,5—2,5 cm

longis, medio 0,2—0,3 cm latis; florum capitulis terminalibus sessilibus vel

interdum breviter pedunculatis, singulis 1,2—1,5 cm diametientibus ; in-

volucri foliolis pluriseriatis acuminatis, exterioribus lanceolatis, interioribus

late ovatis, imbricatis, glaberrimis; bracteis linearibus acutis, margine villoso-

ciliatis, perigonii tubo fere aequilongis; perigonio glaberrimo, foliolis anguste

linearibus obtusis, dimidio inferiore in tubum cylindricum connatis, dimidio

libero patentibus, 0,8— 0,9 cm longis; filamentis brevissimis, antheris linea-

ribus, 0,2 cm longis; stylo subfiliformi dimidio inferiore subvilloso, dimidio

superiore glabro, stigmate cylindrico obtuso, c. 0,1 cm longo, medium

antherarum vix attingente; processibus 4 filiformibus erectis glabris, peri-

gonii segmentis alternis a basi styli, tubo pauIo brevioribus.

In region e austro-occidentali: In saxosis in montibus pone Klyn

Vley, in terra Koude Bokkevelde appellata, alt. c. 5200 ped., 9. Sept. 1896.

— n. 8916.

Von allen Arten der Gattung durch das Fehlen der Behaarung am Stamm, den

Blättern und dem Involucrum verschieden. Über die Bedeutung der 4 Anhängsel am
Grunde des Griffels bin ich mir nicht klar geworden.

L. Lemmerzianum Schltr. n. sp.; frutex decumbens, e basi ramo-

sus; ramis teretibus elongatis, primum villosis, mox lignescentibus glabres-

centibusque, dense foliatis; foliis erecto- patentibus linearibus vel lineari-

oblongis, brevissime apiculatis basin versus paulo angustatis puberulis,

demum glabrescentibus, 1,5—2,5 cm longis, medio fere 0,4—0,7 cm latis;

capittilis florum semiglobosis, terminalibus, breviter pedunculatis; pedun-

culis velutinis, squamis parvulis ovatis acuminatis puberulis vestito, foliis

subaequilongo ; bracteis imbricatis ovatis acuminatis vel acuminatissimis

velutinis dimidio inferiore villosis, tubo multo brevioribus; perigonii tubo

cylindrico, velutino 0,8 cm longo, segmentis linearibus apice patulis, conca-

vulis, extus velutinis, intus glabris, tubo fere aequilongis; antheris sessilibus

ovato-lanceolatis apiculo minuto obtuso ornatis, 0,1 cm longis; stylo fili-

formi subflexuoso, apicem versus sensim tenuiore 2 cm longo, stigmate

oblique ovoideo-capitato obtuso, 0,1 cm longo; ovario ovoideo apice villoso,

basi anulo pilorum circumdato.
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In region e austro-occidentali: In collibus lapidosis prope Elim,

in ditione Bredasdorp, alt. c. 300 ped., 9. Dec. 1896. — n. 9663.

Von L. diffusum R. Br. durch den Griffel und die Narbe zu erkennen. Herrn

Missionar Lemmerz auf Elim, der während unseres dortigen Aufenthaltes keine Mühe
scheute, unsere Studien zu fördern, dankbarst gewidmet.

L. stenanthum Schltr. n. sp. ; fruticulus decumbens, habitu L. diffusi

R. Br., ramosus; ramis elongatis pilis longis patentibus subvillosis, teretibus,

foliatis; foliis sessilibiis, erectis lineari-oblongis obtusis, nunc subfalcatis,

utrinque puberulis demum glabrescentibus
,

1,7—3 cm longis, 0,2—0,3 cm
latis, integris; capitulis Horum axillaribus pseudo-terminalibusve breviter

pedunculatis. 2—3,5 cm diametientibus
;
pedunculo canescenti-subtomentoso,

squamulis linearibus sensim in involucri foliola abeuntibus obtecto; involucri

foliolis pluriseriatis imbricatis, linearibus lanceolatisve acutissimis vel acu-

minatissimis, subtomentoso-puberulis, intus glabris, apice nunc subpenicillatis
;

perigonio basi corona pilorum circumdato, c. 1,5— 1,7 cm longo, usque

infra medium bifido, extus puberulo intus glabro, lamina angusta lineari-

liliformi apice vix dilatata obtusa antherifera, recurva, lamina (segmenta

3 connata) latiore lineari obtusa, apice recurva concava nunc in lobos

3 antheriferas fissa nunc intégra; antheris linearibus obtusis, 0,1 cm vix

excedentibus
,
stylo filiformi paulo compresso, c. 2,7 cm longo glaberrimo,

stigmate tenui cylindrico, styli apici vix crassiore, 0,1 cm longo, ovario

minuto pilis serieeis obsesso.

fn region e austro-occidentali: In saxosis montium pone flumen

»Bot-Rivier« in ditione Caledon, alt. c. 2000 ped., 27. Nov. 1896. —
n. 9446.

Mit 7>. diffusum R. Br. verwandt, aber in der Blütenstructur und dem Stigma

so verschieden, dass beide wohl nicht verwechselt werden dürften. Die Blülen sind

goldgelb.

Leucadendron R. Br.

Die geogiapbiscbe Vcibicitnng diesei' (îattung ist fast genau dieselbe

wie bei Leucospermiun R. Br.

Meisner giebt in D. (1. Prodr. 66 Arten an, von denen 16 jedocli als

zweifelhart aufgeführt werden. Ich selbst glaube nicht, dass Südafrika mehr

als 60 gutr; Arl(;n aufweisen dürfte.

Man hat die (Jatliirig in 4 Scctionen geteilt, welche leicht zu eikennen

sind, lind eine zienilieii natürliche (iruppierung dei- Arl(;n zur Folge haben.

Ilahilnell variieren die Artfîn in der (IppigUeil ihnîr Fntwicklnng he-

Irachllicli, fast alle sind Slriiucher, alh^rdings von sehi" v(;rschi(Mlen(M" Jh'ihe,

einige Hind sog/ir als kleinem Bänme zn hezeichner>, so vor alhîn Dingen

L. (inyiticKin \\. Br. , während />. (tdsmndr/nN \\. \U\ oll kaum l^'ußhölie

öiicrHteigl.

Aurh *^ind die rfieisfen Arten IJewoliner sandi^^er fiOcalitäten
,

jedoch

^iehl aiirli eine \n/alil -olrlK-i', die nur Siirripl'e und liacliränder auf-
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suchen. Sowohl in den auf Meereshöhe gelegenen Ebenen wie in den

höchsten Höhen der Gebirge kann man diese stets sehr gesellig wachsenden

Pflanzen antreffen.

L. aemulum Schltr. n. sp.; frutex erectus ramosus, 2—3 pedalis;

ramis teretibus brevissime velutinis, bene foliatis ; foliis erecto-patentibus

vel suberectis linearibus obtusiusculis basin versus attenuatis, sessilibus,

coriaceis, utrinque scabrido-granulosis, apiculo incrassato brevi, obtuso, 2—4 cm
longis, medio fere 0,5—0,7 cm longis, floralibus pallidis paulo longiori-

bus, capitulum superantibus, in planta feminea multo longioribus; capitulo

masculino c. 0,8 cm longo, involucro brevi; foliolis uniseriatis c. 6, ovato-

oblongis apice breviter apiculatis, margine dense cilatis, ceterum glabris^

c. 0,4 cm longis; bracteis perbrevibus villosis, tubo brevioribus; perigonio

glabro, 0,8 cm longo, tubo cylindrico, unguibus linearibus, lamina oblonga,

concava, ungui vix breviore, 1,5 mm longa; antheris oblongis obtusis, sub-

sessilibus, vix 0,1 cm excedentibus
;

stylo sterili, filiformi, stigmate sub-

clavato obtuso, 5 angulari, 0,1 cm longo; capitulo femineo c. 0,8 cm dia-

metiente, involucro illo capituli masculini simili; squamis subreniformibus

vel late ovatis obtusiusculis vel subacuminatis, extus sericeis, intus glabris;

perigonio 0,4 cm longo, tubu squamis compresso, glabro, segmentis linea-

ribus obtusis, patentibus, apice concavulis, squamas dimidio superantibus,

apice staminum rudimentis ornatis; stylo filiformi basin versus vix attenuato;

stigmate oblique truncato baud incrassato, parvulo; squamulis hypogynis

linearibus obtusis, glabris, ovarium glabrum paulo superantibus; capitulo

maturo fere 1,5 cm diametiente, squamis obtusis distinctis, dorso tenuiter

sericeis, seminibus compressis, anguste alatis, corpusculo sparsim impresso-

punctatis.

In regione austro-occidentali: In collibus argillaceis pone Ceres

Road, in dilione Ceres, alt. c. 800 ped., 11. Sept. 1896. — n. 8971 (mas-

cula) n. 8972 (femina).

Zwischen L. lanigerum Buek und L. concinnum R. Br. unterzubringen, von beiden

durch die eigentümlich rauh-körnige Epidermis der Blätter und die dünne Behaarung

der Schuppen der weiblichen Köpfchen zu erkennen.

L. Schinzianum Schltr. n. sp.; frutex erectus, e basi ramosus,

3— 4 pedalis; ramulis gracilibus strictis, sericeo-villosulis , demum glabres-

centis, pallidis, distanter foliatis; foliis erectis lineari-spathulatis acutius-

culis, utrinque sericeis, apiculo cartilagineo glabro bene conspicuo, 1—2,5 cm

longis, 0,3—0,5 cm latis, floralibus capitulo nunc subaequilongis, nunc

dimidio fere brevioribus; capitulo masculino oblongo, c. 1 cm diametiente,

vix 2 cm longo; involucro pluriseriato, floribus breviore, foliolis imbricatis,

lanceolatis vel ovato-lanceolatis acutis dense sericeo-ciliatis, exterioribus dorso

sericeis, interioribus dorso glabratis; bracteis angustis linearibus praesertim

apicem versus sericeo-plumosis, perigonio brevioribus; perigonio 1,5— 1,6 cm

longo, extus piloso, tubo cum stylo in corpusculum subfiliformem connato,

Botanische Jahrbücher. XXVII. Bd. 8
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segmentis vix 0,4 cm excedentibus
,
ungue laminae fere aequilongo hand

angTistiore, lamina lanceolata subacuta sericeo-barbata, concava; antheris

sessilibus linearibus breviter apiculatis, 0,2 cm longis; styli apice libera fili-

formi segmentis aequilonga, stigmate sterili clavato obtuso antice sulcato,

c. 1,5 mm longo; capitulo feminino masculino simillimo; bracteis late ovatis

acuminatis sericeo-villosis, usc|ue ad 1 cm longis; perigonio c. 1,2 cm

longo, segmentis alte liberis, lineari-subfiliformibus extus sericeo -pilosis,

lamina ungui baud latiore subacuta, sericeo-barbata; antheris linearibus

obtusis 0,1 cm longis; stylo filiformi glabro apice clavato-incrassato, breviter

exciso, stigmate hypocrepiformi, ovario glabro, oblongo apice breviter exciso.

In regione austro-occidentali: In planitie arenosa pone »Rosen-

dal« in terra Koude Bokkeveld, alt. c. 4000 ped., 5. Sept. 1896. —
n. 8871 (masciüa); n. 8872 (femina).

Eine höchst interessante Art der dritten Section , die in zwei Punkten von dem
Charakter der Gattung abweicht, erstens durch das Verwachsen des Perigons mit dem
sterilen Griffel, zweitens durch das Fehlen der hypogynen Schüppchen. Reife Samen

habe ich leider nicht gesehen, doch besitzt das Ovarium alle Charaktere der dritten

Section, in welcher ich sie als abnorme Art unterbringen möchte.

L. sericocephalum Schltr. n. sp.; frutex erectus ramosus, 2— 4 pe-

dalis; ramis teretibus villosis, bene foliatis; foliis erectis lineari-oblongis,

basin versus angustatis, nunc subobovatis
,

acutis, utrinque villosis, demum
basibus exceptis glabrescentibus, apiculo pallido bene conspicuo cartilagineo,

nunc subrecurvo, in planta mascula 1,5—3 cm longis, 0,5—0,7 cm latis,

in planta feminea 4—5,5 cm longis 0,8— 1,2 cm latis, lloralibus capitulum

semper superanlibus; capitulo masculino 1— 1,3 cm diametiente; involucro

plurisciiato, foliolis imbricatis lanccolatis vel ovato-lanceolatis, exterioribus

sericecj-pilosis attenuato-mucronatis, interioi'ibus dorso medio glabratis acutis.

bracteis linearibus vel lineari-lanceolatis sericco-pilosis, margine subvillosis^

perigonio plus minus brevioribus; perigonio 0,7 cm longo tubo cylindrico

uriiriiibusque linearibus j)aulo bi-evioribus, extus sei'iceo-pilosis, inlus glabris,

l.tiniiia vix laliorc, oblori^a, subacuta, glaiuala, vix 0,2 cm longa; anlberis

oblon^:is l)rr!viler apicul.ilis, 1,5 ein lougis; slylo sterili liliibruii, perigonio

ae((uilong(>, dimidio infeiiore piloso, dimidio superiorc giabro, stigmate cla-

valo ubiuso; sfjuamis bypogynis liliforuiihus glabris, c. 0,3 cm longis;

capitulo femineo 2—2,5 cm diamoticntc; involiicri foliolis lanceolatis scricco-

|)ubeniiis acutis, margine densci ciliatis 1— 1,5 cm longis; scpuimis late

nvalis übtuHis vcl obtusiusculis, extus serieeis, margine cilialis, intus glabi'is;

p<M'igoiiio 1— 1 ,2 cm lorigri, scgirKinlis alle libei is, angiisU; linearibus ol)lusis,

dimidio inferiore villoso-j)ai balis, supcü ioi e piibcnilis , lamina (^oncava; an-

tb<'iis sbMÜibus, hiylo (iliffuini, giabio apicem veisiis incj-ass.'ilo
,

stigmate»

oblirjur- Iruuralr); ovario \ illo^i^siuio ovoidco, paulo vel vix comprfîsso, sepia-

iniiÜH liypo^yniH c basi Iuk.iii apiccin vcisus allciuiatis 0,3 cm longis.

In \<'j\i)i\<- a u s I r o- oc <•
I f| (• II I ;i 1 1 : In ((»llihiis aicnosis p(»nc Zcekfn'-
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Vley, in ditione Clanwilliam alt. c. 500 ped., 12. Aug. 1896. — n. 8486

(mascula); n. 8487 (femina).

Leider fehlen die Samen der Pflanze, um mit Sicherheit angeben zu können, ob

sie mit L. spatkulatum R. Br. und L. Buekianmn Meisn. näher verwandt ist, wie es

mir scheint. Jedenfalls ist sie mit keiner der in der ersten und zweiten Gruppe be

schriebenen Arten identisch. Auffallend ist die völlige Verschiedenheit einzelner Teile

bei den männlichen und weiblichen Blüten.

Santalaceae.

Thesium L.

Seit den Bearbeitungen der Gattung durch A. De Candolle und Sonder

scheinen die meisten Sammler die Santalaceen des Sammeins und besonders

des Bestimmens nicht für wert erachtet zu haben. So kommt es denn,

dass sich noch eine große Anzahl von Novitäten auffinden lässt.

Bei weitem die größte Zahl der mir nunmehr bekannten Arten sind

in der Südwest-Region heimisch, wo sie auf den verschiedensten Localitäten

unter den verschiedensten Verhältnissen auftreten. Von der Meeresküste

an bis zu den höchsten Spitzen der Berge begegnet man ihnen mit jedem

Schritt. Die sehr robusten Arten sind alle Bewohner felsiger Bergabhänge,

während die Arten der Sümpfe meist sehr zierlich, kriechende Formen

bilden. Mit Ausnahme des T. euphrasioides A. D. C, welches ich fast

stets nur in sehr wenigen Exemplaren gefunden habe, wachsen alle Arten

sehr gesellig. Nach Norden hin nimmt die Zahl der Arten zusehends ab,

sobald wir die Grenze der Südwest-Region überschreiten. Nur T. lineatum L.

scheint in dieser Richtung, wie überhaupt in den trockneren, inneren Di-

stricten, eine weite Verbreitung zu haben. Die westöstliche Übergangsregion

hat auch noch eine erhebliche Anzahl von Arten aufzuweisen. V^enn wir

jedoch diese Grenze überschreiten und in die östliche Region eintreten, so

ist die Zahl der Arten wieder bedeutend geringer. Alle dort auftretenden

Formen wachsen auf den grasigen Steppen. Besonders T. pallidum A. D. G.

und T. mcemosum Bernh. treten sehr häufig auf, während T. angulosum

A. D. C. in den wärmeren Küstenstrichen vorkommt. T. transvaalense

Schltr. ist auf den hochgelegenen Grassteppen von Transvaal heimisch.

T. affine Schltr. n. sp.; frutex erectus ramosissimus ,
3— 4 pedalis

;

ramulis erectis, pro genere bene foliatis, glabris, subangulatis vel demum

subteretibus
;

foliis lineari-subulatis acutis, internodia vulgo excedentibus,

0,4— 0,8 cm longis; floribus axillaribus terminalibusve ad apicem ramulorum

subpaniculatis ; bracteis foliis conformibus vel paulo latioribus, glabris, brac-

teolis linearibus acutis, dorso carinatis, perigonii apices attingentibus, glabris
;

perigonio 3,5 mm longo, glabro, segmentis erecto-patentibus ovatis suba-

cutis, intus apice incrassata subhamulosis, glabris, basi medio fasciculo pilo-

rum ad antheras tendentium ornatis, 1,5 mm longis; filamentis filiformibus,

antheris globosiusculis, filamentis paulo brevioribus, loborum dimidium

8*
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siiperantibiis
;

stylo filiformi pro sectione amplo, apicem antheraruin subattin-

gente. 0,1 cm subexcedente
; fructu breviter stipitato, ovoideo, nervis pri-

mariis tantum conspicuis ceterum laevi, perigonio brevi coronato, stipitc

perigonioque inclusis 0,5 cm longo, medio fere 0,3 cm diametiente.

In regione austro-occidentali: In saxosis montium prope Houw-
Hoek, in ditione Caledon, alt. c. 1200 ped., 24. Nov. 1896. — n. 9394.

Eine selir nahe Verwandtschaft zu T. Turcxaninowii Sond. lässt sich zwar bei der

vorliegenden Pflanze nicht abstreiten, dennoch veranlassen mich der lange Grifl'el, der

bei T. Turcxaninoicii kaum 0,5 mm überragt, und vor allen Dingen die sehr versclii(^-

denen nicht enfzadorigen Früchte, sie ohne Bedenken als neu zu betrachten.

T. arista tum Schltr. n. sp.; suffrutex (vel potiiis herba) pusillus

adscendens, e basi ramosus, vix spithamaeus; ramis adscendentibus velsuberec-

tis, angulatis, laxe foliatis, glaberrimis; foliis erecto-patentibus vel suberectis

bene evoliitis siibfiliformibus acutis, vel apiculatis, exsiccatione obscure trian-

g-ularibus 0,8— 1,2 cm longis, 0,1 cm diametientibus; floribus in spicis vel

racemiilis axillaribus subelongatis, in axillis foliorum siiperiornm viilgo race-

mum formantibus; spicis folia multo excedentibiis; bracLeis bracteolisque

subbrevioribus aristiformibus, Hörem subaequantibus vel paulo brevioribus,

rarius subexcedentibus; perigonio, 0,3 cm longo, glabro, tubo e basi sub-

cylindrica, turbinato, segmentis erectis vel suberectis, ovato-triangulis suba-

cutis, apice vix incrassata subincurvis, intus medio fasciculo pilorum ad

antberas tendentium praeditis, margine glabris, vix 0,1 cm longis; stami-

nii)us ad basin segmentorum insertis, filamentis glabris, antheris rotundatis

miniitis, fere aequilongis, stylo subulato antherarum apicem altingente.

In regione austro- occident all: In saxosis montium prope IIouw-

Jloek, in ditione Caledon, alt. c. 1800 ped., 24. Nov. 1896. — n. 9387;

in saxosis montium supra Nicuwc Kloaf, in ditione Tulbagb, alt. c. 2500 ped.,

F<*br. 1896.

-Nucli dem Habitus urleilend, möchte man eher liiider der IMlanze ein Thcsidiimi

\ I I /Hillen als ein Thesiiim. Sic; ist ganz verschieden von allen anderen mii" bekannt(!n

Arien, durch die .in 7'. sjririosuiii L. erinnernden, lioisieiiiiilig ausgezogenen Bractecni

und hraeleoleri leiehl /II eikemien. Die l'(l;iriz(! dür lle .iiii besten ncibcn T. spinulosuni

A. 1). (l. unleif^ebiaehl weiden.

T. bal byscliistum Scbllr. n. sp.; IVulicuIus crcctus, pallidus, parum

ranio-us, pcdalis et ultra, babitu T. spimlo L. baud dissimilis; ramis erectis

Md»vir^:atis, basi remolc, apicem versus dcMisius, l'olialis, exsiccation(; slrialis,

;.'labci'riinis; foliis crcclis, lirir-arihns vd liiicaii-laiiccolalis aculis, basi siib-

diMiiirciilibiis, doisr» c;iiinalis, 0,8—1 cm longis, inferioiibus inlernodia

band ;icquanlilius, suf)ciioribiis inb'rnodia vulgo paulo cxccdcnlibus ; (loiibiis

a»! .'ipiccin raniul<»ruMi axill.iribiis, in spicam ("apil iili !< »ruiciu coai'(^la.lis , in

îixillih vulgo Icifialis, braclci o\ ;ilo-laiic('ol;it?i, acuta, doiso cafinala, 11oi(;m

vul^o a/'qiianle, iril'-rdurn paulo «'xccdfînie , br'acl(*olis anguslc linearibiis

ficiiti» paiilo brevioribus; p<'ii;^onio lubuloso, exlus glabi'o, c. 0,6 cm longo,

all<- .")-fido
,

^e^'UK'nlis ciwclis, lincai ibiis subaciilis
,

0,3 cui loiii^is (tubo
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aequilongis), inlus sub apice margineqiie bar])a nivea dependente ornatis,

fasciciilo pilorum ad antheras tendentium nullo, sed fauce anulo tenui pilo-

rum brevium ad basin segmentorum altitudine insertionis slaminum circiim-

dato; filamentis erectis, brevibus, siibfiliformibiis , antheris oblongis obtusis,

lilamentis paulo longioribus, 0,5 longis; stylo suIhiuHo vel potius stigmale

subsessili; mice ovoidea reticulata, perigonio deflorato aequilonga, stipili

brevi triplo fere longiore.

In regio ne aus tro-occi dent al i: In saxosis monlium pone ostium

(luminis Bot-Rivier in ditione Caledon, alt. r. 2500 ped., 29. Nov. 1896.

— n. 9490.

Mit T. spicaiuDi L. vei wuiidt, aber duicli die gut beblällerlen Zweite, die Bracleen

und die Form des Perigons gut charakterisiert. Das mir unbekannte T. phyllostachyum

Sond. dürfte auch in diese Nähe gehören.

T. brachygyne Schltr. n. sp, ; suffrutex decumbens vel adscendens,

e basi ramosus, semipedalis et ultra; ramis subteretibus striatis, filiformibus,

plus minusve laxe foliatis, glabris; foliis erectis vel suberectis, filiformibus

acutis, glabris, 0,5— 2,5 cm longis, superioribus paulo latioribus, anguste

marginatis; floribus in capitulis subglobosis plurifloris, bracteis, linearibus

vel lineari-lanceolatis
,

acutis, flores subaequantibus brevioribusve
,
margine

pallescentibus; bracteolis minutis acutis, perigonii tubo plerumque brevioribus,

glaberrimis; perigonio c. 0,2 cm longo, tubo subcylindrico sub fauce subin-

flato, segmentis erectis ovato-lanceolatis acutis, extus glabris, intus sub apice

barba nivea deflexa ornatis, vix 0,1 cm longis, fasciculo pilorum ad an-

theras tendentium nullo, sed pilis nonnullis altitudine insertionis staminum

in fauce; staminibus ad basin segmentorum, filamentis filiformibus glabris,

antheris rotundatis obtusis aecpiilongis , c. 0,1 cm longis; stylo brevissimo,

stigmate subsessili; nuce breviter stipitata, ovoidea, glabra, perigonio deflo-

rato coronata, 0,3 cm longa, nerviis primariis, secundariis vix tenuioribus

tertiariisque ramulosis reticulata.

In regione austro-o ccidentali: In cacumine montium prope French

Hoek, in saxosis, alt. c. 3800 ped., 18. Nov. 1896. — n. 2247; in grami-

nosis juxta rivulos montium prope French Hoek, alt. c. 2800 ped., 19. Nov.

1896. — n. 9297.

Neben T. debile R. Br.. von welchem ich T. avihlyostachyiim Sd. und T. rarifloi'um

Sd. nicht trennen kann, unterzubringen. Leicht durch die Inflorescenz zu erkennen.

Meine Exemplare, die ich unter No. 9247 verteilte, unterscheiden sich durch ge-

drungeren Wuchs und kürzere Bracteen, Merkmale, die w ohl durch den trockneren und

höher gelegenen Standort zu erklären sind.

T. conostylum Schltr. n. sp. ; fruticuliis squarrosus, depressus, ramo-

sissimus, uscpie ad 1^-2 pedes diametiens; ramulis adscendentibus subtere-

tibus, glabris, distanter foliatis; foliis lineari-subulatis mucronulatis erecto-

patentibus nunc apice subrecurvatis, 0,3—0,5 cm longis; floribus ad api-

ces ramulorum 4— 6, capitulatis; bracteis lanceolatis mucronulatis, dorso

carinatis, margine tenui, ciliolatis, flori duplo fere brevioribus; bracteolis
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siibiilatis, bracteae diiplo minoribus; perigonio 0,4 cm longo, parte libera

subcampanulata, tubo segmentis aeqiiilongo, extus glaberrimo, segmentis sub-

triangiilo-lanceolatis acutis, intus apice margineque dense barbatis, medio

fasciciilo pilormii ad antheras tendentium ornatis ; filamentis perbrevibus,

tubo medio fere insertis, antheris oblongis, obtusis, longitudine vix 0,5 mm
excedentibus

;
stylo e basi subconica brevissime subulato, glabro, antherarum

basin vix superante, stigmate simplici truncato (nucem non vidi).

In regio ne austro-occidentali : In saxosis ad latera montis «Blauw-

berg« in convalle »Boschkloof« appellata, in ditione Clanwilliam, alt. c.

1200 ped., 9. Aug. 1896. — n. 8451.

Ich schlage vor, diese Art neben T. pubescens et D. C. und T. hispidulum Schltr.

unterzubringen, von welchen beiden sie sich durch das Fehlen der Behaarung und den

kurzen Grifîel unterscheidet.

T. di ssitiflorum Schltr. n. sp.; fruticulus decumbens ramosus, ramis

elongatis subteretibus, glabris, distanter foliatis; foliis lineari-subulatis acutis,

glabris, 0,2— 0,5 cm longis; floribus in axillis foliorum fasciculatis, viridibus,

fasciculis 3—6 floris, bracteis ovatis submembranaceo-marginatis, flori bre-

vioribus, bracteolis linearibus, perigonii tubum vix excedentibus; perigonio

vix 0,2 cm excedente, tubo obconico, segmentis ovatis subacutis, glaberrimis,

tubo aequilongis, crecto-patentibus; staminibus erectis, filamentis subulatis,

antheris subquadratis utrinque excisis, amplis, aequilongis
;
stylo abbreviato

subulato^ antherarum basin baud attingente; disco amplo, lucido; fructibus

ignotis.

In regione austro-occidentali: In fruticetis in terra »Koude-

Bokkevf'Id« appellata, solo arcnoso, alt. c. 3500 ped., 5. Sept. 1896. —
n. 8857.

Von den vci wandlf-n Al len, wie T. conimutatum A. I). (1 und T. nlgromontanuni

Sd., durch den Iluhilus und die InHorescenz sehr gut gekennzcichncl.

T. fallax Schltr. n. sp. ; fruticulus erectus, gracilis, 4—5 pedalis, pa-

riim ramosus, habilu omnino Th. stricti Berg; ramis erectis vel crecto-

patentibus subvirgatis, exsiccatione striatis, subangulatis, basi remote apiceni

versus densiiis foliatis, glal)errimis; foliis suberectis, lîuiceolalis vel lineaii-

l;inr<'(»|alfs ar-nlis, infcrioi iluis iniernodiis conspicne brevioribus, superioribiis

niuir inlei-iindia aeqii.iiilihiis, miiic paulo cxccdcnliltiis, glaberrimis, 1—2 cm

lof)gis, nn'di(> f«'r(! 0,3— 0,5 cm lalis; lloribns subcoi'ymhoso-parnCnlalis, ad

apicf's rarnuh»rinn, paniculis pliiritloris; bracteis foliac(Ms lanccdliilo-oblongis

acntis, glaberrimis, nunc (lores a('(|iiatililtns, nunc su|K'raulil)us; iuacleolis

luillis vel rarins miuuiis; perigonio 0,4 < iu longo, IiiIm» subcyliiidiico taue«!

dil.'ilaio, segmentis lin(îaril)us vel lineaii-lan<"eola(is aculis, dorso subcari-

rialis, 0,2 cm longis, extus glab(!rrimis, inlus dimidio su[)eriore barba. densa

aüiifJa depciiderilf oinalis, supra basin lasricnlo piloiiim .id ;iiillir'ras len~

dfulidiii ;nlr^i'^; staminibus infra basin scguicnloi um iuserlis, (ilatu(Milis

brevibiiH subtiliforriiibus glabiis, anllwiis loliuidalis, c 0,5 rruu longis, (ila-

rnerili« lorigioribiiH
;

Hlylo brevissinio, snlundlo, stigmate subs(îssili; nuce
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ovoidea nervis primariis secundariisqiie basi tantum elevatis percursa,

perigonio brevi ornata, perigonio incluso 0,5 cm longa; stipite crasso carnoso

more Th. Schumanniani Schltr., 0,2 cm longo.

In regione austro-o ccid e ntali : In clivis montium prope Napier,

in ditione Bredasdorp, alt. c. 1000 ped., 9. Dec. 1896. — n. 9658.

Deni T. strictum Berg, sehr ähnlich, aber infolge der bebärlelen Perigon-Segmente

neben T. clatius Sond., in der Seclion Friesea, unterzubringen.

T. foveolatum Schltr. n. sp.; friiticulus erectus, e basi ramosus, c.

pedalis; ramis exsiccatione siibstriatis, erectis, glabris, teretiusculis, laxe

foliatis; foliis erecto-patentibiis linearibiis acutis, dorso-carinatis, glaberrimis,

0,3—0,5 cm longis, internodiis plerumque aeqiiilongis vel paiilo longioribiis;

floribus subcapitatis
;

capitiiJis terminalibus 3—6 floris; bracteis foliis con-

formibus vix latioribus, erecto-patentibus , flores viilgo aequantibus, rarius

paiilo excedentibus, bracteolis bracteis aeqiialibus vix brevioribus; perianthio

suburceolari, c. 3,5 mm longo, extus glaberrimo, tubo medio paulo inflato

1,5 mm diametiente, segmentis erectis 0,1 cm longis, dense barba nivea

dependente ornalis, fasciculo pilorum ad antheras tendentium tubo infra

medium pone antheras affixo; staminibus in foveolis ad basin tubi insertis,

filamentis filiformibus, antheris minutis vix brevioribus; stylo brevi conico

obtuso, filamentis fere aequilongo; nuce ovoidea reticulata perigonio deflo-

rato stipiteque duplo fere longiore, 0,2 cm diametiente.

In regione austro-occid entali: In saxosis montium prope French-

Hoek, supra rivulum »Amandel-Rivier« appellatum, alt. c. 3600 ped.,

21. Nov. 1896. — n. 9348.

Eine Pflanze mit dem Habitus des T. cormnutatum Sond. , aber den die Section

Friesea charakterisierenden bebärteten Perigonsegmentcn. Mit T. capituliflorum Sd.

und T. confine Sd. scheint sie demnach am nächsten verwandt, aber durch Bracteen

und Blüten gut unterschieden zu sein. Ein gutes Merkmal der Art bilden die 5 Grüb-

chen in der Perigonröhre, in welchen die Filamente stehen,

T. Maximiliani Schltr. n. sp. ; suffrutex e basi parum ramosus,

humifusus; ramis filiformibus, elongatis, substriatis, teretiusculis, laxe foliatis

usque ad 40 cm longis; foliis filiformibus acutis vel subacutis, glabris,

1 — 2 cm longis, floribus ad apices ramulorum corymbose 2— 4-nis, bracteis

foliaceis vulgo flores excedentibus, subfiliformibus acutis, bracteolis flores

aequantibus vel subaequantibus
,

glaberrimis; perigonio c. 0,2 cm longo,

mox paulo amplificato, tubo subcylindrico, segmentis erectis, lanceolatis acutis,

extus glaberrimis, intus sub apice margineque dense barba nivea dependente

ornatis; basi fasciculo pilorum ad antheras tendentium auctis; staminibus

tubo corallae insertis, filamentis brevissimis, antheris rotundatis, tubiim hniid

excedentibus minutis, stylo crassiusculo brevi, tamen antherarum apicem

subattingente : nuce ovoidea reticulata 0,5 cm longa, corolla deflorata brevi,

stipiti aequilonga.

In regione aus tro - occidental i: In humidis prope cataractam

Tulbaghensem, in ditione Tulbagh, alt. c. 1500 ped., 10. Nov. 1896. —



120 Beiträge zur Flora von Afrika. XVIII.

n. 9063; in hiimidis montiiim juxta lagiinam magnam »Vogelgat« appel-

latam, ad ostium fluminis Klyin-Rivier, in ditione Galedon, alt. c. 300 ped.,

1. Dec. 1896. — n. 9531.

Habituell gleicht die Pllanze einer zierlichen Form des T. Eklonianwn Sond., muss

aber infolge des Vorhandenseins des Haarbüschels im Rücken der Antheren in die Nähe

des T. Zeyheri Sond. vom Magalisberge und T. confine Sd,, der östlichen Region, gestelll

werden. Von beiden trennt sie schon der Habitus.

T. namaquense Schltr. n. sp.; fruticulus decumbens e basi ramosus,

glaberrimiis; ramulis elongatis filiformibus, romote foliatis, striatis; foliis

lineari-subiilatis acutis, glabris, 0,7— 1,5 cm longis, vix 0,1 cm latis, flori-

bus in axiJIis foliorum singulis; bracteolis lateralibus subulatis acutis, pedi-

cello subulato glabro subduplo brevioribus; perianthii segmentis deltoidco-

ovatis, subacutis, utrinque glabris, sub apice paulo incrassalis, vix 0,1 cm

excedentibus; staminibus perigonii segmentis oppositis, filamentis linearibus,

basin versus vix dilalalis, antheris pro magnitudine floris permagnis, sub-

quadratis, basi apiceque breviter excisis; stylo subulato brevi, filamentis

aequilongo; ovario extus obconico obscure lineis subelevatis longitudinaliter

subcostato, perigonio fere aequilongo.

In regio ne namaquensi: In lapidosis in montibus Karree-Bergen,

in locis aridis sub frulicibus, alt. c. 2000 ped., 18. Jul. 1896. — n. 8206.

Infolge der unbehaarten Blüten und der Inllorescenz gehört unsere Pflanze in die

Verwandtschaft des T. spinosum L. und T. lineatum L. Von beiden ist sie gut ver-

schieden; von crsterer durch die Blätter und das Fehlen der SLachelspilzen , von der

letzteren durch den niederliegenden Habitus.

T. polycepbalum Schlt. n. sp.; fruticulus humilis, depressus, ramo-

sissimus; i'amulis vix angulatis, distanl(M' folialis; foliis minutis subulatis

acutis, ramulo plerumque appressis, apice sublorta paulo incurvis, glabris;

0,3—0,6 cm longis; floribus ad apices ramulorum capitellatis; capitulis

8— 10 floris, semiglobosis; bracteis lanceolatis acutis, Horum longitudine,

bracteolis duplo minoribus, minnlissime et sparsim bispidulis; perigonio

subinfiiridilniliCoiiiii. cxliis p;lMl)('ii"in)f)
,

0,1 cm h)ng(», parle lihria tubo seg-

rnfntis a«'(jiiiloiigo, scgniciilis nvaLo-lanc(!ol;ilis acnlis, intus apice niaigineciuc

barbalis, medio fasciculo piloruin ad aniberas t<în(lenlium ornalis; liianicniis

brevibus ad basin segmentorum inseilis, aiilbcris oblongis vix 0,1 cm longis;

stylo subulato glabro, meflimn anllicranim subattingente
,

stigmate simplici

obfu«o (nucem non vidi).

In regione nama(| uc nsi: Indivis la|)i(l()sis mnnlnmi Kai icc-Hergcn,

alt. c. 1500 ped., 21. .Iiil. 1809. — ii. HVM).

Cf(;pi-<'HH((; Kxcrnfilarc , b< i dcruTi der rii('<l('rlir(^('ri(l<! Ilfil)ilii,s si( Ii iiiclM licnicrkbiir

macht, tialnrn Ähnlichkeit zu T. rapitellatum A. I). (1., iicluri \v«I(Im's i^li un.s<'ic Ail

*îinrf'ih<'n rii/M-htt.

T. [»y c n a II I Ii II m S« lilli . n. s[>. ; siirii iilcx < Imsi l amosiis, liiimilis,

arlHrx'nderis ; ramiK (wmcvmWoiw slrialis, ^labci limis, fno geri(!re ficiw folialis;

folÜK Mibereclin \<'| crrclo-palciililms aiif^iislc liiiraiilms aculis, 0,0—0,8 cm
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longis internodia superantibiis, glaherrimis; floribus ad apices ranuiloruiii

subcapitatis
,

capitiilis 6— i5-floris; bracteis lineari-lanceolatLs lanceolatisve

acutis, dorso carinalis, flori brevioribus; bracteolis paulo brevioribus an-

gustioribusqiie
;
perigonio subcampaniilato, 0,4 cm longo, extiis glaberrimo,

segmentis erectis vel suberectis lineari-lanceolatis aciitiusciilis, 0,2 cm longis,

intiis sub apice marginecpie barba densa nivea ornatis, fasciculo pilormii

ad antheras tendentium tubo medio fere affixo; staminibus tiibo plus duplo

brevioribus, filamentis lubo basi insertis brevibus , antheris rotundatis

minutis, vix 0,5 mm longis, filamento duplo fere longioribus, stylo crassius-

culo brevi, antherarum dimidium attingente : nuce ovoidea, subsessili,

reticulato - nervosa
,

perigonio deflorato incluso c. 0,5 cm longo, 0,3 cm

diametiente.

In regione austro-occidentali: In campis graminosis in convalle

montium pone French-Hoek, alt. c. 3500 ped., 21. Nov. 1896. — n. 9353.

Diese Art glaube ich am besten neben T. carinatiiui A. D. C. unterzubringen. Von

dieser unterscheidet sie sich allerdings habituell sehr wesentlich, doch ist die Structur

der Blüten eine ähnliche. Im Cape Government Herbarium sind Exemplare eines Thesiimi^

welche vielleicht mit T. pycnanthztm identisch sein dürften, als T. Friesea L. unter-

gebracht; meine Pflanze gehört sicher nicht hierher, denn das Vorhandensein des Haar-

büschels im Rücken der Antheren, auf welches A. De Candolle mit Recht Wert legt,

bringt T pycnanthum in ganz andere Verwandtschaft.

Aizoaceae.

Mollugo L.

Mir sind bisher vier Molhcgo-Arien innerhalb unseres Gebietes, d. h.

südlich vom Wendekreis des Steinbocks bekannt geworden: Molhigo Cerviana

Ser., welche häufig mit Phmmaceum subtile E. Mey verwechselt wird,

M. te^ieUa Bol., M. fianmqtiensis Bol. und noch eine, welche ich auch

demnächst publizieren werde.

J/. Cerviana scheint mir überhaupt so mit Pharnaceii})i überein-

zustimmen, dass ich sie für ein solches halten möchte. Jedenfalls gehen

unter dem Namen verschiedene nicht zusammengehörende Pflanzen. Die

drei Arten, welche dann übrig bleiben würden, haben ein ziemlich be-

schränktes Verbreitungsgebiet. Die ersten Exemplare finden wir auf den

Gebirgen des Piquetbergdistrictes , meist im Schatten von Felsen in san-

digem Boden wachsend. Durch Clanwilliam, Calvinia van Rhynsdorp bis

nach Namaqualand hinein treten sie dann auf. Die gemeinste ist M. tenella

Bol., Avährend M. 7iamaquensis Bol. und die oben erwähnte unbeschriebene

Art seltener vorkommen, meist der Sonne mehr ausgesetzt als M. tenella.

Wie die meisten einjährigen Pkarnaceum-Arten , treten auch die Mollugo

stets sehr gesellig auf, häufig so dicht, dass die Exemplare zum großen

Teile verkümmern.

M. namaquensis Bolus sp. nov.; herba prostrata vel procumbens
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puniila glabra acaiilis; rami palentes recti validiusciili paiicifoliati, 1— 4,5 cm

longi : folia pleraqiie radicalia rosiilala linearia, basi angustata, subobtusa

vel acuta, i— 2,5 cm longa, caulinis panels minoribus; cymae 15—20 fl.,

rhachidibiis siü^rectis, pedicellis 2—2,5 mill, longis, flore demiim longioribus:

sepala obovato-oblonga oblusa, apice concava, vix 2 mill, longa; stamina 5,

incliisa, filamentis filiformibus, staminodiis nullis; styli 3, brevissimi; capsula

trigona, 3 locularis, loculis polyspermis; seminibus lenticularibus.

In regionc namaquensi: In limosis prope Nababeep, distr. Nama-

land Minoris, alt. 3100 ped., fl. Sept., Bolus, 6641.

In regio ne aust ro-o cci d en ta 1 i: lioek, distr. CXinwilliam, alt. 1300

pcd., Aug., SCULKCHTER, 8714.

nat)ifu coinpacto liuiiHli iiitor species Cupenses lecogiiosceiida.

31. ten eil a Bolus n. sp. ; herba tenella glabra prostrat a vel decum-

bens; rami gracillimi diffusi paucifoliati , ad 12 cm longi; folia pleraque

radicalia rosulata, lineari-oblonga acuta, saepe mucronata, basi angustata,

2—3 cm longa, 2— 3 mill, lata; cymae subracemosae diffusae, floribus valde

remotis, intervallis 0,6— 2,4 cm longis, rhacbidibus setaceis, pedicellis

capillaribus, 2—3 mill, longis; sepala oblonga subobtusa, circa 1 mill, longa;

stamina 4—5, inclusa, filamentis filiformibus^ staminodiis nullis; styli 3,

breves; capsula subtrigona 3 locularis, loculis polyspermis, seminibus lenti-

cularibus.

In n-gioiic n a m a (| n c n s i : In limosis prope Klipfonlcin, dislr. Namalaiul

Minoris, all. 3100 pcd., Aug., Bolus, 6640; Herb. Norm. Austr. Air., 1159.

In rcgione ausl ro-occidenl ali: In clivis monlis l'acklmis-Berg in

ditione Clanwilliam, alt. 2500 ped., Aug. 1896. — n. 8631.

M. Ccrv?'a/iae, Scr. sut)siiiiilis, dilfei-t foliis lalioiilms. innorescenlia iiia^is raceinosa,

lloiibus icniolioribus cl pedicellis brevioiibiis.

Pharnaceum L.

ÏAWc (iaitung, welcbe sieb aucb auf die Südwestregion und die Nama-

((na-I^'gion zu cf»ncentrieren scbeinl. I*asl alle sind iJewobner sandiger

l.dcililiilcii ; besfuidcis die lypiscli westlicben i^'ormen, welclu! bis lief in

dir .Namaqua-hcgion V(»rgedrnng(;n sind. Nui* wfMiige Arten z. B. P. tri-

ijoiiniii K. et /., l\ flchmsuin l'^cnzl, /'. (llcholonmiH L., P. Zet/heri Sond.

inid /'. (lislithiiiH Tbbg. geben wcilcr nacli Osten vor. Das letzte tritt

80gar nocfi in Nalal auf. Am weilcslen nacb Noi'dosleii vorgedrnng(în ist

l\ Zf'yhcrl Sond., wclclic die sandigen l^licncn am l^'nHe d(;s IMagalisbeiges

Ml 'I'ransvaal bewcdml. Ilabihiell krmnlc man drei (îrn[»pen nnterscbcifbüi

;

iiariilicb die meln jiibrigen Il.dbsli .iiicliei' und Sliiniclier, die annnelleii

Kräiiler imd ziilel/.l die; IIcrniarid- und <SV'/r/v///////^s-iibnlicli(în.

Die büchsle Art ist liing^ der Westkiisle zu Mause, larmhuH, Bartl.

mît ciriein Ve.rbrcitiingsgebiel v(»n Capcldun bis nacb Nania(|ua-I;and

hinrin.
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P. pusillum Schllr. n. sp.; herba annua, piisilla, 5—7 cm alia; foliis

ad basin caiilis rosulatis, breviter petiolatis ovatis, vel oblongis, apiculatis,

utrinqiie glabris crassiusculis, petiolo incluso 0,2—0,6 cm longis, medio

fere ad 0,3 cm latis; stipulis miniitis membranaceis
;

scapis nunc singulis,

nunc pluribus gracillimis 2—3-chotomis, racemosis, pedicellis divaricatis,

filiformibus, 0,5—1,2 cm longis; perigonii segmentis oblongis obtusis, plus

minus late membranaceo-marginatis
,

i,5 mm longis; filamentis anguste

linearibus, dimidium perigonii aequantibus, antheris oblongis obtusis minutis;

ovario subgloboso; glaberrimo; stigmatibus minutis subulatis, erecto-paten-

tibus, apicem versus dilatatis; capsula globosa, glaberrima, perigonio obtecta;

valvis seminibus 8, brunneis subglobosis, levibus.

In regione austro-occidentali: In saxosis juxta flumen Boontjes

Rivier, alt. 2300 ped., 25. Aug. 1896. — n. 8664.

Wohl am nächsten verwandt mit P. subtile E. Mey., aber durch die breiten

Grundblätter, die Antheren und die Samen sofort zu erkennen.

Tetragonia L.

Wir haben es hier mit einer Gruppe zu thun, welche eine sehr ähn-

liche geographische Verbreitung hat wie Meaemhrianthemum. Vorzugsweise

sind die Arten Bewohner salzhaltiger oder sandiger Localitäten.

Zunächst haben wir die beiden Arten der Section Tetragomides^ welche

sich bei Erlangung besseren Materiales vielleicht sogar als identisch erweisen

dürften. Sie weichen beide von den übrigen Tetragonien dadurch ab, dass

die Zahl der Stamina die der Perigonblätter nicht übertrifft. Die eine

derselben ist nach Fenzl nordwestlich, während die andere der west-öst-

lichen Ubergangsregion angehören soll. Hierzu muss ich bemerken, dass

ich T. microptera Fenzl sowohl im Worcester- wie im Riversdale-District

beobachtet habe, d. h. also noch im südwestlichen Gebiete. So würde

also wahrscheinlich eine scharfe geographische Trennung der beiden Arten

nicht möglich sein.

Aus der Section Pterigonia sind die Arten der Gruppe Peduncidares

alle Bewohner der Sandfelder der südwestlichen Region. Die beiden Arten

der Chenopodincœ^ welche mir unbekannt sind, sind offenbar auch west-

liche Typen. Die Gruppe 3Iacranthae, bestehend aus T. liirsuta L. f. und

der unten beschriebenen T. rosea Schltr., ist ebenfalls westlich; erstere

Art ein Bewohner sandiger Hügel, letztere in felsigen Gegenden auftretend,

aber nie auf die Berge hinaufsteigend. Die große Gruppe Fruticosae ist

über das ganze Gebiet verbreitet, besonders halophilen Charakters. Die w^eiteste

Verbreitung besitzt T. friiticosa L., welche im Strandgebüsch der ganzen

westlichen und südlichen Küste verbreitet ist, östlich bis Natal vorgehend.

Die Section Haplogonia ist auch vollständig den Sandfeldern der west-

lichen Küstengebiete eigen.
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T. marroslylis Sclillr. n. sp. ; herba pereiinis, decunibens, habiiu

oiiinino T. portulaccoidis Fenzl et T. itigrescentis E. et Z,, e basi parum

ramosa; ramis filiformibiis deciimbentibiis
,

papulosis, ad 25 cm longis;

foliis alternantibus rliomboideo-ovatis, vel rbomboideo-lanceolatis obtusius-

culis vel subaciilis, papulosis, basi in petiolum attenuatis, petiolo incluse

>

usque ad 6 cm longis, supra medium ad 1,7 cm latis; floribus virescenti-

bus, odoratissimis, in fasciculis paucilloris axillaribus, pedicellis inaequilongis,

nunc brevissimis, nunc usque ad i cm longis; perigonii segmentis 4, ovato-

lanceolatis subarutis, exlus papulosis, 0,3 cm longis, intus glabris; stamini-

Inis 18—20, etï'usis, filamenlis filiformibus, gracilibus, glabris, nunc perigonio

aequilongis, antheris late oblongis, brevibus; ovario glabro; stylis 3— I,

subulato-elongatis, spicem versus subincrassatis, 0,6 cm longis, glabris;

capsula (nondum matura) subglobosa, aptera, depressa.

In regione austro-occiden tali : bi sabulosis propc Zuurfonlein,

all. f. 150 ped., 15. Aug. 1S96. — n. 8529.

Habituell besitzt die vorliej^ende IMlanze ziemliche Älinliclikcil mil 7'. j^û/'^^^/tïco/nff^S"

Fenzl, ist aber von dieser und allen ihren Verwandten durcii (lj(^ ungetlügelte Fi-uehl

und die auffallend langen Stengel zu erkennen. Sie iiiuss also zur Section Haplogonia

gebraclit werden.

Die Blüten hcsitzcii einen sehr angeiK^iiiuen Dull.

T. iiamaquensis Schllr. ii. sp. ; sutlrutex bumilis orectus, c l»asi

ramosus, 15—20 cm altus; ramis teretibus pennae anserinao crassitudinis,

dense papulosis, usque ad apicem foliatis; foliis patentibus patulisve sessi-

libus, linearibus vel lineari-lanceolalis acutis, marginibus persaepe revolutis,

utrinque papulosis, carnosiusculis, cxsiccatione submembranaceis, 2— 5 cni

longis, medio fere 0,5— 1 cm lalis, basi paulo anguslalis; lloribus in racemo

folialo, tenninab, fasciculis axillaribus plurifloris
,

pedicellis inaequilongis,

filiformibus, papulosis, nunc jx-rigonio aequilongis, nunc 2—3-plo longiori-

bus; perigonii segmentis ovatis obtusiusculis, exlus papillosis, intus glabris,

0,3 vm longis, medio vix 0,2 cni lalis, slaminibns in lloribus slerilibus

niiiiierosis (30— 40), in Ihirilms Icililibns c. 15, filamenlis filiformibus,

antberis oblongis oblusis, c. 0,1 cm longis; slylis 3 snbulatis ereclis p(îri-

gonii segnifiili^ IVmc ae(|uilongis; fructibus (imniaturis) Iripteris, dense

papulosis.

In regiofn' na iilu] im- nsi : Siili IrnlK ilms in clivis rnonlinm Kari'ce-

Hergcn, alt. c. 1200 ped., 17. .Inl. 1890. — n. 8181.

Diese Art, welche mil keinei' liex lil ieheiieii llljereiii/iisl imilieil selieiiil, miiss itllolge

diT i*a|)ul<ie, mit welrln'ii sir? üherdcckt isl, in die Niilie der T. rohiista h'eii/l mid der

T. narcopInjUa Feii/I (^M-slelll wcr-deri. hciden isl sie dmcli die /idi! der Sl.nili-

hl&t(f.*r und diircli den fhihiliis /n erkennen.

Die KiirhiiriK der ltlnl<-n i .1 <mii \u\ >Ii< . .iiiM.dl. ti.l helles (ielh.

T. rOKea Srhilr, ti. s|i.: Iridicidiis vel siirirnlcx c basi raniosiis;

ramÎH dcrnmlwiililMis v<*l nd«'r liiiliecs adseciidrnlibns, cloiigalis, pilis niv(^is

\<'l pallid«' rohdh, llcxuoHÎH, villoHin, deirinm lilabris; foliis e basi pcliolala
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lanceolato-ellipticis obtusis, petiolo villoso margineqiie ciliato exceplis, gla-

brescentibus, 3—6 cm longis, medio fere 0,8—2 cm latis; floribus illis

T. hirsiitae h. f. aeqmmagnis, roseis, in axillis foliomm 1— 2-nis, graciliter

pedicellatis; pedicello nunc abbreviate, nunc (post aestivationem) elongato,

iiliformi villoso; perigonii segmentis lanceolatis acutis, patentibus, extus

hispidulis, intus glabris, minute papillosis, 0,8— 0,9 cm longis, medio fere

0,3 cm latis; staminibus erectis effusis, c. 20, inaequilongis, lilamentis

corollae semper brevioribus sparsim hispidulis ; antheris anguste oblongis,

qasi apiceque breviter bitidis; stylis 2—3 filiformibus, erectis glabris, api-

cibus stigmatiferis subhamatis, staminum longorum longitudine; fructu

4 ptero, piloso, alis submembranaceis latiusculis.

In regio ne austro-occidentali : In saxosis in ripis iluminis Ylifant-

rivier, alt. c. 300 ped., 2. Jul. 1896. — n. 7973.

Sehr nahe ^'e^wandt mit T. Itirsuta L. f., einer aufrechten, kaum verzweigten Art,

mit stärkerer Behaarung, kürzer gestielten gelben Blüten und am Grunde verwachsenen

Griffeln.

T. virgata Schltr. n. sp.; fruticulus e basi ramosus, 3—4 pedalis;

ramis virgatis erectis vel adscendentibus, glabris, foliatis; foliis erectis,

distincte petiolatis, lanceolato-ellipticis acutis, utrinque glaberrimis, glaucis,

marginibus recurvis, 2,5—5 cm longis, infra medium 0,7—2 cm latis,

internodia excedentibus ; tloribus racemosis, in axillis foliorum superiorum

fasciculatis, 2—4-nis; pedicellis filiformibus glabris patentibus nutantibusve

0,5— 1 cm longis; perigonii segmentis, late ovatis obtusis vel obtuse acumi-

natis, extus dense papulosis, 0,2— 0,3 cm longis, supra basin vix 0,2 cm

natis; staminibus in floribus sterilibus numerosis, in floribus fertilibus c. 15,

filamentis filiformibus brevibus, glabris, antheris lineari-oblongis, basi

apiceque bifidis; stylis subulatis glabris, c. 4, antheras baud excedentibus;

fructibus 4-pteris, minute papulosis; pendulis.

In regione occidentali: In arenosis montium Karree-Bergen, alt.

c. 1500 ped., 21. Jul. 1896. n. 8255.

An T. glauca Fenzl sich anschließend, durch die deutlich gestielten Blätter, jedoch

in die Verwandtschaft der T. arhuscula Fenzl verwiesen. Von letzterer durch die

rutenförmigen Zweige und 4 Griffel, sowie weniger Staubblätter zu erkennen.

Mesembrianthemum L.

Diese morphologisch höchst interessante Gattung hat ihren Hauptsitz

in Süd-Afrika, besonders in den trockenen Gegenden.

Sonder in der »Flora Capensis« erwähnt 300 Arten, doch unterliegt

es gar keinem Zweifel, dass sich diese Zahl noch bedeutend vergrößern

wird, wenn uns erst die Arten der Karroo besser bekannt sein werden, denn

obgleich dort Mesembrianthemum eine der hauptsächlichsten Gattungen ist,

so sind infolge der Reiseschwierigkeiten daselbst nur sehr wenige der

Arten beschrieben worden, da zu wenig oder kein Material derselben existiert.



126 Beiträge zur Flora von Afrika. XVill.

Es ist nicht abzuleugnen, dass die meisten der von Salm Dyk aufgestellten

Gruppen äußerst künstliche sind, so dass häufig nahe verwandte Arten

^Yeit von einander fortgerückt werden.

Es würde zu weit führen, auf die geographische Verbreitung der

einzelnen Gruppen genauer einzugehen. Ich möchte daher nur an dieser

Stelle betonen, dass je tiefer wir in die Grasländer der südöstlichen Region

eindringen, desto geringer die Artenzahl wird. In Natal haben wir nur

noch sehr wenige. In Mozambique scheinen sie gänzlich zu fehlen.

Da Salm Dyk außer Abbildungen nichts von den von ihm aufgestellten

Arten präserviert hat, so ist es um so schwieriger, eine genauere Kenntnis

der Arten zu erlangen; so kommt es denn auch, dass selbst in den größeren

europäischen Herbarien die Gattung Meseinhriantheinum als ein Stiefkind

behandelt wird. Eine Revision der Arten wäre also dringend erwünscht.

M. brevipes Scliltr. n. sp.; subacaule erectum, e radice ramosum; foliis

4—6 semicylindricis, obtusissimis dorso rotundatis, glabris, epunctatis, basin

versus vix ampliatis, 4— 6 cm longis, usque ad 0,6 cm diametientibus
;

flore terminali breviter pedicellato, c. 2 cm diametro, i*oseo; pedicello

medio fere bracteis 2 carnosis brevibus ornato; calyce obovoideo vix an-

cipiti, glabro, segmentis 6 exterioribus breviter carnoso-apiculatis, interiori-

bus hyalino-marginatis, rotundatis, tubo duplo fere brevioribus, 0,5—0,6 cm

longis; petalis purpureis patentibus, pluriseriatis
,

angustissimo linearibus

ubtusis vel breviter excisis, c. 2 cm longis; staminibus calycis tubum vix

excedenlibus, tilamentis tiliformibus, antheris oblongis utrinque obtusis,

c. 0,1 cm longis; stylis 6 subulatis apicem versus angustatis subacutis,

divaricatis, minutis, vix 0,3 cm longis.

In regione namacjucnsi: In collibus aridis pone tlumen »Zout-

Riviei> in planitic »Kiiechts-Vlagtc a|>|)cllala, alt. c. 600 |)cd., 15. Jul.

1896. — n. 8147.

iiüdi.'slrn \ci\vaii(ll mil M. LrsI Iculaliiin uns dci- (lrii|»|)c * Stibquadri-

M. < l) rysolcu c um Sclilt. n. sp.; subacjuilc, 6— 10 cm altiuii; cauh^

ramo.so aljlircviato rarnisciuc brevibus monilifoi'inibus
,

glabris, basibus

folioruni crnarcidoruni turiicalis, ci'assis, apicc biColiatis; foliis ercctis basi

(•onnati.s, cylindricis obtusis, dense papulosis, .3—5 cm longis, c. 0,5 cm

'nxsiccatis vix 0,3 cru; diainclicnlibiis; itcdniicnlf» unifloro ebracteato, gra-

f'ili, cyiindrico, (lr*nse papuloso, foiionun longiludiufî; calyce homisphacrico

dense papuloso, 5 fidfi, sc^qnentis oblf)ngis obtusis, plus miuusvc, lueui-

branaceomargirialis, 3 exterioribus in ajipendiff'in obtusum papiiiosiun

productis, petalis paulo brevioribus; pr-talis plurisfiiatis niv<'is, angiisir;

lilironnilius oblusifi, apice ed(!nlatis, 1,3-1,5 cm longis, int(!ri(»ribus paulo

brevioribim ; staminibuH cHVisis, petalis i>lus diiplo brevioiibus; slylis

suhiilalÎK 7, KtaTiiinibii^ bi r-vioribus.
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In regioiie namaquensi: In collibus lapidosis aridisque, in monlibus

Karree-Bergen, alt. c. 1200 ped., 23. Jul. 1896. — n. 8292.

Eine ausgezeichnete Art, welche ich in die Gruppe der »Monilifo7'?niao^ verweise,

ohgleicli sie sich von beiden Arten jener Gruppe, durcli das Fehlen der in einen

fleischigen Körper verwachsenen Herbstblätter unterscheidet. Sie besitzt aber den

eigenartigen gegliederten Stamm des M. moniliforme Thlg. Die schönen Blüten sind

weiß, mit goldgelben Antheren.

M. dasyphyllum Schltr. n. sp. ; fruticulus erectus ramosus, 15—20 cm
altiis; ramis subancipitibus demum teretibus, glabris, foliatis; foliis ovato-

triangulis acutis, superne concavulis, dorso acute carinatis, marginibus

carinaque tenuissime denticulato-ciliatis, basi subconnatis, 0,3— 0,5 cm longis,

internodiis conspicue brevioribus; floribus roseis ad apicem ramulorum

singulis, pedicello 0,5— 0,6 cm longo, basi bibracteato; calyce petalis bre-

viore, glabro, tubo hemisphaerico, segmentis erecto-patentibus vel patulis

lanceolato-oblongis obtusiusculis, margine hyalino angusto vel subnullo,

c. 0,4 cm longis, exterioribus nunc brevissime apiculatis; petalis anguste

linearibus obtusiusculis 1-nerviis, 0,6 cm longis; filamentis erecto-patentibus

inaequilongis, filiformibus, interdum tubum excedentibus, antheris oblongis

utrinque breviter excisis vix 0,1 cm longis; stigmatibus suberectis 5, subu-

latis, conspicuis, 0,3 cm longis.

In regione austro-occidentali: In saxosis montis Koudeberg, in

ditione Clanwilliam, alt. c. 3700 ped., 30. Aug. 1896. — n. 8773.

Über die nähere Verwandtschaft dieser Art bin ich mir nicht klar geworden. Ich

möchte sie fast als Vertreter einer neuen Gruppe ansehen.

M. insigne Schltr. n. sp.
;
humile, e basi ramosum, vix spithamaeum;

ramis ancipitibus glabris, rubescentibus, bene foliatis; foliis erecto-patentibus,

triangularibus angustis, apice subhamulosis
,

punctis elevatis exsiccatione

rugulosis, glabris, 1— 1,5 cm longis, medio usque ad 0,3 cm diametienti-

bus; bracteis foliaceis basi dilatata margine pellucido-marginatis calycis

tubum excedentibus; calyce 1,5—2 cm longo, tubo turbinato, segmentis 5

e basi ovata subulato-attenuatis, inaequilongis, interioribus late pellucido-

marginatis suborbiculatis; petalis pauciseriatis
,

angustissime linearibus

obtusis, roseis, longitudinaliter maculis striisque violaceis pictis, 2—2,5 cm

longis; staminibus suberectis inaequilongis, calycis tubum haud excedentibus,

filamentis subulatis vel filiformibus minute purpureo-maculatis , antheris

oblongis, utrinque obtusis, 0,1 cm longis; stigmatibus subdivaricatis 5,

brevissimis, subulatis.

In regione austro-occidentali: In clivis montium pone Bainsldoof,

in ditione Ceres, alt. c. 2000 ped., 12. Nov. 1896. — n. 9141.

Mit allen Merkmalen der Gruppe »Bracteata« ausgestattet, sieht die Pflanze den

übrigen bekannten Arten nicht im geringsten ähnlich. Schon die Größe der schönen

Blumen zeichnet sie vorzüglich aus. Ich sclilage vor, M. insicjne neben M. radiatiim

Haw. am Ende der Gruppe unterzubringen.

M. montanum Schltr. n. sp.; validum adscendens, 30—40 cm altum,

ramosum; ramis glabris ancipitibus, pro genere subdense foliatis; foliis
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subfalcatis, circuilu oblongis acuminatis, triangularibus, dorso carina acu-

tissima breviter subciliato-lacerata, glaberrimis , 2—2,3 cm longis, facie

c. 1 cm latis, latere medio fere 0,8— 1 cm altis; floribus lerminalibus

roseis, breviter pedicellatis, 2,5—3 cm diametientibus
;

pedicello ebracteato,

calyci breviore; calyce usque ad medium fere 5-fido, c. 2,8 cm longo,

segmentis erecto-patentibus ovato-lanceolatis subacutis vel obtusiusculis,

interioribus subhyalino marginatis; petalis angustissime linearibus, pallide

roseis, integris, obtusiusculis, 1-nerviis, c. 1,3 cm longis, pluriseriatis,

interioribus paulo angustioribus brevioribusque; staminibus erecto-patenti-

bus, petalis multo brevioribus, liiamentis filiformibus glabris, antberis oblongis

obtusis, 0,1 cm longis; stigmatibus 5 subdeltoideis divaricatis, pro magni-

tudine florum minutis, c. 0,1 cm longis.

In regione austro-occidentali: In saxosis montium prope French-

Iloek, alt. c. 2500 ped., 1896. — n. 9286.

Zur Gruppo Hetei'opetala gehörig, muss unsere Pflanze zwisclien M. lacerum Haw.

und M. hderopcialum Haw. untergebracht werden. Von ersterer ist sie durch (he

schniah'n Petah^n, \on letzterer durcli die Länge dersellien gut unterscliieden.

31. nan um Schltr. n. sp.
;
subacaule, e basi ramosum, c. 2 cm altum;

foliorum corpusculis snbglobosis apice emarginatis, rotundalis, 2—3 supcr-

positis, glaberrimis, 0,5—0,7 cm longis, c. 0,7 cm diametientibus; lloribus

c. 0,9 cm diametientibus roseis, subsessilibus; calycis tubo in corpusculo folio-

rum supremo incluso vcl exserto, lobis 4? late oblongis obtusissimis,

glabris, interioribus late membranaceo-marginatis suborbicularibus, 0,3 cm

longis; petalis liberis biseriatis, anguste linearibus obtusis, erecto-patentibus,

0,5 cm longis; staminibus conniventibus, filamentis erectis liliforujibus, an-

tberis oblongis utrinque obtusis, 0,1 cm longis; stylis snlnilatis acutis 5,

adscendeiitibus, vix 0,1 cm excedentibus.

Iii legi one nania (jiiensi: In collibus aridis ad margincm planitiei

»Knecbt.s-Vlagte<^ appcllatae, alt. c. 1000 ped., 28. Jul. 1896. — n. 8318.

Leider war das Malcrijil durch das l'rcîssen d(U' ll(;iscliig(!M Rh'ill(!rc()rj)uscuki stark

Iji'scliädigl worden und iiid' mil .Mühe liciS sich iVw ohigc Hcschrciliung herstcHcn, s(»

(la.s.s sogar noch (he Anz.dil der Kch-hzipfcl als Iraglich hing(!sl(.'llt werden muss. Ih'i

einer Blüte lan<l ich 5 Zii)h;l, von d(!nen d(!r eine allerdings so klein war, dass ich ihn

fur ahnorni anzusehen geneigt war; eine and(;re Blüte wies nur Kelchziplel auf; die

Anzahl der Stempel daf-enrri, die gewöhnlich zur Zahl der Kelchziplel coii<;spondiert,

war fünf.

.Natürlich g<;hörl die l'llanz(! zur (iriippe Sphacro/dea und zvviir neheu M. trun-

rnlitin Thhg., mit größen;n (^>rpuscul.i und nicht his zum (Jrutide gelr(!rmh'n INîtalen.

M. olivaceiiin Sf^bltr. n. sp.; humih; enîcliun, tuberosum 8— 15 cm

allnm; foliis radicalihns |)liiribus erectis, semicyliiidricis ohlnsis densi;, j)apii-

loso-cri stall inis, 3 — 4 cm longis, 0,2—0,3 cm (li.inielienlilms; e;ini(; er(M'to vel

adscefnlente, poimae anseiin.'ie crassitiidine, dense paiHlloso-ciistallino, Inliato;

n<irilMis hingiilis lerminalibus nioi'e seclionis (»livar(!o-liitescentil)us
;

calyce

lieiiiihpitaei'ico, (Jeiisc pa)jilloKo-s(|narnuloso, 5-lidi): lohis sul>ac(|uilongiH, plus

iiiiiniM nwrnbranaceo-marginalih
;

pckili^ plm isci i.iiis, palr-nlibus, .ingustc;
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linearibiis, exterioribus calycem excedeiitibiis interioribiis seiisim minoribus;

>taminibus effiisis, filamentis inaequilongis, e basi dilatata filiformibus, petalis

duplo vel plus duplo brevioribiis, antheris niiniitis late obloiigis, iitrinque

obtusis; stylis 5 brevibus, subulatis.

In regione namaquensi: In lapidusis aridis in montibus Karree-

Bergen, alt. c. 1800 ped., 18. Juli 1896. — n. 8208.

In der Section > Spinulifera^ von alien anderen Arten sofort durch die knolligen,

rübenartigen, wie bei einigen Pelargonien (§ Hoarea) mit harter Schale bekleideten

Wurzehi zu erkennen. Leider gelang es mir nur wenige Exemplare zu finden, so dass

die Beschreibung noch der Ergänzung bedarf, da ich das Material schonen musste.

Die Blüten besitzen die merkwürdige olivengrüne Färbung, die wir bei den meisten

Arten der Section finden.

M. oxysepalum Schltr. n. sp.; fruticulus erectus 10—20 cm altus,

subsimplex vel parum ramosus ; caule ancipiti glabro, rubescente, plus minus

bene foliato; foliis erecto-patentibus subfalcatis, acute triang-ularibus, sub-

acutis, punctatis, marginibus costaque integerrimis, 0,8— 1,2 cm longis,

medio fere c. 0,8 cm diametientibus ; floribus pallide roseis ad apices ramu-

lormii vulgo singulis vel geminatis, sessilibus; calycis tubo alte obconico,

ancipiti, glaberrimo, 1— 1,2 cm longo, fauce c. 0,5—0,6 cm diametiente,

segmentis patentibus lanceolatis acutis, tubo brevioribus, dorso carinatis,

interioribus dimidio inferiore late submembranaceo-marginatis; petalis pluri-

seriatis, exterioribus auguste linearibus, 1-nerviis, obtusiusculis, calycis seg-

mentis brevioribus, interioribus filiformibus, sensim brevioribus, cristallino-

papillosis, supra antheras conniventibus ; filamentis filiformibus papulosis,

antheris oblongis utrinque obtusis 0,4 mm longis, stigmatibus 5 erectis,

subulatis, apice erecto-patentibus, vix 0,1 cm longis.

In regione austro-occidentali: In clivis arenosis montium pone

Bot Rivier, in ditione Caledon, ait. c. 600 ped., 27. Nov. 1896. — n. 9455.

In der Section Heteropetala neben M. inclaudens Haw. unterzubringen. Yon allen

anderen Arten der Section dui'ch die spitzen Kelchzipfel und den eigentümlichen Tubus

abweichend.

31. parvulum Schltr. n. sp.
;
pusillum, subacaule, e basi ramosum, sub-

caespitosum, c. 5 cm altum; foliis 4—6, circuitu lineari-oblongis obtusis, dorso

carinatis, superne basin versus applanatis, 1—1,7 cm longis, 0,5—0,6 cm

latis; pedicello terminali, basi breviter bibracteolato, erecto tereti, glabro,

folia paulo excedente; calyce hemisphaerico, basi obtusissimo, c. 1,2 cm

longo, segmentis 5 semiorbiciilaribus obtusissimis tubo paulo longioribus
;
pe-

talis pallide roseis, pluriseriatis, anguste linearibus obtusis, calycem dimidio

excedentibus
; staminibus erectis, segmentis calycis brevioribus.

In regione namaquensi: In lapidosis aridis Collis »Karroo-Kopje«

appellati, alt. c. 400 ped., 4. Aug. 1996. — n. 8410.

Leider ist das vorhandene Material schlecbt und lässt eine genaue Beschreibung

der inneren Blütenteile nicht zu. Ich habe dessen ungeachtet gewagt, die Pflanze als

neu zu beschreiben, da sie leicht vor den anderen Arten der Gruppe » Suhquadrifolia<^

durch den Kelch und den die Blätter etwas überragenden Blütenstiel erkannt werden

Botanische Jahrbücher. XXVIl. Bd. 9



130 Beiträge zur Flora von Afrika. XVIII.

kann. Habituell besitzt sie große Äbnliclikeit zu M. quadrißdiim Ilaw., unterscheidet

sich aber durch den Charakter der Gruppe » Subqtiadrifolia«

.

M. ramosissimum Schltr. n. sp.; basi ramosissimum decumbens;

ramis ramulisque teretibiis asperis, foliis carnosis erecto-patentibus , semi-

cylindricis obtusis, basin versus subangustatis dense papulosis, nunc inter-

nodia subexcedentibus nunc conspicue brevioribus 0,6— 1 cm longis vix

0,2 cm diametientibus; floribus terminalibus singulis, roseis, pedicello erecto

foliis aequilongo, vel longiore; calyce papuloso, turbinato, segmentis 5 ro-

tundatis, obtusissimis, interioribus membranaceo-marginatis, tubo paulo lon-

gioribus, 0,3 cm longis
;
petalis roseis anguste linearibus obtusis, uninerviis,

0,7 cm longis, uniseriatis (?) ; staminibus effusis, filamentis inaequilongis

filiformibus , antheris oblongis, utrinque obtusis, 0,1 cm longis; stylis 5

minutis, erecto-patentibus.

In regione namaquensi: In arenosis, hieme persaepe inundatis in

planitie »Knechts-Vlagte« appellata, alt. c. 500 ped., IG. Jul. 1896. —
n. 8152.

Ollgleich die l^flanze, als ich sie sammelte, ganz den Charakter eines einjährigen,

am Grunde verholzenden Krautes hatte, glaube ich sie dennoch zur Gruppe »Äsperi-

mulia* setzen zu müssen. Daselbst dürfte sie am besten neben M. parvifolmm Haw,,

das sich diurh andere Blätter auszeichnet, untergebracht werden.

M. raDiosissimum bildet dichte, rasenförmige Polster, die am Boden zicndich fest

anliegen. Schon in dieser Habitusloi'in \vei(;lit es von den anderen Arten der Gruppe

ab. Die Blüten sind i'osenrol.

M. sabulosum Schllr. n. sp.; subcrcctum vel adsccndcns, ramosum,

13 — 20 ( III alliim; ramis glabris subancij)ilibus, dcmum subteretibus, pur-

puniscentibus, laxius f(jliatis; foliis snldiliformibus crcclo-patcntibus, acutis,

obscur«! lii.iiigni.iribus, gi.ibris, jjunclis iinpiessis nigris subrugiilosis, 1— 2 cm

longis, c. 0,1 (Ml diamcliciilibiis; lloribus ad apices ranuiloiiim 1—3nis

bi'eviler ixwiiiiiciiial is, sficciosis, c. 5 cm diamclicntibns; calycc subtuibinato,

lei'cliusculo, giabro, miimlc! vci'riiculoso, scgmcnüs 5 ci'oclo-palenlibus, ex-

terioribiis lauccolalis allcMiiialo-acumiiialis, interioribus lale marginalis ob-

longis, bicvilcf cariioso-ajiiculalis vel oblusis, pelalis 2—3plo brevioribus;

petalis angusle linearibus aculis, basiii versus paulo anguslalis, c. )J,5 cm
bihjiis, medio fcr«! 0,2 0,3 cm lalis; slaininibus subae(|uiIoiigis, calyci lere

dnplo brcviorilms, (llamenlis lililormibiis, aiilluîris oblongis oblusis, c. 0,1 cm

lorigis, stigmalibus erccln- j).il('iilibiis vel subereclis
, 5, aiigiislis aculis,

'-m longis.

In region*; a iis li(»-o(( i d c ii I a I i : In |)laiiili(> aicnosa ponc poiilcm

llnminis Berg Kivier pK.jK' tVcn. b Nock, all. c. 5<)(» ped., 17. Nov. 1890.

— ri. Ü2U.
Kim- m'IiAnn Varicl/il aus di r (îru|i|M' > lldirorllrimia« mil Kk lislarliciicn ^rof3cii

Hluti'ri, Hi'lrhf die IMlaii/»' bei cchl i^ni wiiidfli. ui liiiropii ;il /iiii(iirij)(1;iii/r vri litcilrl

XU worden.

N. Sr Imm- II I a n (I i a II II IM ^dillr. ii. sp.; rniliciiliis c basi laniosus, vix

Hemipfdalis: ramis snlulivarii ali- , crccl«,- j(al('iililms(|ii<', dense sqiiaiinilis
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elongatis patentibus hispidis; foliis patentibus patulisve pro sectione bre-

vibus, valde carnosis, subclavatis obtusissimis, dense papulosis, internodiis

brevioribus, 0,5—0,8 cm longis, infra apicem nunc 0,3 cm diametientibus
;

floribus terminalibus singulis vel rarius ternatis vel interdum axillaribus,

breviter pedicellatis
;

pedicello ebracteato more ramulorum hispido; calyce

subhaemisphaerico dense papuloso, segmentis 5 oblongis obtusissimis, dense

papulosis, calycis tubo aequilongis, 0,5 cm longis; petalis pallide citrinis,

anguste linearibus obtusis, uninerviis, calycis lobis longioribus, exterioribus

i cm subaequantibus , interioribus paulo brevioribus ; staminibus effusis,

petalis subduplo brevioribus, filamentis filiformibus, antheris anguste ob-

longis, utrinque obtusis, 1,5 mm longis; stylis erectis subulato-filiformibus,

0,3 cm longis.

In regione namaquensi: In collibus pone flumen »Zoutrivier« alt.

c. 450 ped., 12. Jul. 1896. — n. 8103.

Ich habe vergeblich versucht, diese Art mit irgend einer der von Salai-Dyk ab-

gebildeten oder in der Flora Gapensis beschriebenen zu idcntificiercn. Sic gehört zur

Gruppe ^Rispidiila'i^ und ist durch die kurzen Blätter s(jwio die licll-citronengelbe Fär-

bung der Blüten gekennzeiclmet.

Papaveraceae.

Von dieser Familie ist die Unterfamilie der Fumarioideae in Süd-Afrika

fast ganz in ihrer geographischen Verbreitung auf die Südwestecke der Cape-

Colony und auf einen schmalen Streifen, der sich längs der Westküste nach

Norden hinzieht, beschränkt. Conjdalis Cracca Schltd. und C. iwuinosa E.

Mey. gehen auch bis in die südöstliche Region hinein. Letztere kommt sogar

noch im Innern auf den Wittebergen vor; dagegen überschreitet kein Ver-

treter der drei Südafrika eigenen Gattungen, Cystica^mos Boerh., Disco-

capnos Cham, et Schltd. und Trigonocapnos Schltr. die Grenzen der sich

längs der West- und Südwestküste hinziehenden Namaqua- und südwest-

lichen Region. Cysticapnos bewohnt nur die sandigen Dünen innerhalb

des Bereiches der Seewinde; Discocapnos licht die ebenfalls den Seewinden

ausgesetzten Schluchten und Abhänge der Berge, steigt allerdings über eine

gewisse Höhe nie hinaus; Trigonocapnos^ fand ich meist an lehmigen

Ilügelabhängen des Clanwilliam- und Calvinia-Districtes, wo sie entweder im

Halbschatten der Felsen oder in (ieijüschen auftritt. Fumaria officlmiUs

L. ist seit langer Zeit aus Europa eingeschleppt und hat sich in der süd-

westlichen Region besonders stark verbreitet.

Trigonocapnos Schltr. n. gen.; calycis foliola 2, minuta, squamiformia;

petala dissimilia, petalum posticum in galeam adscendens alte cucullatam

productum, anticum spathulatum cochleariforme, lateralia basi in unguiculum

attenuata, lamina oblonga apice cohaerentia, juxta apicem in lobulum dila-

tata; fructus semiovatus, diametro fere triangularis, angulis obtusis, mono-

spermus.

Species capensis unica adhuc nota.
9*
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T. curvipes Schltr. ii. sp.; herba annua inter friilices alte scandens,

liabitu Di^cocapno7i Mundtii Ch. et Schltd. imitans, simplex vel parum

ramosa; caule tenui, tereti, glabro, laxe foliato; foliis tenuibus glaberrimis,

petiolo gracili incluso 3—7 cm longis, 2— 3 pinnato - decompositis, vulgo

cirrha ramosa terminatis; racemis foliis oppositis, elongatis, demmn laxius-

culis, subcylindricis , multitloris, foliis aequilongis longioribusve; pedicellis

tiliformibiis demum apice mitantibns; lloribus roseis 0,5 cm longis (ab

apice petali antici ad apicem galeae), petalis lateralibus pnrpureis; calyce

petalaque generis, lateralibus antici paulo brevioribus, galea 0,3 cm alta;

fructi])us nutantibus 0,3 cm longis, latere utrinque longitudinaliter subsulcatis,

vix 1 ,5 mm alto.

In regio ne austro-occidentali: In collibus prope Glanwilliam, in

saxosis, alt. c. 400 ped., 21. Aug. 1896. — n. 8525.

Die Gattung Trigonoeapnos möchte ich neben Discocapnos Gh. et Schltd. unter-

bringen, welche letztere ich für durchaus generisch distinct von Fumaria L. lialte. Von

Discocnpiios sowohl wie Fumaria ist Trigonocajmos durch die Form der Früchte

wesentlich und auch durch die Form der Petalen genügend unterschieden. Eine andere

Eigentümlichkeit ist das durch die oben herabgebogenen Fruclitstielc Jiervorgerufene

Herabhängen der Früchte, das meines Wissens weder bei Discocapnos noch bei Fumaria.

beobachtet ist. Von Corydalis unterscheidet sich Trigonoeapnos durch die Form der

ein-, nicht mehr-saniigen Früchte ebenfalls.

Cruciferae.

Heliophila Burm.

Die Gattung HeUophila ist bei weitem die arienreichste der südafri-

kanischen Cruciferen-GdXinn^m. Ich bin überzeugt, dass, wenn Süd-Afrika

erst gut durchforscht ist, die Anzahl der Arten 100 übersteigen wird.

Wie es hiiulig bei südafrikanischen IMlanzen der Fall ist, besitzt eine größere

AnzabI der Arten eine äußerst locale Verbreitnng, obgleich sie dann meist

sehr g<,'S(*IIig ;iurtrct(tn, bänfig mehrere Art(Mi untermiscbt wachscuid. Hei

w<;it<*.m größte I*]nt\vi(;kelung, besond(îrs was Verschiodenbeit der FormiMi

anbelangt, erreichen sie in den liings der Westküste gelegenen Districl(Mi,

wo si(; im allgemeinen die sandigcin Dünen d(Mi liei'gen vorziehen, obgleicb

niclit abzuslreilJ'Ji ist, dass sieb (!inig(} l^'orjncn auf Hergen besonders reicb

••Mtwick(îln. So scbeinen z. \\. percMmierendcMi imd stiaucbigen Arl«»n

dii; Sandr«*hl('r zu incidcn. Auf d(Mi (iiprcin der brdicicn rK'ig(! linden wir

dann wieder <üne immh^ (lrn|)|K', die bislnM' <'in Uciniîn and(!r(!n Localitäten

gefunden siml, jedocb anf di«* Süd W(;st-it('gion bescbränkt zu sein scbeinen,

wrdii<fid die, straurdiigen Allen sieb besondeis nacli Osten bin zu zielien

Hcheinen. TypiseJi westliebe l'ornien von einjäbrigen I Icliopbilccn liaben

wir ifi den drei S(;ctionen, LcjtloriHis^ (hiniscns und Sclciiocaiyaid^ die

Alien der beiden erslenin virzugHweise, Hewobner der Sand leider, die dei'

letaleren ihm- aid' le|iiiii^(!n Ihi^eln <mI< i' rcncblcn l»ei i^abliäiigeii.
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H. arahidoa SchJlr. ii. sp. ; herba annua erecla, e basi parunn rannosa

12—20 cm alta, basi tantum foliata, ramis basi tantum tenuissime puberulis,

gracilibiis, simplicibiis ; foliis ad basin ramulorum approximatis, pinnatis,

1,5—2^5 cm longis, segmentis filiformibiis aculis, tenuissime puberulis;

racemis Iaxis plurifloris, pedicellis erecto-palentibus, filiformibus, glabris, post

aestivationem elongatis, patentibus, ad 2,5 cm longis; calycis segmentis

lineari-oblongis obtusis, glabris, corollae paulo brevioribus, margine an-

gustissime membranaceo-marginatis
;

petalis obovatis, oblongis obtusis, basi

subcuneatis, glabris, 0,4 cm longis, medio fere 0,2 cm latis; filamentis

2 brevioribus, basi squamella oblonga obtusa intégra donatis; stylo subu-

lato, glabro, abbreviato, stigmate capitato; siliqua compressa lineari, nunc

falcata, patente, bene longa, marginibus rectis, valvis medio 1 nerviis, apice

stylo brevi subulato coronata, c. 4 cm longa, 0,3 cm lata.

In regione austro-occidentali: In clivis lapidosis montis Koude-

Berg, solo argillaceo, alt. c. 2500 ped., 28. Aug. 1896. — n. 8724.

Schon habituell leicht zu erkennen von H. foeniciilacea R. Br., der ich die vor-

liegende Art zur Seite setze.

H. arenosa Schltr. n. sp.; herba annua erecta, parum ramosa, stricta,

15—25 cm alta; foliis erectis glabris, usque ad 5 cm longis, dimidio

superiore trifurcatis, segmentis filiformibus, obtusiusculis, supremis abbre-

viatis, interdum filiformibus; racemis laxis, plurifloris; pedicellis patentibus

filiformibus, flori subaequilongis, post aestivationem vix elongatis; floribus

laete coeruleis, illis H. clissectae Thbg. similibus, subaequimagnis
;

calycis

segmentis oblongis obtusis, subglabris, 0,4 cm longis; petahs coeruleis, obo-

vato-spathulatis, obtusis, breviter unguiculatis, 0,8 cm longis, supra medium

0,4 cm latis; filamentis 2 brevibus, supra basin squamella perbrevi patula

auctis, subulatis; ovario glabro; stylo perbrevi, filamenta longa vix

superante, glabro; siliquis patentibus patulisve, anguste linearibus, sub-

moniliformibus, c. 5 cm longis, stylo subulato, brevi, obtuso coronatis.

In regione austro-occidentali: In sabulosis prope Zuurfontein,

alt. c. 150 ped., 18. Aug. 1896. — n. 8531.

Diese Art gehört in die Nälie der H. viminalis E. Mey. und H. Meyeri Sond.

Von ersterer ist sie durch die abstehenden Schoten, von der letzteren durch den

Habitus, weniger geteilte Blätter, blaue Blüten und schmalere sowie längere Schoten zu

erkennen.

H. exilis Schltr. n. sp.; herba nnnua, pusilla, gracillima, habitu

H. pusillae L. f. simillima, ramosa, giaberrima; foliis sparsis, ad 2,5 cm

longis, inferioribus dimidio superiore trifurcatis, segmentis filiformibus,

obtusis, superioribus minoribus filiformibus; racemis laxe plurifloris, pedi-

cellis filiformibus, gracillimis, demum elongatis, ad 1,3 cm longis; floribuS

illis H. pusillae L. f. subaequimagnis, niveis, demum violascentibus
;
calycis

segmentis oblongis obtusis, anguste membranaceo-marginatis, glabris, petalis

paulo brevioribus; petalis obovatis obtusis, vix 0,2 cm longis; staminibus

basi esquamellatis, stylo subulato, stigmate capitato; siliqua moniliformi.
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compressa, articulis 3— 8, orbicularibuSj stylo filiformi, 0,1 cm excedente

coronata; seminibus suborbicularibus, angustissime marginatis.

In regione aiistro-occidentali: In saxosis montis Packhuisberg,

solo limoso, alt. c. 3000 ped., 24. Jan. 1896. — n. 8636.

Eine Verwandte, der H. pusilla L. f. und H. monticola Sond., besonders der

letzteren. Von H. pusilla durcli die geteilten Blätter, von H. monticola durch kleinere

Blüten, scliuppenlosc Staubfäden und längeren Griffel von der Spitze d(>r Schoten zu

unterschieden.

H. lactea Schltr. n. sp.
;

gracilis, erecta, annua, simplex vel parum

ramosa, 20—40 cm alta; caule tereti, glaberrimo, stricto, sparsim foliato;

foliis erecto-patentibus vel suberectis, giaucis, lineari-filiformibiis obtusius-

culis, 3— 8 cm longis; racemis gracilibus laxifloris, pedicellis primum erectis,

post aestivationem defractis, filiformibus, gracillimis, calyci subduplo longi-

oribus, glabris; calycis segmentis linearibus vel lineari-oblongis obtusis,

margine albido-submembranaceis c. 0,6 cm longis, glabris; corolla lactea

illae H. coronopifoliae subaequimagna, foliolis obovato-oblongis obtusis,

c. 1,1 cm longis, supra medium c. 0,5 cm latis; staminibus erectis, bre-

vioribus 2 basi squamella oblonga obtusa, glabra donatis, tilamentis subfili-

formibus vix applanatis; stylo subulato, stigmate capitato subgloboso;

siliqua réfracta, anguste lineari, compresso, stylo subulato incrassato, ob-

tuso, brevi donata, c. 5 cm longa; seminibus rotundatis immarginatis.

In regione namaquensi: In lapidosis montium Karree-Bergen, alt.

c. 1200 ped., 18. Jul. 1896. — n. 8192.

Zur Section Chihoselis gehörig, daselbst von allen Arten mit hängenden Früchten

durch dir ungeteilten Blätter zu erkennen. Die ganze Pllanze ist blaugrün.

//. afßnis Sond. besitzt auch Ähnhchkeit zu II. lactea, hat aber keine Schuppen

am Grunde der kürzeren Staubblätter und soll /u Leptorfmts gehören; außerdem sind

ihre Blüten klfiricr. leb habe nur ein Exemplar mit sehr jungen Früchten vergleichen

können.

H. leptopbylla Schltr. n. sp.
;
adscendens, glaberrima, e basi parum

ramosa, 30—50 cm alla; rumis teretibus sparsim foliatis; foliis erectis,

filiformibus, 2—5 rm longis, glaberrimis, nunc internodia baud aequantibus,

ruuic supfT.iritihns; racernis laxis pliiiilloris
;

pcdic(!llis filiformibus, calyci

duplo vel plus diq)lo longioribus, post aestivalionenï deflexis, elongatis;

jloribiis in gcrieic irilcr médiocres, laele cocruhMS intus basi (lavis; ralycis

HCgmeFilis ol)lnii;:is ob! usis, ari;:,usl('. meml)ranaceo-inarginatis glabris, c. 0,4 cm

longis, medio vix 0,2 cru latiludiuc excedenlibus; j)etalis obovalis oblusis

glabiis, 0,8 f in longis supra medium c. 0,5 cm lalis; staminibus 2 bre-

vioribuö irria basi scpjamclla oblonga, (»blusa, glabia, donalis; stylo subulato

glabro, Ktigînate subcapilalo; sili(pia prndiil.i luoniliformi, apicc slylo subu-

lalo fibhiHO, lO'^li-Mln: ^cniiiiilMis l.ilc olilon^is anj^usb', rncrnbranaceo

inar^'iuatiH.

hl r('^if)iM' [i .1 III a (| u <' II s i : in s;iliulosis ad lliinicii /(Milrivicr, all.

' • p'wj., 1.}. Jul. ih'.m;. II. Hl k;.
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Gehört in dio Section Lrptormus, in clic Nälio der H. affmis Sond. und H. FMo-
niana Sond. Von beiden ist sie durch die blauen Blüten und die am Grunde mil

einer Schuppe versehenen kürzeren Staubbätter zu erkennen.

Die ganze Pflanze ist blaugrün.

H. linoides Schltr. n. sp.; herba gracillima, erecta, subsimplex vel

parum ramosa, glabra, 30—50 cm alta; caiile stricto vel subflexuoso,

tereti, foliato; foliis erecto-patentibiis, filiformibus, glabris, 5— 9 cm longis;

racemis dissitifloris, elongatis, pedicellis filiformibus glabris, erecto-patenti-

bus, 0,3— 0,4 cm longis; calycis foliolis oblongis obtusis, apice hyalino-

marginatis, sub apice gibbosis, glabris, 0,4 cm longis; petalis oblanceolato-

obovatis obtusis, vix 0,6 cm longis; staminibus filiformibus glabris, bre-

vioribus duobus supra basin extus squamella oblonga obtusa intégra glabra

ornatis, stylo aequilongis, antheris oblongis obtusis; stylo subulato gla-

berrimo, stigmati simplici crassiore; siliquis erecto-patentibus patulisve,

anguste linearibus, marginatis, margine recto vel subtoruloso, glabris, apice

stylo subulato obtuso, persistente, 0,3 cm longo coronatis, 5—6 cm longis,

0,2 cm latis; seminibus suborbicularibus basi breviter excisis, latissime

membranaceo-marginatis.

In regione austro-occidentali: In sabulosis juxta pontem fïuminis

Bergrivier prope French-Hoek, alt. 500 ped., 16. Nov. 1896. — n. 9216.

Verwandt mit R. strida Sond. et H. linearis DG., aber durch schlankeren Habitus,

kleinere Blüten, sehr schmale Schoten und fadenförmige Blätter von beiden unschwer

zu unterscheiden.

H. Mac wan i an a Schltr. n. sp. ; herba annua, e basi ramosa, ad-

scendens vel suberecta, i— 1 Y2 pedalis; ramis laxe foliatis, tenuiter hispi-

dulis, apicem versus glabratis, subteretibus ; foliis pinnatis, praesertim in-

ferioribus sparsim hispidulis 1,5—3 cm longis, segmentis filiformibus

utrinque 2—4, glaucis, supremis filiformibus; racemis laxis plurifloris;

floribus niveis
;

calycis foliolis oblongis obtusis, apice subcucullato-concavis,

plus minus hispidulis, interioribus membranaceo-marginatis, c. 0,3 cm longis
;

petalis obovatis obtusis, glaberrimis, c. 0^5 cm longis; staminibus erectis,

filamentis anguste filiformibus, glaberrimis, omnibus basi nudis, antheris

anguste oblongis, utrinque obtusis, 0,1 cm longis; ovario glaberrimo, stylo

cylindrico glaberrimo, stigmate capitato; siliquis erecto-patentibus anguste

linearibus stylo incrassato coronatis, nondum bene evolutis moniliformibus

3—4 cm longis, articulis oblongis.

In regione austro-occidentali: In arenosis prope villam Tulbagh,

alt. c. 400 ped., 13. Sept. 1896. — n. 8996.

Die Früchte der vorhegenden Pflanze sind leider nicht genügend entwickelt, um
mit Sicherheit festzustellen, ob dieselbe zu Section Ormiscus oder Leptormus zu bringen

sei. Wahrscheinhch gehört sie zu letzterer. Daselbst würde sie dann der in der Frucht

verdickte Griffel neben H. dissecia Thbg. verweisen. Eine Identität mit dieser ist jedoch

ausgeschlossen, da die gefiederten Blätter, das Vorhandensein der Behaarung und das

Fehlen der Schüppchen am Grunde der Filamente Charaktere sind, die in der Gattung

von großer Wichtigkeit sind.
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H. macra Schltr. n. sp.; suffrutex erectus, gracillimus
,

perennis,

simplex vel e basi parum ramosus, 1—2 pedalis; caule vel ramis virgatis,

teretibus glabris, plus minus distanter foliatis; foliis erectis vel suberectis,

angustissime linearibus vel lineari-filiformibus, glaberrimis, acutis vel minute

apiculatis, 2— 4 cm longis; racemis plurifloris, laxis, elongatis; pedicellis

subfiliformibus, apicem versus paulo incrassatis, 0,5— 0,7 cm longis, gla-

berrimis; calycis foliolis oblongis obtusis, submembranaceo-marginatis, 0,5 cm

longis; petalis obovatis, basin versus angustatis, 0,9— 1 cm longis; stami-

nibus suberectis, filamentis lineari-filiformibus, apicem versus paulo angustatis,

omnibus nudis; stylo glabro, stigmate capitato, nunc antheras superante

nunc haud attingente; siliqua erecta lineari, glaberrima, basi apiceque

angustata, uninervi, stylo amplo subulato obtusiusculo, 0,4—0,5 cm longo

coronata, usque ad 6 cm longa, 0,2—0,3 cm lata; seminibus obliquis

rotundatis, immarginatis.

In regione austro-occidentali: In clivis arenosis montium pono

rivulum »Onrust-Rivier« in ditione Caledon, alt. 2000 ped., 29. Nov. 1896.

— n. 9497; in arenosis montium pone rivulum >>Koude-Rivier^< in ditiono

Bredasdorp, alt. c. 900 ped., 4. Dec. 1896. — n. 9626.

Die beiden vorliegenden Nummern imlersclieiden sich nm^ von einander durch die

Länge des Ovariums und Stempels, stimmen aber sonst so gut überein, dass cin(^

Identität beider Arten nicht bezweifelt werden kann. Am nächsten zu H. lincarifolia

Burch. stehend, ist unsere Art durch das Fehlen der Schüppclien am Grunde der kürzeren

Staubfäden und die einnervigen Schoten durchaus gut charakterisiert. Die Bhiten sind

weiß oder floischfarben, beim Verblühen rosa.

H. Maximiliani Schltr, n. sp. ; herba annua, gracilis, erecta, 30—40 cm

alta; caule stricto, diniidio superiore ramuloso, foliato, tenuissime pilosulo;

foliis erectis, 4—7 cm longis, dimidio superiore trifidis, segmentis liliformi-

bus, tenuissime f)iIosulis, superioribus sim])li('ii)us, (iliformibus, minoribus;

racemis Iaxis, pluriiloiis; pedicellis erecto-patentibus, tenuissime pilosulis;

calycis Inlioli^ ovato-oblongis obtusis, pilosulis, 0,4 cm longis, anguste

membranaceo-iiiarginalis ; petalis coeruleis, obovatis olitusissimis, calyci diiph»

Ifm^'ioiihiis : tilairn-ntis ciecto-pabMiiilms snhtiiilbnnilms, lM'evi(Mil)us 2 S(pia-

iiKîiia iiiimita ha^i (»riialis, aiillicris oldoii^is ohliisis, 0,2 v\\\ longis; ovario

glaljro; stylo hr<;vi, j^Mabro, siiimlato, stigmate capitato; siliquis palentibiis

palulisvo, anfiiistc linearibus subobtusis, usque ad 5 cm longis, slylo

^nbulato ohtuso, 0,3 ein lon^M» coi'onatis; seminibus rot imdatis, immarginatis.

In regione, riamafjucnsi : In sabulosis tnoiitiiiiii Kai rec-Bergen, all.

c. 1500 ped., 20. Jul. 1«96. — n. S229.

N«'h<*ri //. fli(iinurnirllfnlia lliii< li. cin/incilicii. jcddcli in vielen (lliiiijikleicn ;^;ni/,

vJTHchifden und hm Ii nälwrr an //. Mri/ni Sond. ;ins( lili( ßeiul.

H. rnilMKena Sclilt. ii. sp. ; lictha pcrfMinis c liasi raniosa; laimilis

baxi lipa»escenMbns, deciiinltciilibiis vcl adsccridcnlilMis, lilitormilMis, liirtis,

ijfu^uc ad 20 cm longiK, foliatis; fuliis erectis, lanrcnl.ilis vcl ova Iis, aciilis,

'
' 'ri pclinjiirn anKiistalis, niiiriquc liiifis: iiilcniodiis riiiiic paido loiif^i-
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oribiiSj nunc aeqiiilongis, 0,6— 1,3 cm longis, medio fere 0,2—0,4 cm latis;

lacemis çauci-vel phirifloris, subelongatis
; floribus albidis vel pallide roseis,

graciliter pedicellatis
;
pedicellis erecto-patentibiis, filiformil)us, birtis, 0,8— 1 cm

longis, post antbesin deflexis; calycis foliolis obiongis obtusis, menilnanaceo-

marginatis, extus basi brevissime sacculatis, birtis, 0,5 cm longis, petalis

obovato-spatbulatis, obtusis, breviter migiiiculatis, glabris, supra medium

c. 0,5 cm latis: tilamentis lineari-subulatis, basin versus vix dilatatis, longi-

oribus styli apicem attingentibus ; antberis obiongis, breviter apiculatis

bifidis; ovario ovato-compresso, villoso, 1—2-ovulato; stylo subiilato glabro,

stigmate subcapitato.

In regione austro-occidentali: in lapidosis in planitie terrae

»Koude Bokkeveld« appellatae, alt. c. 4000 ped., 9. Sept. 1896. — n. 8929;

in summo monte Mostertlioek, ait. c. 6000 ped., Oct. 1894. — Dr. W. Marloth

n. 1983; n. 1984.

Zusammen mit H. pofygaloides Scliltr. bildet die vorliegende Art den Typus einer

Gruppe, \velgiie sich nahe an Selenocarpaea anschließt, aber durch flen Habitus und

größere Blüten zu erkennen ist.

H. polygaloides Schltr. n. sp.; herba perennis, e basi ramosa;

ramulis simpbcibus erectis, glaberrimis, distanter foliatis; foliis erectis

linearibus acutis vel subacutis, saepius utrinque lobulo parvulo donatis,

rarius apice subaequaliter trilobulatis, utrinque glabris, basin versus an-

giistatis, subsessilibus, \— 1,5 cm longis; racemo sublaxe plurifloro, sub-

elongato; floribus graciliter pedicellatis, extus roseis, intus niveis, pedicello,

filiformi glabro, 0,5— 0,7 cm longo: calycis foliolis obiongis obtusis, anguste

membranaceo-marginatis, glabris, basi sacculo concavo donatis, 0,5 cm

longis: petalis obovato-spatulatis o])tusis, basi in ungniculum brevem an-

gustatis, 0,9 cm longis, supra medium 0,5 cm latis; staminibus erectis,

fdamentis subulatis glabris, longioribus 4 stjio aequilongis, antheris anguste

obiongis obtusis, basi bifidis; ovario erecto glabro, compresso, ovoideo,

(in specimine dissecto) biovulato, stylo subulato, glabro, stigmate subcapitato.

In regione austro-occidentali: In cacumine montium, in terra

Koude Bokkeveld appellata, alt. c. 5000 ped., 8. Sept. 1896. — n. 8900.

Neben H. nuhigena Schltr. zu stellen. Durch die kahlen häufig 3 lappigen Blätter

und die kahlen Kelchzipfel leicht zu erkennen.

H. rosea Schltr. n. sp.; herba annua erecta, ramosa, 50— 100 cm

alta; ramis erecto-patentibus teretibus glabris, remote foliatis; foliis patenti-

bus patulisve, impari-pinnalis, 4—7 cm longis, glabris, pinnis utrinque

3— 5 filiformibus, foliis supremis vulgo filiformibus minutis; racemis laxe

plurifloris, pedicellis filiformibus erecto-patentibus glabris, 0,5—0,8 cm

longis; calycis foliolis obiongis obtusis byalino-marginatis, exterioribus

duobus sub apice gibbere donatis, 0,5 cm longis; petalis roseis obovato-

oblongis obtusis 0,7—0,8 cm longis; staminibus erectis, filamentis filiformi-

bus glabris, omnibus basi nudis, antheris anguste obiongis, apice obtuse
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apiculatis, superioribus stigma attingentibus, c. 0,2 cm longis; sl^^lo subulato

dabro, ovario glabro aeqiülongo, stigmate subcapitato; siliquis ,linearibus

torulosis, articulis ovatis, giabris, 4— 6 cm longis, seminibus suborbiculari-

bus, basi brevissime excisis, immarginatis.

In regione austro-occidentali: Juxta rivulos montium prope

French-Hoek, solo arenoso, alt. c. 2500 ped., 21. Nov. 1897. — n. 9324.

Eine hohe IMUmzo aus der Section Leptormus. Ii. soncliifolia DC, eine niir

unbekannlr Art, iiuiss dor vorliegenden nalie stellen, ist aber diircli die Schuppen am
rirunde der kürzeren Staubfäden gut cliarakterisiert.

H. sabiilosa Scbltr. n. sp. ; herba annua, erccta, gracilis, 30—40 cm

alta, babitu H. Ma.rimiliani Scbltr. simillima; caule stricto, dimidio

superiore ramoso, tenuiter pilosulo, apicem versus glabrescente, foliato; foliis

erectis, liliformilnis vel trifidis, filiformibus , tenuissime pilosulis, usque

ad 10 cm longis, superioribus minoribus, semper filiformibus; spicis laxis

pluritloiis, elongatis, pedicellis pilosis, erecto-patentibus
,

post antbesin

paulo elongatis, refractis; calycis foliolis lanceolato-oblongis obtusis, pilosis,

margine anguste membranaceo-marginatis, 0,4 cm longis; pelalis obovatis,

obtusissimis, coeruleis, calyci duplo longioribus; staminibus 2 brevioribus

ima basi squamella oblonga obtusa donatis, antberis anguste oblongis, 1,5 mm
longis, ovario giaberrimo; stylo subulato glabro, stigmate capilato; siliquis

refractis glaberrimis, moniliformibus, articulis oblongis, angustis, gracilibus

usque ad 4 cm longis, stylo subulato glabro, 0,3 cm longo; seminibus ovoi-

desi compressis, inunarginalis.

In regione occidenlali: In sabulosis prope Windhoek, in ditionc

Van-Hliynsdoip. all. c. 400 ped., 30. .Iiil. 1896. — n. 8339.

iS'atit' M'i WfUidl Jiiil II. Mnxiinüiani i^dihv., welche indes infolge der abstehenden,

nur wenig und uincgj-lmfißi;^^ ciiigcscliriürten Fj'üchle, sowie der Blätter wegen getrennl

;.'<'li;dtcn Nvr-rdcri muss. Am IksIcm diiiClc imsctc Ail iicbcii IT. Ekloniana Sond., und

Jf. (iffinls Semd, imtcr^^rbi ;i( h( werden. \(in denen beiden sie sicli diu^'li blaue niiden

mid ;im (irmidr iml einer S( liU|>|)e \ tTscbnic kin /ere Sbiubriid( ii nnl ei sclieidel

.

II. <arroslyla Scldlr. ii. sp. : licrba. aiiiiiia, gi'a.cilis, cfccla, simplex

\<d paniiii raiiMKa. ^iiliL:lalira vel spaisiiii pilosa
;
eaule sirielo, lereti, lolialo;

lolii< (ililoniiilMi^ ^ninlerelilnis, iiiiiiide el sparsiiii pilosulis, inlei'dnm glabjMs,

obtusiiiHCiilis, 4— 7 em btngis, ereelis; spicis laxe rmdlilloris elongatis;

floribns violaeeis, pedicellis pilosis; calycis segineiilis liiieari-oblongis obLusis,

pilosis, pelalis snbdiiplo brevioiibiis, pedicidlis ae(|iiilorigis
;

pelalis (M'ccIo-

palciilibiis, idiiii(|iie ulaliiis, olio\alis (ddiisis, 0,1 cm longis, lilameidis ':i

brevioribus basi s(|iiaiiiella, bene conspicna, oblonga ornalis; ovario sid»-

villoHO, slylo brevi, sligmale cajdlalo; sili(|iiis ereelis sidder(;lil>ns gracilibus,

minute piU>suli8 vel sid»gl«bris, iis(|uc ad \ cm longis, stylo crasso sub

riavalo ol»liisisHirno coronali^.

In regif»ne auHt ro-occ i d r- n I a 1 1 : In elivis lapidosis nioidis Koiide

Berg, in dilione Clanwilliarn, all. c. 2000 ped., >>H. Aug. 1890. - n. 8732.

Kirn; Hein (.»iiI rhiuakl'TiHiei Ic Arl .'in- rln Vrrw.indl: < hull der //. tKi'matincnsIs



R. Schlfiditer, IMantae Schlecliteriaiiae novae v(^l iiiimis cognitae describiiiiliir. If. 139

Bol. Fast möchte ich micli bewogen i'iihh^n, diese beiden Arlon, welche sicli durch den

in der Frucht stark verdickten Stengel auszeichnen, trotz ihrer habituellen Differenzen

zu Bonder's Section Pachystyhim zu setzen.

H. squamata Schltr. n. sp.
;

valida, erecta, suffiuticosa, glaberrima,

valde ramosa, 2—3 pedalis; ramis teretibus glabris, foliatis, racemo florum

terminatis; foliis crassiusculis linearil)us acutis, basin versus vix angustatis,

saepius siibfalcatis, 1,3—2,5 cm longis, 0,2— 0,3 cm latis; racemis laxis,

elongatis, pedicellis filiformibus, glabris, patentibus, calyci subduplo longi-

oribus; calycis segmentis oblongis obtusis, angiiste membranaceo-marginatis,

ima basi concavis, sparsim puberulis, 0,6 cm longis, medio fere 0,3 cm

latis; petalis oblanceolata-oblongis obtusis, 0,8— 0,9 cm longis, pallide vio-

laceis, basi flavidis, glabris, ima basi intus squamella minuta lineari-oblonga,

obtusa, papilloso-puberula, auctis; staminibus 2 br63vioribus basi squamella

simili ac in petalis donatis, filamentis subulatis; stylo subulato, stigmate

capitato antheras subexcedente
;

siliqua patenti vel patula, anguste lineari,

stylo apicem versus attenuato, stigmate capitato, bene conspicuo, coronato,

rostrata, nunc submoniliformi.

In regione namaquensi: In clivis sabulosis montium Karree-Bergen,

alt. c. 1500 ped., 19. Jul. 1896. — n. 8221.

Von welcher Bedeutung die Schuppen am Grunde der Pelalen. die übrigens meines

Wissens noch nicht früher beobachtet wurden, sind, kann i( h Icjdcr nicht entdecken.

Die Art steht der H. linearis DC. aus der östlichen Rc^^ion am nächsten, ist aber durch

die oben erwähnten Schuppen am Grunde der Pctalen und durch das an den Früchten

noch deutlich sichtbare dick-kopfförmige Stigma gut charakterisiert. Der am Grunde

\erholzte Stamm scheint auf einen mehrjäla-igen Strauch hinzudeuten. Das wäre auch

noch ein Unterschied von H. linearis.

H. stenocarpa Schltr. n. sp.; herba gracilis, glaberrima, 15—25 cm

alta, simplex vel subsimplex, habitu H. sabidosae Schltr. quam maxime

simillima; caule stricto, foliato; foliis erectis, 1,5— 4 cm longis, pinnatis,

segmentis utrinque 1—2 filiformibus, glaberrimis; racemo laxe plurifloro,

elongato, pedicellis gracilibus erecto-patentibus glabris, florum longitudine;

calycis segmentis oblongis obtusis, anguste membranaceo-marginatis, 0,4 cm

longis, vix 0,2 cm latis; corollae foliolis patentibus, obovatis obtusis, 0,6 cm

longis, medio fere 0,3 cm latis, utrinque glabris; staminibus erectis, fila-

mentis linearibus applanatis, brevioribus esquamellatis , antheris anguste

oblongis, basi subhastatis; stylo glabro, subulato, stigmate capitato; siliquis

erecto-patentibus, gracilibus, 1-nerviis moniliformibus, articulis oblongis, paulo

compressis, apice stylo incrassato, obtuso, 0,4— 0,8 cm longo coronatis;

seminibus immaturis oblongis, immarginatis, tenuissime rugulosis.

In regione austro-occidentali: In sabulosis montium Gederbergen

prope Ezelbank, alt. c. 3000 ped., 3. Sept. 1896. — n. 8839.

Diese Pflanze besitzt eine ganz merkwürdige Ähnlichkeit mit H. sabulosa Schltr.,

ist aber sicher gut verschieden und gehört infolge der mehr eingeschnürten Schoten

zur Section Leptoriiius. Der verdickte Grifi"el an der Schote bringt sie zu H. disseda
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Thbii.. von der sie inl'olge kleinerer Blüten, ohne Schüppchen am Grunde der kürzereu

Ilachen Staubfäden und des stumpfen Griffels abgetrennt werden muss.

H. triciispidata Schltr. n. sp. ; suffnitex perennis adscendens vcl

dependens, ramosiis, iO— 15 ein alius; ramis teretibus subfiliformibiis, gia-

bris, basi nudiiisculis, medio plus minus laxe folialis; foliis cuneatis vulgo

Iricuspidalo-lobatis, rarius integris, basin versus in peliolum brevissimimi

anguslatis, subcoriaceis, giaberrimis, 0,7— i em longis, apice 0,4—0,6 cm
latis; racemis terminalibus paucifloris, pedieellis post anthesin elongatis,

deflexis, liliformibus, glabris; siliculis vulgo obliquis, ol)longis vel ovoideo-

oblongis, utrinque glabris stylo subulato, 0,2 cm longo coronatis, stylo

excluso 0,6—0,9 cm longis, medio fere 0,3—0,4 cm latis, 1—3-spermis;

seminibus compressis, suborbicularibus, immarginatis, colore olivaceo-brunneis,

2,5—3 cm diametientibus.

In regione austro-occidentali : In rupium tissuris, in cacumine

montis Babiansberg prope Genadendal, in ditione Caledon_, alt. c. 4700 ped.,

23. Dec. 1896. — n. 9817.

li h wä^e. diese auffallende Art olin(> Hlülennialerial zu beschreiben. Die Blätter

verbunden mit den Früchten der Section Selenocarpaea an einem perennierenden Halb-

>liauch slt'hen hier bisher einzig in der Galtung da.

Rosaceae.

Cliffortia L.

Diese merkwürdige, Afrika eigene Gattung erreicht den Höbepunkt ihrer

Entwickelung in der Südwestecke der Cape-Colony, wo sie häufig einigen

Florrnfoinialinncn den Dauplcbaraktcr veileibt. Habituell herrscht hier eine

zicinlirlio \'aiiali<»ii. Es giebt besondcis auf den Bergabhängen inul in (1(mi

Sümpfen kleine nicflcrkiiech(;nde Siräucber odei* HalbshänclKM-, z. B. C.

ferrngium E. f, IrIcuspidcUa K. TMey., C. 116(1111 f('(data Schllr., C.

neglecia Scbllr. u. ebenso haben wir Itesonders am Vyd^c, der Berge

holie Slräueli(;r, wie besonders C. äicifolla L. nnd C. scrpylUfolia (\\. et

Seblld., lelzlere sogai' längs der häehe, ziiw(ïihîn kl(;ine Bäume Idldend. Die

1—3 FnB h(tben Slräiieher, welelie im llabilns (hin ^ncm gleichen, waebsen

meist in (jcseliscliari mil lelzlereii.

Nach .\r»i-flwesleM ^ebeii Arien \(»ii ('lifforlid bis zm" iNamacjua-Uegion

vnr, drin^^'n allerdings d(»ri nn Iii Ik 1 m das (i(;biet ein. In der Kai'ree

febll die Gallnni;. Die sndweslliclie IIc-khi d;i!;('L;en isl, wie icb beicils

oben erwälml liabe, mit einer ginlieii iMenge, von y\rlen verseluîn. Von

dr»rl aus f^eht das (iebiel der (lallnnu dann längs der Südküste über di(î

1 'hcrf;arigH-UeK>'>ii bis naeb Nal.-il imd 'IVansvaal binein.

amplexistipnia Scbllr. ii. sp.; IViilex rani(»sissinnis, erecins 1— 1

'/2

p<,'dalih; ramuliH giaberrimis lerelibus, prinnnn basilais lolionnn mox decidiiis

VffHlilÎH, apir.cfii ver«UH denH<' folialis; loliis sidambncalis, breviier peliitlalis,

IrifoliolaliK, foliolin caniïwiH snlM-lax ab» liiK-aribus, breviier a|ti( nlalis, rloi'so
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rulLindato-carinalis, facie applaiiatis, cuncaviilis, eiiei viis, basin versus pauIo

angustatis, marginibiis subscabridis, glabris, glaucescentibus, 0,2—0,3 cm
longis; stipulis cum petiolo brevissimo lato et inter se connatis, anulum

amplexicaiilem formantibus, apicibus liberis brevibus, triangulari-subulatis,

acutissimis, foliolis triplo fere brevioribus; setis nonnullis ad apicem petioli

ad basin foliormii.

In regione austro-occidentali: In sabulosis prope Ezelbank, in

niontibus Cederbergen, alt. c. 4000 ped., 2. Sept. 1896. — n. 8825.

Eine merkwürdige Art, mit der Tracht der C. haccans Harv., ausgezeichnet durch

die merkwürdigen Stipula, welche einerseits mit dem breiten Blattstiel, andererseits

unter sich verwachsen sind, und so einen Ring bilden, der den Zweig umfasst. Auch in

der Form der Blätter ist die Art gut gekennzeichnet, so dass ich es gewagt habe, trotz

des Mangels der Blüten und Früchte die Pflanze zu beschreiben.

C. neglecta Schltr. n. sp. ; fruticulus decmubens e basi ramosissimus
;

ramis elongatis, ramulisque primum puberulis, more glabratis, dense foliatis;

foliis fascicidatis I -foliatis, subteretilnis, pungenti-mucronatis, glaberrimis,

0,7—1,2 cm longis, c. 0,1 cm diametientibiis; stipulis minutis subulatis,

petiolo adnatis, persistentibus; stigmatibns calycem paulo excedentibus,

midtiüdis.

In regione austro-occidentali: In saxosis montium Skurfdebergen,

in terra »Koude Bukkeveld« appellata, alt. c. 5200 ped., 9. Sept. 1898.—
n. 8914.

Ich wage es, diese Novität zu beschreiben, obgleich mir weder männliche Blüten

noch Früchte vorliegen, da infolge der ungeteilten Blätter nur zwei Arten, nämlich

C. pungem Presl. und C. repens Schltr. verglichen werden können. Eine Identität mit

der letzteren, mit der sie übrigens den kriechenden Wuchs gemeinsam hat, ist infolge

der dicken Blätter imd des Fehlens jeglicher Behaarung, ganz abgesehen von dem Ver-

breitungsgebiet beider Arten, ganz ausgeschlossen. Mit G. jnmgeiis dagegen ist unsere

Art näher verwandt, so dass ich sie, bevor ich die echte C. pungens auf den Genaden-

dalbergen wiederfand, für dieselbe hielt. Die Hauptunterschiede zwischen C. pungens

und meiner Pflanze sind die folgenden: G. pungens ist ein aufrechter, 2—3 Fuß hoher

Strauch mit längeren Blättern, deren Ränder stark nach innen gerollt oder schmal-

lineahsch, aber nie stieh und sind, die Narben überragen den Kelch sehr weit
; G. ne-

glecta ist ein lang hinkriechender Strauch mit stielrundcn Blättern und den Kelch kaum

überragenden Narben.

Leguminosae.

Amphitalea E. et Z.

Amphithalea^ Coelidium Vogel und Lathrlogyne E. et Z. sind drei

sehr nahe verwandte Gattungen, von denen die beiden letzteren nur aus

der südwestbchen Region bekannt sind, Ainphithalea jedoch diese Grenzen

überschreitet und bis nach Albany in der südöstlichen Region vorgedrungen

ist, wo die schönste der Arten, A. WüUainsoni Harv., zu Hause ist. Die

unten beschriebene A. vülosa Schltr. ist um so interessanter, als sie besonders

einer der östlichsten Arten, der A. lyhylicoides E. et Z. sehr nahe steht, und
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somit ein wichtiger Factor ]3ei Ziehung von Schlüssen über südafrikanische

Pflanzengeographie ist. Ämphithalea-Arien sind besonders in sandigen

Ebenen oder Bergabhängen sowie im Geröll oder Felsspalten zu finden,

scheinen aber nicht so hoch auf die Berge hinaufzusteigen wie Coelidium-

Arten, unter denen C. hiimile Schltr. sogar 6500 Fuß über dem Meeres-

spiegel auf dem Matroosberg vorkommt.

Latriogjjue ist ein Bewohner sandiger Orte in bergigen Gegenden des

Galedon- und Bredasdorp-Districtes.

Während uns sowohl bei Ampliithalea wie bei Coelidium als Blüten-

ßirbungen nur weiß und verschiedene Nuancen von rot bekannt sind, hat

LatJ/n'ogyne sehr eigenartig gefärbte, größere, olivgrüne Blüten.

Aus Natal sind noch gar keine Liparieen bekannt geworden.

A. villosa Schltr. n. sp. ; fruticulus e basi ramosus, ramis divaricatis

dense puberulis, demum glabrescentibus, subdense foliatis; foliis patentibus

patulisve, interdum reflexis, tereti-linearibus obtusis, marginibus, revolutis,

superne sulcatis, villosis, 0,5—0,8 cm longis, floralibus latioribus, ovato-

oblongis obtusis, villosis, calyci 2—3plo brevioribus; floribus terminalibus,

sessilibus 2— 4-nis, c. 0,9 cm longis; calyce ovoideo, hispidulo, 0,4 cm

longo, lobis brevibus, triangularibus subacutis; vexillo 0,9— 1 cm longo, e

basi breviter cuneato-unguiculata, in laminam suborbicularem, apice breviter

excisam, 0,7 cm diametientem dilatato, utrinque glabro, alis vexillo paulo

jjrevioribus, unguiculo tenui, lamina oblique oblonga obtusa, basi auriculata^

glabra, carina recta apice rotundata, alis paulo breviore, glaberrima; sta-

niinibus alte liberis; ovario uniovulato, villoso, stylo filiformi apice incurvo,

diiiiidio inferiore piloso, superiorc glabro, antheras paulo excedente.

in icgione austro-occidcntali: Tn saxosis, Koude Bokkeveld, all.

ÎO0O p(«d., 5. Sept. 1896. — n. 8850.

var. ,3. br<;vi folia Schltr. n. var. ; ditfert a Conna lypica ibiiis

l)r<'vi(Mil)Us, floribus(]ue in axillis Inlioi'iim supci'iorum capiliilum ()l)l()iigMm

fni'iii.iiilibilS.

In legione austi'O-occideiilali: In arcnosis, Koiidi^ llokkeveld, .ilt.

r.m prd., 8. Sept. 1896. — n. 8912.

Wohl am näoh.sN ti mil A. phylieoidcH K. < l /. und /[. vinjala Iv <'l Z. vci winHil,

.iIm'I- <jui«-li <lif Hchaaiiiii^' und <li(! Inllon-scoii/ milcrsrliirdcn. Itri drr Viiiirliil slclicii

dir Hlulcri in di-ri Arlisciri d<'f (dicrcii Mlällci- und <ini l-jidr dci Zweite, wenn ni;in liii-r

ij|MTliaii|d \on riiM i h l Miiii.di ii lidloromi/ icdm k;iiiii.

Lebeckia Tlib^;.

Oirenh.'ii' nniss d.'is Gritud dci Lrlicckicn Cnilicr Itcdciilcnd ,jj,r<»B('i'

gewcMMi Hein, wr-nn //. inamnilha ll;ii \. wiiklirli eine Lchmlihi, srin sollte.

Iir (Jei- weilen SirecU«* vnn /nlii-L;iiid Itis rilcnIi.iLic ist sonst l<(îine Spni'

der Gallnn^ zu lind<'n. /MIc .indficn Ail'-n Um cn ;ilsn nin* in dcni süd-

We«llir|icn Gf'lindc sur, ww i<li <'-S j<d/,l imhl: i cn/.l li.iln', (mIci' ni dem ei^^cn-
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tümliclieii Übergangsgebiete, welches sich in Osten der südwestlichen Region

anschließt und durch die vielen darin auftretenden Karrooformen charak-

terisiert wird, und ziehen sich dann längs der westlichen Küste bis in die

Namaqua-Region hinein. Die beiden Sectionen Phyllodiastncm und Eti-

LebecJda sind der Südweststrecke der Cape-Colony eigen; nur eine L.

sepiaria Thbg. dringt nach Osten weiter vor und soll auch noch bei

Uitenhage gefunden worden sein, eine Angabe, welche erst noch der Be-

stätigung bedarf, denn unter den EcKLON-ZEVER'schen und vor allen Dingen

PAPPE'schen Pflanzen sind nicht sehr selten Irrtümer in der Angabe der

Standorte zu tmden.

Morphologisch sind die Arten der beiden obigen Sectionen durch ihre

eigenartige Blattbildung sehr interessant.

L. leucoclada Schltr. n. sp. ; frutex ramosus 3—4 pedalis; ramulis

albido, serieeis, foliatis, erectis; foliis graciliter petiolatis trifoliolatis, erecto-

patentibus, foliolis oblanceolato-obiongis obtusis, apice subinconspicue apicu-

latis, basin versus subangustatis
,

utrinque sericeo-puberulis , intermedio

lateralibus paulo longiore, 1,2— 1,5 cm longo, infra apicem 0,5—0,6 cm

lato, petiolo tereti, sericeo, 0,6— 1 cm longo; racemis folio oppositis termi-

nalibusve, spicatis, folia duplo vel plus duplo excedentibus, laxe plurifloris;

bracteolis minutis subulatis, pedicello brevissimo subaequilongis vel paulo

brevioribus, sericeo-puberulis; calyce tenuissime sericeo, c. 0,6 cm longo,

lobis abbreviato - deltoideis acutis, inferiore more Lotononidis paulo

angustiore; floribus L. sericeae E. Mey. paulo majoribus, aureis; vexillo

suborbiculari obtuso, breviter unguiculato, 1,3 cm longo, lamina c. 1 cm

diametiente, glabra, alis oblongis obtusis, lamina basi auriculata, glabris,

carinae subaequilongis, carina obtusa glabra, marginibus basin laminae

versus microscopice ciliatis, c. \ cm longa; ovario villoso; stylo tiliformi,

dimidio inferiore piloso.

In regio ne austro-occidentali: In collibus arenosis pone flmuen

Olifant-Rivier, alt. c. 500 ped., 1!. Aug. 1896. — n. 8477.

Nahe verwandt mit L. sericea Thbg. durch die Flügel und ganz kahle Garina

ausgezeichnet. Blüten gelb.

Sollte nicht Lotononis gracilis Bth. auch besser in die Gattung gebracht werden ?

L. lotonoides Schltr. n. sp.; herba perennis, e basi ramosa, canes-

centi-sericea ; ramis decumbentibus, foliatis, racemo terminatis, ad 20 cm

longis, teretibus; stipulis obsoletis, foliis erectis, trifoliolatis, utrinque serieeis,

foliolis linearibus vel oblanceolatis, obtusis vel acutis, 0,5— 1 cm longis,

petiolo subfiliformi, 0,7— 1 cm longo; racemis bi'eviter pedunculatis vel

subsessilibus, sublaxe plurifloris; bracteis minutis, subfiliform ibus; pedicellis

filiformibus abbreviatis, 0,2—0,3 cm longis; calyce obliquo, lobis subaequa-

libus, lanceolatis acutis, serieeis, dimidio fere connatis, c. 0,6 cm longis;

floribus aureis in genere mediocribus, vexillo graciliter unguiculato, extus

tenuiter sericeo-puberulo, lamina suborbiculari basi subaiiriciilato-trnncata,
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0. 7 cm diainetro, luigue c. 0,5 cm longo; alis ex ungiie lenui 0,5 cm

longo, subfalcato-oblongis obtusis, 1 cm longis, 0,3—0,4 cm latis, glabris;

carina glabra, naviciilari obtiisa, alls conspicue breviore; filamentis glabris,

antheris oblongis; stylo subglabro, stigmate capitato, ovario piiberulo.

In region e namaqiiensi: In sabiilosis montium Karree-Bergen, alt.

c. 1500 ped., 19. Jul. 1896. — n. 8214.

Gehört in die Seclion Calobofa; daselbst steht sie infolge der kin-zen Carina ganz

gesondert du.

Aspalathus Linn.

Trotz der enormen Anzahl der Arten, dieser typisch südafrikanischen

Gattung, ist ihre geographische Verbreitung eine verhältnismäßig sehr kleine.

Der Ursprung der Arten ist auch hier in der Südwestecke der Cape Colony

zu suchen, wo Aspalathus in Erstaunen erregender Artenanzahl vertreten

ist. Ein jeder Berg hat eine ihm eigentümliche Form; abei' eben so giebt

es eine Anzahl von Arten, die im Gebiete weit verbreitet und häufig sind,

so A. comosa Thbg., A. laricifoUa Berg., A. spinosa Jj., A. retro/lexa 1^.,

A. galioides Berg., A. divaricata Thlbg. und viele andere.

Als Grenze des Gebietes im Norden glaube ich die Grenze der süd-

westliclien Begion annehmen zu können. Es soll zwar A. comosa Thbg.

von Wyley in der Namaqua-Region gesammelt worden sein, doch ist er

dort nie wiedcn* beobachtet worden und kann möglicherweise dort vorüber-

gehend mit Vieh eingeschleppt worden sein. Nach Osten hin ist das Gebiet

nun jedoch nicht mit der südwestlichen Region begrenzt. Es giebt Formen,

wie A. laricifoUa Bei'g. vuid A. spinosa J^., die sich bis in Natal Iuiumm

vrrbreitcl halx'n. J)as Voikominen von A. erioplnjUa Walp. in Natal, einei-

I'llaiizc, die (»tVciibar wenig verbreitet ist, allerdings im südösllich(Mi (Jebiet

;iii( h iH'i (ii-abaiiislown und in KaftVaria g(\samirielt worden ist, ist pilanzen-

geographiscli von hohem Interesse.

Die Aspala/hf(s-AvUn\ scIkmikmi in (Un' Wabl des liudens nicht sehr

wälilerisch zu s(îin, «lenn es linden sich Vertrelei' der Gattung bei ihnen

sonst günstigen Lebensbedingungen in allen möglichen Bodenarten. l<]s

1.îssl sich allei'dings niclit bestreiten, dass in hîhmigem oder Ibonigem

Gi'unde eine größere N'.iiialion zu beobacblen ist, als auf den Saiidleldern.

Mit wenigen Ansnabnien siml die Aspahillnfs-WMWvw ,i;<'ll) gefärbt. h]s treten

sonst noch weifjc l»l(il< ii inif hei einii^cn Arien mid hellviolel le hei A.

nigra L.

A. eil riort ioidr-s lh»his n. sp. f§ Terminales); rrnlienliis ramosus

erccius. Wwww adsecndrnh's, lnlif»si 2.') cm lonp^i \el nllra; rannilis sericeo-

puhr'srentihuK. I''(»lia (aseii nlata palenlia , e pnivimilis villosis inermihns,

lineari-clavîila acuta leiMiitr-r herice<»-pnh(iscentia. Mores terniinahîs solilarii

HCKÄiles, ^ cm lorigi. Bnicteolae fr»lioceao lineurcs, luho calyeis longior(;H.

tnrhitiains 7 mill. Ion;:us, KCgmenli'^ laneeolnlis aenlis erassis l{-nerviis
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glabriusculis, tubo 5-nervio, sericeo, duplo longioribus, superioribus altius

fissis. Vexillum suborbiculare, extus sericeum, 1 cm longum, mucrone ex-

currente, fere 1,5 mm longo; alae ellipticae glabrae vexillo multo breviores;

carina cymbiformis subobtusa, glabra, alas bene superans. Ovarium lan-

ceolatum sericeum, 2-ovulatum.

In regione austro-occidentali: Genadendal, in montibus, alt. 4800

ped., fl. Dec. — n. 9822.

Gut unterschiedene Art von dem Habitus einiger Cliffortia.

A. rigida Schltr. n. sp. ; fruticulus 3—4-pedalis, rigidus, ramosus
;

ramulis puberulis, teretibus, dense foliatis; foliis sessilibus trifoliolatis, foliolis

ovatis vel ovato-oblongis
,

rigidis, apice pungenti-mucronatis, utrinque seri-

ceis , dorso nervo medio elevato subcarinatis, mucrone incluso c. 0,5 cm
longis, medio 0,2— 0,3 cm latis; floribus in capitulis terminalibus 2— 6-floris,

sessilibus; calyce sericeo-puberulo turbinato, c. 0,5 cm longo, segmentis tubo

subaequilongis lanceolatis, acuminatis ; vexillo e basi graciliter unguiculata

suborbiculari obtuso, laminae basi subcordata, extus sericeo, intus gla-

berrimo, lamina c. 0,5 cm diametiente; alis carina conspicue brevioribus,

unguiculo lineari gracili, lamina rhomboideo-ovata obtusa, basi auriculata,

glabra, unguiculo incluso vix 0,5 cm longis; carina naviculari obtusa, extus

sericea, apice incurva, unguiculis gracilibus inclusis, 0,6 cm subexcedente

;

ovario oblique lanceolato sericeo , 2-ovulato
,

stylo filiformi glabro
,

apice

incurvo.

In regione austro-occidentali: In saxosis montis Packhuisberg,

alt. c. 2500 ped., 23. Aug. 1896 — n. 8604.

Eine sehr gut durch die Blätter und die kurzen ßlütenköpfchen charakterisierte

Art. Die Früchte sind mir unbekannt, doch, nach den Ovarien zu schheßen, scheinen

dieselben seidenhaarig zu werden. Die Pflanze ist offenbar selten.

A. robusta Bolus n. sp. (§ Synpetalae); fruticulus erectus ramosus,

robustus, griseo-hirtus, 1—2 pedalis. Rami adscendentes validi, hirti, dense

foliosi. Folia fasciculata e pulvinulis villosis inermibus, saepe imbricata,

oblonga oblanceolata lineariave obtusiuscula, saepe \ -nervia, griseo-hirta, in-

curva, 3 mm longa. Flores terminales, 2—3, apice ramorum sessiles,

1,5 cm longi. Bracteolae foliaceae oblanceolatae acutae, villosae, 7 mm
longae. Calyx villosus, 0,7— 1,0 cm longus, segmentis lanceolatis subova-

tisve, 1-, 3-, vel interdum obscure 5-nerviis, 3 inferioribus tubo 1 Vs-plo

longioribus, 2 superioribus tubo 2 — 3-plo longioribus. Vexillum suborbi-

culare, extus hirsutum, 7—8 mm latum ;
alae oblongae cum carina glabrae,

vexillo paullo breviores, tubo stamineo adhaerens. Ovarium lanceolatum

villosum, 2-ovulatum. Legumen baud visum.

In regione austro-occidentali: in collibus prope Elim, alt. 500

ped., fl. Dec, n. 9650; in eodem loco, Bolus, n. 8536.

Sehr ähnhch der A, triquetra Thunb.; aber sicher zu § Synpetalae gehörig. Ver-

wandt mit A. ciliaris L. und A. Benthami Harv.; verschieden durch kräftigeren Wuchs,

andere Behaarung, immer kürzere Bhätter, kürzere und breitere Kelchabschnitte.

Botanische Jahrbücher. XXVII. Bd. lÜ
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A. Schlechteri Bolus n. sp. (§ Laterales); fruticulus humilis ut

videtiir. Rami decumbentes vel adscendentes subnudi, 3— 8 cm longi, vel

ultra, ramulis foliosis cicatricibus pulvillorum tectis. Folia fasciculata e

pulvillis villosis spinuliferis patentia, curva lineari-setacea acuminata, vix

pungentia, pilis longis tenuiter ciliata, 5—7 mm longa, spinulis brevissimis

recurvatis. Flores laterales solitarii, 0,7— 1,1 cm longi. Bractea bracteo-

laeque foliaceae setaceae, calyce multo breviores. Calyx turbinatus 5-nervius

villosus, segmentis linearibus i-nerviis acutis, tubo 2—
21 V2 plo longioribus.

Vexillum obovatum retusum, extus sericeum; alae oblongae glabrae, vexillo

multo breviores; carina subgeniculata , sutura inferiore tenuiter sericea,

vexillo subaequilonga. Ovarium lanceolatum villosum, 2-ovulatum
;
legumen

oblique ovatum acutissimum, hispido-pilosum.

In region e austro oc ciden tali: Zwarteberg (prope Caledon) in

saxosis, alt. 1000 ped., f1. Dec. — n. 9792.

In § Laterales spinulis pulvillorum recurvatis subpersistentibus insignis.

A. spbaerocephala Schltr. n. sp.; frutex erectus ramosus, 2—3-pe-

dalis; ramulis teretibus erectis, cano-puberulis, densius foliatis, capitulo

Horum lerminatis; foliis fasciculatis trifoliolatis, foliolis carnosulis filiformibus

acutis vel mucronulatis glabris, 0,5— 1,2 cm longis; capitulis subglobosis,

])lurilloris: bracteis brevibus late ovatis vel subreniformibus acuminatis;

pedicello perbrevi, puberulo; calyce tenuissime sericeo-puberulo
,

0,7 cm

longo, tubo subturbinato, segmentis subaequalibus lanceolatis acuminatis,

tubo ferc aequilongis; vexillo breviter unguiculato, suborbiculari obtuso,

c. 0.9 f-m longo, inlus glaberrimo, extus tenuiter sericeo-puberulo; alis

carinac subacquilongis
,

unguiculo tenui, lamina subfalcata oblonga obtusa,

basi margine superiorc auricul;iia
,

glabris; carina subnaviculari obtusa,

0,9 cm longa, antice excisa, subincurva, s(!ricco-puberuIa
,
unguibus sub-

filifoiinibiis 0,3 cm longis; ovario sericeo, oblique lanceolalo, 2-ovulalo,

oviili< apiiroximalis : stylo lililoriiii incurvo, glaberrimo.

In regionc a ii s t r 0-0 c c i d c n I a 1 i : in clivis saxosis montium supra

Itainskloof, in ditionc Wellington, alt. c. 3500 ])ed., 14. Nov. 1896. —
II. 918G.

Aus «JfT ürujipc Carnosac , vorwaiidl mil A. rajntata L., (lurcli laibl(> Hlällcr,

kleinen? lilüton, don Kelch, beliaai'üis Visxillum und s('id<'iiliu<iri;j;('n h'ruclilknolcn mil

zwei einander selir genäliorlcn Eichen charaktcrisici t.

Lotononis Dd.

Ijtloitonis bat unter den siida li ilx.iMiselieii rapilioiiaeeen-dattiingen neben

Intlitjofcrd die weiteste Vcrbi eilnn;.^ l)ei- I lan|»lenl wicklimgsberd für die

niederlir-^frideri Howie di<' annuellen Arien ist wobl in der Naina(jiia-l{('gion

zu hiichen, fur die anfreebtr n und sirancliigen Arien dageg(;n in den öst-

lirh^'fi Provinzen. In der \ania<|na-|{e;^ion eni wiegeln sieb die scliiuisten,

iehtigMliMi ^'eHirblen r»liileii. \ ( »rlierrscliend goldgelb, seltener, wie
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z. B. bei L. brachyloha Bth. , rötlich. Die blaue Färbung der Blüten ist

nur einigen Arten der Section Telina eigen, und zAvar nur solchen, die

längs der Südküste auftreten.

Wenn wir nun die geographische Verbreitung der einzelnen Sectionen

betrachten, so kommen wir zu einigen sehr interessanten Besultaten.

Äulaeinthm, welche kaum von Lebeekia zu trennen ist, ist bisher nur

im Gebiete der Lebeckien gefunden, deren Verbreitung unten näher aus-

geführt ist. Krebsia wiederum ist ebenso nahe mit Buchenroedera ver-

wandt, wie Aukicinthiis mit Lebeekia^ und tritt mit einer Ausnahme nur

in der östlichen Region auf, d. h. in dem Gebiete, wo Biidienroedera zu

Hause ist. Telina ist eine Gruppe, deren Gebiet sich von Capetown öst-

lich, hauptsächlich längs der Südküste, erstreckt, eine Art, L. bracteata Bth.,

ist außerhalb des Bereiches der Seewinde gefunden. Polylobium ist der

Südwest-Region eigen, östlich nur bis Swellendam auftretend, nördlich bis

Clanwilliam. Oxydium mit L. trichopoda Bth. und L. inonojphylla Harv.

im Osten, und dem Rest der Arten im Westen hat eine eigenartige geo-

graphische Verbreitung, welche dadurch zu erklären ist, dass das Gebiet,

welches zwischen den beiden Vei'breitungscentren liegt, sogenanntes Zuur-

veld (Sauerfeld) ist, das ganz augenscheinlich von Lotononis gemieden wird.

Lipoxygis mit 6 Arten ist in seiner Verbreitung auch sehr interessant, die

drei niederliegenden Arten kommen nur in der Namaqua-Region vor, die drei

aufrechten nur in der südöstlichen und zwar ziemlich weit entfernt von deren

westlicher Grenze. Leobordea^ welche von Leptis kaum verschieden ist,

würde auch nur auf die Namaqua-Region beschränkt sein, denn L.|)orrec^a Bth.

erscheint mir viel mehr Anklänge zu den Leptis-KviQW zu haben, als zu

den anderen Leobardea-Arien. Leptis^ die größte der Sectionen, sollte in

zwei Gruppen geteilt werden, dann hätten wir eine Gruppe mit annuellen

Arten, die nur längs der Westküste bis in die Namaqua-Region anzutreffen

ist, während die übrigen perennierenden Arten mit wenigen Ausnahmen

den inneren trockneren Gebieten der südöstlichen Region und der Kalahari

angehören. L. quinata Bth., von der mir Lipoxygis quinata E. Me^'.

wirklich verschieden scheint, ist wie alle o blättrigen Arten im Westen

zu finden.

L. stipularis Schltr. n. sp. ;
herba pusilla, decumbens vel adscen-

dens, e basi ramosa; ramis teretibus tenuiter strigosis, foliatis; foliis

petiolatis, trifoliolatis , foliolis obovatis apiculatis subglabris, margine et

subtus nervo medio sparsim strigosis, demum glaberrimis, 0,5

—

\ cm

longis, supra medium 0,3— 0,7 cm latis, foliolis lateralibus intermedio

plerumque paulo minoribus; petiolo strigoso, foliolis lateralibus fere aequi-

longo
;
stipulis amplis oblique ovatis, nunc suborbicularibus breviter acuminatis,

petiolo aequilongis vel paulo brevioribus; pedunculis erectis extraaxillaribus

I—2 tloris, strigosis, folia multo excedentibus, 2,5— i cm longis; pedicellis

brevibus strigosis, calyci subaequilongis ; bracteis depauperatis
;

calyce

10*
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c. 0,8 cm longo, strigilloso, segmentis lanceolatis acutis, antico aliis lon-

giore : vexillo unguiculato, lamina subreniformi-orbiculari, apice breviter excisa,

1
,3 cm longa, medio fere 1 ,7 cm lata, unguiculo anguste lineari, 0,5 cm longo,

glaberrimo, alis graciliter unguiciüatis , lamina obovato-oblonga obliisissima,

margine superiore basi auriciilato - lobata, glaberrimis, c. 1,5 cm longis,

supra medium 0,6cm]atis; carina naviculari obtusiuscula, giaberrima, apice

adscendente, unguiculis 0,5 cm longis; stylo dimidio inferiore crassiusculo

puberulo, dimidio superiore filiformi, incurvo, glabro; ovario margine

superiore apiceque puberulo ceterum glaberrimo, 1 — 1 5-ovulato.

In regione austro-occidentali: In clivis montium prope French

Hoek, alt. c. 3â00 ped., 18. Nov. 1896. — n. 9237.

Mit L. axurea Benth. aus der Section Te/ma verwandt; durch die großen Stipulae,

kahles Vexillum und nur am oberen Rande und der Spitze behaarte Hülsen ausgezeichnet.

Die Blüten sind blau.

Indigofera L.

Es ist wohl mit Sicherheit anzunehmen, dass die Gattung Indigofera

vom Norden und Osten her sich in Südafrika verbreitet hat, wie auch da-

durch bewiesen wird, dass, je mehr wir nach Nordosten vorgehen, desto

größer die Arten-Anzahl wird.

Wie ich schon oben, bei Lotononis^ angab, ist die geographische Ver-

breitung von IiidUjofera eine äußerst weite.

Selbst in der Südwestecke der Cape-Golony, die doch sonst so reich

an endemischen Formen ist, treten keine Indigofera -Arten auf, die nicht

mit irgendwelchen östlichen Arten verwandt sind. Dagegen fehlt in der

südwestlichen Region die Untergattung Amecarpus vollständig.

Im allgemeinen sind die Arten über größere Strecken verbreitet, mit

.\usnahme einiger Arten, welche den Karroo- und anderen Xerophyten-

Gegenden angehören, und einiger südwestlichen Arten. Besonders reich an

Arten ist Natal und vor all(;n Dingen Transvaal, wo wirklich prachtvolle

Vormcn auflrr'ten.

In fi<T südwrstliclicn Kc^ion sind die Indigoferen meist Bergbewohner,

in d<'|- VA)i'i\(' hflcM nur wenig«' Ail«'n auf, und zwar meist in Lehm oder

riionschiffr'i-, selten im Sand«.*. In der südöstlichen Region sind si(^ sowolil

auf Hergen, wie in lObencm veibreitel.

Die IJlülen sind fast immer rol j.^M'l;iri)l , mu' bei wenig(Mi Arien sind

sie liell-rosa, fast weißlieh, noeb sellener ganz weiß.

I. psiloearpa Sr iillr. n. sp. ; fiMiticulus gi'acilis, pusillus, liabitu /.

(jrfu.'ilin Sprgl., l'i
—

'40 em alius, rainosus; i'amulis ereclis, sublililnrmibus,

foliaÜK, teretihuH, mjuarnulis Kelilnnnibus, medio lixis, strigosis; foliis '.\-

foliriiali«, HubseHsilibus, foliolis breviler peliolalis, oblongis vel ()vat()-ellij)licis

apirulalia, ntrirKju«' Miuamulis selifoi imbus medio lixis sli igosis, 0,')

—

\y\ ('m

longiü, ini'dio fcr<* 0,3—0,7 em lalis; slipulis obsf)lelis; peduneulis (îrecto-

imU'nlibuH liliformibuK, llore« sup« i muIiImih (vulgo i— -^-pJo), ttüuiiter squa-
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muloso-strigosis, paiicifloris
;

pedicellis calyci fere aeqiiilongis; calyce alte

o-fido, c. 0,2 cm longo, segmentis aequalibus subulatis acutis, strigillosis,

tiibo sublongioribiis
;

vexillo e basi breviter unguiculato suborbiculari acuto,

0,3 cm longo, extus hirto, intus glabro; alis carinae appressis, oblique

oblongo-ligulatis , acutis vel subacuminatis, margine apicem versus ciliatis,

breviter unguiculatis, lamina margine superiore basi auriculato-lobulata,

carinae subaequilongis ; carina naviculiformi acuta, breviter unguiculata,

lamina utrinque medio fere sacculo brevi ornata, dorso puberula, 0,3 cm
longa; legumine subcylindrico acuto glabro, 1,2— 1,4 cm longo, vix 0,2 cm
lato, seminibus c. 6.

In regione austro-occidental i : In saxosis montium supra Bains-

kloof, in ditione Wellington, alt. c. 2500 ped., 15. Nov. 1896. — n. 9151.

Neben 7. gracilis Sprgl, unterzubringen. Trotz der habituellen Ähnlichkeit durch

fast sitzende Blätter, behaartes Vexillum und Carina und ganz kalde, ungefähr 6 sämige

Früchte leicht zu erkennen. Die Blüten sind hellrosa, fast weiß.

I. mischocarpa Schltr. n. sp.; suffrutex gracilis decumbens vel ad-

scendens, e basi valde ramosus; ramis filiformibus teretibus, squamulis

setiformibus medio fixis strigillosis, laxe foliatis; foliis brevissime petiolatis,

pinnatis, patentibus, 0,5—0,7 cm longis, pinnis utrinque 2—3 lineari-ob-

longis, apice subhamatis, basin versus angustatis, marginibus revolutis, utrin-

que strigillosis stipulis subobsoletis
;
pedunculis erecto-patentibus patentibusve;

filiformibus strigillosis, laxe pauci- vel plurifloris, folia multo excedentibus,

pedicellis vel calyci aequilongis strigillosis; calyce c. 0,2 cm longo strigil-

loso, segmentis subulatis tubo longioribus; vexillo subsessili, suborbiculari

apiculato, dorso hirto, margine ciliato, intus glabro, 0,3 cm longo; alis

brevissime unguiculatis, oblique oblongis obtusis, basi margine superiore

sparsim ciliatis, rotundato-lobatis, 0,3 cm longis; carina subsessili, navicu-

lari-cucullata acuminata, subtus puberula utrinque sacculo obtuso ornata,

alis aequilonga; legumine breviter stipitato subcylindrico apiculato, glaberri-

mo, seminibus 4— 6, 1—1,5 cm longo, c. 0,2 cm lato.

In regione austr o-occidentali: In clivis lapidosis montium prope

Napier, in ditione Bredasdorp, alt. c. 1200 ped., 9. Dec. 1896. — n. 9661.

Der 7. angustifolia E. et Z. nahestehend, aber durch die gestielten kahlen Hülsen

sehr leicht zu erkennen. Auffallend bei der vorliegenden Art sind die sehr kurzen, kaum

erkennbaren Nägel des Vexihum und der Carina. Die Färbung der Blüten ist rosenrot.

Geraniaceae.

Felargonium L'Hér.

Pelargonium^ E)ica^ Heiichrysum und Disa sind wohl als die formen-

reichsten Gattungen der südafrikanischen Flora zu betrachten, die beiden

ersteren hauptsächlich im Südwesten und Westen, die letzteren über das

ganze Gebiet verteilt.

Pelargonium verschwindet sonst vollstcändig, je mehr wir nach Osten
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vorsehi eilen , dort giebt es nur einige weit verbreitete und eine aller-

dings sehr charakteristische Form, der man schon am ganzen Habitus

die Art ihres Standortes, nämlich feuchte schattige Plätze, ablesen zu

können glaubt, ich meine P. oppositifolium Schltr. Ihre prachtvollsten

Formen bilden nach meinen Beobachtungen die Pelargonien in den Ge-

genden, wo die verhältnismäßig regenreiche Südwest-Region in die Karroo

übergeht. So ist es wohl auch zu erklären, dass sich in Namaqualand,

dessen Klima sozusagen eine Mischung der Klimate der beiden oben er-

wähnten Regionen ist, die prachtvollsten Arten bilden
; dort nun, wo infolge

häufiger Düi ren und einer kurzen Wachstumsperiode die Pflanzen gezwungen

sind, möglichst viel Reserve-Nährstoffe in sich aufzunehmen, finden wir

entweder fleischige Stämme oder auch eine unterirdische knollenartig ver-

dickte Wurzel, die mit harten Schalen bedeckt, den Einflüssen der Trocken-

heit sehr lange widersteht. Auch zum Schutze gegen die Tiere hat die

Natur die fleischigstämmigen Pelargonien mit Waffen versehen. Es bilden

sich bald die Stipulae, bald die verblüten Inflorescenzen, bald die Blattstiele

zu l)orn(Mi aus. Ibren Höhepunkt erreicht diese Art der Entwickelung bei

P. ornafum Schltr., einer Art aus dem Großen Buschmannlande, bei der die

großen Blattstiele^ 5— 6 cm lange Stacheln bilden. In der Namaqua-Region

bilden sich auch die farbenprächtigsten Blüten aus, so bei P. fulgens Willd.

et P. rhodanthum Schltr. — Die meisten Arten sind Bewohner gebirgiger

Gegenden oder steiniger Hügel. Als Arten der Ebenen, die vorzugsweise

in sandigem Grunde auftreten, sind besonders P. htyrrhifoliitm Ait., P.

flamm Ait., P. triste Ait., P. betuUnum Ait. et P. vitifolium Ait. zu nennen.

Süinj)f<' scheinen sie im allgemeinen zu meiden.

P. ( ;un-alidifoliiim Schltr. n. sp.; fruticulus humilis, cr(H'tns, 15—20cm

alius, parwm rainosiis, oiimino P. hiiio Jacq. siinillimus; caule carnosulo,

d<'ns«' p<'ti(»lis pcrsistcmtibus, lignescentibns, s((uarrosis obtecto, apicc fas('i-

ciilo rnlii.nmi Ici iiiinato; foliis us((iie ad 5 cm longis, 2— 3-pinnatis vel

piniiatiddis, scgm(;ntis lineaiibiis, biilis, pcliolo hirto, siibtereti, basi dila-

lala scmianiplcclcntc, slipiilis subiMconspiciiis altissime adnatis, apicibiis

ininiilis lincari-siibiilalis taritum libei'is; pcdimcnlis (U'eclis pilosis, medio

vnl^'o vcriicillo Inlioriim (c. 3) iiiiiinniiii oiiiab», iiiiibcllis 2— 5, conspiciie

|K'diiMciilalis , — 12-ll()ris; biactcis ovalo-lanccolalis pilosis, palcnlibiis

|iahili^v«', fl(»rilMis prdiccilalis, prdicj'llo nunc calyris tiibo siibaeciuilongo,

tiiiin- paiiN» longiore; calycis liibo |»iilM'nil<», 0,7— 0,8 cm longo, seginenlis

obloii;;is obliisis liispidiilis
,

0,S cni longis, dorsali ('(ilciis lalioic; pclalis

lincai'i-oblongis obtwsis, basi angiistatis, c. 0,8 cm longis, superiofibiis 2

paulo inajoribiiK, oblirpic obovalis, basi in ntiguicnlum alictuiatis; starninibiis

MPctioni».

In rc;:i<.ii. II .1 ma q II II ^ I : in colliliiis canoidcis jiixla. niimcn Olilaiil-

Kivi*T, ad l.anK''-Klo(»r, all. c. 350 pcd., 5. .Inl. 1800. - n. 8038.

n /' hirturii .I.'i' <|. /III Scilr- /.ii s|. ||< ii. Ilji.ijpls.'u lili' Ii durdi (Iii- gostioltcii
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Blüten, den Kelclitubiis, die Petalen, sowie durch weniger zerschnittene Blätter charalv-

terisiert.

Trotz eifrigen Suchens waren nur wenige Exemplare der Pflanze zu finden.

P. Maximiliani Schltr. n. sp.; cormo napiformi; foliis radicalihiis

rosulatis, siib anthesi jam emarcidis, graciliter petiolatis, 2—3-pinnati-

partitis, 5—6 cm longis, c. 1,5 cm latis, petiolo segmentisqiie subulatis

vel siibfiliformibus appressim strigosis; stipulis subiilati-ciliatis, petiolo alte

adnatis; scapo 12—20 cm alto, dimidio superiore, \—2-ramiiloso, hispi-

dulo, bracteis lanceolatis acutis vel acutissimis, strigillosis, usqiie ad I cm
longis; floribus in miibellis 5—10, pedicello siibnullo, calycis segmentis

lanceolatis acuminatis, dorso dense strigillosis, 1— 1,2 cm longis, dimidio

superiore vulgo reflexo, tiibo sparsim hispidiilo, 3,8—4 cm longo, petalis

roseis inaequalibus, superioribus 2 oblique obovato-spathulatis apice sub-

emarginatis, 2—2,2 cm longis, supra medium 0,8—0,9 cm latis, inferiori-

bus 3 oblanceolatis obtusis, basin versus paulo angustatis, 1,5 cm longis;

staminibus subfiliformibus basin versus paulo dilatatis, usque 1,1 cm longis,

antheris oblongis, brevissime apiculatis, brunneis, 0,3 cm longis: stylo

filiformi, stigmatibus filiformibus, 0,2 cm longis, apicem antherarum superi-

orum demum subexcedentibus ; ovario dense villoso.

In regione austro-occidentali : In collibus lapidosis montium prope

Houw-Hoek, in ditione Caledon, alt. c. 1500 ped., 25. Nov. 1896. —
n. 9421.

Diese Art möchte ich neben P. rapaccum Jacq. der Section Hoarea einverleiben.

Die Größe der Blüten, die abstehende Behaarung der Schäfte, und die Blätter zeichnen

unsere Art vor allen verwandten aus.

P. oreophilum Schltr. n. sp.; fruticulus, nitidus, e basi ramosus,

erectus, usque ad 20 cm altus; ramis basibus petiolorum stipulisque

persistentibus, patentibus, baud spinescentibus omnino obtectis, apice dense

oliatis, foliis patentibus petiolatis, 2—3-plo pinnatis, segmentis brevibus

acutis, molliter hispidulis (petiolo semitereti filiformi, molliter hispidulo,

incluso), 1—1,5 cm longis; stipulis basi dilatata petiolo adnatis, subulatis

acutissimis, glabris; scapo erecto pseudoterminali, gracili, vulgo medio

ramulo simplici aucto, interdum simplici breviter hispidulo, bracteis 6—

8

lanceolatis acutis, puberulis, floribus breviter pedicellatis, 2—4-nis, um-

bellatis, pedicellis bracteas baud vel subexcedentibus; calycis segmentis

oblongis obtusiusculis vel subacutis, dorso puberulis margine pallidis, sub

anthesi tubo puberulo aequilongis, post anthesin tubo paulo elongato

brevioribus, 0,7 cm longis, medio fere 0,2—0,3 cm latis; petalis calycem

subduplo excedentibus
,

superioribus spathulatis obtusis, in unguiculum

angustatis, inferioribus angustioribus, subaequilongis ;
staminibus fertilibus 7,

filamentis filiformibus, glabris, antheris minutis; ovario hispidulo; torn

elongato puberulo 2,2 cm longo.



152 Beiträge zur Flora von Afrika. XVIII.

In regione austro-occideniali: In saxosis in monte Packluiis-Berg,

in ditione Glanwilliam, alt. 3000 ped., 24. Aug. 1896. — n. 8650.

Zur Section Ligularia gehörig in unmittelbare Nälie des P. hirtum Jacq., aboi-

durch den Stamm, bedeutend kleinere Blätter, etwas größere Blüten, auf den sehr kurzen

Stielen und den längeren Torus der Frucht unterschieden.

Die Fetalen sind rosenrot mit blutroten Flecken.

P. rhodanthiim Schltr. n. sp. ; fruticulus erectus i—2-pedalis, ramo-

sissimus ; ramis erectis vel siiberectis, plus minus flexuosis, villosulis, demum
subglabratis , exsiccatione striatis, laxe foliatis; foliis graciliter petiolatis,

cordato-rotundatis vel cordato-reniformibus, nunc obscure 3-lobatis, margine

crenulatis plus minus crispatis, superne sericeo-puberulis, subtus cano-

puberulis (subtomentosis), 0,6— 1 cm longis, petiolo 0,8— i cm longo;

stipulis ovatis obtusiusculis baud persistentibus
;

pedunculis terminalibus

vulgo uniramulosis, subvillosis, ramulis subtriiloris, \—2 cm longis; bracteis

submembranaceis rotundatis
;
pedicellis subnullis

;
calycis segmentis oblongis

apiculatis vel breviter acuminatis extus villosis intus giabris, c. 0,7 cm

longis, apicibus vulgo plus minus reflexis, tubo sericeo-piloso, 4,5—4,8 cm

longo; petalis roseis subaequilongis, superioribus 2 obovato-spathulatis, sub-

emarginatis, c. 1,3 cm longis, supra medium fere 0,9 cm latis.

In regione austro-occidentali: In arenosis montis Packlmisberg,

in ditione Clanwiiliam, alt. c. 2400 ped., 25. Aug. 1896. — n. 8662.

Zur Section Corticsina neben P. echinatum Gurt, unterzubiingcn ; die kleinen

Blätter, die bald abfallenden, nicht dornarligcn, weichen Stipeln und der sehr lange

Kelclitubus trennen die vorliegende Art von P. echinatum genügend scharf ab.

Oxalidaceae.

Oxalis L.

Diese niarinigialtig (^nlwick(;lle Gattung nimmt in Südafrika eine bobe

Stelle <Mii, etwa wie die Primula- der Alpc^n. Obgleicb es nicht viele

Abweichungen von dem g(^wötin!i(hen Typus der tricliterförmigen Blüten

uiebt, so sind doch die BliUter und der Habitus der Arten so vielen Ver-

änderungen unterworfen, dass man inin l)(Meits über 100 in ihren Merk-

malen durchaus »'onstante Alten kermt. Dies(;ll)en vert(Mlen sich vorzugs-

weise ül)er die wesilichr'n Districte längs der Küste nördlicli von (^ajxitown.

Bfîhonders reidi an Arten ist der (llanwiliiani-Distiict. Nach Norden zu

eljenho wie nach Wesicii nininil ihre Arlcn/niil /iischcnds ai). Nur w(^nig(^

fialx'fi «'ine weite Verbreitung, besonders Oxalis variabilis .)ar(|. inni 0.

(ßhbisa .Ia<;(j., letzicre, unsl reilig die vai'iahelsle (\vv Arten, ist im NoidwestfMi

wohl als die ii(,rdlichste Art zu belraclih'n. I^'ast alle Oxalis^ \\y\v mit

AuHfiahme einiger öslli<'hen Arten und dei- in allen (Iiwäldern liäuligen

0. iruxinuiUi 1^., wach.sen in der Sonne. Vorzugsweis«; lret(;n sie im Sande,

auf, wo hie oft ihre Knollen inUlirf oder noch tiriler in die Erde hinein-

»enden. Aueh auf lehiiiig<'ii Hügeln oder in zersetztem Thonöchiefer linden
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sich einige sehr distincte Formen, wie 0. duriiiscula Schltr., 0. Engleriana

Schltr. und 0. Dammeriana Schltr. Als Sumpfpflanzen sind viele der mit

Drüsen versehenen Arten sowie 0. Dregei Harv., 0. monophylla L. und

0. limosa Schltr. anzusehen. Im Wasser wachsen 0. ncttans L. f., 0.

disticha Thbg. und die erst neulich entdeckte 0. Limnanfhes Schltr.

0. amblyosepala Schltr. n. sp.
;

acaulis, pusilla; foliis graciliter

petiolatis, trifoliolatis, petiolo tereti, dense gianduloso, 1,5—2,5 cm longo,

foliolis e basi cuneata obovatis, obtusis, vel subemarginatis, superne glabris,

subtus margineque glanduloso-ciliatis , ad 0,7 cm longis; pedunculis erectis,

folia vix excedentibus, dense gianduloso -puberulis, medio fere bracteola

minuta donatis; calycis segmentis late oblongis vel ovatis obtusis, glan-

duloso-ciliatis, 0,3 cm longis; corolla alba c. 1,2 cm longa, tubo hypocra-

teriformi, lobis rotundatis; stylis hispidulis, ovario ovoideo, dimidio superiore

hispidulo, inferiore glabro.

In regione austro-occidentali: In collibus arenosis prope

Boontjes-Rivier, locis nuper deustis, alt. c. 2500 ped., 25. Aug. 1896. —
n. 8671.

Ich glaube diese Art neben 0. glandidosa Jacq. unterbringen zu noiüssen, von der

sie sich durch den Habitus, die stumpfen Kelchzipfel und die stärkere drüsige Behaarung

unterscheidet.

0. aurea Schltr. n. sp. : acaulis, puberula; foliis rosulatis trifoliolatis,

graciliter petiolatis, petiolo subtereti, pilis niveis more sectionis »Hom-

thotricha« ciliato, 1,5—2 cm longo, foliolis rotundatis subaequalibus, obtusis,

rarius subretusis, utrinque glaberrimis, textura crassioribus , basi breviter,

tamen distincte petiolatis, petiolo vix 0,1 cm longo sanguineo, foliolis vix

1 cm longis, medio fere 1 cm latis; pedunculo unifloro, petiolis fere

aequilongo, sparsim piloso, dimidio superiore bracteolis 2 approximatis

angustissimis donato
;
calycis segmentis lineari-lanceolatis, valde acutis, dense

pilis niveis ciliatis, c. 0,5 cm longo; corolla speciose sulphurea, 1,8

—

2,5 cm longa, foliolis e basi unguiculata suborbicularibus
;

stylis subglabris;

ovario ovoideo glabro.

In regione austro-occidentali: In sabulosis ad flumen Olifant-

rivier prope Modderfontein , alt. c. 300 ped., 30. Jun. 1896. — n. 7967.

Eine prachtvolle Art, die der 0. Eckloniana Presl an Schönheit nicht nachsteht.

Sie gehört auch in dieselbe Gruppe, d. h. also in die Verwandtschaft von 0. balsami-

fera E. Mey., 0. luteola Jacq., 0. stictophylla Send, und 0. minima Sond. Von allen

diesen ist sie durch die bis auf den Stiel kahlen Blätter und die deutlich gestielten

Blättchen, sowie durch den Kelch gut charakterisiert, 0. stenoptera Turcz. scheint mir

mehr mit 0. flava L. verwandt zu sein, als mit dieser Gruppe.

0. brachycarpa Schltr. n. sp. ;
herba perennis, pusilla, simplex,

5—10 cm alta; bulbo ovoideo vel breviter fusiformi utrinque acuto, squamis

brunneis tenuiter nervatis; stipite gracili nudo vel subnudo; foliis ad apicem

stipitis agglomeratis , tenuiter petiolatis, trifoliolatis, petiolo subfiliformi,

tenuissime puberulo vel glabrescente
,

0,8— 1,4 cm longo, foliolis hnearibus
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vel lineari-oblongis apice breviter excisis, superne glabris, subtus lenuiter

strigilloso-puberulis, 0,5—0,8 cm longis
;
pedicellis filiformibus erecto-paten-

tibus, post anthesin deflexo-patulis , tenuissime strigilJoso-puberuIis
,

apice

minute bibracteolatis, folia excedentibus
;

calycis segmentis lanceolatis sub-

aciitis vel obtusiusciilis, temiiter strigilloso-piiberulis, margine ciliatis, 0,4 cm

longis; petalis obovatis obtusis, glabris, tubo sulphureo, limbo niveo; ovario

stj'lisque strigoso-villosis
;

capsula subglobosa strigosa, calycis segmentis

paulo breviore, loculis 3-ovulatis; seminibus oblique ovoideis acutis, lucidis.

In r e g i n e nam a q u e n s i : In dunis arenosis juxta flumen Olifant-

rivier pone Bull-lloek, in ditione Glanwilliam, alt. c. 400 ped. , 6. Jul.

1896. — n. 8043.

Habituell ist diese Art der 0. tenclla Jacq. sehr ähnlich, unterscheidet sich aber

sofort durch die schmaleren Blättclien und die Früchte. Von 0. stenocarpa Schltr. ist

sie audi durcli die fast kugeligen Früchte zu unterscheien, im übrigen dieser aber sehr nahe.

0. decipiens Schltr. n. sp.; pusilla, acaulis, habitu 0. commutatam

Sond. imitante; bulbo ovoideo, utrinque angustato, squamis estriatis; foliis

patentibus, persaepe humistratis, gracilitcr petiolatis, trifoliolatis, glaberrimis^

potiolo 0,8— l,öcm longo; foliolis subaequalibus, rotundato- vel obovato-

cimeatis, obtusis, vel intermedio nunc subemarginato, superne pallidioribus,

subtus nigro-punctatis (more 0. stictophyllae Sond.), lateralibus plus minus-

ve obliquis, 0,3— 0,5 cm longis ;1 scapis erectis unifions ad 6 cm longis,

gracilibus glaberrimis nunc ebracteatis, nunc (rarius) bracteolis 2 minu-

tis donalis; calycis segmentis lanceolatis acutis, glabris, ecallosis, interdum

in-eiiula riter sanguineo-striatis
,

0,4—0,5 cm longis; corolla purpurea 2

—

2,5 cm longa, tubo lutescentc subcylindrico, lobis rotundatis; stylis glabris

basin versus pilosis apice divergentibus ; ovario oblongo, costis nigro-

maculatis.

In i-egione a us tro-occ i d c n I a I i : Inter fru lices prope Piquetberg-

Koad, solo ar-illacfM), all. c. 400 ped., 21. .Inn. \H\)(\. — n. 7837.

Kine nah*' Vfi wandtc der 0. commutata Sond., abei- dnrch di(> ganz glatt(>n, nicht

«eslreiflen Schiiijpfn der Knolle und vor alhm Dingen durcli die unterscits schwarz-

puriklierlen. obcrscifs nicht ncfzig gcadeilcn Hlätter unterschieden. Die Blüten sind pur-

ftnrn hi-i O. fftmimitatn hclhos.i imd inil, längerem Tubus versehen als 0. coimnulata.

i) L i II d ;i \ i ;i n .1 Srjiilr. ii. s|).: ni-arilis, crecla. vel adscendens, 20—
30 (III alla, stipilf s(|nairiis iiiinnlis Dvalis acutis, glabris, dislanlibns, 2—

3

donalo, ^dabr-i linio : foliis ad apiccin slipilis a<;gr('galis
,

pcliolis gi-acilliniis,

lihl'niiiiibuK, f^Iabris, 3 — 5 cm louais, foliolis afMjuaiihns, ciiiKNilis, wy'wv bitidis,

He^lIlf•^tiK rolnndatis, nirinqnc ^dabfiiiniis , c 0,7 cm longis, a[>ice 1 ,2 cn»

latiH, siibtuH i'pallidioribus; pfdunrnlis en-clis gracilibus, us(|U(; ad 11 cm

longi», glahnrrimis, 2— i-floris; hractelK minutis setaceis; pedicellis (iliformi-

liiiH ^lahri«, divaricatis, post anthesin refraclis. Höre 2—3-|)lo longioribus,

Hiih vi\\yvv rninub' [»ihraclpolalis
;

ralyris scgmcnlis lanrfolalis aculissimis,

glahrlH, 0,i nn longis; corollae tubo calycn dnplo IV-rf hm^^Morc, suipburcf),

pctAÜH obfivalis, rotundalis f)btuHiHsimis, in iiriLMiiriiluin altcnnalis; stylis
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ereclis apice palentibus, hispidulis; capsula cylindrica, calycem dcnuim

pauIo excedente, seminibus riiguloso-punctatis, liicidis.

In regione aiistro-occidentali: In saxosis montium circa Pique-

niers-Kloof, in ditione Piquetberg, alt. c. 1000 ped., 29. Jim. 1896. —
n. 7940.

Am nächsten verwandt mit 0. lateriflora Jacq. . jedoch in der Form der Blatter

sehr abweichend von dieser.

0. macra Schltr. n. sp. : stipitata, 10— 20 cm alta: tubere conico-

ovoideo, brimneo, illi 0. hirtae L. f. fere aequimagno; caule erecto, laxius

foliato, piiberulo; foliis inferioribus subsessilibus
,

superioribiis siipremisque

gracillime petiolatis, trifoliolatis, foliolis anguste linearibus, basi apiceque paulo

angustatis, apice obtusis vel breviter excisis, marginibus subinflexis, subtus

margineque piiberulis, superne glabris, 0,7—I cm longis, medio fere ad

0,2 cm latis; pedicellis unifions erecto-patentibus, filiformibus
,

axillaribus,

appressim hispidulis, dimidio superiore bracteolis 2 minutis donatis, foliorum

superiorum longitudine, demum (post aestivationem) deflexis, elongatis; flo-

ribus niveis tubo flavo, illis 0. viscosae E. Mey. aequimagnis; calycis seg-

mentis lineari-lanceolatis, acutis, hispidulis, vix 0,4 cm longis; corolla glabra

1,0— 1,7 cm longa, tubo hypocrateriformi, lobis rotundatis obtusis, patentibus;

stylis glabris; capsula ovoidea, calyci aequilonga.

In regione austro-occidentali: In arenosis ad pedem montium

prope Piqueniers-Kloof, alt. c. 800 ped., 28. Jun. 1896. — n. 7928.

Mit Oxalis gracilis Jacq. verwandt. Durch laterale Blüten mit längerem Tubus

von hellrosenroter, nicht orangengelber Färbung und durch ganz kahle Griffel zu unter-

scheiden. Die Verbreitung imserer Pflanze scheint eine sehr locale zu sein.

0. phloxidiflora Schltr. n. sp.; stipitata, erecta, 5—10 cm alta;

stipite subnudo (1—2-squamato), tenuissime puberulo, apice tantum foliato;

foliis trifoliolatis, inferioribus breviter, superioribus longius petiolatis, petiolo

tiliformi sparsissime puberulo; foliolis augustissime linearibus, margini-

bus involutis, apice breviter excisis, tenuissime puberulis, ad 2 cm longis;

pedunculis erecto-patentibus post aestivationem patentibus, nunc foliorum

longitudine nunc longioribus, filiformibus, tenuiter puberulis, vel rarius sub-

glabris, ebracteolatis
;

calycis segmentis lanceolatis acutis, puberulis, glandula

aurantiaca bene conspicua terminatis, c. 0,3 cm. longis; corollae tubo sub-

cylindrico elongato, sub fauce subinconspicue coarctato, flavido, lineis 5 atro-

purpureis longitudinaliter picto, 1,3— 1,5 cm longo, lobis rotundato-oblongis

obtusis, lamina sanguinea
;

stylis filiformibus glabris, ovario conico strigoso
;

fructu elongato, calyce 4—6-plo longiore, puberulo, apice rostrato.

In regione austro-occidentali: In arenosis prope Clanwilliam, alt.

c. 400 ped., 4. Jul. 1896. — n. 8015.

Eine durch den langen Gorollatubus und die Frucht gut gekennzeichnete Art. In

letzterer Hinsicht steht sie der 0. stenocarpa Schltr. vom Piquetberge nahe, ist aber

infolge der roten Blüten, des langen Gorollatubus und der Kelchzipfel leicht zu erkennen.

O. Burkei Sond., eine ähnlich aussehende Art, hat kürzere Blüten und einen anderen Kelch.
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0. polyadenia Schltr. n. sp. ;
herba perennis bulliosa, habitu 0. temii-

foliae Jacq. simillima, 9—12 cm alta; caule stricto, simplici vel rarius parum

ramoso, tereti, dense glandiiloso-puberulo, basi demum glabrescente, foliato;

foliis plus minus distincte petiolatis, trifoliolatis
,

petiolo vulgo filiformi,

foliolis fere aecpülongo, interdum abbreviato, dense glanduloso-puberulo,

foliolis obovato-cuneatis
,

apice breviter excisis
,

superne glabris , subtus

sparsim glanduloso-puberulis, punctis maculisque purpureis pictis, 0,4—0,6 cm
longis; pedicellis unifloris ad apicem caulis, filiformibus , folia paulo supe-

rantibus, dense glanduloso-puberulis, dimidio superiore minute bibracteolatis
;

calyce glanduloso-puberulo, foliolis ovato-oblongis obtusis, 0,4 cm longis, apice

glandulis 2 linearibus purpureis ornatis; corolla infundibulari
,

subglabra,

petalis obovatis obtusissimis , basi in unguem brevem attenuatis, ungue

sulphureo, limbo niveo extus purpureo-marginato
;

stylis erectis, puberulis;

ovario subgloboso, puberulo; calyce post anthesin nutante.

In regione austro-occidentali: In paludibus pone cataractam Tul-

baghensem, alt. c. 900 ped., 13. Sept. 1896. — n. 9014.

Am nächsten verwandt mil 0. multicaulis E. u. Z., aber durch stärkere drüsige

Bt'haarung, die unterseits mit vielen roten Punkten und Flecken gezeichneten Blätter

und längere Blütenstiele unschwer zu erkennen. Leider ist es mir nicht gelungen Knöll-

chen der Pflanze aus dem moorigen Boden herauszugraben, da dieselben offenbar sehr

tief liegen.

0. salmoni color Schltr. n. sp.; herba perennis, bulbosa, acaulis,

habitu O. vanahilem Jacq. imitans; foliis longius petiolatis trifoliolatis,

petiolo semitereti, dorso rotundato, superne piano, hispidulo, pedicellis aequi-

Jongo, foliolis obcordatis, margine ciliatis utrinque glabris, 0,8 cm longis,

l.iteralibus obliquis
;

pedicellis erectis post anthesin patulis, hispidulis, petio-

hirum longitiidine
,

apice bibracteolatis; calycis foliolis lanc(!olatis obtusius-

culis, hispidis, cglandulosis, 0,5 cm longis; corolla glaberrima, tubo elongato

more (J. purpureae Jac(j., foliolis obovatis obtusissimis, in unguem linearem

attenuatis, 2,8 cm longis
;

stylis erectis apice baud patentibus , tertia parle

basi his|)idulis, ceterum glaberrimis; ovario ovoideo dense hispido.

In regione aus! lo- occident ;» Ii: In arenosis pone villarn Piquet-

Iwri:, alt. c. 300 ped., 24. .Jim. 1896. — n. 7906.

Bei d«'i- äuß<-r.st zarten Toxtur d(;r Blülcn ist es mir leider nichl, moglicli, iiiirh

'icher über die Krage auszusprechen, oh <lie Nägf;! d(!r IVilalen wirklich vei wachsen sind

oder nicht. Doch scheint mir das erst(!re der Fall /u sein. Die Art ist n\\[. 0. purpurea

•lacq. nahe verwandt, hcsifzt ahei- riel)eri dem l.iclisf.jrhigen Corollaziplel noch einen viel

gedrungenfren ll/ihilu«, flielilerr- Beli<i.ii im-,' der Blallstiele und einen längeren Co-

rollaluhuK.

0. stf'rioc.i I pM Schill-, ri. sp. : Ik-i Iui pcroniiis hiilhosa, gracilis, 7

—

12 rill alla; hiillm ovoidf'o, apicem versus alleriiialo, s(jiiamis alro-hrimneis

ohU'cto; Hli[)iU' gracili strick», vagiriis basi paiviilis iniriiilis 2—3 exccplis

nudo, iipicf ffiKciculo folioiiim IIoiiimmjiic h;irninalo, glahro; foliis gracilih^r

jH.'tioiHtiH, 3-foliolatiH, pclioh* siipcuie lincui piloso, oirialo, dorso glahro,
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foliolis linearibus apice allius emarginatis segmentis obtiisiusculis, utrinqiie

glabris vel siibtus margineque tenuiter ciliatis, petiolis nunc siiblongioribus,

nunc paulo brevioribus, 0,5—0,7 cm longis; pedicellis erectis plerumque

singulis, gracilibus, tenuiter puberulis, dimidio superiore minute bibracteo-

latis, folia multo excedentibus, usque ad 2,5 cm longis; calycis segmentis

linearibus acutis, vel acutissimis, subinconspicue sparsim puberulis, margine

ciliatis, 0,6 cm longis: corollae tubo calyce dimidio fere longiore, sulphureo,

segmentis obovatis oblanceolatisve, utrinque glaberrimis
;

stylis erectis, apice

baud patentibus, dimidio inferiore villosis, dimidio superiore glabris; ovario

subcylindrico villoso : capsula cylindrica setosa, calycem dimidio excedente.

In regione austro-occidentali: In clivis saxosis in monte Piquet-

berg, alt. c. 1000 ped., 24. Jun. 1896. — n. 7910.

Nahe verwandt mit 0. brachycarpa Schltr., aber durch schlankeren Habitus, die

unten bis zur Hälfte dicht behaarten Grififel, den Kelch und vor allen Dingen die sehr

verschieden gestaltete Frucht zu erkennen, 0. leptocalyx Sond. , der unsere Pflanze in-

folge der zuweilen sehr spitzen Kelchzipfel nahe kommt, ist durch ein anderes Indûment

und hellviolette Blüten zu erkennen.

0. uliginosa Schltr. n. sp.; acaiilis, gracilis; tubere brunneo, ovoideo;

foHis graciliter petiolatis trifoliolatis
,

petiolo subtereti, sparsim pilis glan-

duliferis puberulo, 1,5—2,5 cm longo; foliolis rotundatis, basi subcuneatis,

saepius apice retusis , subsessilibus , subtus sparsim glandulis sessilibus

punctatis, margine sparsissime pilis glanduliferis ciliatis, superne glabris,

0,5— 0,8 cm longis, medio fere 0,6—0,8 cm latis; pedunculis unifloris,

nunc foliis aequilongis, nunc longioribus, glanduloso-ciliolatis , dimidio su-

periore bracteolis 2 minutis donatis; calycis segmentis ovato-oblongis obtu-

sissimis, glabris, c. 0,4 cm longis, corolla 1,5 cm longa, loborum lamina

rotundata, speciose sulpburea; stylis filiformibus breviter hispidulis: ovario

subgloboso, apice puberulo.

In regione austro-occidentali: In limosis prope Glanwilliam, alt.

c. 400 ped., 4. Jul. 1896. — n. 8016.

Diese Art gehört in die Gruppe der 0. luteola Jacq. und steht dieser speciell

am nächsten. Sie ist von ahen Arten am sichersten durch die Drüsenhaare der Blätter

und Schäfte zu erkennen. Ein anderes gutes Merkmal hegt in den auffallend stumpfen

Kelchzipfeln. Auch die behaarten Griffel treten nur bei einigen Arten auf. Leider hat

Sonder in seiner Bearbeitung der südafrikanischen Oxalis es unterlassen., das Vorhanden-

sein oder Fehlen der Behaarung der Griffel zu bemerken. Es dürfte dies wohl bei

einigen ki-itischen Arten ein gutes Kennzeichen hinzufügen.

0. Urbaniana Schltr. n. sp. : caiilescens, erecta, 10—15 cm alta;

bulbo angulis subalaeformibus longitudinaliter donato, tunica submembra-

nacea obtecto, ovoideo ; caule stricto, simplici, glanduloso-puberulo, ima basi

glabrescente, basi squamato, dimidio superiore remote, apice dense foliato:

foliis inferioribus brevissime, supremis longius petiolatis, trifoliolatis, petiolis

e basi dilatata subteretibus , dense glanduloso-pilosis , ad 0,7 cm longis;

foliolis linearibus carinatis, apice emarginatis, superne glabris albido-

punctatis, subtus puberulis, margine glanduloso-ciliatis, infra apicem subtus
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bicallosis, 0,5—0,8 cm longis
;

pedimciilis crectis ad apicem caulis, folia

subduplo excedentibiis
,

glanduloso-puberulis
,

apice bibracteolatis
;

calycis

segmentis lanceolatis subaciitis vel obtusiusciilis
,
pubemlis, pilis glanduli-

feris interjectis, 0,4— 0,5 cm longis; corolla laete rosea, tubo sulphm^eo

c. 1,8 cm longo, brevi, cylindrico, lobis apice rotundatis; stylis strigosis :

ovario ovoideo, glabro.

In regione austro-occidentali: In arenosis prope Saron, locis

hieme inmidatis, alt. c. 600 ped., 22. Jmi. 1896. — n. 7859.

Diese, durch ihre Knollen vor allen anderen vorzüglich charakterisierte, Art gehört

in die Gruppe der 0. droseroides Sond. und 0. semiglandulosa Sond. Von erstcrer ist

sie durch die schwächere Drüsen-Behaarung, von letzterer durch die unterseits nicht

l)unktierten, am Rande drüsig behaarten Blätter und den fast bis zum Grunde drüsig be-

haarten, etwas beblätterten Stamm zu erkennen. Die eiförmige Knolle ist mit tlügel-

artigen Leisten der Länge nach versehen und darüber mit einer dünnen Haut überspannt.

0. vi s ci du la Schltr. n. sp.
;
pusilla, habitu 0. aclenodis E. Mey., acaulis;

foliis erccto-patentibus, patentibiisve, graciliter petiolatis, trifoliolatis, petiolo

dense gianduloso-puberulo, 1,2—1,7 cm longo, teretiusculo, foliolis utrinque

puberulis, pilis brevibiis glanduliferis interjectis, obcordato-ovatis, lateralibiis

latioribus, obliquis, 0,6— 0,7 cm longis, superne nunc subglabris; pedun-

culis unifloris, petiolis aequilongis , dense glanduloso-pilosis , medio fere

l)racteolis 2 minutis donatis; floribus purpureis, fauce fiavis, calycis seg-

mentis lanceolatis vel ovatis, acutis vel subacutis, ciliatis; corolla c. 1,5 cm

longa, tubo subcylindrico, lobis apice rotundatis, apice 1,2 cm diametiente,

stylis glanduloso-hispidulis , ovario ovoideo-oblongo
,
gianduloso-puberulo;

capsula oblonga, calycem paulo excedente.

In regione austro-occidentali: In collibus aridis prope Worcester,

all. c. 900 jjed., 15. Jim. 1896. — n. 7832.

Unter den .südalrikanischen Arten der Oxah's admodcs E. Mey. am äimlichsten.

Sie unterscheidet sicli (hirch bedeutend stärkere Behaarung, die; Gestalt der Blätter und

Form der Corolla, Wie viel Wiehl igkeit der drüsigen IJehaarung der Stempel zuzu-

nif.^sen sei, will ich noch dahiii^^eslellt sein lassen, doch scln^int es mir, dass wir darin

häufig ein gutes Mnkmul zui- JOrkemiuu^ und schärferen Deduierung kritischer Arten

suehen könnten.

^^ygophyllaceae.

Zygophyllum Ii.

Zfj(jOfj/f///Jjfrn ii.it eine ou„z ähnlicbe ^('()«^n'a|)liis(lie Vcihrcitiing wie

J*f^l/irf/0/t/u?n, nur nul dein riilcrsrhicdc, d;iss es, je mehr wir uns dem
Oraiigr-Uivrr niilici n, «leslo mein- Arien bildel , wälueiid Pe/(m/(mi/fm

nach dortliiii (>(i<*r weni^sleris lilier jenr-n l^'luss liiniuis fast ganz vcr-

srfiwindel. \'or/.nf;swcis«' Irelen Zygophyllcn in clwas salzlialligein lîoden

auf, ja, länK^» der Siidküvle, iwsonders ni der N.'ilie der Algoa-hai siebt

man niehl selN-n Zf/(/ojfln//h//f/-\\i]<( \\(' diehl ,-ini M.iiide des Meeres, his isl

;:atiz .ninallenrl , wie nn O-Ien, wo die (iiasregion beginn!
,

|»l()lzlicli

ZwtJfltHllinn \<T«-e|i Windel. Dir Arien nnl nnj^eledleii liliillein ^ebörcii
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ohne Ausnahme der Namaqua-Region an, die südlichste derselben ist

Z. cordifolium L., das noch bei Saldanhabay vorkommt.

Im Habitus herrscht eine große Variation, teils haben wir niederliegende

Kräuter wie Z. simplex L. und Z. sessüifolium L., teils \— 2 Fuß hohe

Sträucher, teils bis 1 Fuß hohe Büsche wie Z. Morgsa7ia L.

Schweren Boden scheinen die meisten Arten zu meiden, nur Z. sessüi-

folium L. wächst stets auf Lehm oder Schiefer, die anderen Arten fast

alle im Sande, oder in mit Sand stark versetztem Grunde. Fast alle sind

Pflanzen der Ebene : Z. spimsum findet sich zwar auch an sandigen Berg-

abhängen, scheint aber nie weit über den Fuß der Berge hinauszukommen.

Als Blütenfarbe ist gelb bei der Gattung vorherrschend.

Z. teretifolium Schltr. n. sp.; fruticulus decumbens vel adscendens,

e basi ramosus; ramis subteretibus, primum retrorsim hispidis, mox gia-

brescentibus, foliatis: folns 2-foliolatis, sessilibus, foliolis carnosis, teretibus

obtusissimis, primum dense retrorsim hispidis, mox glabratis, 1,5—2,5 cm

longis, 0,3— 0,4 cm diametientibus : stipulis abbreviatis, submembranaceis,

obtuse triangularibus
; floribus axillaribus, \—3-nis, nutantibus, pallide

sulphureis: pedicellis gracilibus, glabratis, vel sparsim hispidulis, foliis vulgo

longioribus: calyce corolla breviore, post anthesin ampliato, segmentis

lanceolatis vel lineari-lanceolatis acutis, glabratis; petalis obovâtis obtusis,

basin versus attenuatis, glabris, apice interdum obscure crenulatis, 1 cm

longis; filamentis filiformibus, 0,5 cm longis, glabris, squamulis vix 0,3 cm

longis, basi dimidio fere filamentis adnatis, circiütu lineari-oblongis, dimidio

superiore laceratis, antheris rotundato-oblongis
;

stylo filiformi, glabro,

0,4— 0,5 cm longo; ovario glabro subovoideo, squamulis filamentorum

aequilongo; capsula pendula, ovoidea, 5-angT.ilari, 1,3— 1,5 cm longa.

In regione occidental : In lapidosis montium Karreebergen, alt.

c. 1000 ped., 24. Jul. 1896. — n. 8303.

Von allen anderen Arten durch die stielriinden, stumpfen, in der Jugend behaarten

Blätter vorzüglich verschieden. Neben Z. spinosum L. unterzubringen.

Rutaceae.

Agathosma Willd.

Die größte der südafrikanischen Rutaceen-Gattungen, deren Vertreter

über ein weites Areal in der südwestlichen Region verbreitet sind, sogar

in einigen Fällen in die trockenen Hinterlande, in die Karroo, vordringen.

Nach Nordwesten hin gehen Arten der Gattung bis nach den Khamies-

bergen im südlichen Klein-Namaqualande vor. An der Südküste sind sie

bei weitem am häufigsten, teils sonnige Bergabhänge, teils Felsritzen auf

den Gipfeln der Berge, teils die sandigen Ebenen und lehmige Hügel be-

wohnend. Die Gruppe der y>Imbricatae<^ ist nur in der Nähe der See,

stets in sehr sandigem Boden, die der Dijüopefakie vorzugsweise auf
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lehmigen Bergabhängen, auch in Lagen, wo sie stets im Bereiche der See-

\^inde sind, die der Barosmopetalae sehr häufig auf Bergen am Rande der

Karroo, die Gruppe Eii-Agathosma über das ganze Gebiet zerstreut, zu finden.

Es sind auch hauptsäclilich Arten dieser letzteren Gruppe, welche nach

Osten hin bis über die Grenzen der südwestlichen Region hinaus sich vor-

geschoben haben. Dort, wo im Osten Agathosma aufhört, beginnt das

Gebiet des Calodendron capense Thbg.

Die Blütenfärbung der Agathosmen ist entweder reinweiß oder ver-

schiedene Nuancen von violett.

A. aemula Schltr. n. sp.; fruticulus erectus, gracilis, ramosus, 1—2-

pedalis; ramis virgatis, teretibus glaberrimis, subdense foliatis; foliis erectis,

line^ribus aeutis, glaberrimis, integris, superne sulcatis, subtus dorso

rotundatis, 0,5— 0,8 cm longis, 0,1 cm latis, petiolo perbrevi; floribus

capitatis, subsessilibus , infra calycem breviter 2-bracteolatis, bracteolis

linearibus hirtis, dimidium calycis haud excedentibus
;

calycis segmentis

ovatis vel ovato-lanceolatis obtusis, membranaceo-marginatis, tenuiter ciliatis,

doi^so carinatis, c. 0,2 cm longis; petalis lineari-spathulatis obtusis, in un-

guiculum longissimum, basi sparsissime ciliatum vel subglabrum attenuatis,

0,5 cm longis; staminibus sterilibus linearibus obtusis, apicem versus sub-

dilatatis, dimidio inferiore ciliatis, calycem dimidio fere excedentibus; sta-

minibus fertilibus erectis, filamentis filiformibus, petalis paulo brevioribus,

glabris; antheris oblongis, utrinque breviter excisis; stylo filiformi, filamentis

aequilongo, hispidulo; ovario 3-loculari, altius tricornuto, glaberrimo, cornubus

siibulalis, obtusis.

In regione austro-occidentali: In saxosis montis Packhuis-Berg,

locis humidis, all. c. 2500 ped., 23. Aug. 1896. — n. 8609.

Die Pflanze bcsilzL oinc große Ähnlichkeit mit Ä. Dregcana Sond., ist aber durcli

die kürzeren sterilen Hlaubfäden, die sie in die Section Eu-Agatliosmxi verweisen, die

sehr lang genagelten Petalen, die behaarten Grifrel und das dreifächerige Ovarium gui

unterschieden. Die Petalen sind sehr schmal und auffallend in dicî Länge gezogc^n.

Blüten weiß.

A. adcnand ri fl ra Scbllr. n. sp.; IVuliculus humilis, i'ainosus, sub-

decumbens vel adscendens, vix jx'diilis; larnulis primuni pilosis, denuun

f^labres(;onlil)iis, iibbiCN i;ilis, dcMisc foliatis; (oliis ei'ccto-patentibiis, palenti-

bnsvp, irih-idiim j»;iliilis, oblongis stibaciilis, bicnilcr peliolatis, apice niai'gitH»

[irininiii pilis hingis llexiiosis cilialis, deniiMM giabi'is, siiperne liicidis, subliis

rnarppne incrassatis, iiiipiesso-j)iiiirl;ilis, 0,4— 0,7 ein longis, lur'dio fere

0,3— 0,4 cm lalis; flofibiis in ninbcîllis terininiilibiis, 3— 8-l1oi'is, niveis vel

palliiJe rosclH, in getnire niaxiniis; pediccilis giacilibns, villoso-hirtis, c. 2 cni

lon^i«; calyciH Hegnientis ovato-lanceolatis ariitis, villosis, rnargine apice

glandiilis arnj)!)« alliiiH Hlipitaiis viridihiis donatis, 0,4 cni longis; pelalis

t'Sfv\i>-\}'.\\o\\[\\\m obovato-ellipiiciH, basi \ix iMi^iiicidatis, ntritirpie villosis,

npirr» rjblimlH v<;I (naepiuH) siibexcislH, 0,7 cmi longis, sn(>fa rncdiuni 0,3 crri

laininibiis Htcrilibds siibnlatiK, villosiK, a[)icc glanduhi p(;i n(M;^r)a, atro-
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brunnea coronatis, sepalis paulo brevioribus, staminibus fertilibus subulatis

pilosis, antheris oblongis obtusissimis
;

stylo glabro, staminibus fertilibus

aequilongo; stigmate simplici; ovario glabro.

In regione austro-oecidentali: In cacumine montium, in terra

Koude Bockkeveld appellata, locis saxosis, alt. c. 5000 ped., 8. Sept. 1896.

— n. 8902.

Wohl nun die schönste Art der Gattung. In der Section Barosmopetalae neben

A. craspedota Sond. unterzubringen. Habituell an Adenandra erinnernd.

A. lactea Schltr. n. sp. ; fruticulus gracilis, erectus, 20—35 cm altus,

ramosus; ramulis pallidis, exsiccatione subangulatis, foliatis, glabris; foliis

brevissime petiolatis, linearibus vel lineari-oblongis, obtusis, glaberrimis,

dorso carinatis, sub apice subgibbosis, glandulosis, 0,3—0,5 cm longis; um-

bellis ad apicem ramulorum plurifloris, exinvolucratis, pedicellis filiformibus,

glabris, 0,6—0,7 cm longis; calyce glabro, 0,2 cm longo, segmentis ovatis

obtusiusculis, glabris, glandulis paucis sparsis immersis ornatis, dorso sub-

carinatis, praecipue apicem versus, 0,2 cm longis; petalis ovato-oblongis

obtusis, basi baud unguiculatis, dimidio inferiore margine setis paucis cilia-

tis, 0,4 cm longis; staminibus sterilibus lanceolato-subulatis obtusis, facie

exteriore glabris, interiore dimidio inferiore margineque bispidulis, peta-.

lorum dimidium paulo excedentibus
;
staminibus sterilibus petala excedenti-

bus, filamentis filiformibus, glaberrimis, 0,5 cm longis, anthera late ovata,

brevi, apice glandula obtusa ornata, 0,1 cm longa; stylo filiformi giaberrimo,

0,5 cm longo; ovario glabro.

In regione austro-occidentali: In arenosis montis »Kouderivier-

berg« prope Elim, in ditione Bredasdorp, alt. c. 1000 ped., 4. Dec. 1896.

— n. 9615.

Mit dem Habitus einer Eu-Agathosma vereinigt die Art den Charakter der nicht

genagelten Fetalen von Barosmopetalum. Da der letztere Charakter in der Gattung

nur dieser Section eigen ist, so halte ich es für ratsam die Art unter Barosmopetcdum

unterzubringen. Daselbst ist sie durch die kleinen stumpflichen Blätter von allen an-

deren unterschieden. Die Blüten sind milchweiß.

A. taxi folia Schltr. n. sp. ; fruticulus humilis, valde ramosus; ramulis

divaricatis, dense foliatis, primum tenuissime puberulis, mox glabrescentibus
;

foliis patentibus, brevissime petiolatis, linearibus, dimidio inferiore planis,

apice naviculiformi - concavis
,

subacutis, glaberrimis, glandulis pellucidis

paucis ad marginem dispositis, 0,5— 1 cm longis, 1—1,5 mm latis; floribus

niveis umbellatis; umbellis plurifloris; bracteis minutis, pedicellis filiformibus,

glabris; calyce glabro, vix 0,2 cm longo, segmentis ovatis obtusis, punctis

perpaucis pellucidis ornatis; petalis oblanceolatis obtusis, in unguem anguste

linearem pilosum sensim angustatis, 0,3 cm longis; staminibus sterilibus

petalis quam maxime similibus aequilongisque , dimidio inferiore pilosis;

filamentis filiformibus glabris, antheris oblongis, glandula obtusa apiculatis,

0,1 cm longis; stylo filiformi, glabro, petalis breviore; fructu glabro breviter

Botanische Jahrbücher. XXVII. Bd. 1

J
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stipitato, 0,5 cm longo, carpellorum cornubus 4,2 cm longis, apice sub-

penicellato-pilosis.

In regione aiistro-o ccidentali: In saxosis montium prope Napier,

in ditione Bredasdorp, alt. c. 1200 ped., 9. Dec. 1896. — n. 9653.

Eine durch die merkwürdigen Blätter gut ausgezeichnete Novität der Section Diplo-

pcialum. Ich glaube ihr am besten eine Stellung neben A. linifolia Licht, einzuräumen.

Neben den Blättern ist jene von unserer Art durch die mit einer Drüse versehenen,

sterilen Filamente gut unterschieden.

Adenandra Willd.

Adenandm mit gegen 25 Arten ist wie Euehaetis, Äcmadenia^ Ma-

crostylis und Empleimim eine typisch südwestliche Gattung. Nach Osten

hin ist sie bisher nur bis zum George -District bekannt, wo sie durch

A. Kraussii Meisn. auf den Outeniquabergen vertreten wird. Nach

Nordwesten geht ihr Verbreitungsgebiet auch nicht über die Cederbergen

hinaus ; dort kommen auch nur noch Arten der Abteilung mit langgestielten

doldigen Blüten, z. B. A. serpyllacea E. et Z. vor. Der größte Reichtum

an Arten ist auf der Tafelbergkette und den am Fuße derselben sich hin-

•streckenden Sandebenen, den »Cape Fiats«, sowie den Hottentottshollands-

und Drakensteenbergen , welche mit der Tafelbergkette parallel laufen, zu

finden. Alle Arten mit doldenartiger Inflorescenz sind nur auf Bergen,

meist im Geröll zu suchen, nur einblütige Arten, wie A. uniflora Willd., steigen

bis in die Ebene hinab. Weder in moorigem noch in sumpfigem Grunde

habe ich bisher Arten beobachtet, sondern nur zwischen Felsen oder im

Sande.

Es ist interessant zu beobachten, wie sich Disa fasciata Ldl., deren

Blüten fast dieselbe Färbung haben, wie die Adenandren, mit Vorliebe

zwischf'n solchen ansiedelt, und so der Entdeckung entschlüpft. Im all-

gemeinen bilden die Adenandren nur 1— 2 Fuß holie l*flanzen.

A. acuta Sclillr. n. sp. : fiuliculus erectus, i Y2
— 2pedalis, ramosus;

ramulis lerelihns, puiwruiis, denuiui giabris, dense foliatis; foliis alternan-

libus, erecto-palcnlilius, coriaceis, lanecoi.itis aculis vel subaculis, giabris,

margiiie tantum diniidio inferiore; prinuun eilialis, n)0x giabris, sublus glan-

dulis inini(!rsiH sparsis ornalis, hreviler pdiolalis, 0,1)

—

\ cm longis; llori-

Imi.s ad apic(;H rannilonun breviler pediecllalis, i— 4-nis, umbellalis; hrarteis

foliacei.s, calycis lobis brevioribus; caly(;e alle lisso, foliolis lanceolalis aculis,

iiiargine eilialis, dorso glaberriinis, pellueido-punclalis
,
0,K eni longis, infra

ni'-diuin 0,2— 0,3 cm lalis; pelalis ohovalis, basi in imguiculiun brevem

allenuaii.s, apice bn^vissinir' aj)ie,ulalis, ulrin(|ue glaheriirnis, c. 1,2 cm longis,

Hupra iiiediiiin vix 0,7 cm lalis; (ilamenlis slerilibns fililorniibus pilosis, glafidula

hiibcapilirornu oMnpic InnKala ornalis, !{,.') nun louais, anlberarum apicj's

hiibr-xced'-nliliii- ; |jlaini-nli>- Ici hliltus, ^ultulalis, piN)sis, 0,2 ein longis, an-
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theris oblongis, filamentis brevioribus, glandula recurva, antherarum dimidium

attingente, stylo glaberrimo, filamentis fertilibus paulo breviore.

In region e austro-occidentali: In saxosis montium prope French

Iloek, alt. c. 4000 ped., 19. Nov. 1896. — n. 9275.

Nahe verwandt mit Ä. cuspidaia Mey. und Ä. timbellata W., von beiden durch

den Kelch, vollständig kahle Fetalen und die, die Antheren sogar etwas überragenden,

sterilen Stamina gut verschieden. Die Blütenfärbung ist dieselbe wie bei A. uniflm'a W.

Coleonema Bartl. et Wendl.

Bisher ist uns Coleonema nur von der Südküste der Gape-Golony be-

kannt geworden. Alle Arten sind Bewohner der Berge, wo sie entweder

in sandigem oder in steinigem Boden auftreten. C. album B. et W. ist

die gewühnlichste
; sie ist nicht selten auf luftigen Gipfeln in einer Höhe

bis c. 2500 Fuß anzutreffen. Mit Vorliebe wächst sie zwischen großen

Felsblücken in Gemeinschaft mit Phylica huxifolia L. Nach Norden geht

sie bis Piquetberg vor, östlich nur bis Galedon. C. juni'perinum Sd., die

kleinste Art der Gattung, fehlt in unmittelbarer Nähe von Capetown, wird

aber ziemlich häufig, wenn man die Drakensteenbergen und die Hottentotts-

hollandsbergen betritt. Von hier geht sie östlich bis zum Bredasdorp-

District. Diesen beiden Arten schließen sich dann nach Osten noch drei

Arten an. C. aspalatlioides Juss., C. 'piilclirum Hook, und C. barosmoides

Schltr. C. aspalathoides ^ bisher nur von Swellendam und Riversdale be-

kannt, wo sie die trockenen, der Karroo zugewendeten Bergabhänge auf-

sucht, C. pulchrum von Swellendam bis zu den Bergen bei Algoa-Bay,

schließlich C. barosmoides Schltr., eine noch unpublizierte Art vom Hu-

mansdorp-District.

C. gracile Schltr. n. sp.; fruticulus gracilis, erectus, ramosus, \— 1 72

pedalis; ramulis erectis, filiformibus, primum pilis deflexis puberulis, demum

glabris, bene foliatis; foliis erecto-patentibus, breviter petiolatis, linearibus

subacutis, dorso seriebus 2—3 glandularum immersarum ornatis, glabris,

0,4—0,7 cm longis; floribus terminalibus, singulis, ad apices ramulorum,

rarius in axillis foliorum superiorum; bracteolis ad basin calycis 3— 5,

linearibus lanceolatisve, acutiusculis vel subobtusis, margine ciliatis; calyce

0,3 cm longo, alte 5-fido, segmentis late ovatis, apice breviter acuminatis,

margine ciliatis, dorso glabris
;
petalis erecto-patentibus, obovato-spathulatis,

apice subemarginatis vel obtusissimis
,

glaberrimis, c. 0,5 cm longis, supra

medium c. 0,3 cm latis; staminibus sterilibus subulatis obtusis, dimidio

superiore paulo attenuatis, glaberrimis, a petalis omnino liberis, c. 0,2 cm

longis; staminibus fertilibus suberectis, glaberrimis, filamentis subulatis, 0,2 cm

longis, antheris ovatis glandula obtusa apiculatis; stylo subulato glaJ^ro,

0,1 cm longo, stigmate capitato; ovario glabro.

In regione austro-occidentali: In clivis montium prope French

Hoek, alt. c. 3000 ped., 18. Nov. 1896. — n. 9299.

U*
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Von den anderen Arten der Gattung ist die vorliegende Pflanze durch die von den

Fetalen gänzlich freien, sterilen Staubblätter und durch die stumpfen, meist seicht aus-

gerandeten oder ausgeschnittenen Fetalen zu erkennen.

Habituell gleicht sie am meisten dem C. juniperinum Sond., hat aber Blüten ähn-

lich denen des C. pidchrum Hook., von weißer Färbung.

Polygalaceae.

Polygala Tourn.

Mir scheint, als ob der Hauptentwickelungsherd der südafrikanischen

Polygaleen in der Gegend des Cape Agulhas zu suchen sei, denn dort ist

ihre Artenanzahl eine noch verhältnismäßig hohe. Von dort aus breiten sie

sich nach Osten, Westen und Norden bis zur Karroo aus. Bei Capetown

giebt es eine nicht geringe Anzahl, ebenso nach Osten zu bis nach Natal

hinein , von wo aus ihre Zahl schon geringer wird. Wenige Arten , wie

P. lepiophyUa Burch. und P. semmiida Harv. sind der trockeneren karroo-

iden und Namaqua- Region eigen. Andere haben eine sehr weite Ver-

breitung, so vor allen Dingen P. myrtifoUa L. und P. oppositifolia L.,

welche der westlichen Formenreihe angehören. Die im Südwesten sehr

häufige P. ericifolia DC. wird im Osten durch P. temdfolia Link er-

setzt. Eine sehr merkwürdige, der südwestlichen Region eigene Gruppe

ist die der yRefractae« , zu der P. réfracta DC. , P. macra DC, P.

Lehmanniana E. et Z. und P. Ludivigiana E. et Z. gehören; alle diese

Arten zeichnen sich durch Habitus und die zurückgekrümmte Inflorescenz

aus; sie alle bewohnen die Sümpfe der Gebirge. Typisch östlich scheint

die Form mit verlängort(^n Blütentrauben, wie P virgata Thb. und P hotten-

totta Presl zu sein, obgleich letztere auch im Thahî des Orange-Flusses im

Nordwesten vorkommt, wo sie wohl binabgc^schwenmit worden ist. In den

Sanddünen (jntwiekeln sich nur wenige Arten wie P. Gaî'cinii DC. und

P. Dodii Schltr. Andere nennenswerte Formen sind die d(;r P capülaris

K. Mey., die .iiii hande der Sümpfe in den siibti-opischen Gebieten aulliill.

P. |»aiieiflora Schltr. n. sp. ; fruticulus erectus, gracilis, 2-pedalis,

purum raiiiosiis, lial)itu f(;re P. (Jarclnü ])C.^ sed robustiore; ramis erectis,

siibvii'gatis, leidibiis, ^labris, l)(;ne foliatis; foliis enictis linearibus acutis,

coi'iaceiH, conc.'ivis, dense; purictis miiiulis pallidis obt(!ctis, margin(; micro-

.scopice ciliatis
,

0,5—0,8 cm longis, inlerriodia diiplo 1ère exced(;ntil)iis;

th»ribiis tenninalibus, 1—3-nis, brevitei- pedicellatis, bracteiK foliaceis, minutis,

erasHiiisf-ulis, pedieello terr-li ^Mabro, carina brcîvioïc; sepalis 3 exterioribiis

distinclis UiUi ovaÜH, obtiisis, subapiculatiK, margifw! pcîlincido t(;rmiter cilialis,

0,4 mi k)njri8, medio fcre 0,3 cm latis, 2 int(;iioril)iis (alis) bicvitc;!- iiii-

giiiciilatis
,

nbliijii'' ovaÜK, apiciilalis
,

iilrinrpie ;^lab(;j'rimis
,

1,2 ('m louais,

rriedif» fere 0,8 rm lalis; p<'lalis lalcialilms parviilis, oblongis obtusis, mar-

ginfî int^'rion; dimidio Kiii)erifMe joix» lol nndali) obtusissimo auf'tis, sie apiceni

Mubemarginatuni < l(iri<'iile , O.i nn Inn-is, apice cxplaii/ilo, 0,4 ein latis;



R. Schlechter, Plantae Schlechteriaiiae novae vel minus cognitae describiiiitiir. II. 165

carina unguiculo lineari tubo stamineo adnata inclusa c. 0,9 cm longa, sub-

naviculari-cucullata, ab utroque latere compressa obtusa, marginibus basi

cohaerentibus, intus glaberrima, crista multifida, 0,3 cm longa obconica.

In regione austro occidentali: In colle »Sandberg« pone Elim,

in ditione Bredasdorp, solo arenoso , alt. c. 400 ped. , 7. Dec. 1896. —
n. 9649.

Am nächsten mit P. ciliatifolia Turcz. verwandt, jedoch mit ganz anderem Habitus.

Gut ausgebildete Früchte der Art hegen leider nicht vor.

Muraltia Neck.

Auch hier haben wir ein Hauptverbreitungsgebiet, das sich von Cape

Agulhas, wo die Artenzahl am reichsten sein dürfte, nach Capetown hin-

zieht. Je mehr wir nach Osten vorgehen, desto seltener ist das Auf-

treten von Muraltia; Natal besitzt nur sehr wenige Arten. Auch nach

Norden hin wird ihrem Vordringen durch die hohe Bergkette, welche sich

bald näher bald weiter entfernt, parallel mit der Küste hinzieht, ein Biegel

vorgeschoben. Wir haben es also hier mit einer fast nur der südwest-

lichen Region angehörenden Gruppe zu thun. Die wenigen Arten, welche

außerhalb dieser Region auftreten, wie M. püosa DC, M. lancifolia Harv.,

M. squarrosa DC, M. laricifolia E. et Z. und M. ericaefolia DC sind ent-

weder identisch mit westlicheren Formen oder nahe mit solchen verwandt.

Die meisten der Arten treten gesellig auf, besonders die, welche Bewohner

der Berge sind, doch giebt es in den Ebenen eine Anzahl, welche selten

in vielen Exemplaren gefunden werden können, zu letzteren gehört M. striata

DG. , eine Bewohnerin sandiger Dünen. Während die meisten Arten der

Berge trocknere lehmige oder sandige Abhänge lieben, treten einige Arten

der Section Psiloclada wie M. oxysepala Schltr. , M. pauciflora DC und

M. leptorrhiza Turcz. nur längs der Bäche und in Sümpfen auf. Pflanzen-

geographisch sehr interessant ist das Vorkommen der auch zur Section

Psiloclada gehörigen M. Flanaganii Bol. auf den höchsten Gipfeln der

Drakensbergen.

M. brachyceras Schltr. n. sp.; suffrutex erectus vel adscendens, e

basi ramosus; ramulis teretibus, puberulis, dense foliatis; folns fasciculatis,

semiteretibus, obtusis vel brevissime apiculatis, superne applanatis, glabris,

subtus margineque plus minus puberulis, 0,3—0,5 cm longis; floribus sin-

gulis, in axillis foliorum sessilibus, folia floralia excedentibus , bracteolis

minutis membranaceis basi calycis praeditis
;

calycis segmentis erectis mem-

branaceis ovatis vel ovato-oblongis breviter apiculatis, petalis duplo vel

plus duplo brevioribus, supremo ceteris paulo majore; petalis erectis alte

agglutinatis oblique lanceolatis subacutis, medio sparsim puberulo margini-

busque tenuissime ciliatis exceptis subglabris, 0,4 cm longis; carina propria

petalis fere aequilonga, unguiculo lineari, lamina naviculari-cucullata obtusa

intus glabra, basi exauriculata, appendicibus petaloideis complicatis cuneatis
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apice bilobis, lobis subcrenulatis, rotundatis, capsula cordato-ovoidea, paulo

compressa, tenuissime puberula, 0,2 cm longa, cornubus apice subulatis,

brevissimis; seminibus ovoideo-oblongis sparsissime hispidulis.

In region e aiistro-occidentali : In saxosis montimn, in terra

»Koude Bokkeveld« appellata, solo arenoso, alt. c. 4000 ped. , 7. Sept.

1896. — n. 8884.

Von 31. longiciispis Turcz. durch die meist stumpfen Blätter, die Fetalen und die

sehr kurzen Hörner der Frucht zu erkennen. Habituell an M. ßliformis Thbg. erinnernd,

aber mit sehr verschiedener Belaubung.

Rhamnaceae.

Phylica L.

Diese artenreiche Gattung besitzt ein sehr großes Verbreitungsgebiet

in Süd-Afrika. Es ist kaum zu sagen, dass irgend eine der Gruppen auf

ein specielles Gebiet beschränkt wäre, höchstens dass die Arten mit faden-

förmigen oder fehlenden Fetalen weiter ins Innere hineingehen, als die mit

kappenförmigen Fetalen, welche mehr als Bewohner der Küstengebiete auf-

treten. Wie die meisten Gattungen, von denen Vertreter in dieser Arbeit

beschrieben sind, so liegt auch bei Phylica das Centrum ihrer jetzigen

Verbreitung in der Südwestecke der Cape-Golony. Von hier aus gehen

einzelne Arten bis nach Namaqualand hinein, wo ich bei Concordia z. B.

P. excelsa Wendl. sammelte. Auch nach Osten hin treten Arten bis in

Natal hinein auf.

Habituell ist eine große Variation bei Phylica zu beobachten. Be-

sonders östliche Formen bilden häufig hohe Büsche, während die im Westen

mit Ericen wachsenden Arien häufig kaum Y2
^'^^^ß hoch werden, und stets

ein sehr zierliches Aussehen haben. In den verschiedensten Form;itionen

ihres Gebietes treten die Arten auf. Auch die Seestrandgc^büsche zeigen

ihre eigenen Arten. Bis zur Spitze der höchsten Gebirge der südwestlichen

Kegion sind Vertreter der (Jattung zu finden.

Sehl- merkwürdig ist das Auftreten von Phylica auf der Trisla d'Acunha-

(iruppe und auf St. Helena,

P. aeinula Schltr. n. sp. ;
friiliciiliis tuunilis, parum ramosus, vix

|)edalis; rarnis villosis, dfimmi glabratis, adsrendeiilibns, (lens(^ foliatis; foliis

erfctf>-pal('rilil)ns, liiifarihus Mciilis vel miicioMiiIalis , mine, (rarius) obtusis,

iriarginilms rr-voliilis, li.iiid ( (»rd.il is, |irittiiiiii pilosis, (Iciiiiini gl.ihris, luinelis

olevalis, siilx rislallinis sj)aisiiii l(!clis, brfîvitci- [M'iiol.ilis, 0,8— ein longis;

«•HpiliiÜH Hingiilis, hMiniiirilibiis vel globosis, c. longis, 2— 2,1) cm

riiarnetientibuK; invf)lii<ii (nliolis foliaecis, liiicirilMis, villosis; bracleis erectis

linKirilmH, plumoKO-villosis, üavi's et involn« rum cxrcdcntibuK, apic(; palentibus

vel HubrfTurviH, braclfolis liricaribus plmrujsis, hasi ]>;iulo anguslatis, calyci

acquilorigi«
;

ralyre 0,K < in lon^'o^ hibo subcylindiico, cxius (h^nse villoso,

H^^m^Titin lanc'il'il" - <'db'rui;ilis , dr-usc villosisj iiilus Cauco pilis |»ui|>ur<'0-
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roseis deflexis barbatis, tiibo iiitus glabro, sanguineo; petalis omnino de-

ficientibus; staminibus tiibo medio insertis, filamentis basi dilatatis, antheris

suborbicularibus, biloculatis, aequilongis
;

stylo subulato, filamentorum basin

vix attingente, stigmate simplici.

In regione austro-occidentali: In saxosis in cacumine montium

terrae »Koude Bokkeveld« appellatae, alt. c. 5000 ped., 8. Sept. 1896. —
n. 8904.

In Herbarien leicht mit P. rigida E. Z. zu verwechseln, da sie dieser seln^ ähn-

lich ist. Die Unterschiede bestehen hauptsächlich in den kleineren Köpfen, kürzeren

Blüten und dem dicht behaarten Kelchtubus. Sicherhch sind beide getrennt zu halten.

Schon habituell existiert eine große Verschiedenheit zwischen beiden.

P. altigena Schltr. n. sp. ; fruticulus e basi ramosus, humilis, de-

cmnbens vel adscendens; ramulis puberulis, brevibus, densius foliatis; foliis

erecto-patentibus, breviter petiolatis, anguste linearibus, subacutis vel sub-

apiculatis, marginibus revolutis, pilosis, 0,5—0,8 cm longis; capitulis hemi-

sphaericis, illis P. tortuosae E. Mey. paulo minoribus, c. 1,5 cm diame-

tientibus; involucri foliolis erecto-patentibus patentibusve, linearibus vel

lineari-lanceolatis, vülosis, flores excedentibus ; bracteis linearibus plumosis,

apice subdivaricatis, flores superantibus, bracteolis deficientibus
;
calyce tubu-

loso, c. 0,5 cm longo, tubo subcylindrico, strigilloso, basi pilis longis erectis

villoso, segmentis lanceolatis acuminatis, villosis, erecto-patentibus, intus

glabris, fauce dense pilis deflexis barbato, tubo intus glabro; petalis an-

giistissime linearibus, glabris, apice setis perpaucis donatis, tubum baud ex-

cedentibus; antheris late oblongis obtusis; stylo subulato brevi, antherarum

basin \ix attingente, disco annulum incrassatum, basi styli efl'ormante.

In regione austro-occidentali: In saxosis montis Koude-Berg,

alt. c. 3500 ped., 29. Aug. 1896. — n. 8735.

\\^olil am nächsten verwandt mit P. pidchella Schltr. und P, trachyphylla Sond.

Von beiden ist sie durch den dicken Ring, welchen der Discus am Grunde um den

Stempel bildet, verschieden, außerdem von der ersteren durch das Involucrum, von der

letzteren durch die schmaleren Blätter.

P. chionocephala Schltr. n. sp. ; fruticulus spithamaeus vel pedalis,

ramosus; ramulis erectis vel adscendentibus, puberulis, dense foliatis; foliis

erecto-patentibus, linearibus acutis vel subacutis, apice subincurvis, mar-

ginibus revolutis, primum sparsim pilosulis, demum glabris, papilloso-punc-

tatis, 0,4— 0,7 cm longis; capitulis terminalibus, singulis, hemisphaericis,

0,6— 1 cm diametientibus ; involucri foliolis lanceolatis acutis, vel acumi-

natis, dorso nervo medio apiceque marginibus paulo incrassatis, sparsim

pilosulis, margine dense villoso-ciliatis , flores baud excedentibus: bracteis

linearibus, dimidio superiore paulo dilatatis, villosis, floribus aequilongis,

bracteolis anguste linearibus villosis
;
calyce 0,4 cm longo, tubo glabro, lobis

lanceolatis acutis, dense niveo-barbatis, tubo aequilongis; petalis minutis

linearibus, apicem versus paulo dilatatis obtusis, glabris
;
antheris suborbicu-

laribus, uniloculatis
;

stylo perbrevi subulato, stigmate capitato.
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In regione aiistro-occidentali: In acumine montium terrae »Koude

Bokkeveld« appellatae, alt. c. 5000 ped., 8. Sept. 1896. — n. 8901.

Die schmalen Fetalen und die fast nadeiförmigen Blätter verweisen unsere Art in

die Nähe der P. montana Sond., vor der sie durch den kahlen Kelclitubus leicht zu

erkennen ist. Die Blütenköpfchen sind schön schneeweiß gefärbt.

P. fruticosa Schltr. n. sp.; frutex 3—5-pedalis, ramosus; ramis erectis,

tenuissime puberulis, demum glabrescentibus , subdense foliatis; foliis bre-

A'iter petiolatis, erectis, lanceolatis vel interdum ovato-lanceolatis, acutis,

marginibus revolutis , basi obtusis
,

superne papilloso - pimctatis
,
primum

teniiiter puberulis, demum glabris, subtus pallidioribus, reticulato-nervosis

;

capitulis singulis, terminalibus
,
hemisphaericis, 0,6—0,8 cm diametientibus

;

involucri foliolis erecto-patentibus, lanceolatis acutis, dimidio superiore mar-

ginibus revolutis, eaque de causa nunc subacuminatis, pilosis, basin versus

villosis, flores excedentibus ; bracteis linearibus villosis, bracteolis linearibus

villosis, florum longitudine; calyce vix 0,2 cm excedente, tubo obconico

basi pilis longis, erectis villoso, caeterum sparsissime piloso, lobis niveo-to-

mentosis, triangularibus acutis, intus glaberrimis
;
petalis cucullatis obtusius-

culis ;
staminibus tubo medio insertis, filamentis perbrevibus, antheris rotun-

datis, 2-loculatis
;
stylo subulato, crasso, glabro, antheras subexcedente.

In regione austro-occidentali: In saxosis montis Koudeberg, alt.

c. 3700 ped., 29. Aug. 1896. — n. 8741.

Unter allen Arten der Gruppe »Erieoides« durch die Bclaubung und den starken

strauchigen Habitus unschwer zu erkennen.

P. Maximiliani Schltr. n. sp. ; frutex virgatus, erectus, ramosus,

2— 4-pedalis; ramulis cano-tomentosis, vel cano-puberulis, erectis, subdense

foliatis; foliis linearibus obtusiusculis
,

glabris, punctis elevatis scabridis,

marginibus revolutis, 0,5—0,8 cm longis, petiolo pubcrulo, brcvi; capitulis

terminalibus, singulis, hemisphaericis, vix 1 cm altis, 1— 1,5 cm diametien-

tibus; involucri foliolis lanceolatis subacutis, dense hirtis, inferioribus flores

subaequaritibus : bracteis linearibus, villosissimis, flores excedentibus, bracteolis

villosis, calycis tubum superantibus; calyce 0,6 cm longo, dense villoso,

tubo subcylindrico, segmentis tubo aequilongis, lanceolatis attenuato-acu-

minatis, intus fauce dense pilis deflexis barbatis; petalis tubo medio insertis,

linoari-snbspathnlatis obtusis, apicc ciliatis, tubum haud excculentibus ; fila-

mentis p('talis diiplo fr'if brevioribus, antheris late ohlongis
;

stylo sulmlalo,

anthcrarniii basin all ingénie, stigmate subcapitalo.

In r<'gionf' a n s tr'O-oeci df'n tal i : In sabniosis nionlis PacklmisIxMg,

verBUR P.or.riljfsrivif-r, all. c 2500 ped., 25. Au<^. 1896. — n. 8660.

Von df-n vf-rwarulIrTi Ailrri diircli di(! lirifiilisclu ri, l.isl .s|);il('l(V»rfMig(!ri, oben bcwim-

|KTf< ri VfUilt n zu rrk«'nri<'ri. Habihicll (Irr ]*. piilchrlla Schill-, ;ilirilicli, hv'\ (Irr di(î P(!-

tnlfn vollHt/indij^ fdilcn. Diese Art svhvmV sclir sr-llfri zu sein, denn ich bf'olt.iclilcl i;

nur \v< ni(/c Btisrlic,

V. odr)rata Scbllr. ri. sp.; frutex cff'ctns, raniosissiinus, 4—6-pedaliK;

raiiiulih erectiö, jiiiniilc piihrmlis , (b'iiiiiin glabratis, fl(;nse foliatis; foliis
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erectis vel erecto-patentibus , linearibus vel lineari-lanceolatis aculis, basi

cordatis, marginibus revolutis, minutissime puberulis, demum glabris, 0,5

—

0,8 cm longis, petiolo perbrevi; capitulis subglobosis, 0,8— 1,2 cm diame-

tientibus; involucri foliolis lineari-lanceolatis, acmiiinatis, villosis; bracteis ova-

tis acuminatis hirtis, bracteolis linearibus acutis, hirtis, calycis tubum ae-

quantibus; calyce 0,6—0,7 cm longo, tubo oblongo-cylindrico tomentoso, lobis

lanceolatis, attenuato-subulatis, extus tomentosis, intus glabris, fauce et tubo

calycis glabro; petalis subsinubus calycis insertis angTiste linearibus, glaberrimis,

supra antheras incurvis
;
staminibus tubo calycis supra medium insertis, filamentis

filiformibus, petalis aequilongis, antheris 2-loculatis
;
stigmate pulvinato, subsessili.

In regione austro-occidentali: In saxosis montium in terra »Koude

Bokkeveld« appellata, alt. c. 4500 ped., 5. Aug. 1896. — n. 8867.

Eine sehr interessante Art, insofern, als sie in Herbarexemplaren sich kaum ohne

genaue Untersuchung von P. cuspidata E. et Z. unterscheiden lässt, aber infolge der

innen kahlen Sepalen und der sehr verschiedenen Petalen in die Nähe der P. montana

Sond. gebracht werden muss. Habituell ist sie allerdings auch sehr verschieden von

P. cuspidata. Die Blüten riechen sehr streng nach Hyacinthen.

P. pulchella Schltr. n. sp.; fruticulus 2— 3-pedalis, valde ramosus;

ramulis erectis, subtomentosis, dense foliatis; foliis parvulis, erectis, breviter

petiolatis, lineari-lanceolatis obtusiusculis, marginibus revolutis, basi sub-

cordatis, scabrido-punctatis, sparsim puberulis, demum glabratis, 0,4—0,5 cm

longis; capitulis hemisphaericis, c. 1,5 cm diametientibus ; involucri foliolis

lineari-lanceolatis acutis, flores excedentibus, dorso puberulis, margine plu-

moso-villosis
; bracteis erectis, linearibus, flores excedentibus, phimosis,

bracteolis linearibus basi angustatis, villosis, florum longitudine brevioribusve;

calyce 0,6 cm alto, tubo obconico, puberulo, lobis lanceolato-triangulis

acutissimis, extus apice barbatis, intus glabris, fauce pilis deflexis dense

barbatis, tubo glaberrimo; petalis deficientibus ; staminibus supra basin

tubi insertis, filamentis abbreviatis, antheris unilocularibus, circuitu suborbi-

cularibus; stylo subulato, glabro, antherarum apicem vix attingente.

In regione austro-occidentali: In arenosis montis Kerskopp prope

Wupperthal, alt. c. 3500 ped., 1. Sept. 1896. — n. 8792.

Mit P. capitata Thbg. verwandt, durch Habitus und die kleineren Blütenköpfchen

zu erkennen.

P. stenopetala Schltr. n. sp.; frutex erectus, humilis, valde ramosus,

1—2-pedalis; ramulis villosis, demum glabrescentibus, dense foliatis; foliis pa-

tentibus, breviter petiolatis, linearibus subacutis, marginibus revolutis, sparsim

pilosulis, demum glabris, internodia multo excedentibus, 0,3—0,4 cm longis;

capituKs hemisphaericis, parvulis, c. 0,4 cm diametientibus; involucri foliolis

ovato-lanceolatis, acutis vel acuminatis, puberulis; bracteis linearibus villosis,

exterioribus florum longitudine, interioribus paulo brevioribus, bracteolis

linearibus, villosis, tubo brevioribus; calyce 0,2—0,3 cm longo, tubo obco-

nico, glaberrimo, segmentis albo-villosis, lanceolatis, acutis vel acuminatis,

intus glaberrimis
;
petalis lineari-setaceis, minutis (nunc omnino deficientibus?);
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antheris late oblongis, utrinque obtusissimis 1 (?)-lociilatis, pro magnitudine

flonim amplis; stylo perbrevi, subiilato, stigmate capitato, antherarum basin

baud attingente.

In regione austro-occidentali: In collibus argillaceis prope flumen

Berg-Rivier, alt. c. 400 ped., 21. Jun. 1896. — n. 7840.

Eine sehr interessante Novität, welche sich durch die sehr schmalen fadenförmigen

Petalen auszeichnet. Ob die letzteren zuweilen wirklich fehlen, muss ich noch dahin-

gestellt sein lassen, dieselben sind so dünn und zart, dass sie sehr leicht in der zottigen

Behaarung dor Sepalen, in welche sie hineinragen, zu übersehen sind.

P. tu bill osa Schltr. n. sp.; fruticuliis erectus vel suberectus, e basi pa-

rum ramosus, spithamaeiis ; ramis teretibus, primum villosis, demum glabratis,

dense foliatis; foliis erecto-patentibiis, brevissime petiolatis, ovato-lanceo-

latis, cordatis, aciitis, marginibiis revolutis, superne mox glabratis, 0,3

—

0,5 cm longis; capitiilis flormn terminalibus, singulis, 6— lO-floris, bracteis

folia ceis
,

apice siibpenicillatis , dimidio inferiore dense villosis , inferioribus

minutis, dense villosis, bracteolis nullis; floribus extus subtomentosis, 0,4 cm

longis; calycis tubo cylindrico, segmentis triplo longiore, c. 1,5 mm diame-

liente, segmentis erecto-patentibus, ovatis, intus glabris; petalis ad sinum

segmentorum calycis 'affixis, breviter unguiculatis, lamina cucullata obtusa,

basi cordata
,

segmentis calycis paulo brevioribus
,

glaberrimis
;

ülamentis

applanatis. basin versus dilatatis, unguiculo petaloriim diiplo longioribiis,

anthoris in polalorum curulia obtusissimis, filamentis haud aequilongis; stylo

filiformi, glabcrrinio, basin filaniontorum subexccdentc.

In regione austro-occidentali: In riipium iissuris, in summo

cacumine montis »Haviansberg« prope (ienadendal, in ditionc Caledon, alt.

c. 4800 ped., r.i. Dec. 189G. — n. 9836.

Die dritte Art der Section Eriophylica Meisn., der P. ahiftina E. ol Z. am näch-

.sten strhfnd; durch die Brlauhung und kleineren Blüten zu erkennen.

Dun li I'. luhu/o.sa wird die (Jn nzc der Verbreil img der Section bedeutend mehr

nach Westen {;erüekl.

Thymelaeaceae.

Struthiola L.

Die Ab^'i en/.iin;z «Icr r'inzeincn Arten (lies(^r tlatlnng ist eine äuBerst

schwierige, so dass sflbsl mit Mille der IMKiSNnii'scben Originalien nicht

vifl anszurifhlen ist.

Ohiw Z\v<*ire| lieL'l jelzl d.'is Ihiiipl v('ilireiliin^si;('lH('l <l('r Arten in der

SridwfHt-I'.eUe (|er( ioldiiie, wo wie einr merk wiirdi^ ausgebildete h'ormcn-

n*ih»' (infif'n. lt*'sond<'rs sind ev die s.indi^M'n l^beiw'n und sandigcti Hcrg-

ahhân^M-, welche von dm Sliiilhiulen auli^M-siiebt wrideii. S. ovff/rt 'i'bbg.,

horhsln der Arlfn, wärhsl ÏÏid^s (\rv Häclie.

KftngH dff ^j^iWi/j'n Wf-slküsle bis writ in dif Naina(jua-H(^ginn hinein

i«l oino Art, die vielN-irht S. rrecia I/. sein diii lle, äußerst charakteristisch.

Sir* hildet dauf'lljMf auf sandiKern Hoden du lile bis 5 V\\\\ holie Düsche,

d«'i<'ri niül'-n ein fai-l lieliiiilienrlei- (ieriM Ii enl^l if'diit.
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An der Südküste, von Caledon ab nach Osten bis zur Westgrenze

der Grasländer vorgehend, haben wir dann eine der am leichtesten zu er-

kennenden Arten, S. parviflora Bartl. und einige breitblättrige Arten, wie

S. argmtea Lehm.

In der östlichen Region endlich hört, soweit uns bis jetzt bekannt ist,

Stmthiola gänzlich auf. Allerdings ist es wahrscheinlich, dass sich auf den

höheren Gebirgen noch einige Arten finden werden, wie es ja im tropischen

Afrika der Fall ist.

S. tetralepis Schltr. n. sp.; erecta, virgata, 20—30 cm alta, parimi

ramosa; ramis erectis, teretibus, puberulis, subdense foliatis; foliis erectis,

subimbricatis , linearibus vel lineari-lanceolatis, acutis vel acutissimis, pluri-

nerviis, marginibus dense ciliatis exceptis glabris, 0,5— 0,9 cm longis, medio

fere 0,2— 0,3 cm longis; floribus in axillis foliorum singulis, folia paulo

excedentibus ; bracteolis minutis, tenuiter ciliatis, perigonii tubo duplo vel

plus duplo brevioribus; perigonii tubo gracili cylindrico puberulo, fauce

paulo dilatato, 0,7 cm longo, segmentis patentibus, lanceolatis acutissimis,

extus puberulis, intus glaberrimis, 0,3 cm longis; coronae squamulis 4, car-

nosis, ovoideis obtusis glabris, basi annulo setarum paulo longiormii circum-

datis, segmentis duplo brevioribus, antheris baud exsertis, subsessiilibus,

ellipticis, 0,1 cm longis; stylo filiformi, tenuissimo, glabro, insertionem an-

therarum attingente; ovario glabro.

In regione austro-occidentali: In clivis montium prope French

Hoek, locis lapidosis, alt. c. 2500 ped., 18. Nov. 1896. — n. 9257.

Eine ausgezeichnete Novität, die infolge der 4 Coronaschüppchen neben S. striata

Thbg. unterzubringen ist. Von dieser ihr allein verwandten Art unterscheidet sie sich

in allen Charakteren so wesentlich, dass ich es für unnötig halte, liier darauf näher

einzugehen.

Die Blüten sind hellgelb mit rötlichem Anfluge unter den Segmenten am Schlünde,

var. glabricaulis Schltr. n. var. ; differt a forma typica ramis

glabris, foliis minus acutis, floribusque paulo majoribus.

In regione austro-occidentali: In collibus arenosis juxta pontem

fluminis Rivierzondereinde, prope Villiersdorp, in ditione Caledon, alt. c.

900 ped., 7. Jan. 1897. — n. 9902.

Umbelliferae.

Hydrocotyle Tourn.

Diese in Südafrika nur aus c. 20 Arten zusammengesetzte Gattung

besitzt eine weite Verbreitung in den feuchteren Küstenregionen der öst-

ichen und westlichen Gebiete; allerdings ist dabei gleich hervorzuheben,

dass alle die nur in der südafrikanischen Flora vertretenen Arten der süd-

westlichen oder west-östlichen Region eigen sind.

Besonders auffallend sind die aufrechten Arten, wie H. virgata L. f.

und H. arhitscula Schltr., beide, wie die meisten Arten in Südafrika,
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Bergbewohner. Die weithinkriechenden Arten, wie H. eriantha Rieh. , H.

asiatica L. f. und H. calliodus Cham, et Schltd. sind Bewohner sandiger

oder mooriger feuchter Localitäten. Die Gruppe der Peltatae mit den beiden

Vertretern H. verUcillata Thbg. und H. honariensis Lam. sind nur im

Wasser oder in sehr sumpfigem Boden zu finden.

Fast alle Arten mit 3—5 spitzigen, am Grunde keilförmigen Blättern

wachsen in Felsspalten, entwickeln sich jedoch, wenn sie in sandigen Grund

gelangen, zu sehr üppigen Formen, wie z. B. H. montana Cham, et Schltd.

In Natal giebt es mit Ausnahme der über die ganze Südküste weit

verbreiteten H. Centella Cham, et Schltd. keine wirklich für Südafrika

typische Art.

H. arbuscula Schltr. n. sp.; frutex erectus, ramosus, 1—2-pedalis;

ramis erectis, mox lignescentibus
,
teretibus, glabris, dense foliatis; foliis

erectis, lineari-spathulatis, obtusiusculis vel subacutis, valde coriaceis,

utrinque glabris, i-nerviis, 3—6 cm longis, infra apicem 0,3— 0,6 cm latis,

basibus dilatatis niveo-barbellatis, demum nudis; floribus axillaribus 2—3-nis,

inter folia absconditis; floribus sterilibus graciliter pedunculatis, minutis;

pedicellis üliformibus glabris, 0,5—0,7 cm longis, involucro 2-foliato minuto,

vulgo bifloro, foliis lanceolatis acutis basi connatis, flores sessiles exceden-

tibus; floribus fertilibus breviter pedicellatis; pedicello vix 0,3 cm longo;

fructu obcordato, glabro; involucro bifoliato glabro, foliolis lanceolatis acutis

fructum duplo vel subduplo excedentibus.

In regione austro-occidentali: In rupium fissuris saxosisque mon-

tium prope ostium fluminis »Bot Rivier« in ditione Caledon, alt. c. 2500 ped.,

27. Nov. 1896. — n. 9444.

Kmc. niorkwürdigc strauciiigc Art, die ich zwischen //. Gentella Gh. et Schltd, und

IL rirgata L. 1". unterbringe. Abgesehen vom Habitus ist sie von ersterer durch schmale,

stets cinnervige, von letzterer durch linealisch -spateiförmige Blätter, von beiden durch

die langen, die Frucht dojjpelt überragenden Stützhlätter unterschieden.

Pelalen habe ich leider an meinen lixemplaren nicht linden können.

Ericaceae.

Erica 1..

Ks Nv;ir(; iimiKi^^licli , bei der IJosclirilnkllK'ii des llaumos hier- eine

genauere Skizze der geograpliischen Verbreitung dieser (Jattung, welche

neben MeseinJfriaiiiJicinKm dir; gT(")ßtc Hilmtlich(;r südafrikanischer (Jattungen

ist, zu entwerfen. Ich will dah(îi- versuchc-n kurz die (jinindzüge ihrer

Ver})reitim^ zu geber».

Ohn<' /weife! liegt das Oentimn der (i.ittnng in dei- Südwestecke der

Xldwest-Ilegion, zwise.hen dei' r.'ipe-Peninsnla und Rredasdoj'p. Auf sämt-

lir hen hier in der iNiUifî lie.^'erule.n lierg(;n finden sieh lltwnengen von Alten.

Nach .Norden zu Hchr-int keine, (li(; (iicnze. df!r Sü(l\vest-iU;gion zu iWm-

schreiten, obgleich der Cl.'inwini.irn-Di^l ricl noch e. ^0 Arten besitzt. Uber
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die parallel mit der Küste laufenden Bergketten gehen nur sehr wenige

hinüber, und treten dann nur an sehr hoch gelegenen Localitäten auf.

Wenn wir uns nach Osten wenden, so finden wir, dass hinter Humansdorp

mit jedem Schritt die Zahl der Ai'ten geringer wird, und sie ÜTimer höher

gelegene Standorte wählen, bis wir endlich in Natal nur noch auf den

höheren Berggipfeln typische Formen finden. Allerdings werden hier

manchmal einige Arten, wie E. cerintJioides L., E. urceolaris Berg, und

E. Schlechteri Bol. hinabgeschwemmt, ebenso in Transvaal, doch treten sie

dann meist ziemlich vereinzelt auf.

E. aspalathoides Guthrie et Bolus n. sp. (§ Ceramia); fruticulus

gracillimus, diffusus, ramosus. Rami debiles, foliosi hirtuli, fusci, spithamaei

vel ultra. Folia 4-na, interdum fasciculata, squarrosa vel recurva, lineari-

setacea, apice in pila glandulifera desinentia, remote denticulato-ciliata,

internodiis longiora, 2—2,5 mm longa. Inflorescentia baud visa ob flores

delapsos ut videtur forte axillaris. Pedicelli brevissimi, 1—2 mm longi.

Bracteae 3, approximatae, lineares acuminatae, ciliatae, sepala paullo superantes.

Sepala lineari-subulata acuminata, longe ciliata, corollam subaequantia.

Corolla subcyathiformis, glabra, sicca, 2— 5 mm longa, segmentis limbi late

ovatis suberectis, tubo 3-plo brevioribus. Stamina exserta, filamentis

capillaribus, antheris oblongis, fulvis, breviter aristatis, poro loculo dimidio

breviore. Stylus gracilis exsertus, antheras superans. Stigma minutum,

capitellatum. Ovarium globosum, hirtulum.

In regione austro-occidentali: Ezelbank, prope Glanwilliam, alt.

5000 ped., fl. Sept. — n. 8812.

Von sehr eigenartigem Habitus, fast von der Tracht einiger Aspalathus.

E. Maximiliani Guthrie et Bolus n. sp. (§ Evanthe); fruticulus;

rami patentes, curvi, inferne nudi cinereique, ramulis cano-tomentosis dense

foliosis. Folia 4-na vel interdum sparsa, imbricata, erecto-patentia, lineari-

teretia, obtusa, sulcata, cano-puberula, junioribus villosis, 0,8— 1,4 cm longa.

Flores 1—4-ni. Pedicelli 6—8 mm longi cano-pubescentes. Bracteae sub-

approximatae vel interdum subremotae, parvae, pubescentes. Sepala ovata,

ovato-lanceolatave, subobtusa, basi imbricata, carinata, pubescentia, 5 mm
longa. Corolla bucciniformis, leviter incurva, glabra, sulfurea, 2,8—3,2 cm
longa, limbi segmentis brevibus rotundatis. Stamina exserta vel sub-

exserta, filamentis capillaribus, rectis, antheris linearibus laevibus, poro

breviore quam loculi dimidium, basi aristatis. Stylus exsertus rectus, stig-

mate capitato. Ovarium turbinatum, parte superiore villosa.

In regione austro-occidentali: Koudeberg, prope Wupperthal,

Clanwilliam, alt. 3700 ped., fl. Aug. — n. 8739.

Der E. heheealyx Benth. verwandt, auf den ersten Bhek verschieden durch Habitus,

Blätter, Bracteen und wolHgen Fruchtknoten.
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Scrophulariaceae.

Nemesia Vent.

Nemesia und Diascia sind unter den südafrikanischen Scrophularia-

ceen unzweifelhaft die formenreichsten und morphologisch interessantesten.

Ich bin überzeugt, dass bei genauerer Kenntnis der südafrikanischen Flora

sich die Zahl der Nemesia-Arien noch bedeutend erweitern wird, denn es

unterliegt keinem Zweifel, dass noch jetzt viele Arten wegen der äußeren

habituellen Ähnlichkeit mit anderen von den Sammlern übersehen werden.

Leider sind die Originalien des MEYER'schen Herbars hier auch häufig so

dürftig, dass es sich sehr schwer entscheiden lässt, welche Art man vor

sich hat.

Die einjährigen Nemesien, welche ihr Hauptverbreitungsgebiet in den

Districten der Westküste haben, sind zum größeren Teile Bewohner der

Sanddünen, wo sie sehr gesellig, meist mehrere Arten untermischt wachsend,

auftreten. Einige wenige scheinen lehmige Bergabhänge aufzusuchen, so

besonders die schöne N. barbata Benth.

Von den halbstrauchigen oder perennierenden Arten kann man nur

wenige im Westen antreffen, dieselben suchen daselbst stets die Gebirge

auf, wo sie teüs im Gebüsch, teils zwischen Felsen an geschützteren Stellen

auftreten. Unter diesen sind zu nennen N. melissifolia Benth., N. diffusa

Benth., .Y. picta Schltr., N. Bodkinii Bol. u. a.

Je mehr wir nach Osten gehen, desto seltener werden die einjährigen

Arten, desto mehr nehmen die halbstrauchigen zu, allerdings in bedeutend

geringerem Maße.

Wir sehen also hier, dass die Grundzüge der geographischen Ver-

breitung fast genau dieselben sind wie bei HeliopMla und wie wir sie bei

Diascia kennen lernen werden.

N. ])revicalcarata Schllr. n. sp.; suffrutex perennis, adscendens,

gracilis, ramosus; ramis 4 anguiatis, glai)i'is, remote foliatis; ibliis erecto-

patentibus, brevitfr petiolatis sessilibusve, lanceolatis vel lanceolato-ellipticis,

acutis, marginf paucidentalis, utrinquc glaberrimis, 0,8—1,8 cm longis,

medio fere 0,3—0,0 cm latis; racemo laxo, plnrilloro, rachi glanduloso-

pnlH'iula, perlicr'Ilis J'rectr)-patf'ntil)us, liliforrnihus, glandiiloso-puberulis, 0,6

—

1 rill |fni^'i<; l)i;i(l('is iiiiiiiilis, patcnlibiis |>aliilisv(;, viscoso-puberulis; calyce

alle .'i-Iido, Hfifxnierilis siiltdiv.iiicalis, liiic'uihnH vel lîinceolalo-linr'aribns snb-

anitiH, deiis«' glandiiloso-piiluTiilis, 2,5 inrii lf)nf(is; coiolla <^lai)ei rimn, siib-

ringr'ntc, labil HUperiori« segmcîntis siil»a(!(|iialil)ns, ci-eclis, rotnndatis ohln-

HisnimiH, r. 0,4 cm Innpris, labif) infcrioi-c lol iiiidalo-ohlorigo, anlicc brfwiler

exciso, labir) siip(;riori U'ic- a<'(jiiilr)ngr), faiice inllalit piihciiilo, in sacciiin

obtu8iH8imum baKi dilalato, calcare rninuio ai)ictilirf(iiin vix 0,1 cm longo;

HlaminibiiH i^M-ncris, (ilani(;nlis /^labris; slylo siildililoimi, f^labiw», apicc, snb-
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incurvo, ovario glaberrimo; capsula oblonga, apice truncato-excisa, apicibus

subapiculatis, erecto-patentibus
,
glaberrima, calycem duplo excedente; se-

minibus pallide brunneis, 0,2 cm latis, corpuscule oblongo, dense verru-

coso, alis 21 corpusculi longitudine.

In regione austro- occidental!: In saxosis montium pone Bains-

kloof, in ditione Ceres, alt. c. 3300 ped., M. Nov. 1896. — n. 9103.

Nahe verwandt mit N. diffusa Bih., aus derselben Region; leicht von dieser durch

den merkwürdigen kleinen, nur bei genauer Betrachtung sichtbaren Sporn zu unter-

scheiden. Ober- und Unterlippe der Blüten sind weiß, die sackartige Anschwellung

vor dem Schlünde außen hellviolett, der Sporn an der Spitze gelb.

N, euryceras Schltr. n. sp. ; herba annua, tenella, e basi parum ra-

mosa, 17—20 cm alta; ramis erectis vel adscendentibus, distanter foliatis,

glabris; foliis oppositis, inferioribus spathulato-ellipticis obtusis, basi in petio-

lum attenuatis, 2—3 cm longis, medio fere 0,5— 1 cm latis, nunc integris,

nunc obscure dentatis, superioribus sessilibus vel subsessilibus angustioribus,

sensim minoribus ; racemo laxo plurifloro,pedicellis patentibus vel erecto-patenti-

bus, filiformibus, gracillimis, 0,7— 1,2 cm longis, bracteis ovatis obtusis, patulis,

pedicello multo brevioribus, tenuiter glanduloso-puberulis vel subglabris;

calycis segmentis ovatis subacutis, glanduloso-puberulis, vix 0,3 cm longis;

floribus in genere inter médiocres, labii superioris segmentis superioribus

2 erectis, lineari-ligulatis obtusis, lateralibus 2 paulo brevioribus erecto-

patentibus; labio inferiore subquadrato-oblongo
,
apice rotundato, superiore

vix breviore c. 0,5 cm longo, calcare subincurvulo, conico, subacuto, extus

glabro, intus fauce valde aperto ad basin labii inferioris puberulo; capsula

ovoideo-oblonga
,

apice subtruncato- excisa, glabra, calycem subduplo ex-

cedente.

In regione occidentali: In arenosis prope flumen Zoutrivier alt.

c. 450 ped., 13. Jul. 1896. — n. 8126.

Diese niedliche Art scheint in die Nähe der N. floribunda Bth. zu gehören. Von
allen anderen Arten ist sie durch den oben weitgeöffneten Sporn leicht zu erkennen.

Die Blüten 'sind oben hellviolett mit dunklerem Schlünde und schwefelgelber Unter-

lippe und Sporn.

N. macroceras Schltr. n. sp. ; herba annua, erecta, gracilis, pedalis et

ultra, subsimplex vel parum ramosa; caule stricto, subglabro, distanter

foliato, foliis inferioribus oppositis, superioribus alternantibus, patentibus,

patulisve, linearibus vel lanceolatis, acutiusculis vel obtusis, plus minusve

remote dentatis, infimis subpetiolatis, glabris, usque ad 6 cm longis, medio

fere usque ad 1 cm latis, supremis sensim in bracteas abeuntibus; race-

mis laxe multifloris, elongatis, bracteis deflexis pedicellisque elongatis glan-

duloso-puberulis; calycis segmentis oblongis lanceolatisve
,

obtusiusculis,

glanduloso-puberulis, 0,2 cm longis; corollae labii superioris segmentis

linearibus obtusis, aequilongis, c. 0,7 cm longis, vix 0,2 cm latis, labio in-

feriore rotundato, apice emarginato, basi bigibbo, calcare deflexo, cylindrico

apice obtusissimo, c. 0,8 cm longo, apice subincurvulo, bene breviore; ca-
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psiila semi-oblonga, emargiiiata, marginibus superioribus rolundatis, glabra,

calyce subduplo longiore.

In regio ne occidentali: In sabulosis pone Windhoek, in ditione

Yan-Rhynsdorp, alt. c. 400 ped., Jul. 1896. — n. 8360.

Diese Art ist am nächsten verwandt mit N. ealcarata E. Mey. und N. anisocarpa

E. Mey., aber von beiden leicht zu unterscheiden; von ersterer durch den stumpfen an

der Spitze fast eingebogenen Sporn, von der letzteren durch die Länge desselben und die

kleinere Unterlippe. Die Blüten haben eine weiße Oberlippe und goldgelbe Unterlippe.

var. ß. crocea Schltr. n. var. ; difTert a forma typica floribus om-

nino croceis submajoribusque.

In region e occidentali: In sabulosis prope »Attys« in ditione Van-

Rhynsdorp, alt. c. 400 ped., Jul. 1896. — n. 8325.

N. picta Schltr. n. sp. ; herba annua, erecta, e basi parum ramosa,

12—25 cm alta; ramis quadrangularibus, remote foliatis glabris; foliis pa-

tentibus, oppositis, utrinque glaberrimis, inferioribus breviter petiolatis,

oblongo-ellipticis, grosse dentatis, rarius obscure dentatis vel subintegris,

2—2,5 cm longis, superioribus sessilibus, subpinnatifido-lobulatis
,

1,5—2 cm

longis ; racemo laxe plurifloro, bracteis foliaceis, linearibus obtusis, patentibus

patulisve, superioribus glanduloso-puberulis; pedicellis filiformibus, erecto-

patentibus, glanduloso-puberulis, c. 0,6 cm longis, post anthesin paulo elon-

gatis; calyce alte 5-fido, segmentis subaequalibus, lanceolato-oblongis, obtu-

siusculis, glanduloso-puberulis, c. 0,3 cm longis; corolla subringente, c.1,2 cm

diametiente, segmentis labii superioris rotundatis obtusis, c. 0,6 cm longis,

subaequalibus, erecto-patentibus, labio inferiore rotundato, alte exciso, calcare

subsaccato, conico, obtusiusculo, fauce puberulo, c. 0,7 cm longo; staminibus

parvulis generis, filamenlis curvatis, subancipitibus, margine exteriore prae-

sertim basin versus minutissimc ciliatis; stylo subulato brevi; stigmate generis;

ovario glaberrimo; capsula oblonga, apicc truncata, breviter excisa, apicibus

suhdivergontibus, glaberrima, calycem fere duplo excedente; scminil)us niveis

alalis, siii) Icnlc rniclihus Semonvilleae fenestratae similibus, circuilu siil)orbi-

ciilaribus, medio iili iinjuc vcniiculoso-appcndiculatis, c. 0,2 cm lalis.

Iii iiîgione austro-(>cci(l(;nlali : In saxosis monlium poiK^ Hainskloof,

m <lili<>iie Ceres, alt. c. 2500 ped., 12. No. 1896. — n. 9117.

Dir.sc zinrliclu; \y\ isl mil. N. harhala IM Ii. \ci waiidl, abcf duicli die Koi iii der

<>ir(>]la und rh-n Sporn gckennzciclincl . Die hiiii^^ der Hliileii ist rosa, mil \v(!ißi'r

Zfiehnun;^ und f/<llKMii Schlünde.

N. j)sa III III o p Iii I ;i Sebllr. n. sp. ;
beilia amiiia, (U'cela, simplex vel

e b;isi panim ramosa, ;^raeilis, 15—30 cm alla; ranle sli'icio, glabro; foliis

ad liasin caulis ap[)i"Oximalis, ovato-sf)atIiiilalis vel lineai i-laiiceolalis, ol)lusis,

utrinque glabris, subinlegris, raiiiis apii-eiri veisiis obscure jjaucidentatis,

irifepiorihtis hasi in petioliim angiislatis, superioribus subsessilibus, ad

3,5 ein longiH, medio fere /id 1 crn lalis; spica laxa, subelongala, bracteis

minutifl, hubfiliformilMis; [)edicoIliH ercclo-palcnlibus, filiformibus, sicul rachi

t#*rniiler glandiilnso- piilM-nilis, l'i aeillimis
;

calyeJs segmenlis palenlibiis, lan-



R. Schlechter, Plaiitae Schlechterianae novae vel minus cognitac describuntur. II. 177

ceolatis vel lanceolato-oblongis, obtusis, dense glanduloso-puberulis, 0,3 cm

longis; corolla pallide caerulea, fauce aurantiaca, segmentis labii superioris

subaequilongis, linearibus vel lineari-oblongis, obtusis, 0,6 cm longis, labio

inferiore subquadrato-oblongo, breviter exciso, fauce intus minute puberulo,

labio superiori subaequilongo, calcare subcylindrico, tertia parte apicali

subincurva, angustata, acuta, 0,7 cm longa; capsula glabra, oblonga, apice

excisa, apicibus divergentibus apiculato-acuminatis
,

calycem duplo fere

superante.

In regione austro-occidentali: In sabulosis prope Zeekoe Vley,

in ditione Clanwilliam, alt. c. 600 ped., 13. Aug. 1896. — n. 8507.

Mit N. parviflora Bth. und N. affmis Bth. verwandt.

Diascia E. Mey.

Man sollte nicht glauben, welche Fülle von Formen sich bei genauerer

Betrachtung der Diascien dem Auge darbietet. Ich würde mich nicht

wundern, wenn mit der Zeit Diascia an Artenzahl sogar Nem,esia über-

flügeln würde.

Biels hat uns mit einer sehr interessanten Studie über die Gattung,

besonders die morphologischen Eigentümlichkeiten derselben beschenkt.

Auch hier sind es wieder die westlichen Districte, die diese merkwürdige

Formenfülle aufweisen, vor allen Dingen die Hügel und die Sandfelder der

Südwest- und der Namaqua-Region. Sämtliche Arten dieser Gegenden sind

einjährig. Nach Norden dringen sie bis zum Orange-Fluss und vielleicht

noch weiter vor, ins Innere gehen sie nur sehr selten hinein, so D. alon-

soides Bth. Im Süden längs der Küste muss es auch sehr bald auffallen,

dass die Zahl der Arten immer kleiner wird, je mehr wir uns nach Osten

wenden. Schon in der Übergangs-Region findet sich nur noch D. diffusa Bth.

Sobald wir in die Ost-Region hineinkommen, also das Grasland betreten,

verschwinden die annuellen Diascien, und die halbstrauchigen Formen treten

an ihre Stelle. So haben Avir schon in Kaffraria D. rigescens E. Mey., und

bald wird D. capsidaris Bth. auf den Bergen eine nicht selten anzu-

treffende Form.

D. gracilis Schltr. n. sp.; herba annua, gracilis, erecta, habitu D. elon-

gatae Bth. simillima, usque ad 20 cm alta, caule simplici, stricto, teretius-

culo ; foliis ad basin caulis rosulatis, lanceolato- vel ovato-ellipticis, obtusis,

margine parum subcrenato-dentatis, basi in petiolum glabrum, 0,4— 0,8 cm
longum angustatis, lamina 1,3—2 cm longa, medio fere 0,6— 0,8 cm lata,

foliis superioribus perpaucis, oppositis vel rarius ternatis, ad basin pedi-

cellorum, quam inferiores angustioribus brevioribusque, petiolatis; pedicellis

erectis, elongatis, glabris, e basi teretiusculo apicem versus ancipitibus,

4—8 cm longis; calycis segmentis lineari-lanceolatis acutissimis, marginibus

ciliatis exceptis glabris, 0,3 cm longis; corolla violacea, c. 0,6 cm longa,

basi brevissime bifoveolata, foveolis aureis, tubo more generis brevi aperto,

Botanisclie Jahrbücher. XXVII. Bd. 1
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lobis semiorbicularibus obtusissimis, siiperioribus 2 inferioribus paulo majo-

ribus; capsula angusta circuitu lineari-lanceolata
,
subacuta, erecta, glabra,

paulo compressa, calycem excedente.

In regione occidentali: In arenosis juxta flumen Olifant-Rivier,

pone Bull Hoek, in ditione Glanwilliam, alt. c. 500 ped., 2. Aug. 1896.

— n. 8377.

Abgeselien von der Fruclit besitzt diese Art eine solche Ähnlichkeit mit D. elongata

Bth., dass man beide ohne Früchte für identisch halten würde. Allerdings sind die

Blüten meiner Art etwas kleiner und die Öffnung der Säckchen mehr oblong. Die

Früchte bringen D. gracilis in die Nähe der D. Bergiana Lk. et Otto, von der sie aber

schon habituell sehr verschieden ist.

D. veronicoides Schltr. n. sp.; herba debilis, decumbens vel adscen-

dens, habitu D. parviflorae Bth., e basi ramosa; ramulis adscendentibus,

liiabris, paucifoliatis, racemo florum terminatis; foliis ovatis, acutis, basi

cordatis, grosse dentatis, textura tenui, utrinque glabris, 1,5— 4 cm longis,

infra medium 1,2— 3 cm latis, inferioribus longiiis, superioribus breviter

petiolatis; racemis laxis, bracteis lanceolatis, acutis vel acuminatis, minutis,

patulis vel deflexis, pedicellis gracillimis, patcntibus patulisve, filiformibus

glabris, c. 1 cm longis; calycis segmentis lanceolatis acutissimis, vix

0,2 cm excedentibus; corolla violacea, 0,7—0,8 cm diametionte, segmentis

i'otundatis obtusis, supremo lateralibus majore, calcaribus 2 conicis, acutis,

('. 0,2 cm longis, divergenti-patulis ; lilamentis glabris; capsula in sectione

(listinctissima, lineari cylindrica, recta vel subfalcata, calyce multoties

longiore, ad 1,2 cm longa, 0,1 cm diametro.

In regione aus tro-occiden tali: In saxosis in convalle montium

Karrccbergen, alt. c. 2000 ped., 18. Jul. 1896. — n. 8203.

Diese Art gelKii I in (lie Vcrwandlschaft xou D. parviflora Bth., D. Burchellii Bth.

lind I). nhmsoidrs Bth. Von letzterer ist sie durch die kahlen Filamente und die deul-

liclifn S|)orrie untcrscliioden , von den beiden erslei'c.'n durch gr(')ßer(^ Blüten und di(>

><'hr \ locliif'den ^(estallete Kapsel.

liabiluell besilzl die IMhirize einige A liMliclikeit mit Veronica CItamacdrys.

Die Blüten .sin<l \i'»lell ^elVii hl, mil (.'iiiigen gelben Flecken in dem weiten Schlünde.

Manulea L.

Dk.ntiia.m ::i<'I)I im 1X1. I'rodi'. \\\ Ailcii dieser (îaltung an, von denen

er aber G als zweürlli.ifl .'MiHïiliil. Kr teilt daselbst di(î (îattung in di'ei

(ii'npj)eri, welciie jedoch leider sehr in einander libergeluMi, so dass ieb

b'-fürehle, dass es schwer sein wird, sie sehai 1" g(;trennt zn hallen.

Wie die meisten der MarMile(;n-(iallungen Siid-AlVikas ist Mfimdra

hauptsiichlieh anl die West- nnd Siid westküsli; znrückgedräiigl word(Mi,

und oh^b'ifh aneh eirn^e Arien aneh in der Karroo inid in den anderen

Uegiorieri vorkonnrien, so ist es doch nicht zu verkernien, dass die Siidwesl-

Kcke fier Snd\veKt-He;:ioM ikmIi viele I-'ormen aiilweist, die anderen

li<*^ionen (ehlen. Sehr slaik ^iiid hier die aniiiiellen \ilen verh'eh'ti, flie,
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stets gesellig wachsend, oft sandige Felder und Hügel weithin bedecken.

Gehen wir weiter nach Osten vor, so finden wir sehr bald Manulea mehr und

mehr verschwinden, nur wenige aber sehr üppige Arten gehen bis tief in

die Grassteppen hinein, oder erklimmen die hohen Berge des Ostens.

Viele Arten besitzen einen sehr angenehmen, andere einen streng

aromatischen Geruch.

M. fragrans Schltr. n. sp.; herba annua, pusilla, habitu ilf. Cheiraii-

tlms L., 5—15 cm alta; foliis ad basin caulis rosulatis, spathulatis obtusis,

basi in petiolum sensim angustatis, integris vel remote obscureque dentatis,

petiolo incluso 1,5— 4 cm longis, supra medium 0,5—2 cm latis, giabris;

scapis numerosis, gracilibus, dimidio superiore plus minus dense racemosis,

filiformibus, minutissime (subinconspicue) puberulis
;
bracteis subulatis, erecto-

patentibus, nunc petiolum post aestivationem elongatum aequantibus , nunc

brevioribus: calyce corollae tubo aequilongo, segmentis erectis, linearibus

acutis, microscopice ciliatis, ima basi tantum connatis, 0,2— 0,3 cm longis;

corolla glabra, tubo cylindrico, segmentis patentibus, oblongis obtusis, su-

perioribus 2 saepius ceteris paulo longioribus, 0,2 cm vix excedentibus, fauce

subglabro; capsula oblonga obtusa glabra, calyci aequilonga.

In regione austro-occidentali : In collibus sabulosis ad tlumen

Zoutrivier, alt. c. 450 ped., 1 2. Jul. 1896. — n. 8110.

Trotz der stumpfen Corollaseginente schlage ich vor, die Pflanze in die Verwandt-

schaft der M. Cheiranthus L. unterzubringen, mit der sie habituell sehr gut überein-

stimmt. Die wohlriechenden kleinen Blüten sind creamfarben.

M. laxa Schltr. n. sp.; suffrutex erectus, pedalis, parum ramosus :

ramis strictis, erectis vel erecto-patentibus, teretibus, primum pulverulentis,

mox giabris, distanter foliatis; foliis ad basin caulis aggregatis, spathulatis

obtusis, superioribus angustioribus, basin versus angustatis breviter petio-

latis, tenuissime pulverulentis, subglabris, integerrimis vel remote subdentatis,

petiolo incluso 2,5— 6 cm longis, medio fere c. 0,2—0,5 cm latis; paniculo

Horum alte pedunculato, spicato, ramulis abbreviatis subbifloris, distantibus, vel

unifloris
;
pedicellis filiformibus, teretibus, subglabris, bracteam minutam multo

excedentibus
;

calycis segmentis lanceolatis vel lineari-lanceolatis, obtusiusculis,

subglabris, 0,2 cm longis; corollae tubo cylindrico, 0,8 cm longo, basi glabro,

apicem versus tertia parte puberulo, subrecto, lobis patentibus, oblongis ob-

tusis, extus puberulis, intus giabris, 0,2—0,3 cm longis, fauce glabro; stylo

filiformi, glabro, in corollae tubo incluso.

In regione occidentali: In sabulosis ad pedem montium pone

Windhoek, in ditione Van Rhynsdorp, ait. c. 600 ped., I. Aug. 1896. —
n. 8363.

Wieder eine neue Form aus der polymorphen Gruppe der M. rubra L., durch
die schmalen Blätter, sehr lockere Inflorescenz und die Charaktere der Blüten sehi' gut

gekennzeichnet.

12*
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Chaenostoma Bth.

Der von Wettstein ausgesprochenen und später von Diels geteilten An-

sicht, dass Chaeiwstoma und Lyperia nicht zu trennen seien, kann ich

durchaus nicht heistimmen. Der Tubus der Corolla ist bei beiden Gattungen

durchaus verschieden. Wer diese Gattungen vereinigt, muss mindestens

auch noch Manulea hinzuziehen. Ich allerdings halte auch diese getrennt

und für eine leicht erkennbare Gattung.

Chaenostonm ist hauptsächlich längs der Südküste, sowohl in der

Südwest-, wie in der Übergangs-, und der Ost-Region verbreitet. Einige

Arten dringen auch tiefer ins Innere vor, doch findet sich der größte

Artenreichtum ohne Zweifel innerhalb des Bereiches feuchter Seewinde.

Fangen wir mit der Südwest-Region an, so finden wir dort als Bergpflanze

C. hispidiim Bth. allgemein verbreitet. Auf Hügeln, wenn wir uns der

Namaqua-Region nähern, tritt C. linifoliiim Bth. und C. violaceum Schltr.

auf, auch die einjährigen Arten Ch. foetidu7n Bth. und Ch. divaricatum

Diels haben hier ihr Gebiet. Je mehr wir nach Osten vorgehen, desto

häufiger finden wir neue Formen, und desto üppiger werden diese. Sehr

viele Chaenostomen sind auf den hohen Gebirgen des Ostens heimisch, wo
sie besonders gern den Halbschatten großer Felsen aufsuchen.

Vorherrschend finden wir weiße oder hellviolette Blüten mit orange-

gelbem Schlünde.

C, violaceum Schltr. n. sp. ; frutex 3— 4-pedalis, erectus, parum

ramusus: lamis teretibus, erectis, dense foliatis, tenuissime puberulis; foliis

irif(M'i()ribus up})0sitis, superioribus alternantibus , linearibus obtusis, margi-

nibus i-evolulis, basin versus paulo angustatis, utrinque minutissimc pube-

rulis, iisfjiie ad 2,5 cm longis, medio fere 0,2— 0,3 cm latis; floribus axil-

laribiis, singulis, brcviter pedicellatis
;

calycc 0,0 cm longo, alte 5-fido,

segmentis erectis, lineari-subulalis, pu})erulis; corolla 1,5 cm longa, tubo cylin-

drico, ininute puberulo, apicein versus paulo dilatato, lobis oblongo-rotun-

dalis oblusissiniis, 0,0 cm longis, 0,4 cm latis; staminibus corollae tubum

paulo exrcdcntibiis
;
stylo filifoniii, stamina superantc; ca])sulaovoid^îa, glabra,

calyce jiaulo l)revi()i('.

Iii jcgionc a ii s I ro -occ i d e n la I i : In saxosis ad pedcMii uionlis »Koude

J'xTg« projx; >llo('k«, in (lilioiic ( llaiiwiiiiam , all,, c. l.'iOO pcd., 'i7. Aug.

— n. 8708.

DicHC Art dürflc am Im-sIch dnn C. ylahralmn lUli. zur Seih; f.;(;.sl('ll(, wiüdcn. Die

H<'lrtuhijriK ixf dir« il«-« C. rcrnlulimi Hl Ii., docli die liillorcsc.cn/, und die HliiüiM sind .sülir

\tTM\i\ii\vu. Vau f^uh'H Kf-rin/cirlifii drr Atl hildcii die kiir/grslirlhîri HliiUüi. Slinl

îmI kürzer hIh die Kr'lr-li/i|tfcl. I)i<- Itliilm ticlunni hcitii Trocldicii riiic IiI.'mk;

FÂrliuriK un.
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Polycarena Bth.

Polycarena ist eine kleine Gattung mit kaum einem Dutzend Arten,

welche mit Phißlopodiiim Bth. äußerst nahe verwandt ist, so dass Ben-

THAM sogar bezweifelt, ob beide auf die Dauer neben einander bestehen

werden können. Die Arten mit verlängertem Corollatubus sind auch den

Zaiuzianskyen der Section Holomeria sehr ähnlich.

Die geographische Verbreitung von Polycarena und von Pliyllopodium

ist genau die gleiche. Die meisten (sogar fast alle) Arten sind den west-

lichen Gebieten eigen, doch beweisen einige, hier und dort im Osten ge-

fundene Arten wie Polycai'e^m foliosa Bth., PhylJopodium Krebsianum

Bth., P. cuneifolium Bth., P. diffusum Bth. et P. bracteatum Bth. , dass

das Gebiet der Gattung ehemals ein bedeutend ausgebreiteteres gewesen

sein muss.

Fast alle Arten scheinen sehr sandigen Boden aufzusuchen.

Der annuelle Typus ist der gewöhnlichere in beiden Gattungen, doch

kommen auch Halbsträucher vor, wie vor allen Dingen Phyllopodium

Krebsianum^ das sich übrigens auch durch Blütengröße auszeichnet.

P. parvula Schltr. n. sp.; herba pusilla, gracilis, habitu P. rariflorae

Bth. baud dissimilis , minor tamen , 5

—

\ cm alta, simplex vel parum ramosa
;

caule tenui, subinconspicue puberulo, demum basi glabro, foliato
; foliis erecto-

patentibus , inferioribus ovatis obtusiusculis, in petiolum attenuatis, integris

vel remote et obscure dentatis, vel crenatis, superioribus angnstioribus, inte-

gerrimis subsessilibus , sensim minoribus; spicis paucifloris, demum elon-

gatis, laxis, bracteis linearibus obtusis, sessilibus, nunc calycem aequantibus,

nunc paulo superantibus ; floribus in genere inter minores, illis P. playita-

gwieae Bth. vix majoribus, albidis, macula aurantiaca in fauce ornatis;

calycis segmentis subaequalibus
,

oblongis, obtusis, membranaceo-marginatis,

margine tenuiter ciliatis, corolla vix duplo brevioribus, alte liberis; corollae

0,4 cm longae tubo subcylindrico glabro, 0,3 cm longo, calycem paulo

excedente, glaberrimo, lobis subaequalibus, late oblongis, rotundatis, 0,i cm

longis; staminibus 2 superioribus corollae tubum excedentibus, 2 inferioribus

in tubo inclusis vel subexsertis, filamentis filiformibus, tubo medio insertis;

stylo filiformi, staminibus superioribus fere aequilongo, apice incurvo,

ovario glabro; capsula oblonga glabra, calycem vix superante; seminibus

rotundatis albidis.

In regione austro-occidentali: In sabulosis prope Zuurfontein, alt.

c. 150 ped., 15. Aug. 1896. — n. 8534.

Aus der Verwandtscliaft von P. capillaris Bth. Auffallend durch die sehr winzigen

Blüten. •

P. rariflora Bth. var. micrantha Schltr. n. var; differt a forma

typica corollae limbo multo minore, calycem paulo tantum excedente.
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In regioiie austro-occidentali: In arenosis pone Ezelbank, alt. c.

4500 ped., 2. Sept. 1896. — n. 8819.

Es ist nicht iinwahrsclioinlieh, dass diese Pflanze spezifischen Rang verdient, wenn

erst die Untersuclumg mehrerer Locahtätslbrinen sichere Charaktere zu Tage fördern

wird. Mit Ausnahme der stark reducierten Corolla sehe ich bis jetzt keine Unter-

schiede von Wichtigkeit.

Zaluzianskya Schmidt.

Diese Gattung wird in zwei leicht zu unterscheidende Sectionen geteilt,

nämlich in Eu-Zalux,iamkya und Holovieria, von denen die erstere be-

deutend formenreicher ist als die letztere. Sie dürfte 15—20 Arten in

Süd-Afrika besitzen, welche ziemlich gleichmäßig über die Küstenregionen

des ganzen Gebietes verbreitet sind. Einjährige Formen finden sich aller-

dings nur in der Südwest- und der Namaqua-Region, während im Osten,

besonders auf grasigen Bergabhängen, nur perennierende Arten auftreten,

von denen sich viele durch prächtige Blüten auszeichnen.

Die Section Holomeria^ zu welcher Bentham vier Arten stellt, umfasst

nun einschließlich der Z. dicmdra Diels und Z. (jüloides Scbltr. 6 Arten,

weiche alle einjährig sind und nur auf den Sandfeldern und Hügeln der

Südwest- und der Namaqua-Region vorkommen, in dieser Section ist gelb

als Blütenfärbung vorherrschend, während wir bei Eu-Zaluzianskya meist

weiße Blüten haben.

Z. nemesioides Diels scheint mir ein abnormes Exemplar zu sein. Ich

halte sie für eine Polycarena.

Zwei andere Arten, über deren Stellung ich mir noch nicht klar ge-

worden bin, sind Z. gosdoides Diels und Z. alpestris Diels. Die Blüten

sehen denen der Section Holomeria ähnlich, doch sind Habitus und Vor-

kommen so verschieden, dass ich sie nicht dort unterbringen zu können

glaub*'.

Z. gilioidrs Sciiiti'. n. sp.; amuia, pusilla , habitu Z. pedunculans

Waip., G—18 cm alla; foliis ad basin caulis approximatis, patentibus, bre-

vitcr peliolatis, ovalis vel ovato-lanceolatis, subaculis, integris, vel n^mote

dcnticulatis, lenuissime puberulis, v(;l glabratis (praeci|)ue facie superiore),

pediccllo incluso 1— 1,7 cm longis; scapo nunc apliyllo, rarius foliis p(;r-

jt.nicis dislantibus obsito; raceino abbrcvialo, corymboso, pauci- (2—6-) lloro;

brafjcis Hf'ssilibus, er(;clis lanc'colalis vel lineai'ibus, marginc dimidio inferiore

subvilloso rilialis, r*;iiy<('in diiplo vd siibdiiplo cxrcdcnl ibiis
;

cMlyce sub-

bilabialn. 0,7 cm liisj»i(hil(», l.ihiis .tllc coiinalis, nicMibr.iiiMccîo-inar-

pçirialis, l;ibio siipfrifMc br«'\ il< r !{ - h)b(il;ilo, lMi)i() infcîi iorc paulo longion;

brevil^^r ^-Iob«iIalo; corollac liibo clnii^.ilo, gracili, cylindrico teiuiiler

piÜMTuIo, 2,3— 2,5 cm longo, di-inK-Irn vix 0,1 ein (iXfcdciib',» lobis pnlrn-

libuK, rfhovatlK o))tu8iH, ^dabrih, »ulplMMciK, 0,5 cm longis, diiobiis pMulo

iiiirioribuK, riwce glaliia; anilieris 2 cxserlis, 2 in tiibo inclusis; stylo (Iii-
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formi glabro, corollae tubo aequilongo; capsula oblique oblonga, glabra,

calyci aequilonga.

In regions austro-occidentali: In Lipidosis montis Bidann-Berg,

alt. c. 3800 ped., 26. Aug. 1896. — n. 8681.

Habituell und in der Structur der Blüten der Z. peduncularis Walp. nahestehend,

unterscheidet sich Z. gilioides durch größere Blüten, behaarten Corollatubus und kahlen

Schlund. Die Blüten sind schwefelgelb, außen zuweilen rötlich.

Z. violacea Schltr. n. sp.; herba annua, pusilla, e basi parum ra-

mosa, habitu Z. selaginoidis Walp., gracilior tarnen, 3—6 cm alta; foliis

ad basin caulis aggregatis, suberectis, elliptico-spathulatis, apice angustatis

subacutis, basi in petiolum attenuatis, subintegris vel obscure subdentatis,

sparsim ciliatis, petiolo incluso 1,5—2,5 cm longis, supra medium 0,5

—

0,8 cm latis ; ramis adscendentibus, subnudis, apice inflorescentia terminatis,

glabris; spica abbreviata, dense subcorymbosa, 6— 2l0-flora; bracteis lanceo-

lato-oblongis, obtusiusculis vel subacutis, apice nunc subrecurvis, margine

praesertim basin versus densius ciliatis, corollae tubo duplo fere breviori-

bus; calycis squamis dimidio fere connatis, costis hispidulis, 0,6 cm longis,

squama exteriore apice tridentata, segmentis acutis hispidulis, squamae in-

teriori apice bifidae paulo latiore, 0,2 cm lata; corollae tubo cylindrico,

subfiliformi, extus minute puberulo, 1,3— 1,5 cm longo, 0,1 cm diametiente,

lobis divaricatis e basi cuneata bilobulatis, 0,4 cm longis, lobulis obtusis,

fauce setis erectis apice obsito; staminibus superioribus faucem excedente,

inferioribus in fauce inclusis, antheris anguste oblongis, illis staminum

superiorum duplo longioribus; stylo filiformi apice subincrassato, tubum

paulo excedente, apicem staminum superiorum attingente, ovario oblongo

glabro.

In regione occidentali: In collibus arenosis ad flumen Zout-Rivier,

alt. c. 450 ped., 13. Jul. 1896. — n. 8113.

Der Z. selaginoides Walp. nicht unähnlich, aber durch schlankeren Habitus, violette

Blüten und behaarten Corollatubus zu erkennen.

Harveya Hook.

Die Harveyen vertreten in Süd -Afrika die Orobancheen von Europa.

Einschließlich der ehemaligen Harvey'schen Gattung Aulaya werden c.

20 Arten existieren, die innerhalb der feuchteren Küstenregionen sich ver-

teilen. Auch hier ist es wieder die Südwest -Region, welche sich durch

Artenreichtum sowohl wie durch Schönheit der Formen auszeichnet.

Nach Nordwesten scheinen Harveyen nicht über die Grenze des Süd-

west-Gebietes hinüberzugehen, denn bei Clanwilliam auf den Gederbergen

habe ich die letzten Spuren in dieser Richtung gesehen. Anders ist es im

Osten, wo sie über das west-üstliche Übergangsgebiet hinaus bis tief nach

Natal und Transvaal hinein vordringen. Einige Arten scheinen sehr local

verbreitet zu sein, so H. coccinea Ilarv. auf den Langebergen und den Ou-
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teniquabergen, H. liyohanchoides Schltr. [Anlaya hyobanchoides Harv.) auf

den Yanstadens-Bergen.

Die Harveyen als Wurzelparasiten scheinen keineswegs an bestimmte

Bodenarten gebunden zu sein, denn sowohl in den Sandfeldern wie an

feuchten torfigen Bergabhängen begegnet man ihnen nicht selten.

H. eiiryantha Schlr. n. sp. ; herba perennis, aphylla, 15—30 cm alta,

caule simplici tereti, puberulo, squamulis oppositis, oblongis, puberulis, dis-

tantibus donato; racemo 4— 8-floro; floribus oppositis speciosis; bracteis

patentibiis pedicellisque calyci aequilongis subvillosis
;

calyce subturbinato

1,5— 1,8 cm longo, subvilloso-hispido, segmentis lanceolato-triangulis obtusis,

tubo aequilongis; corolla 3,5— 4 cm longa, tubo dorso puberulo excepto

glabro, late aperto, ore c. 2 cm longo, lateraliter paulo compresso, lobis

patentibus, rotundatis, obtusissimis, extus sparsim puberulis, vel subglabris,

margine vulgo tenuiter ciliatis, subintegris vel obscure subcrenulatis, circa

1,5 cm diametientibus; staminibus corollae tubo supra basin insertis, brevio-

ribus fertilibus, filamentis subulato-filiformibus, antice (unifariam) puberulis,

brevioribus 1,3 cm longis, longioribus 1,6 cm longis, antheris falcatis apice

apiculatis, basi calcaratis, sterilibus vix 0,4 cm longis, fertilibus apice cohae-

rentibus, 0,8 cm longis; ovario ovoideo glaberrinio, stylo filiformi, glabro,

apice incurvo c. 3,5 cm longo, labiis stigmatis oblongis obtusis, 0,2 cm

longis.

In regione austro-occidentali: In saxosis montis »Kouderivierberg«

prope Elim, solo arenoso (in ditione Bredasdorp) alt. c. 1000 ped., 4. Dec.

1806. — n. 9633.

l'jiii- (luicli die schonc'Ji, weit offciKm Blülon ausgczeiclmole Arl ,
d'w liahil iicll an

(Ii»; viel kh'inciblüli^'o //. coccinea Schltr. [Aulaya coccinea Harv.) crinnoil, Hlüten alici-

von Hör Grrtßf (Icijonigon der H. granclißora Bth. und H. laxiflora Hiern. (Mss.) Iiii/^l.

H. birti flora Schltr. n. sp. ; herba perennis, erecta humilis, 10—
20 cm alla; caule substriclo, simplici, aphyllo, lereli, puberulo, basi squamulis

nhlusis .ipfjroximatis, siqu'M dissitis, vulgo op})ositis ornalo; spica 4— 8 flora,

floiihiis aj)prr)xiiiiMlis, nunc subcorymhosis ; l)ract(^is obovalis, obtusis vel

-iil)<j»;illiul;itis, iiitcKliini ;ingustioribus
,
pedicellos superanlihus, liirlis; pe-

fiicellis c.'ilycf, bn-vioiibus, iiirtis vel villosis, lereliusculis
;
calyce sul)carn|)anu-

latu, nunc liirlo rnuic vilh)S(), 1,3— 1,5 cm longo, segmentis erectis, laiK'eo-

l.'itis, acutis vel snbacutis liibo lere ae((uiIongis; coroll.i si)lendide scar-

latina, cxtus pallidiorc, 3,5— 4 cm longa, lubo liirlo c basi subcylindrica,

faiicr-m versus Sfiisim dilatab», 2,5—3,2 cm longo, itwdio lere 0,3 riii

diameti<'nte, fauce 0,8- 0,9 diarnetro, lohis palcnlildis, rolimdalis, obhi-

HiKsimig, margine iniinitissiiric cilialis, 0,7 rm longis; (ilanicnlis liibo

c^»rollae us(|ue snpra nu'diiirii .'idri/ilis glabi is, anlln'i is sublaJcalis, hasi cal-

nuc arulo r. 0.2 rm longo ornaiis, locidis vix 0,2 ein longis; slylo cxserto

filiforrni glaberrinio apif<- incui vo, anllicias conspicin' supcranb', stigmatis

lohin oblongis (ibtuhis, i)^'2.— 0,;{ rm lnn;:is; ovario ovoideo, glabmiino.



R. Sclilecliter, Plaiitae Schlecliteriaiiae novae vel iiiiims cogiiitae describuntiir. II. 185

In regione austro-occidentali: In saxosis, in collihus pone Riet-

fontein-Poort, in ditione Bredasdorp, alt. c. 150 ped., 10. Dec. 1896. —
n. 9706.

Eine ausgezeichnete Novität aus der Verwandlschall der H. capensis Pres! und

H. squamosa Steud.

Die Blüten sind prachtvoll scharlachrot, außen gelblich.

Hebenstreitia L.

In DE Gandolle's Prodromus führt Choisy 1 6 Arten von Hebenstreitia

auf, zu welchen dann allerdings noch 6 Poiycenia-Arien hinzutreten, so

dass wir also 22 Arten hätten. Zu diesen kommen nun noch eine Anzahl

später publizierter hinzu, während wohl einige der älteren Arten einkassiert

werden müssen. Ich glaube, dass wir für Südafrika mit Bestimmtheit

25—30 Arten angeben können.

Hebenstreitien finden sich über unser ganzes Gebiet zerstreut, mit

Ausnahme der trockenen inneren Karrooregion. Vorzugsweise ist es wieder

die Westküste, welche sich durch Formenreichtum besonders einjähriger

Arten auszeichnet. Hier haben wir teils winzige, niedrige Kräuter, wie

H. 7'epem Jarocz. und H. gtaueescens Schltr. , teils sind es aufrechte

Halbsträucher wie H. dentata L. Eine merkwürdige halophytische Form

haben wir in H. cordata L. vor uns. Alle diese westlichen Hebenstreitien

sind Bewohner sandiger Localitäten teils in trockener, teils in feuchter

Lage.

Im Osten haben wir dagegen vorherrschend mehrjährige Formen, die

meist unten verholzen. Die auffallendste und prächtigste Art der Gattung,

H. polystachya Harv., kommt auch hier in den Sümpfen zu ihrer Ent-

wickelung. Während die anderen die Grassteppen bewohnenden Arten wie

H. dura Chois, und H. comosa Höchst, kaum Fußhöhe übersteigen, habe

ich Exemplare der H. i^otystachya in Transvaal angetroffen, die eine Höhe

von sechs Fuß erreichten.

H. glaucescens Schltr. n. sp. ; herba annua, e basi ramosa, gla-

berrima, glaucescens; ramis decumbentibus, filiformibus, 5—20 cm longis,

remote foliatis, spica florum terminatis; foliis linearibus, obtusiusculis vel

subacutis, integris, glabris, glaucescentibus, erectis vel patentibus, basi

angustatis, ad 2,5 cm longis, rarissime ad 0,3 cm latis; spicis terminalibus

subdistichis, multifloris, elongatis, subdensis; bracteis linearibus vel lanceo-

latis, obtusis, e basi patente dimidio superiore hamato-recurvis
,

glabris,

flores aequantibus vel plus minus superantibus; calycis segmentis in lobum

oblongum obtusum, concavum, vix 0,3 cm longum, membranaceum connatis;

corollae tubo filiformi, dimidio superiore antice fisso, glabro, c. 0,4 cm
longo, lobis oblongis obtusis, erectis, brevibus; staminibus tubum exceden-

tibus, antheris subquadratis; stylo glabro, filiformi, staminibus paulo bre-
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viore; ovario oblongo glabro; fructii subcylindrlco-oblongo, glaberrimo, vix

0,4 cm longo, acheniis inaequalibus, inferiore cylindrico, siiperiore concavo,

apice rostrato, marginibus inferius semiamplectente.

In regione occidentali: In collibus arenosis ad flumen Zout-llivier,

alt. c. 450 ped., 13. Jul. 1896. — n. 8112.

Eine Art, die mit H. liamiilosa E. Mey. viel gemeinsam liat. Der Unterschied

zwischen beiden liegt in dem kriechenden Habitus und den Früchten unserer Art.

Letztere sind bei //. hamulosa dicht behaart und verhältnismäßig dicker. Die ganze

Pflanze hat eine graugrüne Färbung. Die Blüten sind weiß.

H. leucostachys Schltr. n. sp.; suffrutex erectus, parum ramosus,

1— 1
'/2 pedalis; ramis erectis vel adscendentibus, teretibus, subvillosis, fo-

liatis; foliis erecto-patentibus, oblongis vel oblongo -ellipticis, superioribus

vulgo lanceolatis, aciitis, sessilibus, margine grosse dentatis, utrinque sparsim

puberulis, 1,5—2,5 cm longis, medio fere 0,5— 1 cm latis; spica terminali,

subdense miiltiflora, cylindrica, elongata, c. 1,5 cm diametiente, usque ad

12 cm longa; bracteis foliaceis, erecto-patentibus
,

lanceolatis, acutissimis,

corollae tubum vix excedentibus, puberulis vel subglabris, nervo medio

dorso puberulo
;
calyce hyalino, late ovato-oblongo, concavo, apice tridentato,

0,3 cm longo, c. 0,2 cm lato; corolla nivea, 0,9 cm longa glaberrima, tubo

subliliformi, antice usque ad apicem ovarii fisso, lobis rotundatis, obtusis,

c. 0,2 cm longis, erectis; stylo filiformi glabro, c. 0,5 cm longo; ovario

glabro; fructibus oblongis obtusis, achaeniis aequalibus semiterctibus, glaber-

rimis, levibus.

In regione austro-occidentali : In clivis montium propc Bainskloof,

in ditione Wellington, solo arenoso, alt. c. 1700 ped., 13. Nov. 1896.

— n. 9158.

Mit H. dentata L. vcrwfindl , aber sein- vciscbiedeu (buch (bc |{('laLd)ung. Die

Corollaröbre ist hier aulTallcrKl lief, bis zur Spitze des Frucbtkntttens gespalten. Die

Früchlf sind ganz kahl und glatt; (bc bciiflen Anlbei-en scbcinen sehr stark an einander

zu hängen, so dass es mir nicbl gelang, sie obne Z(!i'slöi uiig zu li'cnncM.

H. stcnocarpa Scbltr. n. sp.: Iierba annua, gracilis, erecta, plus minus

ramosa, 10—20 cm alla, plus minus dcnsius foliata; ivimis erectis vel crecto-

palentilius, b-nuissime puberulis vel gla])rescentibus; Ibliis patentibus paiu-

li.svc, liufaribus aculis, iulegris vel iulenbuu i'em(d,e deutatis, basi angustatis,

2— 3^5 b.rifiis, iu(!di() ten; 0,1—0,2 cm latis, glabris; spicis florum

elongatis, oblorjgo-r yliudi ieis , snbdcnse umltilloris, c. 0,7—0,8 cm diame-

lif-nlihus; bnictois |>aleulilMis, llorcs |ihi< uiiuus excedentibus, diinidio supcriore

subbamatD-palulis, liucai'i-lanceolatis, obtusis V(!l sub.u'ulis, supreniis lloribus

brevioril)UH: calycis sfîgincnlis in s(juamam oblougaui obtusam inlegrani

mcmbramiceam c 0,2 cm haigain couualis; coiollae tubo gracili, cylindrico,

glabro, c. 0,i cm. longo, .mlicr diuiidio supcriore lisso, lobis oblongis ob-

tusis, lalcnilibus paulo lilionlms brcvioribusjpKî , ouuiibus dimidio ler(;

connatiH*. antlieris 2, corollas lubum paulo exccdeiil ibus ;
lilaineutis alt(i

afJnntiK, anllM-iis nbhmgis; slyb» liliroinu diuudium lubi paulo (!xced(!nle;
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fructii oblonge, c. 0,3 cm longo, acheniis semiteretibiis glabris, sub-

aequalibus.

In regione occidentali: In arenosis montium Karreebergen, alt. c.

1000 ped., 17. Jul. 1896. — n. 8168.

Die Pflanze ist der H. repens Jarocz. sclir ähnlich, ist 'aber diuch den aufrechten

Habitus und vor allen Dingen durch die bedeutend längere und schmalere cylindrisch-

oblonge Frucht zu erkennen.

Dischisma E. Mey.

Wir haben es hier mit einer typisch westlichen Gattung zu thun, welche

c. 15 Arten besitzen dürfte.

Bei weitem die häufigsten und verbreitetsten sind D. ciliatian Chois.,

D. areftmrkim E. Mey. und D. clcmdestinum E. Mey. , welche alle in der

Südwestecke der Cape-Golony zu Hause sind, imd sich nach Nordwesten

bis in die Namaqua-Region hinein erstrecken. Längs der Westküste ünden

wir dann noch eine Anzahl von Arten, die alle Bewohner der dortigen

Sandfelder sind. Besonders häufig in der Namaqua-Region ist D. affine

Schltr. Eine andere äußerst charakteristische Form ist D. squarrosum

Schltr., welche an Selago nitida Schltr. [Walafrida nitida E. Mey.) erinnert.

Einige Arten steigen hoch auf die Gebirge der Westküste hinauf, so D. to-

mentosum Schltr., D. occludens Schltr., D. dliatum Chois, und I). lepto-

stachynm E. Mey., die aber auch dort stets nur sehr sandige Localitäten

aufsuchen. D. ciliatum Chois, beginnt da im Süden, wo D. tomentosum

Schltr. wegbleibt. Nach Osten scheint das Gebiet dieser interessanten Gat-

tung nicht über den Swellendam-District hinauszugehen.

Alle Arten besitzen weiße Blüten, die bei einigen allerdings äußerst

klein sind und fast gänzlich durch die Bracteen verdeckt werden.

Morphologisch von großem Interesse ist die stark verdickte Rhachis

der Blütenähren einiger Arten.

D. affine Schltr. n. sp.; herba pusilla, annua, D. cylindrico E. Mey.

similis, erecta, subsimplex vel parum ramosa, 5— 10 cm alta; foHis paten-

tibus linearibus obtusis, basin versus paulo angustatis, integris glabris, ad

3 cm longis, medio fere ad 0,4 cm latis; spicis dense multifloris, cylindricis,

ad 7 cm longis, c. \ ,5 cm diametientibus
;
bracteis erectis, lineari-Ianceolatis,

obtusiusculis, flores excedentibus, margine basin versus dense villoso-ciliatis,

dorso nunc pilosulis
; floribus niveis illis Hehenstreitiae valde similibus

;
calycis

squamis linearibus acutis, ciliatis, uninerviis, sub bracteas subabsconditis,

0,4 cm longis; corollae tubo subfiliformi, glabro, usque ad medium fere

fisso, 0,8—0,9 cm longo, apicem versus explanato, lobis erectis, oblongis

obtusis, subaequalibus, c. 0,3 cm longis; staminibus erectis, basin lo-

borum attingentibus , tubum excedentibus, filamentis altius adnatis, glabris,

antheris oblongis obtusis; stylo filamentis duplo fere breviore, glabro, fili-
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formi; fiuctu oblongo, apice breviter exciso, glabro, achaeniis subcylindricis

c. 0,2 cm longis.

In regione occidentali: In collibus sabulosis ad flumen Zout-Rivier,

alt. c. 450 ped., 13. Jul. 1896. — n. 8119.

Von D. leptostachyum E. Mey. durch den gedrungenen Wuchs und die einjährige

Wurzel gut verschieden.

D. occliidens Schltr. n. sp. ; herba annua, erecta, simplex vel sub-

simplex, erecta, 5— 12 cm alta; caule tereti foliato, primum villoso, demum
glabrescente ; foliis erecto-patentibus, anguste linearibus obtusis, nunc apicem

versus obscure paucidentatis, plerumque integerrimis, utrinque glabris, basin

versus margine ciliatis, axillis niveo-barbatis, inferioribus oppositis, superi-

oribus alternantibus, usque ad 3 cm longis, superioribus sensim in bracteas

abeuntibus; spica densa, cylindrica, multiflora, elongata; bracteis foliis

simillimis, imbricatis, apicibus erecto-patentibus, basi paulo dilatata margine

pilis niveis flexuosis barbato-ciliatis, flores multo excedentibus
; Üoribus in

genere minimis, inter bracteas occlusis, albidis; calycis segmentis erectis,

linearibus acutis, margine villoso-ciliatis, dimidio inferiore villosis, dimidio

superiore glabris, corollae tubo paulo brevioribus; corolla angusta, 0,7 cm

longa, tubo gracili cylindrico, ore obliquo, apice breviter 4-lobulato, lobulis

erectis, obtusis, 2 medianis paulo longioribus; antheris exsertis; stylo fili-

formi glabro apicem lobulorum subexcedente; ovario glabro. (Achaenia

matura non vidi.)

In regione austro-occident a Ii: In sabulosis in monte Koude-ßerg,

prope Wupperthal, in ditione Glanwilliam, alt. 3400 ped., 29. Aug. 1896.

— n. 8748.

Ilaljiluc'll (Jciii I). spicatuni \l. Moy. am älinliclislcn, aber mil Blülencliarakleren,

i\u' aui" eine VfMwandfschail. zu I). arenarium K. Mey. liinweisen. Von lelzicrem durcii

• Ii«' HKil(;n;ilin'n und die BracLeen völlig vorscliieden.

D. squarrosum Schltr. n. sp.; fruticulus c basi ramosus, (»rectus vel

adscendens, squarrosus; ramis divaricatis, glabris, dense foliatis; foliis

squarrosis, ovatis acutis, integerrimis, rigidiusculis, utrinque glabjis, nunc

aciiminatis, subrccurvis, 0,3— 0,5 cm longis, medio fere 0,2—0,3 cm latis;

sj)icis terminalibus, dense multilloris, cylindricis, elongatis, c. 1 cm diame-

tienlibiis; bracteis rigidiusculis, erectis, ovatis, apice acutis, recurvis, glabris,

eorollac tiiljum band ae(juantibus
;
calycis foliolis erectis, lanceolatis acutis,

margine eiliulis, rlorso earinatis, glabi'is, snb bivietea oiimino adseoiiditis,

corollae Iii!»'» fliipln lere bre vinr-ibiis ; corollae liilio eylindiieo, gi'acili, glabro,

.'iritiee iisfjin' inl'ia iiiediufn lisso, e. 1 cm longo, lobis erectis, rotundato-

oblongis obtusis, glabiis, vix 0,1 em excedentibus; staminibiis ei-ectis,

aritherlH sublinearihus, lobonim b-isin allingcMitilms; stylo glahro, siibfili-

formi , corolla diiplo breviore, ovario oblongo gl.ibro.

In rctgione aiistro-occident.'il i: In s.'ibiilosis jiixlii llmiu^n Olifaiit-

Uivier pro[»e Clanwilliam, alt. c. 250 perl., 0. Aug 1H9(i. - ii. 8426.

in MhImIuh und U' liiuliuii^ i\\\> u aii(l<Tcii Aihn (|( r (i;illimf/ ^4.111/ ii l)V\ciclictid.
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D. tomentosum Schltr. n. sp. ; herba vel sufTrutex perennis, e basi ra-

mosa, adscendens vel suberecta
;
ramulis densius foliatis, plus minus flexuosis,

tomentosis
;

foliis erecto-patentibus, linearibus acutis, integris, utrinque sub-

tomentosis, 0,6

—

\ cm longis; floribus niveis, in spicis dense multifloris, elon-

gate -cylindricis; bracteis lanceolatis acutis, subtomentosis, dorso apicem

versus interdum subglabratis, exsiccatione nigrescentibus, corollae tubum vix

aequantibus, rarius subexcedentibus
;
calycis foliolis lineari-lanceolatis acutis,

ciliatis, submembranaceis, corolla duplo fere brevioribus, uninerviis; co-

rollae tubo cylindrico, glabro, vix 0,4 cm longo, usque ad medium fere fisso,

lobis rotundato-oblongis obtusis, glabris, 0,1 cm longis: antheris lineari-

blongis, superioribus corollae lobos basi attingentibus : stylo filiformi sub-

exuoso, glabro, corollae aequilongo ; stigmate simplici: ovario oblongo,

glabro.

In regione austro-occidentali : In sabulosis terrae »Koude Bokke-

veld« appellatae, alt. c. 3500 ped., 7. Sept. i896. — n. 8879.

Wohl am nächsten verwandt mit D. cHicdum Choisy, doch leicht von dieser

durch die Blätter, die Behaarung und den langen Griffel zu unterscheiden.

Die Blüten sind schneeweiß. Früchte sind mir leider niclit vor Augen gekommen,

Selago L.

Ich bezweifle nicht, dass, wenn wir die südafrikanische Flora erst

genau kennen, die Zahl der Selago-kvim hundert weit überschreiten wird.

Die Gattung ist ziemlich über unser ganzes Gebiet verbreitet und zwar

verhältnismäßig am reichsten in der Cbergangsregion vertreten, wo das

halbtrockene Klima ihr am meisten zuzusagen scheint. Aber auch die an-

deren Regionen sind nicht stiefmütterlich mit Arten bedacht worden. So

finden wir in der Südwest-Region vorzugsweise breitblättrige Arten auf den

Bergen und. schmalblättrige zwischen Geröll und in der Ebene. Eine der-

selben, S. corymhosa L., siedelt sich besonders schnell an, und wird häutig

eine wirkliche Pest auf Feldern und Äckern. Auf den Sanddünen der West-

küste finden wir dann noch einjährige Arten, die habituell an Polycarena

und Phyllopodium erinnern. Die Namaqua- und die Karroo-Region besitzen

vorzugsweise strauchige Arten mit schmalen Blättern. Im Osten finden wir

in den Grassteppen und auf Bergen auch eine erhebliche Anzahl der ver-

schiedensten Formen, unter denen S. densiflm^a Rolfe die gewöhnlichste und

am weitesten verbreitete ist. Nach Nordosten finden wir Selago bis tief

in das tropische Afrika hinein.

S. namaquensis Schltr. n. sp. ; frutex pedalis, ramosus; ramis erecto-

patentibus vel divaricatis, teretibus, inflorescentia terminatis, pilis brevissimis

appressis cano-pulverulentis, laxius foliatis
;
foliis erecto-patentibus, lanceolato-

oblongis, obtusis vel subacutis, integerrimis
,

margine interdum revolutis,

basi in petiolum brevissimum angustatis, subhirtis vel glabratis; floribus

albis in spicas dense multifloras, oblongas vel cylindricas, ad apicem ramosas,
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in racemos dispositis; bracteis foliaceis, ol)longis obliisis, plus minus hirtis,

vel subhispidis, flore brevioribus; calyce 5-fido, basi bracteae adnato, seg-

mentis bispidulis, 2 exterioribus ovatis obtusis, interioribus oblongis obtusis,

paulo majoribus, vix 0,1 cm excedentibus ; corolla glabra, tubo faucem versus

paido dilatato, c. 0,3 cm longo, segmentis patentibus, subaoqualibus, ob-

longis obtusis, 0,2 cm longis; staminibus corollae tubum excedentibus,

2 superioribus paulo longioribus, filamentis subulatis glabris, altius adnatis,

antheris late ol)longis, marginibus praesertim apice incurvis
;

stylo liliformi

glabro, stamina inferiora paulo excedente, antheras superiores vix attingente;

ovario ovoideo glabro.

In region e occidentali: In clivis lapidosis montium Karroo-Bergen,

alt. c. 1200 ped., 17. Jul. 1896. — n. 8179.

Diese Xri ist mit S. Injssopifolia E. Mey. aus Natal und KafTraria am nächsten

verwandt, aber habituell, durch die Form der Blätter, die Inflorescenz, die gröiSeren

Blüten und den Kelch gut verschieden.

S. phyllopodioides Schltr. n. sp.; herba pusilla, annua, erecta,

10—15 cm alta; caulc e basi simplici dimidio vel tertia parte superiore

ramoso, pilis retrorsis strigilloso-puberulo ;
foliis anguste oblanceolatis

linearibusve, obtusis, sparsim puberulis, inferioribus obscure dentatis, basi

in petiolum brevem attenuatis, usque ad 2,5 cm longis, superioribus sessi-

libus, integris, minoribus; floribus in capitulis terminalibus, laxe in panicu-

lam interdum subcorymbosam dispositis, bracteis oblongis obtusis, bispidulis,

calycem paulo excedentibus; calyce subbilabiato, puberulo 1,5 mm longo,

labio superiore breviter bilido, labio inferiore breviter trilobulato, lobulis

onmibus subaequilongis oblusis; corolla extus glaberrima, 0,4 cm longa,

lubo e basi cylindrica dimidio superiore paulo dilatato, lobis rotundalis,

oldiisissimis; staminibus erectis, lilamenlis apice paulo incurvis, glabris,

coifilliic IhImuii excedentibus, antheris parvulis, slylo liliformi, apice incurvo.

In reg i one occidentali: In colli bus sal miosis prope Humen »Droog-

Kivier', in dilione \aii Kbynsdorp, all. c. 1200 ped., 29. Jul. 1896. —
n. 8322.

li.iltiluell hesilzt iniscre IMlan/r ciitscliirdcn große Âliiiliclil<(îil mil einigen P/r/jl/o-

po(iium-\i\ni, in den sr.nsligen Cliiinik leren schließt sie sieh an X crpludophora Thhg.

an, von d<-r >ie durdi Ihdiilus, |{liillei' nnd «lie IneKeren r.liilenK(»|>relien sicli leiclil

iinlersclir'iden lässl.

Lentibulariaceae.

Utricularia L.

Die ni iculai icn Süd- MVik.'is sind bis jclzl noch keineswegs alle be-

Mthriehon, obgleich in den verschierlensicn S.immliujgen ciiic nicht gelinge

Afiz.'ilil von ^Milf'ii Kxeiiipl.'irfii vorliaiuh-n ist. Ks ist dies unzwcifel-

hafl i\i'u\ I mstarKi zu/uschnÜH-n , dass die meist sehr kleinen liliih'n

im K^ïlrocknetfn ZuHlandr wenig ( :iiarakteriHlisch(;8 aufweisen, obgleich sie

Im I |r.|,eri(!e|, Kx <MII
)
da H'TI l<''lll U'Ule Meikllialo ( la rbi<'| CI I

.
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Die Utricularien sind ausnahmslos Bewohner von stehenden Gewässern,

Sümpfen oder nassen Sandplätzen und Felsen.

Von schwimmenden Arten besitzt Süd-Afrika nur die auch in Nord-

Afrika sehr verbreitete U. stellaris L., die sich im südöstlichen Gebiete

nicht selten findet, häufig, wenn wir uns den Tropen nähern, in Gemein-

schaft mit Trapa^ Ar.olla, Pistia und Ceratophyïlum.

Die Natal-Küste besitzt in den Sümpfen c. 7 Arten, besonders wo
Eriocanlon wächst. Drei Arten gehen nach Westen bis in die Südwest-

Region vor, von diesen sind zwei, U. capensis Sprgl. und U. livida E. Mey.,

über das ganze Gebiet verbreitet. Die unten beschriebene TJ. h^achyceî'as

ist bisher nur von der Nordwest-Grenze des Südwest-Gebietes bekannt.

Die trockenen inneren Gebiete sind für das Gedeihen der Utriciüarien

ungünstig, daher finden sich U. capensis und TJ. livida selten am Rande

von größeren Tümpeln.

U. brachyceras Schltr. n. sp. ;
herba gracilis, exigua, U. capensi

Sprgl. simillima, 3—4 cm alta: folio (an semper solitario?) lineari-ligiüato,

subfiliformi, scapo 3-plo fere breviore, glaberrimo: scapo filiformi, stricto,

glaberrimo, unifloro; calyce bUabiato, labio superiore concavo, suborbiculari,

obtusissimo, vix 0,2 cm diametiente, glaberrimo, labium inferius late

oblongum obtusum paulo excedente: corollae labio superiore triangulari,

inaequaliter eroso-lobulato, calycem paulo excedente, labio inferiore circuitu

orbiculari, flabeliato, 5-lobato, margine subundulato, lobis obtusis, lateralibus

interdum obscuris, 0,4 cm diametiente, calcare brevissimo sacculato, obtuso.

In regione austro-occidentali: In saxosis humidis, in monte

Pakhuis-Berg, alt. 2500 ped., 22. Aug. i896. — n. 8601.

Am näclisten venvandt mit U. capensis Sprgl., aber durch die Form der Corolla

und den auffallend kurzen Sporn unschwer zu erkennen.

Der Standort ist von derselben Beschaffenheit wie der der U. capensis, nämlich

nasse mit Moos bekleidete Felsen, Die Blüten sind weiß.

Gampanulaceae.

Wahlenbergia Schrad.

Habituell lassen sich die südafrikanischen Vertreter dieser Gattung in

drei scharf getrennte Sectionen gruppieren.

Die Niidicaidis-Givn^^Q zeichnet sich durch breite Blätter und lange

unbeblätterte Blütenschäfte aus, und könnte wieder in zwei Untergruppen

zerlegt werden, nämlich in die der Arenariae^ bei denen die Blätter am
Grunde eine Rosette bilden, und in die der JJndidatae mit verlängertem

beblättertem Stamme. Die Arten dieser Gruppen gehen über alle Gebiete;

die Arenariae sind allerdings vorzugsweise trockneren Sandebenen eigen,

während wir die Undulatae sehr häufig auf feuchteren bergigen Standorten

antreffen.
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Die zweite , die Procumhens - Gruppe , hat die flachen Blätter der

NudicauleSj aber einzelne terminale, sehr kurz gestielte oder sitzende Blüten.

Soweit mir dieselben bekannt, sind es Bewohner feuchterer Küsten-Regionen

oder der Sümpfe und der höheren häufigen Nebeln vmd Regen ausgesetzten

Bergspitzen.

Die dritte Section endlich, die der Oxyphyllae, würde sich dann aus

den Arten mit schmalen, meist nadeiförmigen Blättern und mehr oder

weniger verzweigter Inflorescenz zusammensetzen. Auch diese ließe sich

wieder in zwei Untergruppen teilen, nämlich in die Tenues^ die einjähri-

gen einstämmigen Arten, und die Epacrideae, die Halbsträucher mit mehreren

Stämmchen. Erstere Bewohner der sandigen Hügel und Ebenen der Na-

maqua- und südwestlichen Region, letztere Bewohner der Gebirge des Ostens

und Westens.

W. psammophila Schltr. n. sp.; herba annua, tenuis, depressa, e

basi ramosa, 10—20 cm diametiente; ramis filiformibus, breviter scabrido-

hispidis, foliatis; foUis lineari-filiformibus, vel lineari-subulatis, patentibus vel

subrecurvis, scabrido-ciliatis vel hispidis, 0,5— 1 cm longis; floribus paucis

albidis, laxe corymbosis vel corymboso-spicatis; pedicellis filiformibus, foliis

aequi longis, scabrido-hispidis
;
calycis tubo hemisphaerico, hispido, lobis lineari-

iiliformibus, patentibus, subglabris quadruplo fere breviore; corolla calyci

aequilonga, tubo cylindrico glabro, lobis brevibus, ovatis subacutis, glabris,

fauce et tubo intus glaberrimo; staminibus erectis, stylo aeciuilongis, tila-

mentis gracilibus, glabris, basin versus paulo dilatatis, anthcris linearibus

glabris; stylo subulato, medio piloso, dimidio superiore in brachia patentia

sligmalifera diviso; ovario glabro 3-loculari; capsula non visa.

In régi one namaquensi: hi arenosis humidis in montibus Karroo-

Bergen, alt. c. 1200 ped., 24. Jul. 1896. ~ n. 8296,

Leid(?r IVIilon mir hoi fliescr Art (li(î Kapseln, doch JiissI, sicli mil Sichci'licil (m-

konncn, (Idas dicselhcn 3 läcliei'ig sein wci ih'n. Durch (he Hehaai im<;, weiße Blülv, die

kaum so lang ist als die Kelchzipld, und (h'n nicdcrlicgcnden Ihihilus ist d'w. IMlanze

guf charaklerisierl. Am riäehslcn rhii ric sie wohl mil W. prostrata A. !)(!. veiwandl sein.

Roella L.

Die (i.'itliin^ IxocJI/i iiinfasst jetzt c. 20 Arten, deren Hauptquartier in

der südwcHtlicbcfi Kcl<(! der Ka[)kol()nie gelogeri isl. Nach Norden bin linden

sich ilirr Vertn-ler luu- bis zu den KbamisIxMgeii, von wo noch R. bryoidcs

Hueck liekannt gr-wordcn isl. Merkwürdig ist ihr Auftreten nach Osten zu.

Kh finden sich zunärhsi einige Arten ziemlich regclinäBig verleilt über die

Rudlifli der (iehirge licKcnden Küstenstriche bis n.ieh Albany hinein, wo

auch die j^emeinsle und zugleicli die schönsle der Arten ihre Oslgrenze

crrfMcht. Von da al» \)\^ Ih-I mi KalVraiia hinein sind bis jel/l noch keine

HoHleu hr-karuil geworden, Ki'^l wM-dei- in den niedii-en Küslentrelänflen
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von Pondo-Land und Natal finden wir dann noch eine allerdings nur diesen

Gegenden eigene Art in R. glomerata A.D.C.

Wie die meisten der südafrikanischen Wahlenbergieen sind die Roellen

vorzugsweise in sandigen Ebenen oder sandigen Bergabhängen zu suchen,

daselbst wachsen sie meist gesellig an sonnigeren Orten. Fast alle der

mehrblütigen Arten sind xerophytischen Charakters, und nicht selten auf

Glimmerschiefer anzutreffen, wo sie für 3— 5 Monate ohne jeden Tropfen

Wassers ihr Dasein zu fristen haben.

R. arenaria Schltr. n. sp.; suffrutex decumbens, e basi ramosus;

ramis elongatis, puberulis, demum glabris, dense foliatis; foliis fasciculatis,

reflexis, linearibus acutis, basi ciliatis, interdum margine paucidentatis,

0,3—0,5 cm longis, floralibus reflexis vel patentibus, margine paucidentatis,

glabriusculis, calyce brevioribus; floribus ad apicem ramulorum sessilibus,

calyce alte fisso, minute puberulo, \ cm longo; segmentis linearibus vel

lineari-lanceolatis acutis, margine utrinquc 3—4-dentatis, 0,8 cm longis;

corolla nivea, calycem fere duplo excedente, campanulata, lobis ovatis vel

ovato-lanceolatis, acutis, glabris, 0,8— 1 cm longis, tubo paulo longioribus;

staminibus basi corollae affixis, filamentis e basi semiorbiculari filiformibus,

glabris, antheris linearibus 0,4 cm longis, filamentis longioribus
;

stylo cylin-

drico, stigmatibus antheris aequilongis.

In regione austro-occidentali: In sabulosis pone Rietfontein-

Poort, in ditione Bredasdorp, alt. c. iOO ped., 10. Dec. 1896. — n. 9691.

B. arenaria steht der B. bryoides Buek nahe, die Belaiibimg, die zurückgeschlagene

Blütenhüllblätter, der Kelch und die Größe der Blüten sind jedoch Charaktere, welche

unsere Pflanze als den Typus einer neuen Art hinstellen.

R. compacta Schltr. n. sp. ; suffrutex erectus, vel adscendens, e basi

ramosus, compactus, fere spithameus; ramis subvillosis, teretibus, dense

foliatis
; foliis erecto-patentibus, linearibus acutis, marginibus revolutis , nunc

utrinque 1—2-dentatis, ciliatis, 0,4—0,7 cm longis; floribus sessilibus, niveis

ad apices ramulorum glomeratis, foliis floralibus dimidio superiore 3—5-

lobulatis, calyce vulgo brevioribus; calycis lobis lanceolatis acutis, glaberrimis,

0,4 m longis; corolla campanulata, calycem subduplo excedente, lobis ovatis

acutis, glabris, tubo fere aequilongis, 0,5 cm longis; filamentis dimidio in-

feriore lineari-oblongis apice truncatis, dimidio superiore filiformi, antheris

linearibus vel lineari-oblongis, obtusis, filamentis aequilongis, 2,5 mm longis;

stylo cylindrico, stigmatibus oblongis obtusis, 0,1 cm longis, antherarum

apices superantibus
; ovario glaberrimo.

In regione austro-occidentali: In collibus lapidosis prope Ratel-

Rivier, in ditione Bredasdorp, alt. c. 50 ped., 12. Dec. 1896. — n. 9714.

Eine Verwandte der B. spicata L. und B. glomerata A. DG. , von ersterer durch

die an der Spitze nicht zurückgebogenen Bracteen, von letzterer durch den behaarten

Stamm leicht zu erkennen. Durch den compacten Wuchs habituell gut ausgezeichnet.

Botaniscke Jahrbücher. XXVU. Bd. 13
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Cyphia Berg.

Die Cyphien lassen sich in zwei von einander scharf abgegrenzte

Gruppen teilen, für welche ich die Namen Eu-Cyphia und Cyphiella bei-

zubehalten vorschlage, jedoch mit vollständig anderer Umgrenzung, als

Sonder sie giebt.

Eii-Cyphia würde sich auf vier Arten beschränken, welche sich durch

eine radicale Blattrosette auszeichnen, aus der sich ein blattloser Schaft

erhebt. Drei dieser Arten sind bereits beschrieben, nämlich C. Phyteuma W.,

C. incisa W. und C. Cardamines Willd., eine vierte, noch unbeschriebene,

wird bei späterer Gelegenheit publiziert werden. Das Verbreitungsgebiet

dieser Arten ist auf die Südwest-Region beschränkt. Nördlich geht die

häufigste derselben bis zum Giftberge im Van Rhynsdorp-Districte vor,

westlich bis ungefähr zu Mosselbay.

Cyphiella dagegen, die durch beblätterte, oft windende Stengel charak-

terisiert ist, ist fast über das ganze Gebiet zerstreut. Die SoNDER'sche Ein-

teilung in windende und nichtwindende Arten bricht dadurch zusammen, dass

z. B. C. campestris E. et Z. und C. persicifolia Presl zuweilen winden,

d. h. wenn sie zwischen Gebüschen wachsen, zuweilen (wenn sie frei oder

zwischen niedrigen Restiaceen oder Gräsern wachsen) kleine aufrechte

Pflanzen bilden. C. Zeyheriana Presl ist im getrockneten Zustande zu schwer

von den Arten mit zygomorpher Corolla zu unterscheiden, um darauf eine

dritte Section basieren zu können.

C. longi flora Schltr. n. sp.
;

volubilis, gracilis, simplex vel e basi

ramosa, 30—45 cm longa, ramis simplicibus; caule elongato tereti giaber-

rimo, plus minusve laxius foliato; foliis patentibus patulisve, sessilibus vel

.subsessilibus
,
linearibus, integiis vel remote dentatis, marginibus revolutis,

supf'rne subglabris, subtus puberulis; racemo laxo, elongato, plurilloro,

bracteis foliaceis, linearibus, erectis, inferioribus calycem (^xcedenlibus, supe-

rioribus calyci aoipiilongis, brevioribusve
;

pedicellis calycis ioiigiludine,

piibeiulis, medio fere bracteolis 2 minutis, acutis, subinconspicuis donatis;

calyce iurbinato, pubfTulo, vix 0,3 cm excedente, lobis erectis, linearibus

aculis, tubo aequilongis ; corolla tenuissime pul)erula, 1—1,2 cm longa, tube

cylindrico, subarcuato, 0,8— 1 rrn longo, lobis lanceolatis su})acutis, sul)-

patf-ntibus; slamiriibus lubo corollac (liiplo brcvioribus , filanicntis liispidis,

slylo afquilongis, anlln'iis linearibus, d(»rso apicciri versus barbatis, stylnm

exced^'nlibuK
;

slylo siihnlalo, ;^lalnato, sliginair (•iiciill.ilo-galc.'ilo , ciicjilla

ohtuKissima bispida.

In r<'gion<' n a in a (| nc n s i : hihr liiil iniios scaiidcns, in ai('iK)sis inon-

tiiim Karn'f-Herg<'n, all. r. ^2000 jxd., n. >^W>.

Dij'hc irifrk w(ir<li(j?<' Novitiil iwl iirilcc wiridcndcti Arlcii (hsr (ifilluiif.; diircli dici

l/iriK«' Corolla h< lir ^fuf rharakf.nriHlcrl.. \)\v. Hlul(!n .sind K<'ll)li( liw(!iß mil, viololUîn

PK'rkrlicn Ulli (jrUlldf del l>.II»|Mri.
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C. oligotricha Schltr. n. sp. ; herba perennis, humilis, erecta, simplex

vel parum ramosa, 15—20 cm alta; caule foliato, glabro, crassiusculo ; foliis

ovatis vel ovato-ellipticis, obtusis, nunc parum lobulatis, nunc obscure sub-

crenatis , vel parum dentatis, utrinque glabris, inferioribus sensim in petio-

lum brevem attenuatis, superioribus sessilibus, sensim in bracteas abeun-

tibus, spica sublaxe cylindrica, multiflora, 7—12 cm longa, c. 1,5 cm

diametiente ; bracteis foliaceis , inferioribus foliis omnino similibus , flores

excedentibus
,

superioribus sensim minoribus, oblongis obtusis, integris vel

basi utrinque lobulo dentiformi donatis, demum calycem vix exceden-

tibus ; floribus pallide violaceis, illis C. bidbosae Berg, subaequimagnis
;
pedi-

cello brevi, calycis tubo fere aequilongo, glabro, vel tenuissime puberulo;

calyce turbinato, glabro, segmentis lanceolatis acutis, 0,2—0,3 cm longis,

tubo aequilongis; corollae foliolis linearibus, medio paulo ampliatis subacutis

vel obtusiusciilis, 0,7— 0,8 cm longis; superioribus apice adscendentibus, in-

ferioribus apice patulis; staminibus conniventibus , filamentis lanceolatis

pilosis, antheris ovatis acutis, filamentis duplo fere brevioribus, connectivo

dimidio inferiore setis paucis barbellato: stylo brevi, subulato, staminibus

breviore, stigmate puberulo; capsula ovoidea acuta, glabra, c. 1 cm longa,

medio 0,6 cm diametiente.

In regione namaquensi: In collibus juxta flumen »Zout Rivier«,

alt. c. 450 ped., 12. Jul. 1896. — n. 8105.

Neben C. huJhosa Beig. unterzubringen, durcli die Gestalt der Blätter, kürzere

Petalen und Kelchzipfel, sowie die Antheren zu erkennen.

Am Standorte war die Pflanze reichlich, ist aber von mir nirgendwo sonst in

Namaqualand beobachtet worden.

Lobelia L.

Diese poljTnorphe, über die gemäßigte und tropische Zone der ganzen

Welt verbreitete Gattung dürfte in Südafrika in c. 50 Arten verbreitet

sein, von denen sich allerdings viele einander bedeutend nähern.

Sie sind in unserem Gebiete mit Ausnahme der großen Dürren aus-

gesetzten inneren Regionen recht weit verbreitet , besonders längs der

Süd-Küste.

Sowohl in sandigen Localitäten, wie in Sümpfen und im Schatten der

Felsen und der Gebüsche finden sich die verschiedensten Formen. Die

Arten mit deutlich ausgebildeten breiten Blattspreiten sind schattenliebend,

wie L. muscoides Cham, et Schltd. unter Felsen und L. Preslii ADC. und

L. patula L. f. in Gebüschen, während wir bei einigen feuchte Grassteppen

und Sümpfe aufsuchenden Arten häufig breite Wurzelblätter finden, die

dann, sobald die Pflanze aus dem Schutze der Gräser herauswächst, in

schmale linealische Blätter übergehen und somit den Einwirkungen der heißen

Sonnenstrahlen besser Widerstand zu leisten fähig sind : solche Formen

finden wir z. B. bei L. Eriims und L. natalensis ADC. Zuletzt müssen

13*
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noch die Steppen und sonnige freiere Bergabhänge bewohnenden Arten mit

schmalen, oft nadeiförmigen oder schuppenförmigen Blättern erwähnt werden,

welche, wenn sie in feuchtere Gegenden vorgedrungen sind, verschie-

dene Übergangsformen zu den beiden oben erwähnten Gruppen bilden,

wie L. coronopifoUa L., L. tomentosa L., L. liirsata L. und L. gj^acilipes

Schltr. , doch ist bei diesen zu bemerken, dass sie die beblätterten Zweige

stets in der Nähe des feuchteren Bodens halten und lange, dünne, gänzlich

unbeblätterte Schäfte in die Höhe zum Lichte senden.

L. laurentioides Schltr. n. sp. ; herba perennis, humistrata, pusilla,

e basi valde ramosa; ramis interdum radicantibus , filiformibus
,

glabris,

longitudine rarius iO cm excedentibus, bene foliatis, apicem versus nudius-

culis; foliis inferioribus obovatis, obtusis vel brevissime apiculatis, breviter

petiolatis, margine crenulatis, ad 0,8 cm longis, ad 0,5 cm latis, superiori-

bus obovato-spatulatis vel obovato-ellipticis, in petiolum brevem angustatis,

utrinque glaberrimis ; floribus ad apices ramulorum vulgo 2—3-nis, tenuis-

sime pedicellatis, illis L. muscoidei Ch. et Schlechtend. similibus; pedicellis

filiformibus, glabris, flore 3— 4 plo longioribus, glabris; calyce glabro, 0,3 cm

longo, tubo obconico, basi acuto, segmentis suberectis, lanceolato-oblongis

subacutis, lanceolatisve acutis, tubo fere aequilongis; corollae c. 0,5 cm

longae tubo extus glabro, haud usque ad imam basin fisso, calycis seg-

mentis paulo longiore, lobis 3 inferioribus subaequilongis, oblongis, subacutis

vel ohtusiusculis, lateralibus paulo obliquis, 0,3 cm longis, lobis 2 superioribus

adscendentibus, linearibus ohtusiusculis, apice recurvulis, 0,3 cm longis;

cohimna staminea 0,4 cm longa, tubo filamentorum glabro, antheris inferi-

oribus 2 minoribus, apice barbatis, ceterum glabris, superioiibus 3 paulo

majoribus, dimidio superiore setis brevibus niveis hirsutis; stylo glabro,

Stigmale oblique subcapitato, puberulo, apicem antherarum inferiorum sub-

attingente.

In regionc anstro-occidcntali: In clivis turfosis montiuni [)onc la-

gunam *Vogelgat<' nppcllatam, ad osliiiu) fluminis Klyin Kivi(îr, in dilione

Caledon, alt. c. 3000 ped., 2. Dec. 1896. — n. 9570.

Von Jj. 7nusr()i(h:s VA\. cl Sclillr. durcl) die BlätLcr und Iciininalc Hliilcn zu or-

kcnncn.

L. linearis Tlib*;. var.
J':!

[)iniiala Srhili". n. var. dilleil ;i forma lypica

folÜK inferioribus pirinalis, vulgo pubcrulis.

In refçione m u s I i f)-occid c rM ;i ii : In diuiis ;id pedem monliuiii juxla

la^Minam >Vogelgat«' ai)pellatarn , \\A osliiun lliuiiinis Klyiii U.ivicr m ditione

Caledon, alt. c. 350 ped., 2. Dec. 1890. - u. 9554.

KIn»' iiH-rkwünli^p Varicl/il mil ^''^i'''!'"''''" IHiillrm, ^.jrwolmlicli (iniiidc des

HI<*nn»'lH HOwi<; *l*'ri linieren ni/illciri weich l)rli;ifiil. VMw. .iiinliclie so^nr iiocli cliiiruk-

k'rifcliwclicre Form die«er Arl Mali ieh sjiülejiiiii in der Nülie de« (ln-po L'AKullias.
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Laurentia Mich.

Einschließlich der unten beschriebenen sind uns jetzt 5 Arten von

Lcmrentm aus Südafrika bekannt.

Bei weitem die häufigste von diesen ist L. arahidea A. DG., die sich

im ganzen Südwestgebiet sowohl wie üstlicli bis nach Kaffraria, am Rande

sandiger Teiche oder Bäche häufig antreffen lässt. Vorzugsweise wächst

die Art in schattiger Lage, scheint jedoch auch durch die Sonne nicht zu

leiden, da die Consistenz ihrer Blätter im Gegensatz zu den anderen Arten

ziemlich fest ist.

Alle die anderen Arten, welche sich übrigens auch von L. arabidea

durch kriechende verzweigte Stämmchen unterscheiden, finden sich nur im

tiefen Schatten von großen Felsblöcken häufig an für Regen unzugäng-

lichen Localitäten. Von ihnen ist L. pygmaea Sond. die verbreitetste.

Es ist interessant zu sehen, wie sehr diese Laurentien einige Lobelien

nachahmen, z. B. Lobelia muscoides Ch. et Schltd. und Lobelia lauren-

tioides Schltr.

Hier sowohl wie bei den südafrikanischen Lobelien ist die Färbung

der Blüten vorherrschend blau oder weißlich.

L. hedyotidea Schltr. n. sp.; herba annua vel biennis (?), pusilla,

hahiiii L. pygmaeae ^onà. simülimsi, ramosa; ramulis subfiliformibus, tereti-

bus, tenuissime puberulis, foliatis, decumbentibus, usque ad 6 cm longis;

foliis erecto-patentibus, petiolatis, circuitu suborbicularibus, basi truncatis vel

subcordatis, 5—7 lobulatis, lobulis triangulari-dentiformibus subacutis, la-

mina 3— 5 cm longa, utrinque puberula, petiolo gracili, puberulo, 0,5— 1 cm

longo; floribus axillaribus, singulis, gracillime pedicellatis
;
pedicello erecto

filiformi, subglabro, folia duplo vel subduplo excedente; calyce 0,2 cm longo,

molliter hispidulo, tubo hemisphaerico obtuso, segmentis lanceolatis subacutis,

tubo vix longioribus ; corolla c. 0,6 cm longa, extus glabra, tubo subcylin-

drico, faucem versus paulo dilatato, c. 0,5 cm longo, lobis oblongis sub-

acutis, c. 0,2 cm longis, superioribus extus setis paucis donatis, altius liberis

quam segmenta inferiora; columna staminea glabra, tubo corollae breviore,

corpusculo antherarum oblongo, utrinque obtuso, cylindrico, glaberrimo,

antice (antheris 2 anterioribus) setis 2 bene conspicuis ornato; stylo filiformi,

stigmate subclavato obtuso, tenuissime puberulo, in corpusculo antherarum

incluso.

In regione austro-occidentali: In saxosis montium pone Bainskloof,

in ditione Geres, alt. c. 4000 ped., 11. Nov. 1896. — n. 9104.

Ich gestehe gern ein, dass die vorliegende Pflanze sehr nahe mit L. pygmaea Sond.

verwandt ist, und dass ich sie wohl auch als Varietät derselben betrachtet hätte, wenn
sie sich nicht durch den halbrunden unten stumpfen behaarten Kelch von allen Formen
derselben unterscheiden würde. Die Länge der hier stark verlängerten Gorollaröhre

soll auch bei L. pygmaea variabel sein, erreicht wohl aber nie diese Ausdehnung.
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Gompositae.

Pteronia L.

Die Pteronien gehören, allerdings zum geringeren Teile, zu den Ge-

wächsen, aus denen sich die Vegetation der Karroo bildet. Jedoch sind es

durchaus nicht alle Arten, welche gesellig auftreten, im Gegenteil ist die

Zahl der sehr vereinzelt vorkommenden verhältnismäßig groß. Es unter-

liegt keinem Zweifel, dass die Pteronien früher eine größere Verbreitung

besessen haben, aber jetzt in vielen Gegenden infolge der immensen lüein-

viehherden, von denen die Büsche häufig bis zur Wurzel abgefressen werden,

ausgerottet sind.

Die größte Artenanzahl findet sich wohl in der Namaqua-Region, von

wo aus sie sich nach Osten bis an die Grenze der Grasländer ausdehnen.

Lockeren Sand scheinen sie zu meiden, denn nur P. camphm^ata DG. habe

ich in Sanddünen beobachtet. Längs der Südküste dagegen treten sie auf

den mit Elythropappits Rhiiiocerotis L. bewachsenen »Ruggens« am häu-

figsten auf, in einem aus Lehm oder Thonschiefer gebildeten Boden. Auch

weiter im Tunern scheinen sie Geröll oder Felstrümmer mit Vorliebe als

Standort zu wählen.

Auf Bergen finden sie sich in einigen Formen noch in ziemlicher Höhe

(bis zu 2000 m), und entwickeln dort häufig intensiver gefärbte Blüten als

in der Ebene.

Einige der in der Namaqua-Region wachsenden Arten, wie P. glabrata

L. f., P. succulenta Thbg. und 1\ heterocarpa DC. sind halophilen Cha-

rakters.

P. ambrariifolia Schllr. n. sp. ;
fruticulus 2—3 pedalis, ramosus;

liiniulis trretibus, erecto-patentibus, glabris, apice foliatis; foliis anguste

liriearihus mucroniilatis, glabris, 0,5— 1 cm longis, dorso carinatis; capitulis

leniiinalibiis singulis sessilibus glaberrimis \— 1,4 cm longis, c. 0,7 cm

diametientibus, 10—15 (loris; involucri foliolis laxe imbricatis, ovatis vel

ovato-lanceoiatis acutis, m('mbrMnac(;o-marginatis, apicem versus nuu'ginc

subinconspicuc ciliolatis; (loribus tubulosis, subcylindricis, 1 cm longis, lobis

erectis lanceolatis, acutis; staminibus corollae acquilongis; stylo antherarum

diinidium vix cxc(;denle; adiaeniis oblongis vix. compressis, crostratis, dense

pilis niveis serieeis villosis; pap])i setis scabiidis, albido-fulvescentibus, in-

afMjuilongis pliniscrialis, iiiia basi in anniiliuii br-evcm concretis, corolla

»emp<'i- paulo lirevioribus.

In rf'j^'ion(! carroidea: In collibus aridis ad pedcm moulis Kei'skop

prope Wuppcrthal, alt. c. 2500 p(uJ., \\\. Aug. 1896. — n. 8780.

Kinij auMgczciclinclr Arl ,
«lif allrnliii^H ,s<'.liw(!r mil, \v\î,v.\u\ ciruii- hri.sclii rcltrtirn zu

v<T(<l<'iclii'ri ihl. Kii» ««iWirf, zur Scciion Scrpmia, l)(!sil.zl, ilIhw (;iiiig(5 Älinliclikcil, mil

mmjthorafa I.,, von «1er hir ii-iHu Im Ii s( Immi rliirr.li .S(!c.li<jnH-lJnt,»;rMclii(!(l(! g(;l,n!rml,

wini. Am l»i'»k'n, 'lenk« ich, wur<Jc «ie in <l<i ^'fïllo dri' P. (rylkrocharlr DC. unl,(;r-
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gebracht, obgleich sie zwar sehr dieser, fast ebenso aber auch anderen Arten der

Section ähnelt,

Mairea DC.

Eine von Felicia DC. kaum zu trennende Gattung, nur durch den

federigen Pappus von dieser verschieden. Innerhalb der Gattung sind drei

Sectionen gebildet worden, welche allerdings auch habituell unschwer zu

erkennen sind. Die Section Pferojmppus mit drei Arten, welche auf die

südwestliche Region beschränkt sind, wo sie meist sonnige Bergabhänge

bewohnen. Die Section Zyrphelis umfasst jetzt 9 Arten, welche habituell

sich scharf in zwei Gruppen sondern, die eine aus M. Burchellii DC. und

M. coriacea Bol. bestehend, die andere mit M. taxifolia DC, M. lasio-

carpa DC, M. microcepliala DC, M. foliosa Harv., den beiden unten be-

schriebenen Novitäten und M. corymbosa Harv. Die ersten 6 Arten dieser

Gruppe stehen sich einander sehr nahe. Auch hier haben wir es mit

typisch südwestlichen Arten zu thun, welche ebenso wie die Ptef}'opappus-

Arten Bergbewohner sind, häufig große Hüben erkletternd. Die Section

Homochroma endlich ist monotj^pisch. Ihre Art, die M. Ecklonis Sond.,

ist ein Bewohner der Sanddünen der Westküste, von Piquetberg nach

Norden bis zur Namaqua-Region vorgehend.

M. decumbens Schltr. n. sp.: suffrutex perennis, decumbens vel

adscendens, ramosus; ramis nunc 5— 10 cm longis, teretibus, hispidulis,

foliatis; foliis oblanceolato-spathulatis, acuminatis, integris, utrinque hispi-

dulis, basin versus angustatis subpetiolatis, 0,7— 1 cm longis, supra medium

0,3— 0,4 cm latis; capitulis graciliter pedunculatis, terminalibus, illis J/.

taxifoliae Dd. aequimagnis; pedunculo subfiliformi 1,7—4 cm longo, hispi-

dulo; involucro 0,5— 0,6 cm longo, foliolis subbiseriatis, linearibus, acutis

vel acutissimis, dorso obtuse carinatis, hispidulis; floribus radii c. 7—8, e

basi filiformi-tubulosa, ligulatis, pallide roseis, oblongis obtusis, nunc 2—3-

lobatis, involucrum excedentibus ; floribus disci tubulosis, apice 5-fidis,

0,3 cm longis, lobis subtriangulis acutiusculis, erectis; filamentis filiformibus,

antheris lanceolatis obtusiusculis, filamentorum longitudine, apicem corollae

attingentibus
;

stylo filiformi, brachiis subulatis obtusis, brevibus, in floribus

radii tubum paulo excedentibus; achaeniis oblongis, compressis, sericeo-

pilosis, pappi setis plumosis.

In regione austro-occidentali: In saxosis montium pone Bains

Kloof, in ditione Ceres, alt. c. 4000 ped., 11. Nov. 1896. — n. 9098.

Habituell von allen anderen beschriebenen Arten unterschieden. In der Structur

der Blüten am nächsten verwandt mit M. lasiocarpa DC, ist sie von dieser dm^ch die

breiteren Blätter von viel dünnerer Consistenz, sowie den oben erwähnten Charakter zu

unterscheiden.

M. montana Schltr. n. sp.; suffrutex perennis, e basi plus minus

ramosus, rarius subsimplex, caule tenuiter hispidulo, tereti, plus minusve

dense foliato; foliis erecto-patentibus vel suberectis, linearibus vel lineari-
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spathulatis, obtusis vel subacutis, margine interdum dimidio superiore lobulo

lineari auctis, utrinqiie puberülis vel scabrido-hispidulis, internodia vulgo

siiperantibiis i — 2,7 cm longis, supra medium 0,2— 0,5 cm latis; capitulis

terminalibus, pedunculatis
; involucro subuniseriato, 0,7—0,8 cm diametiente,

foliolis '1 2— 1 6, linearibus, dorso puberuIis, margine pallidiore ciliatis, acutis,

basin versus plerumque paulo incrassatis, angustioribusque, 0,6— 0,8 cm
longis; lloribus radii 7—9, e basi subfiliformi-tubulosa, ligulatis, apice

minute 3-lobulatis, 4-nerviis, involucro subduplo longioribus; floribus

disci tubulosis, 0,4 cm longis (achaeniis sterilibus aequilongis), tubo apicem

versus paulo dilatato, lobis erecto-patentibus, parvulis, acutis; filamentis

filiformibus, antheris anguste linearibus acutis, apicem loborum attingenti-

bus; stylo filiformi, brachiis in floribus radii paulo exsertis; achaeniis

compressis, obovatis, plus minus hirsutis; pappi setis plumosis, lloribus

disci subaequilongis.

In regio ne austro-occi den tali: In montibus pone Bot-Rivier, in

ditione Caledon, alt. c. 2400 ped., 27. Nov. 1896. — n. 9448; in saxosis

montium pone Elandts-Kloof, in ditione Caledon, alt. c. 1200 ped., 16. Dec.

1896. — n. 9751.

Von M. taxifolia DC. und M. lasiocarpa DC. leiclil durch die breiten Blätter und

iiii'lüljlütif^on Köpfchen zu unterscheiden.

Felicia DG.

liier lässt sich die geographische Verbreitung mit der Verwandtschaft

der Arten selten in Einklang bringen, so dass man sich bewogen fühlt zu

glauben, dass einige Arten früher eine bedeutend allgemeinere Verbreitung

gehabt haben, als jetzt.

Es lässt sieb zwar nicht abstreiten, dass die Südwest-Region bei

weitom die größU' Art(;nzabl aufweist; betrachtet man nun aber diese

.\rten genauer, so w^'rden sich in den mcMsten Fällen verwandte oder

identische Arien finden, welche bis in die südöstliche Region vorgehen.

So ist z. R. F. li()nl(ila KlatI mit cinci" wahischeinlich noch unbeschriebenen

aus der Südwf^stccke flei- (^ajx- (lolony äuBcrst nahe verwiindt.

(Charakteristisch liir die Südwest-Region nnd die Namaqua-Region ist

der Typus der annuellen Art(;n, welche bfîsonders längs der Westküste in

sehr sandigem Dünenhoden oder im S('hatten von r'elsen oder (iehüsch di(;

ll«i)i<' ihref Kniwickinng erreichen.

\)\r halh-li ;iii(lii^<'ii oder straiiehigen Ai'len sind vorzugsweise Rerg-

hewohner, wie «'S ganz hesfnidcrs im ()st<'n deutlich zu Tage tritt, wo,

da die annuellen Arten \v<L.'l;ill<'n , die i-'eliricn in den h]henen zu lehlen

Hchoineri.

Ilahituell «ehr ahweiehcrid sind F. nuiakmis llarv., F. hdlidwiihs

Schilr. unri /''. \\'f/0(///' Khill, nnt gnmdsländiger hialtrosetle, von denen
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F. hellidioides die höchsten Spitzen der Berge der Südwest-Region auf-

sucht, die beiden anderen dagegen ganz östlichen Ursprunges sind.

F. eil i ata Schltr. n. sp. ; suffrutex decumbens, e basi ramosus;

ramulis adscendentibus, glabris, subteretibus, dense foliatis; foliis vulgo alter-

nantibus, erecto-patentibus, anguste linearibus vel lineari-subulatis, interdum

subfiliformibus mucronulatis, marginibus ciliatis, caeterum glabris, 1 ,2—2 cm
longis; capitulis florum terminalibus graciliter pedunculatis

;
pedunculo

puberulo nudo, filiformi, 5—7 cm longo; involucro fere 0,8 cm diametiente,

foliolis subbiseriatis, linearibus, acutis vel obtusiusculis, puberulis, usque ad

4 cm longis; floribus radii 10 — 12, fertilibus, violaceis, oblongo-ligulatis

obtusis, involucrum fere duplo excedentibus; floribus disci tubulosis, apicem

versus sensim ampliatis, 0,3 cm longis, glabris, lobis erecto-patentibus,

ovatis subacutis, brevibus; filamentis filiformibus, antheris anguste lineari-

bus acutis, apices loborum in floribus disci subattingentibus
;

stylo filiformi

glabro, brachiis subexsertis; achaeniis obovatis, compressis, glabris, incras-

sato-marginatis.

In regione austro-occidentali: In saxosis, in summo cacumine

montis »Baviansberg« prope Genadendal, in ditione Caledon, alt. c. 4800 ped.,

23. Dec. 1896. — n. 9818.

Eine durch die schmalen gewimperten Blätter und den Habitus sehr gut gekenn-

zeichnete Novität der Section »Agathaea^ , von der nähere Verwandte noch nicht be-

kannt sind. Einzelne Zweige erinnern an Oymnosiephium angustifolium Harv.

Stoebe L.

Stoebe ist eine derjenigen Gattungen, welche für die Flora der Süd-

west-Region äußerst charakteristisch sind. Im allgemeinen ist ihre Ver-

breitung dieselbe, wie die der Gattung Disparago^ mit der sie sehr nahe

verwandt ist. Mit Ausnahme einer, der S. cmerea Thbg., welche wohl

sicher verschleppt ist, überschreiten ihre Arten nicht die Grenzen der

Südwest-Region nach Norden und Nord-Osten oder der west-östlichen

Übergangs-Region nach Osten.

Alle Arten sind Bewohner sehr sandiger Localitäten; nur wenige

scheinen in Sümpfen oder an Bachrändern vorzukommen, so besonders

»S'. alopeeuroides Less.

Die Färbung der Corolla ist gewöhnlich weiß oder rosenrot, doch

zeichnen sich verschiedene Arten durch schön gefärbte Involucral-Schuppen

aus, die ihnen das Ansehen von Amarantaceen verleihen.

S. cyathuloides Schltr. n. sp.; fruticulus suberectus vel adscendens,

e basi ramosus, 20 —30 cm altus; ramis subteretibus, tenuiter tomento-

sulis, dense foliatis, demum lignescentibus, glabratis; foliis patentibus patu-

lisve, ovatis vel ovato-lanceolatis, vel lanceolato-ellipticis, mucronatis, tortis,

marginibus plus minusve incurvis, basin versus paulo angustatis, superne
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cano-tomentosis, subtus glabris, lucidis, 0,6— 1,2 cm longis; florum capitulis

in caput globosum sessile, foliis supremis involucratum
,

terminale, con-

glomeratis; bracteis linearibus apice subdilatato, foliacea-acuto, nunc puberulo,

dimidium capitulorum vix excedentibus
;

involucri foliolis lineari-lanceolatis

linearibusve, acutissimis, 1-nerviis, pallide brunneis, corollae tubum subexce-

dentibus; corolla glaberrima, tubo subcylindrico, faucem versus angustato,

vix 0,3 cm longo, segmentis patentibus, lanceolatis acutis, 0,2 cm longis;

staminibus tubo corollae supra basin insertis, filamentis anguste linearibus,

glabris, antheris anguste linearibus acutis, basi sagittatis, parte libera fila-

mentorum duplo longioribus, 0,3 cm longis, tertiam partem loborum vix

excedentibus; stylo filiformi, giabro, basi incrassato, brachiis 1,5 mm longis

antheras conspicue excedentibus; achaeniis dense villosis.

In regione austro-occidentali: In collibus arenosis pone Riet-

fontein-Poort, in ditione Bredasdorp, alt. c. 200 ped., 10. Dec. 1896.

— n. 9676.

Für geraume Zeit liabe ich gezweifelt, ob icli nicht die vorliegende Pllanze besser

als Varietät zu S. spkaerocephala Schltr. setzen sollte; die längeren Lobi der Corolla,

der nach oben deutlich verschmälerte Tubus, die weniger aus demselben hervortretenden,

duirli die Griffel weit überragten Antheren und die diclit zottigen Achenen schienen

schließlich die Aufstellung einer neuen Art notwendig zu machen.

S. sphaerocephala Schltr. n. sp.; fruticulus erectus vel adscendens,

e basi parum ramosus, 20—30 cm altus; ramis subteretibus, tenuiter to-

mentosulis, dense folialis, demum lignescentibus, glabratis; foliis patentibus

patulisve, ovatis vel ovato-lanceolatis, vcl lanceolato-ellipticis, mucronatis

lortis, marginibus subincurvis, basin versus paulo angTistatis, subtus glabris,

hicidis, siiperne cano-tomentosis, 0,5—0,9 cm longis; florum capitulis in

cajiut globosum sessile, foliis supremis subinvolucratum
,

terminale, con-

glomeratis : bracteis linearibus, apice subdilatato, foliaceo, concavo, acuto,

dimidium capitulorum paulo tantum excedentibus; capitulis more generis

1-floris; involucri foliolis lineari-lanceolatis, linearibusve, acutissimis, nerviis

j);illiflf! i)rnnneis, corollae tubo fere acquilongis; coi'olla lubulosa glaberrima,

tubo cylindi'ico, 0,3 cm longo, segmentis patentibus, ovatis acuminatis, tubo

Mibduplo brevi(Mil)us : staminibus luix) coroIIa(^ sui)i'a basin insertis, liia-

lueiilis glabris, anguste lineai ihus, apice acuminatis, antheris anguste lineari-

bus acutis, loborum diniiflinni subexcedentibus, basi sagitiato-caudalis, 0,2 ('in

longis, lilarnenlis subduj)lo longioribus; slyli lilifonnis bi'achiis antherarum

apicem vix excedentibus, 0,1 em longis; achacuiiis glabris, paj)|)i setis c. 20,

dimidio su[)criore Kul)f)IurnoHis , crtrollae tubuni paulo excedentibus; annuio

exteriore minulo.

In regione, austro-ocejd en I al i : In dunis sabulosis pone lagunam

*Vogelgat^ ap|)(!llfitain, ad ostium lluininis Klyin Mi viel', in ditione (jiledon

all. c. 50 ped., 30. Nov. 1S96. — n. 9r>23.

Von dcT verwundn-ri S. prontrata L. iliii « Ii slärkcrcii WucIih, ^roliiüi! Köitl'c iiinl
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den deutlich sichtbaren Ring unter dem Pappus specifisch gut verschieden. Die Belaubung

ist Sehl* ähnhch. Blüten weiß.

Disparage Gaertn.

Einschließlich der unten beschriebenen Art, umfasst diese Gattung nun

7 Arten, welche sich beim ersten Blick kaum unterscheiden lassen, bei

näherer Untersuchung jedoch durch scharfe Merkmale gegen einander be-

grenzt werden.

Bei Disparago sowohl wie bei Stoebe L. muss es jedem, der sich mit

der südafrikanischen Flora eingehender beschäftigt, auffallen, dass sich, nur

mit einer Ausnahme , das Verbreitungsgebiet dieser beiden Gattungen eng

an das der Restiaceen anschließt. Bei Disparago trifft dies gänzlich zu,

auf Stoebe bin ich oben eingegangen.

Leider sind uns die Fundorte einiger Arten älterer Sammler nicht be-

kannt, doch glaube ich dessenungeachtet, die obige Behauptung verbürgen

zu können, denn was uns bis jetzt an Arten genauer bekannt geworden

ist, stammt aus der südwestlichen Region.

Nach Norden hin habe ich Vertreter der Gattung bis zum Clanwilliam-

District beobachtet, während im Osten D. lasiocarpa Gass, bis zum west-

üstlichen Übergangsgebiet zu finden ist. Über die parallel mit der Küste

laufenden Gebirge scheint keine Art hinüber zu steigen, wie überhaupt ein

kalter luftiger Berggipfel dem Gedeihen der Gattung nicht günstig zu sein

scheint, über eine Höhe von c. 2000 Fuß hinaus scheint sie zu fehlen.

Sandige oder auch etwas lehmige Erde, besonders am Fuße der Berge,

scheinen alle Arten vorzuziehen, da diese ihrem geselligen Auftreten und

ihrer Ausbreitung günstig scheinen.

D. Hoffman ni an a Schltr. n. sp.; suffrutex erectus vel adscendens,

e basi ramosus, fere semipedalis; ramis gracilibus, bene foliatis, tenuissime

tomentosulis, foliis baud fasciculatis, patentibus patulisve tortis, anguste

linearibus, subsericeis, mucronulatis, 0,3— 0,4 cm longis; capitulis florum in

caput subglobosum terminale conglomeratis
;

capitulorum involucro cylin-

drico, foliolis paucis, linearibus acutis, apicem versus ebrunnescentibus,

0,4 cm longis; flore radii neutro, e basi filiformi-tubulosa in ligulam rotun-

dato-oblongam
,
apice trilobulatam dilatato, 0,6 longo, ligula medio 0,2 cm

lata; flore tubuloso cylindrico, tubo vix 0,4 cm longo, lobis erecto-patentibus,

parvulis; filamentis linearibus, antheris anguste linearibus subacutis, basi

sagittatis, filamento 4-plo longioribus, apicem loborum attingentibus
;

stylo

filiformi, basi paulo incrassato, brachüs 0,5 cm longis, antherarum apicem

attingentibus
;
pappo in flore radn nullo , in flore tubuloso setis pluribus

plumosis, corollae subaequilongis
;
achaeniis dense sericeo-tomentosis, oblongis.

In regio austro-occidentali: In clivis arenosis montium pone

Genadendal, in ditione Caledon, alt. c. 1500 ped., 21. Dec. 1896. —
n. 9801.
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Von D, seriphioides DG. und D. lasiocarpa Gass, durch das Felden des Pappus

der Strahlblüten, von D. laxiflora DG. und D. Kraussii Sch. Bip. durch silberwollige

Achenen unterschieden.

Ifloga Gass.

Wir kennen nun aus Süd-Afrika 8 Arten von Ifloga^ welche jedoch

alle ihren Hauptsitz längs der Westküste zu haben scheinen. Nur I.

decumhens Schltr. [Tricliogyne decumbens Less.) dringt tiefer ins Innere

hinein, während die anderen fast alle sehr gern sandige Dünen unweit der

Küste aufzusuchen scheinen. Lessing stellte die südafrikanischen Vertreter

der Gattung zu Trichogyne^ doch scheint sich letztere nicht neben Ifloga

halten zu lassen.

Bei genauer Betrachtung der oben erwähnten 8 x\rten lassen sich die-

selben in zwei durchaus charakteristische Gruppen teilen. Die strauchigen

oder halbstrauchigen Arten sind 1. decimihens Schltr. , I. reflexa Schltr.

[Trichogyne reflexa Less.), /. seriphioides Schltr. [T. seriphioides Less.),

1. laricifoUa Schltr. [T. larieifolia Less.) und die unten beschriebene

I. pihdifera Schltr. Diesen 5 stehen 3 einjährige Arten gegenüber, näm-

lich: I. verticellata Schltr. [Ti'icitogyne verticellata Less.), 1. paronyehioides

Schltr. {Trichogyne paronyehioides DC.) und 7. glomerata Schltr. (Tricho-

gyne glomerata Harv.).

I. pilulifera Schltr. n. sp. ; fruticulus gracilis, e basi parum ramosus,

inter frutices adscendens; ramis liliforniibus, elongatis, primum albo-tomentosis,

demum glabrescentibus
,

striatis; foliis fasciculatis, filiformibus, utrinque

tomentosis, superne demum glabrescentibus, subllexuosis, nunc tortis, 0,5

—

0,7 cm longis; capitulis Horum in capitibiis globosis ad apicem ramulorum

brevium in spicam dispositis, capitibus 0,7— 1 cm diametientibus
;

capitulis

laxiusculr- 6— 8-(1oris, involucro flores superante, 6—8-foliato, foliolis

erecto-patentibus, dimidio inferiore incrassato dense villoso- tomentosis,

dimidio supcriore membranaceo, pallide sulphureo, circuitu linearibus, acutis,

0,4 cm longis; floribiis tubniosis, 0,3 cm longis, apicem versus dilatatis,

scgmcntis brevibus, patenlibus; antheris linearibus acutis, corollae tubum

vix excr'dentibus, stylo (iliforini, arithenirum medium vix superante; achacniis

glabris; pap])i setis asperis, diiiiirlio siip(;ri()re plumosis.

In regioiic auslro-occidciil ;i Ii: In sabniosis fniiicetoi'um [)()ne

BüOiitjes Uivif'i-, in flitione (>laM\viiliain , r. '2G00 pcd. , 25. Aug. 1896.

— n. Hiu'l.

Kmc dur* Ii -Ii. lullon-scrn/ ^^rkciirizcicliiK'lc Arl, <lif iim Iwslcri nfiheii Jßoga

Tpflt/a Schllr, iTrir.lKKjiine rnjl^Xd licss. iMilcrj^rlniiclil wird. Vmi ihr isl .si(? v<'rs( lii(!d(!n

durrli (Ii«; Inflon;»«:«;!!/., das Involiicniin und iln- Lisi i»is zur lliilllr Icdcii;^«'!! I*;i|i|)us-

l>orHl<'.ri.

Ifhxja decumbens Hc.hllr, Trichoffync decumbem I.csm.), di(! aiK Ii Icrmiiiidr lusl,

liiJu<'liK<' Ifdlorfsr-crizf'ft lifil, Im-mIIzI sehr \ i-rsrliicdcii (/csliillflc K(t|»|(|i(ii.
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Nestlera Sprengel.

Hier haben wir eine Gattung vor uns, deren Vertreter die inneren,

ti'ockneren Districte des Gebietes aufzusuchen scheinen. Nur wenige kommen

bis in die Nähe der Küste herab und zwar nur in solchen Gegenden, wo

wir eine Mischung der Flora des Binnenlandes und der Küste finden , wie

in der Namaqua-Region und der west-östlichen Übergangsregion.

Bezüglich des Habitus der Arten lässt sich hier sagen, dass die meisten

grosse Ähnlichkeit mit Geigeria haben, während eine, die sich durch ein-

jährige Wachstumsperiode auszeichnet, N. biennis Sprgl., mehr einer

Relhania gleicht.

Die Arten sind vorzugsweise in sandigem und lehmigem Boden zu

finden, häufig am Rande der während der größeren Zeit des Jahres aus-

getrockneten Gewässer.

Von den Bewohnern des Landes werden einige als »Vuurbosjes« sehr

gefürchtet, da ihr Genuss dem Vieh sehr schädlich ist, häufig sogar den

Tod herbeiführt. Die Blütenköpfe sämtlicher bekannter Arten sind goldgelb.

N. relhanioides Schltr. n. sp. ; fruticulus 1— 1 Y2-p6dalis, ramosus;

ramulis flexuosis, primum canescenti-tomentosis, demum glabris, subdense

foliatis; foliis erecto-patentibus, lineari-subteretibus obtusis, plus minusve

tortis, marginibus revolutis, superne vernicato-viscidulis, scabridis, subtus

niveo-tomentosis, alternantibus, sessilibus, 0,7— 1 cm longis; capitulis ter-

minalibus, singulis, sessilibus; involucro ovoideo, 0,6 cm longo, 0,4 cm dia-

metiente, foliolis pluriseriatis, arcte imbricatis, oblongis obtusis, exterioribus

anguste, interioribus latius membranaceo-marginatis
;

floribus radii ligulatis

öbtusiusculis, glaberrimis, marginibus basi apiceque incurvis, 0,6 cm longis,

involucrum excedentibus
;

floribus disci cylindricis, angustis, vix 0,3 cm
excedentibus, lobis erectis öbtusiusculis, abbreviatis, antheris corollam paullo

excedentibus
;
pappi squamis membranaceis, paucis, irregulariter fissis; achaeniis

cylindricis, in floribus radii dense sericeo-villosis, in floribus disci glabris.

In regione austro-occidentali: In arenosis terrae »Koude Bokke-

veld« appellatae, alt. c. 3500 ped., 5. Sept. 1896. — n. 8849.

In der Section Polyehaetia der N. Garontii Harv. und N. prostrata Harv. zur

Seite stehend. Von ersterer durch die einzelnen Blütenköpfchen, von letzlerer durch

den Habitus, oben nicht filzige Blätter und größere Blütenköpfe unterscliieden. Die

Pflanze hat eine auffallende Ähnlichkeit mit Relhania.

Eriocephala L.

Ein großer Teil der Arten dieser Gattung sind Xerophyten und gehen

bis tief ins Innere hinein, wo sie häufig meilenweit das Land bedecken.

Die verbreitetsten Arten sind ohne Zweifel Eriocephalus umhellulatus

DG. und E. racemosics L. Erstere eine typische Form der Section Pheno-

gyne^ letztere der Section Cryptogyne,
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Was das Vorkommen dieser beiden Sectionen anbetrifft, so wachsen

häufig Arten beider untermischt; also Unterschiede in der geographischen

Verbreitung existieren nicht.

Auf Sand, Lehm oder zersetztem Thonschiefer der Südwest- und der

Namaqiia-Region finden wir teils sehr niedrige, kaum über einen Fuß hohe

Büsche, wie E. spinescens Burch., E. microcephatus DG., E. xeropliilus

Schltr. und E. glaber Thbg., teils bis 5 Fuß hohe Sträucher mit schlanken,

dünnen Asten wie E. umbelhdatus DC, E. capitellatus DG. und E. race-

mosiis DG. Am meisten scheinen die Gegenden den Eriocephalus-Arien zu

behagen, wo sich eine feuchte Winterperiode mit einer äußerst trockenen

Sommerperiode verbindet.

Sehr tief in die inneren hochgelegenen Karroogebiete dringen E. ex'v-

mius DG., E. spinescejis Burch. und E. glaber Thbg. ein.

E. xerophilus Schltr. n, sp. ;
frutex squarrosus, ramosissimus, erectus,

1—2 pedalis; ramulis glabris, striatis, subteretibus ; foliis alternantibus, mi-

nutis, subulatis vel subliliformibus, obtusiusculis, glabris, 0,3— 0,5 cmlongis;

floribus singulis, ad apicem ramulorum abreviatorum, pedicellatis
;
pedicello

nunc foliis aequilongo, nunc longiore, filiformi, tenuiter puberulo; involucro

exteriore 5-foliato, foliolis ovatis A^el ovato-lanceolatis, obtusis, extus glabris,

punctatis, membranaceo-marginatis ; involucro interiore basi villosissimo, ce-

tei-um glabro, margine sublacerato-ciliato ;
floribus radii 2—3, ligulatis, la-

mina cuneata, obtuse 3-lobulata, involucrum conspicue excedentibus; floribus

disci 5— 10, involucro aequilongis, purpureis, tubo segmentis vix longiore,

cylindrico
,

glabro, segmentis lanceolatis erectis , subacutis ;
antheris haud

exsertis, stylum subexcedentibus; paleis floribus disci brevioribus, lanceolatis

cilialis: achaeniis glabris.

In rogione car l ooidca : In collibiis aridis, carroideis, propo Matjes-

rivier, in ditione Glanwilliam, alt. c. 2500 ped., 4. Sept. 1896. — n. 8842.

H.'ihitucll ficm F. glaber 'J'lil)f?. älmlicli, bosilzl die voi'licgondo Ai l iille Cliarukloro

i\cv 8<'< li<)ri Phacrupgync (1)C.^ und f^cliörl dasclb.sl in dio Nähe des E. spinescens ßurdi.

und E. cximius DC. Von l>eid<!n isl, sie duicli kalihî Bläiler, Involucrum, geslieUe

HluIfTikoiflcIicn uikI s(ld;iid<cir'n lluhilus unlcrsciiieden. E. cximius besitzt außerdem

bedeutend giößeif 15lul< iiKoiiI«'.

Osmitopsis Gass.

Die IjildccUliim (br Hillen bcscIiriclM'iioii IMlaii/c wai' iiisorcrn von

^Toliein Interesse, als die Gallun;/ soniil aiilluMl nionolypiscli zu sein, aiißci-

dem alicr die nnt<Ti bfîschricbene Art liabitiicll sclw von O. aslc/rlscoidas

Gans. {il)weiclit. fi^l rn<Mlilc jcli ^;ii:cn, das (ic-zfiilcil (IciscIIk'ii in liabil iiellcr

IJezichun^ ist

(). astr,ri.Hcai4f^*i int eine bis i> l'nß liolx; Siunplpllan/c mit langen

iiiI'Mif'-rmi^fn von GiiiikW' ans nnv»'.r z\v(îi|^lcn Stärrnnen. O. h((h<( dagegen
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ein winziges selten handhohes Pflänzchen, welches in Felsritzen vorkommt,

wo sich etwas Erde angesammelt hat.

Das Verbreitungsgebiet der Gattung wird durch die Entdeckung dieser

Art nicht erweitert, denn Osmitopsis asteriscoides ist auf Bergsümpfen in

der ganzen Südwest-Region verbreitet, zuweilen große Strecken bedeckend.

Die Form und Färbung der Blütenköpfe ist von denen der Arten der

äußerst nahe verwandten Gattung Osmites nicht zu unterscheiden. Wir

haben weiße Strahlblüten und gelbe Scheibe, wodurch die Köpfe denen

einiger Chrysanthemum sehr ähnlich sehen.

0. nana Schltr. n. sp. ; fruticulus pusillus, vix spithamaeus, parum

ramosus; ramis teretibus, glabris, dense foliatis: folüs erecto-patentibus de-

mum patulis, linearibus subacutis, basin versus angustatis, dimidio superiore

saepius margine utrinque lobulo ornatis, glabris, textura crassioribus, usque

ad 1,3 cm longis; florum capitulis c. 2— 2,3 cm diametientibus terminali-

bus, subsessilibus
; involucro pluriseriato , foliolis linearibus vel lanceolato-

linearibus, acutis vel acuminatis, margine (praesertim in interioribus) plus

minus ciliato-dentatis
,

glabriusculis ;
floribus radii 8— 14, e basi subfili-

formi-tubulosa oblongo-ligulatis persaepe apice 2—3-lobulatis, glabris, usque

ad 0,9 cm longis, c. 0,4 cm latis; floribus disci tubulosis, apicem versus

paulo ampliatis, glabris, 0,3 cm longis; antheris anguste linearibus obtusis

apicem loborum attingentibus
;

stylo filiformi basi incrassato, brachiis in

floribus radn exsertis, in floribus disci basin loborum baud attingentibus;

paleis subhyalinis plus minus lacerato ciliatis, floribus paulo brevioribus vel

subaequilongis
;
achaeniis oblongis glandulosis, processu cylindrico in tubum

floris producto apice coronatis.

In regione austro-occidentali : In rupibus, in montibus prope

Genadendal, in ditione Caledon, alt. c. 3000 ped. , 28. Dec. 1896. —
n. 9854.

Von der einzigen bisher bekannten Art der Gattung durcli Habitus, Blätter und

Involucrum sehr verschieden. Der Fortsatz der Achänen, welcher in die Blütenröhre

hineinragt und dem oben der am Grunde verdickte Grififel aufgesetzt ist, ist auch, ob-

gleich weniger sichtbar, bei 0. asteriscoides vorhanden und musste in die Gattungsdiagnose

aufgenommen werden.

Matricaria L.

Wie viele der europäischen Arten, so gehören auch einige der süd-

afrikanischen zu den Unkräutern, besonders in den trockneren Districten

im Innern, wo ein einziger Regengiiss genügt, in kürzester Zeit tausende

- von Pflänzchen emporschießen zu lassen. Alle diese gehören zu den For-

I

men ohne Strahlblüten. Auch hier ist wieder die Westküste mit ihren

Sanddünen als Hauptverbreitungscentrum der Gattung in Südafrika anzu-

sehen. Von dort aus sind einige, besonders M. glohifera Fenzl und M.
multiflora Fenzl tief ins Innere vorgedrungen.

I

Die meisten Arten sind Bewohner der Sandfelder und wachsen äußerst
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gesellig, besonders in den Gegenden, wo die Restiaceen-Vegetation zurück-

tritt oder gänzlich aufhört. Auffallend häufig und längs der ganzen West-

küste weit verbreitet sind 31. teiiella DG. und M. dichotofna Fenzl. M.

niidtifhra Fenzl tritt, wenn sie im Sande wächst, meist im Halbschatten

von Gebüsch auf. M. Sehlechteri Bol. ist eine Meerstrandpflanze.

Nur eine Art, M. nigellaefolia DC., ist vorzugsweise im Osten zu Hause

und daselbst ein Bewohner der Sümpfe, so dass sie häufig für Cotula

gehalten wird.

M. Sehlechteri Bolus n. sp. ; fruticulus erectus; ramis validis pu-

beriilis, foliosis; folia alterna, saepe fasciculata, lineari-cuneata, subcarnosa

pubescentia, demum glabrescentia, 1— 1,4 cm longa, intégra vel saepius

apicem versus 2—3 fida, lobis brevissimis obtusis; pedunculi terminales,

6—8 mm longi; capitula solitaria, globosa, 6— 8 mm diam.
,

discoidea,

squamis involucri numerosis linearibus, glabris; corolla brevis, 4-fida, lobis

acutis, tubo inferne incrassato, carnoso; achaenia incurva glabra glandulosa

subtetragona, pappo coroniformi subintegro, longitudine ^4 achaenü; recep-

taculum anguste conicum acutum, involucrum demum paullo superans.

In regione austro-occidentali : Lambert's Bay, juxta litus maris,

n. Aug. — n. 8540.

Vollständig mit dein ITabiliis einer Seestrandpflanze verseilen
;
infolge der unge-

teilten oder wenig gezähnten Blätter von allen bis jetzt bekannten Arten verschieden.

Otochlamys DG.

Diese Art war ein glücidicher Fund. Bisher war nur eine Art, 0. Eek/o-

niaim D.G. bekannt geworden^ die außerdem für sehr selten galt. Wie

sich nun herausgestellt, ist 0. Eekloniana an der Westküste südlich der

Mündung des Olifcint-Rivier ziemlich verbreitet.

Ob sich diese Gattung auf die Dauer halten lassen wird, scheint mir

sehr zweifelhaft, denn sicher besitzt sie sehr viele Analogien zu Cottikt.

Der merkwiiidigc Pappus, welcher der Hanptcharakter ist, findet sich in

zieiiilic.il iUinliclier Vovw hei C. nudicauUs 'Phbg., welche ich das Glück

hatte wiederzuentdficken, und bei C Tlnmhergii Harv.

Wie viele Cotula-Arlan sind die beiden Vertreter unserer Gattung Ha-

lophyten.

0. pf'd u iiculal a ScliHi . ri. sj). ;
licrb.i iiunua, pusilla, c basi ramosa;

rainis decuiiihentibus, brevibus, teretibus, subglabris; l'oliis o[)posil,is, (ilifor-

mibus vel subtrifurcalis, uH(jue ad 2,5 cm longis, basi vaginanlibus, sparsissiine

pilfjHulis, demum glabrescentibiis; pcdunculis axillaribus, elongatis, nudis,

fçracillimis, flliff»nnibuH, subincnnspicue puhcrulis, praecipue suh capitulo, usque

ad ein lf»ngis; involurro pluriserinlo, foliolis exteiioiibus 5, ovatis vel

Huborbicul.iribus obluse .'icuminatis glabris, lierbaceis, inlerioribus illis paulo

lorigioribuH vel acquilongis membranaceis, oblongis oblnsis, rugulosis; lloribus

fennineiH marginalil»u> |);inciH, ecorollatis, stylo sidjulalo, birvilcr bifido, ache-
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niis suborbiciilaribus latissime membranaceo-alatis, margine ciliatis; lloribus

disci hermaphroditis, tubo compresso, basi in calcar membranaceum, ovarium

vel achaenium amplectente, producto, lobis 4 brevibus, stylo antheras paulo

excedente, corolla breviore, achaeniis oblongis, glabris, pallidis, floribus om-

nibus pedicellatis, pedicellis compressis, oblongis.

In regione austro-occidentali: In depressis humidis prope Zuur-

fontein, alt. c. 150 ped., 15. Aug. 1896. — n. 8535.

Die Pllanzc ist sehr nahe verwandt mit 0. EcUoniana DC, scheint aber von

ilir verschieden zu sein durch die langen schaftartigen Stiele der Köpfchen und die

am Rande lang bewimperten Achänen der Randbliiten. Im übrigen sind die Scheiben-

l)lüten genau die der 0. Ecklonimia, scheinen nur stets etwas kürzer zu sein und mehr

orangegelb (statt der fast schwefelgelben der 0. Eckloniana). Die Achänen der weib-

lichen, corollalosen Randblüten scheinen unfruchtbar zu sein, bei unserer sowohl wie der

typischen Art.

Cotula Gaertn.

Cotulci Gaertn., mit der man in neuerer Zeit Cenia Comers, vereinigt

hat, besitzt in Süd-Afrika c. 30 Arten, welche über das ganze Gebiet zer-

streut sind, ihre Hauptentwickelung aber in der Namaqua-Region erreichen.

Einige Arten sind entschieden Halophyten und daher längs der Meeres-

küste verbreitet. Die häufigsten derselben sind C. coi'onojnfoUa L. und C.

filifoUa Thbg.
;
in der Südwest- Region und längs der Westküste ist dann

auch C. pusüla Thbg. nicht selten, ebenso, allerdings mehr im Innern des

Landes, in mehr oder minder salzhaltigem Roden, C. hipinnata Thbg., und

schließlich auf der Gape-Peninsula die äußerst seltene, in Tümpeln wach-

sende C. niyriophylloides Harv.

An steinigen und sandigen Localitäten finden wir dann auch weiß-

küpiige Arten, wie C. laxa D.G., C. leptalea D.G., C. temlla DG. und C..

ceniaefoUa DG. , die sehr schwer von einander zu unterscheiden sind. Sehr

gemein an sandigen Orten der Südwest-Region ist C. turhiiiata L.

In der Namaqua-Region haben wir außerdem noch eine Anzahl recht

typischer Formen, wie C. nudicaiilis Thbg. und C. Thimhergii Harv.

Im Osten sind C. anthemoides L.^ C. sericea Thbg., C. hispida Harv.

und C. sororia DG. zu Hause^ während C. Zeyheri Fenzl^ C. Dregei Schltr.

[Cenia serieea BC.) und C. pectinata Schltr. [Cenia pecUnata DG.) Formen

der westöstlichen Übergangsregion sind.

C. macroglossa Rolus n. sp. ; herba annua, humilis, subcaespitosa,

molliter pilosa^ 10—18 cm alta; caules breves^ basi parum ramosi; folia

Ijasin versus conferta, alterna^ petiolata^ apicem versus pinnatipartita^ seg-

nientis linearibus 21— 3-fidis acutis, basi dilatato-decurrentia, 2—3 cm longa;

pedunculi adscendentes^ infra pilosi sursum glabri^ 6—11 cm longi, sub

capitulo paullo incrassati; involucri bracteae exteriores circiter 8^ oblanceo-

latae, acutae vel acuminatae, pilosae, disci flores superantes, interiores bre-

viores, oblongae, obtusissimae ; radii flores 1-seriati, 6—8, ligulis oblongis,

Botanische Jahrbüclier. XXYII. Bd. U
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vel oblanceolatis, obtusissimis, 5— 8 mm longis^ achaeniis stipitatis, obovatis

margine hyalinis, subglabris
; disci flores numerosissimi^ limbo 4-lobo, achae-

niis siibglabris.

In regione austro-occidentali : In arenosis humidis^ prope Gydouw^

Cold Bolîkeveld, alt. 3300 ped., 11. Oct, Bolus n. 7329; Herb. Norm. Aust.-

Afr. n. 1065; in eadem regione, Schlechter n. 8855.

Habituell der Cotula barbata DG. ähnlich, aber durch heterogame Köpfe und ver-

schiedene andere Merkmale getrennt,

Senecio L.

Semcio, die größte der südafrikanischen Compositen-Gattungen^ ist in

der »Flora Capensis v. III.« von Harvey geradezu meisterhaft bearbeitet

worden. Er teilt die Gattung in 12 Sectionen, welche ziemlich scharf um-

grenzt sind, so dass es im allgemeinen nicht schwer hält, die Arten zu

bestimmen.

Es würde zu weit führen, hier genau auf die Verbreitung der Arten,

deren Zahl fast 200 erreichen dürfte, einzugehen. Es sei daher nur all-

gemein erwähnt, dass mit Ausnahme der Sectionen Kleinoidei und Äphylli,

die Arten über die sich längs der Küste hinziehenden Regionen und die

Grasländer ziemlich gleichmäßig verteilt sind. Die § Annui ist besonders

in den Sandfcldorn der Süd-West- und der Namaqua-Ilegion gut ausgebildet;

die § Siiiuosi ist über das ganze Gebiet zerstreut, teils sind die Arten

Bewohner grasiger Steppen, teils lehmiger Hügel und Bergabhänge, teils

der Sandfelder; die Arten der § Plantaginei
, § Paucifolii sind vorzugs-

weise östlichen Ursprunges; die § Rigidi haben fast dieselbe Verbreitung

wie die § Si/mosl, allerdings am meisten Arten in der Ostregion; die

.Sectionen Leptolohi und Leptophylli schließen sich in ihrer Verbreitung

der Section Rigidi an, während die Sectionen Microlohi und Pinifolii

wicd<T last ausschließlich westlichen, die § Scandentes fast nur östlichen

Ursprunges sind. Die Kleinoidei und Aj)hylli^ welche» übrigens hesser v(h-

einigt würden, ziehen di«; trockneren Karroo-, Namaqua- und Ubergangs-

llegionen vor.

S. lycopodioides Se.lillr. n. sp.
;

sulTrulex humilis, spithamaeus, e

basi j)ai-um raniosus; r;iniis eicctis, glabris, densissimi; foliatis; foliis j)atulis

vel dellexis, oblon^Ms iiiiiriomil.ilis, niargine ciliolatis, textura crassiusculis,

0,3— 0,4 ein l(<ii;jis, siij)reinis seiisini in pediuieuli s((u;un;is calyculi(iue

a))einitiiMis; jir-dnnciilo br<'vi, glabro, vaginis lanceolatis acutis, erectis,

margine ejliolatis, laxe vestilo, in caly<'uluin pauci - folialinn aheunlihus;

involucro eajnpanulat^) e. 1 cm longo, fere 0,7 ern dianiel iente, loliolis

iinisr-ii'itis, 12— 14, linearibns vel lineari-(»i)longis, ar.iilis, plus minus pellueido-

inarKinatih; lloribuH radii 5- 0, e l)asi lubulosa ligiilalis, glabiis, 0,8— 0,9 cm

lorigis, lamina f)blonK''i, •'•p''"'' l^revitr-r :t-lol)ulala, 0,3 cm longa; slylo liihiitu

cxc^'il'Tit'-, braehiis 0,1 eni loiiL-is; lloribus disci tubulosis, 0,5 em Inngis,
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liibo subcylindrico, apiceiii versus paulo dilatato, lobis erectis, ovatis obtu-

siusculis, brevibus; antheris anguste linearibus, subacutis, apicem loborum

attingentibus, 0,2 cm longis, filamentis filiformibus brevioribus, c. 1,5 mm
longis; stylo filiformi, glabro, brachiis 0,1 cm longis, antheras subexceden-

tibus; achaeniis cylindricis, glabris; pappi setis nmiierosis, basi concretis,

aspens.

In regione austro-occidentali: In collibiis lapidosis pone Rietfon-

tein-Poort, in ditione Bredasdorp, alt. c. 200 ped., 10. Dec. 1896. — n. 9693.

Trotz der breiten Blätter zur Gruppe >Pinifolii« gehörig, mit S. 7'etortus Bth.

sehr nahe verwandt, durch die breiten gewimperten Blätter und die aufrechten Hoch-

blätter und Calyculus-Blättchen speeifisch sehr verschieden.

S. trachyphyllus Schltr. n. sp.; suffrutex erectus, perennis, ramosus,

vix pedalis; ramis erectis vel erecto-patentibus, scabrido-hispidulis, dense

foliatis; foliis erecto-patentibus, circuitu lanceolatis vel lanceolato-oblongis,

acutis, margine plus minusve revolutis, grosse sinuato-paucidentatis vel

sinuato-paucilobatis, superne scabrido-hispidulis, subtus costa marginibusque

scabridis exceptis glabris, 2—3 cm longis, basi paulo dilatata subauricu-

latis, sessilibus
;
inflorescentia terminali, pedunculata, subcorymbosa, capitulis

pluribus, pedicellis squamulis subulatis ad basin involucri calyculum forman-

tibus vestitis; involucro 0,6 cm diametiente, foliolis 15— 18, linearibus

acutis, alte liberis, 0,5 cm longis, glabris; floribus radii 7—9, e basi

tubuloso-filiformi anguste oblongo-ligulatis obtusis, involucrum subduplo

excedentibus : floribus disci 0,6 cm longis, glabris, tubo subfiliformi-cylin-

drico, fauce paule dilatato, lobis brevibus, suberectis, ovatis, apice paulo

incurvo subcucullato-concavis; filamentis filiformibus, antheris anguste lineari-

bus obtusis, apices loborum attingentibus, 0,2 cm longis; stylo filiformi,

brachiis 0,1 cm longis, loborum basin vix superantibus, achaeniis oblongis

subteretibus, pilis brevibus, niveis, appressis strigillosis.

In regione austro-occidentali: In clivis montium pone »Onrust-

Rivier« in ditione Caledon, alt. c. 1500 ped., 29. Nov. 1896. — n. 9498.

Eine Verwandte des S. ilicifoUus Thbg., doch in sehr vielen Charakteren ab-

weichend. Die Achänen waren nach dem Kochen mit einer schleimigen Masse dicht

umgeben. Ich erwähne dies, da ich es nie vorher bei Senecio beobachtet habe.

Euryops Gass.

In der Flor. Gap. werden 24 Arten der Gattung erwähnt, zu denen

noch einige unterdessen publizierte hinzukommen, so dass ihre Zahl 30

übersteigen dürfte.

Es giebt wohl mit Ausnahme von Heiichrysum, und vielleicht Senecio,

keine andere Gompositen-Gattung, die so gleichmäßig über unser Gebiet

sich ausgebreitet hat, wie diese. Die bei weitem schönsten Formen finden

sich in der Südwest-Region, wo E. ahrotanifolius DG., E. Athanasiae Less,

und E. Serra DG. eine schöne Zierde der Berge bilden. Nach Nordwesten

14*
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finden wir zunächst noch einige typische Formen, wie E. Dregeanus Sch.

Bip., aber auch Arten, die schon aus der Karroo in die Küstenregionen

hinunter wandern, und sich an geeigneten Localitäten schnell ansiedeln,

so besonders E. nmltifidus DC; die Arten der Karroo bleiben natürlich,

da die Wachstumsperiode nur kurz ist und sie so weniger den Einflüssen

der Sonnenstrahlen ausgesetzt sind, niedrige, knorrige, häufig kaum über

fußhohe Büsche. An der Südküste haben sich dann auch eine Reihe recht

charakteristischer Formen gebildet, die sich um E. Älgoensis DG. gruppieren

und über das Übergangsgebiet hinaus bis in die Ost-Region verbreitet sind.

Im Osten endlich haben wir einige der weitverbreiteten Formen mit

fadenförmigen Blättern (wie sie ja auch bei einigen südwestlichen Arten

sich finden), wie E. tenuissimus Less, und E. hngipedumulatus N. E.

Br., sowie in den Gebirgsregionen den ganz allein dastehenden E. Evansii

Schltr. und den an Karrooformen erinnernden E. montanus Schltr. der

höchsten Bergspitzen.

E. decipiens Schltr. n. sp.; fruticulus \— 1Y2-p6dalis, erectus,

ramosus; ramis erecto-patentibus, teretibus, glabris, subdense foliatis; foliis

erectisvel erecto-patentibus, filiformibus obtusiusculis, glaberrimis, 1,5— 4,5 cm

longis, diametro vix 0,1 cm excedentibus; capitulis Horum terminalibus,

gracillime pedunculatis
;
pedunculis filiformibus, elongatis, glaberrimis, 13

—

20 cm longis; involucro 12— 1 4-foliato, c. 1,1 cm diametiente, glaberrimo,

foliolis 0,7 cm longis, alte connatis, apicibus liberis erectis, subtriangulis

acutis vel acuminatis; floribus radii c. 10, ligulatis, apice minute 3-lobu-

latis, 7-nerviis, extus glaberrimis, c. 1,8 cm longis; floribus disci tubulosis,

glaberrimis, 0,4 cm longis, e basi subcylindrica dimidio superiore sensim

dilatatis, lobis brevibus erectis; antheris apices loborum attingentibus
;

stylo

subfiliformi, brachiis in floribus radii tubum excedentibus, in floribus disci

in tubo anthcrarum omnino inclusis, vix antherariim dimidium attingentibus,

rarius paulo excedentibus; achaeniis obovato-oblongis, glaberrimis, longitudi-

naliter 8— 10-costatis, maturis 0,4 cm longis, medio fere 0,2 cm diamo-

lientibus.

In rfîgioiu; a ii s tro-occi d en tali : hi montihus pone Bains-Kloof, in

(lilioiie (;(M<;s, in solo lapidoso juxta riviilos, alt. c. 3500 pcd., 12. Nov.

1800. — n. 9122.

Wir lialxTi Uwv cim-ii irilcros.sanlcn Full vom Nficlialmiun^JtsvcriuAf^rn vcrwandliM'

Ailcfi uns. Hei olx iflacliliclicr llclracliluiif^ ^nciclil K. dcripicns dc/n K. diversi-

foliuM llaiv, f]ciiiiaß<'n, «l.iss \\v'u\r Arlfn H(?lir liaiili;.; vcrwrcli.srill, würden, worm nicht

rla.H IrivrdiirriiKi fiel- lr;lzl«'r( n hIi.'Ih IuhI i)i.s zum (blinde (^çclciil,, Ixîi iwiscrc'r Arl, ahor

MtcU {mi liiH zur Hpilz«! vi-rwadiscn wän;; ein (lIiaraKlrr, der für di(( (iMi/^^rcnzun^? dnr

Ail'ii in di-r (iatlunK von zic/nliclicr Hcd(!UlunK i«'.

K. ri.'iina(|iienHiH Schllr. n. kj).
; frntex cfcmIiis 3— 4-j)edalis, valdc

ramoHiiH; ramnlis divaricatis, ahbrcvialis, apice HiilxhîriHe l'oliatis, axillis

fulioriim <;xr:<;(»tiH glabris: foliis illis iHulliliddc siiiiilliiiiis, e Ijasi
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lineari triternatis, segmentis linearibus, apice breviter albido-mucronatis,

omnino glabris, 1—1,7 cm longis; pedunculis filiformibus, erectis, gracillimis,

5—10 cm longis, glaberrimis, monocephalis ; involucro late cupuliformi,

foliolis 8— 1 2, lanceolatis vel ovatis acutis, membranaceo-marginatis, dimidio

fere connatis, giaberrimis, c. 0,8 cm longis; floribus radii ligulatis obtusis,

subqiiinquenerviis, glabris, 0,7—0,8 cm longis; floribus disci e basi filiformi

tubulosa campanulatis, lobis ovato-lanceolatis aciitis, patentibus, involucrum

baud excedentibus
;

achaeniis oblongo-cylindricis, dense villosis; seminibus

brunneis, obovatis, anguste marginatis, subcompressis.

In regione namaquensi: In clivis lapidosis montium Karree-Bergen,

alt. c. 1500 ped., 17. Jul. 1896. — n. 8223.

Neben E. multifidus DC. unterzubringen. Von ilir weicht unsere Art durch die

auffallend lang gestielten und größeren Blütenköpfe, sowie auch habituell ab , denn E.

multifidus ist ein niedriger Busch, der nur selten 2 Fuß Höhe erreicht.

E. rupestris Schltr. n. sp. ; fruticulus humilis, ramosus, 20—25 cm

altus; ramis erectis vel erecto-patentibus, teretibus, glabris, dense foliatis,

demum basibus persistentibus foliorum obtectis; foliis pinnati-partitis, seg-

mentis utrinque 2, alternantibus vel suboppositis , filiformibus acutis, inferi-

oribus nunc trifurcatis, glabris, 2— 3 cm longis, petiolis basi intus fasciculo

pilorum donatis; capitulis in axillis foliorum graciliter pedunculatis
;
pedun-

culis erectis, filiformibus, giaberrimis, 6—10 cm longis; involucro hemi-

sphaerico, glaberrimo, c. 1 cm diametiente, foliolis 12—14, oblongis acutis,

dimidio fere connatis, 0,5—0,6 cm longis; floribus radii c. 10—12, ligu-

latis, obtusis, c. 1 cm longis, 0,3 cm latis, 7-nerviis, tubo brevi; stylo

filiformi, 0,2 cm longo, brachiis oblongis obtusis, tubum subduplo exceden-

tibus; floribus disci tubulosis, achaenio excluso 0,3 cm longis, tubo e basi

subfiliformi dimidio superiore ampliato, glabro, lobis erectis, subtriangulis

acutiusculis ; filamentis filiformibus, antheris linearibus, apicem loborum sub-

attingentibus , filamentis fere tertia parte longioribus; achaeniis oblique

oblongis glabris, dense verruculosis , maturis 0,3—0,4 cm longis, 0,2 cm

diametientibus
;
pappi setis pilis minutis asperatis.

In regione austro-occidentali: In rupium fissuris in cacumine

montium pone Bainskloof, in ditione Wellington, alt. c. 3800 ped., 12. Nov.

1896. — n. 9134.

Durch die dicht mit Wärzchen bedeckten Achänen und die völlig kahlen Blätter

und Hüllen ist E. rupestris von E. pectinatus Gass., neben welchen ich die Art unter-

bringe, gut gekennzeichnet. E. abrotanifolius DG. mit terminalen größeren Blütenköpfen

hat mehr zerteilte Blätter und ganz andere Achänen.

Othonna L.

Wie schon bei oberflächlichem Anblicke der Arten dieser Gattung sofort

auffällt, haben wir es hier vorzugsweise mit Xerophyten zu thun.

Fast möchte ich glauben, dass wir den Entstehungsherd dieser Gattung

im Innern des Landes , in der Karroo , zu suchen haben. Von dort aus
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haben sich dann offenbar die einzelnen Arten an ihnen zusagenden Orten

des ganzes Gebietes, vorzugsweise aber des Westens, verbreitet.

Einschließhch der ehemaligen Gattung Doria^ welche mit vollem Recht

hierher gezogen wird, dürfte Othonna 90— 100 Arten in Süd-Afrika be-

sitzen, deren Mehrzahl auf den Hügeln und Gebirgen der westlichen und

nordwestlichen Districte auftritt, besonders in der Namaqua-Region.

Eine nicht geringe Anzahl der Othonnen sind auch Bewohner der

Sandebenen der Südwest-Region, besonders die knolligen Arten; andere

sich prächtig entwickelnde, wie 0. 'parviflora L. und 0. amplexicaulis

Thbg., sind hauptsächlich Bewohner felsiger Gebirge. Nach Osten über die

Grenze der Cbergangs-Region kommen nur noch wenige vor, meist aus der

Section ^ Sca'pigm'ae<i- ^ während die strauchigen und sehr fleischig-blättrigen

besonders im Innern des Landes auf Lehm- und Thonschiefer-Hügeln zu

Hause sind.

0. floribunda Schltr. n. sp. ; fruticulus 2— 3-pedalis, e basi valde

ramosus; ramis teretibus, carnosis, glaberrimis, subdense foliatis, fasciculo

pilorum niveorum in axillis foliorum; foliis erectis vel erecto-patentibus, car-

nosis, semicylindricis, acutis, basi angustatis, glaucescentibus, 2,5— 6 cm

longis , medio fere c. 0,3 cm diametientibus
;

pedunculis ad apices ramu-

lorum, folia excedentibus, supra medium ramosis; capitulis Horum corym-

bosis, 1 —25
;

pedicellis erectis, filiformibus, glabris, nunc ebracteolatis, nunc

bracteolis \ — 3 minutis donatis, 1,5—2 cm longis, post aestivationem nu-

tantibus; involucro late cylindrico, foliolis 7— 9, lanceolatis, acutis, mem-

branaceo-marginatis, glal)errimis, 0,6—0,7 cm longis, basi tantmn connatis;

floribus radii ligulatis obtusis, c. \ cm longis, c. 0,2 cm latis; lloribus disci

tubulosis, subcylindricis, 0,4 cm longis, dimidio superiore dilatalo, lobis bre-

vibus, erectis, subacutis, antheris corollae apicem subattingenlibus, styli

brachiis subulatis, eiwclis, antheras baud excedentibus; achaeniis llonun radii

ol>longis, subangulalis, glabris, pilis pappi copiosis, Horum disci abortivis

gracilibus, glabiis.

In r*'i:ion<' n ama(j ii e n s i : In collibus sabulosis prope Attys ,
alt. c.

400 pod., 10. .lui. 189(). — II. 8088; in sabulosis monlium Karree-iiergen,

all. c. 1200 pcd., 17. .Iiil. 1890. — ii. 8191.

\)u' IMliin/c ist im siulliclM'ii N;iiii;)(|iial.'i,ii(l(' dmclifuis nidil scilcti, so d.iss ich

kaum gluuhcfi konnte, es liier mil cirn-i' iNovit/it /ii lliiiii /n li.'ilini. Trol/ .illcr meiner

ViMtfUchc gelang oh mir ileimoi ii nielil, sie mil ir^^end einer dei' l)es('liriel)etien Arien

jrlenlifif:ieren /u können. Am n;ielislen verwandl isl sie mil O. cdrnosa Less,, doch so-

fort /M erkefirien «hnvli die vieihiiili/^e lidloi'escr'n/. und die or.i ii^c^filhen Slriihleii.

0. liiiiiiilis Sclillf. II. sp.; siiHiiih'x limnilis, pcreiiiiis, v ladicc paiilo

ramosus, 5— 8 ein altus; laiiiis abbicvial is, sinipliribus, deiisiiis Inlialis,

glalirrriiniK ; foliis circiiitii oblanefiol.ito-spalliiil.ilis , b.isiii versus in pclioliiin

allonuati», Hiibr(»riacciK, marj^irin siihrdi-ilo-drnlaii^. .ipicnl.ilis, iili'in(|iir gln-

b^TrimlH, 1—2,5 'm lnn;^i-. iiili;i .ipireiii (),.'> 0,8 cm lalis; pcdniiciilo
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nudo, interdum infra medium unifoliato, folia subduplo vel plus duplo ex-

cedente, unicapitulato, giaberrimo, tereti; involucre late obconico vel sub-

hemisphaerico, foliolis c. 8, lanceolatis vel lineari-lanceolatis, subacuminatis,

glabris, nunc anguste membranaceo - marginatis , obscure (subinconspicue)

3-nerviis, c. 1 cm longis, capitulis illis 0. ciliatae L. f. subaequimagnis,

aureis; floribus radii ligulatis obtusis, basi angustatis, tubulosis, involucrum

bene superantibus
,

aureis; floribus disci subcylindricis
,

0,5 cm longis,

lobis erectiS; ovatis obtusiusculis, brevibus; antheris tubum vix exceden-

tibus; stylo aequilongo; achaeniis in floribus radii costis hispidulis, in

floribus disci glabris; pappi setis scabridis, corollae tubum aequantibus.

In regione austro-occidentali : In arenosis prope Ezelbank, in

montibus Cederbergen, alt. c. 4000 ped., 1. Sept. 1896. — n. 8806.

Eine Verwandte der 0. ciliata L, f., durch Habitus und Achänen gut charakte-

risiert. Die Wurzel dringt tief in den Boden ein und treibt alljährlich aus den Knospen

am Grunde des verwelkenden vorjährigen Stammes die kurzen frischen Triebe.

0. lepidocaulis Schltr. n. sp.; humilis, e basi parum ramosa, 15

—

25 cm alta; ramis brevibus, crassis, dense basibus cartilagineis petiolorum

obtectis, cylindricis, apice lanato tantum fasciculo foliorum ornatis; foliis

erectis crassiusculis, exsiccatione subcoriaceis, linearibus obtusis, basin versus

in petiolum gracilem attenuatis, cartilagineo- marginatis, utrinque glabris,

petiolo incluso 3,5—6 cm longis, supra medium ad 0,5 cm latis, petiolis

basi subito in squamam cartilagineam persistentem glaberrimam dilatatis;

scapis ex fasciculo foliorum erectis, paucis, gracilibus, teretibus, glaberrimis,

ebracteatis, folia 3— 4-plo excedentibus, apice umbellatis, capitulis paucis;

pedicellis filiformibus, glabris, involucro subaequilongis
; involucro cupuliformi,

foliolis c. 8, ovatis acutis, glabris, c. 0,3 cm longis, basi tantum connatis;

floribus radii c. 8, ligulatis, oblongis obtusis, involucrum excedentibus, flori-

bus disci c. 20, tubulosis, apicem versus ampliatis, segmentis erectis ovatis

acutis, antheris apicem segmentorum attingentibus ; achaeniis glabris.

In regione namaquensi: In lapidosis aridis montium Karree-Bergen,

alt. c. 2000 ped., 18. Jul. 1896. — n. 8209.

Zur Gruppe der » Scapigerae< nach Harvey gehörig, zwischen 0. retrorsa DG. und

0. natalensis Sch, Bip. unterzubringen; von beiden durch den merkwürdigen Stamm
und kahle Achänen unterschieden , von ersterer außerdem durch nicht gewimperte

Blätter, von letzterer durch bedeutend kleinere Blütenköpfchen. Strahl- und Scheiben-

blüten goldgelb.

Leider fand ich nur zwei Exemplare dieser offenbar seltenen Art.

0. (§Doria) lobata Schltr. n. sp. ; fruticulus pedalis, ramosus, gla-

berrimus; ramis crassiusculis, subflexuosis, teretibus, erubescentibus, axillis

foliorum exceptis glaberrimis, foliatis; foliis linearibus obtusis, margine

utrinque 2— 3-lobatis, lobis brevibus, oblongis linearibusve, acutis vel sub-

acutis, crassis, basin versus angustatis, 2— 4 cm longis; pedunculis axillari-

bus, bifurcatis, elongatis, folia multo excedentibus, 7— 9 cm longis; capitulis

c. 1 cm diametientibus
; involucro giaberrimo, foliolis erectis ima basi tantum
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connatis, c. 3, lineari-oblongis acutis, c. 1 cm longis; floribus tubulosis,

0,4 cm longis, tubo gracili, cylindrico, fauce dilatato, lobis ovato-lanceolatis

subacutis ;
antheris corollam baud excedentibus, stylo antherarum dimidium

vix attingente, achaeniis in floribus exterioribus oblongis, basi costisque pu-

berulis, ceterum glabris, in floribus interioribus lineari-cylindricis
,
glaber-

rimis, pappi setis scabridis lurido-purpurascentibus.

In regione namaquensi: In lapidosis montium Karree-Bergen, alt.

c. 2000 ped., 23. Jiü. 1896. — n. 8279.

Eine große Ähnlichkeit besitzt unsere Pflanze mit 0. obtusiloba Harv., unterscheidet

sich aber durch die Charaktere der Section Doria und durch den rötlichen Pappus.

Steirodiscus Less.

Eine äußerst interessante Gattung^ welche sowohl in der Form des

Involucrums wie in der Zahl der fertilen Blüten sehr variiert.

Zu ihr stelle ich fünf Arten, nämlich 8. capiUaceus Less.^ S. Ihieari-

lobns DC, S. Schlcchteri Bol., S. gamolepis Bol. und S. Tagetes Schltr.

[Gamolepis Tagetes D.C.). Somit ist Steirodiscus eine schon habituell sehr

gut gekennzeichnete Gattung, und O. Tagetes D.G.^ welche unmöglich in

der Gattung Gamolepis verbleiben konnte, wohl richtiger untergebracht

Dass die Charaktere der Gattung bedeutend erweitert werden müssen, be-

weisen die Beschreibungen der beiden unten publizierten Arten.

Die Steirodiscus-Arien sind alle Bewohner von Sanddünen ^ die sich

längs der Westküste finden.

Eine Art S. Tagetes Schltr. scheint nie von der Meeresküste weit ins

Innere zu entweichen, während die anderen vier Arten auf Hügeln und

Bergen in sandigem Boden, allerdings stets im Bereiche^, der Seewinde zu

finden sind.

Alle bis jf'tzt Ix^kannten Arten sind einjährig, haben fiederteilige, stets

vollständig; kaiilc hläHci' mit fadenförmigen Segmenten und goldgelben

Köpfen.

Im Sii<l\v<'st('n scIuMrit das Gebiet der Gattung nicbt über Galedon

hinauszugehen, während sie nacb Norden bis in die Namaqua-llcgion vor-

dringt.

S. gamolepis Bolus n. sp. ; bei'ba annua, glabra, |Hisilla, (^recta, 2—

5

pollicaris; raulis sinqdex rafiiosusve; rami graciltimi, divaiicati vel adscen-

dentos, paur i
- foliali : l'oli;i |)aleidia vel adseend(;nl i;i, 0,() -2,5 cm longa,

piruiali[)arlila, lobis opposilis vel alleiiiis, lineaiibus suboblusis, vel in speci-

iiiiriibus minoribus linearia, indivisa, plera(|ue 0,.') rmn lata,; ca|»ilnla ruinc

in p'duneulis terminalibus solitaria, mine in coryjnlio laxissiino sub folia,to,

2- 4-cepli,'ilo diK[>OHita; pr-dunculi ruidi, Sinsum sensini incrassali, sub capi-

Inlo Inrbirialo-inflati, 1,ö— ^^,2 cm longi; irivolur-ruin oblonginn, a.[)icem versus

paullo amf)liainm, squamis connaii« apif'.e lanluiu libeiis, 10— 12-dentatiS;

lineatifl, ^labriK; li^ulae floi-. fem. fi 0, oblon^ae, pale.ntes, involucrum su-
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perantes^ achaeniis compresso-fusiformibus subvillosis; flores disci circa 25^

(achaeniis florum exteriorum interdum fertilibus?).

In regione austro-occidentali : Prope Tulbagh Kloof, alt. 300 ped.,

fl. Sept., Bolus n. 8605; prope MitcheH's Pass, Ceres Road^ alt. 700 ped.,

fl. Sept., R. Schlechter n. 8974.

In kleinen Exemplaren dem S. capillaccus Less, nicht unähnlich; durch das schmä-

lere Involucrum mit verwachsenen Schuppen hinreichend verschieden.

S. Schlechteri Bolus n. sp. ; herba annua, subglabra, spithamaea;

caulis erectus, simplex, flexuosus, striatus, foliosus ; folia pinnatipartita, circum-

scriptione lanceolata acuta, basi ampliata^ axillis lanatis^ 2,5—5 cm longa,

pinnae 6—9, oppositae vel alternae^ lineares vel capillaceae, indivisae vel

lobis lateralibus brevibus 2—3 irregulariter donatae; corymbus terminalis

fastigiatus, capitulis 2—5^ pedunculis pauci-squamatis, 1—3 cm longis, sub

capitulo incrassatis; capitula oblonga, circiter 6 mm longa et lata, squamis

\ 4— 1 6, oblongis acuminatis, apice minute ciliolatis, margine scariosis^ medio

lineatis^ extus convexis; ligulae flor. fem. 7— 10, oblongae obtusae, retusae,

5-nervae, flavae, involucro duplo longiores; ovariis subteretibus glabris.

In regione namaquensi: Wind Hoek, in ditione Van Rhyn's Dorp,

alt. 300 ped., flor. exeunte Julio^ R. Schlechter n. 8358.

Von dem S. capillaceus DG. und dem ähnlich S. linearilohus DC. durch stärkeren

Wuchs, schmälere Blätter, größere Köpfe und kahle Achänien sofort zu unterscheiden.

Arctotis L.

Die ^;*cto^/s-Arten gehören zu den prächtigsten Gompositen Süd-Afrikas

und entwickeln besonders herrliche Blütenköpfe in den Sandfeldern und

auf den Bergen der Namaqua-Region. Der Anblick eines solchen Feldes,

das mit Arctotis (besonders A. (Venidium) Wyleyi [Harv.]) bedeckt ist,

wird nicht so leicht jemand vergessen, der es je gesehen hat.

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dass die wenigen Arten, welche

sich außerhalb der Namaqua- und der Süd-West-Region finden, verschleppt

worden sind, denn nur diese beiden Regionen besitzen ihre eigenen Typen.

Die Gattung ist sehr nahe mit Venidium Less, verwandt und von

diesem nur durch den deutlich ausgebildeten Pappus zu erkennen. Die

geographische Verbreitung der letzteren Gattung scheint jedoch auch eine

verschiedene^zu sein, denn bei ihr finden sich auch Formen, die typisch

östlich" sind.

Hauptsächlich sind es die Sandfelder und sandige Bergabhänge der

Westküsten-Gebiete, wo wir die meisten Arten finden. Aber auch in leh-

migem Boden scheinen sich viele Arten wohl zu fühlen, während nur we-

nige feuchte Localitäten aufsuchen, wie z. B. die unten beschiiebene A.

'parvifolia Schltr.

Die Färbung der Blütenköpfe ist sehr variabel vom hellen Schwefel-
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gelb bis zum tiefsten Orangerot. Einige Arten haben sogar fast weiße

Strahlblüten.

A. parvifolia Schltr. n. sp.
;
humilis, acaulis, erecta, 8—12 cm alta;

foliis radieaHbus rosiilatis
,

petiolatis , lamina ovato-lanceolata vel ovato-

elliptica, obtiisa, siibtus niveo-tomentosa, superne glabrata, subcrenato-incisa,

1,5— 2 cm longa, 0,8— 1,2 cm lata, petiolo subtomentoso , 1— 1,5 cm

longo; scapo erecto, tomentoso, striato, tereti; involiicro apertiusciüo, foliolis

siib-3-seriatis
,
glabratis, oblongis obtusis, laxe imbricatis, margine anguste

membranaceo-marginatis, flores disci excedentibus ;
floribus radii erecto-pa-

tentibiis, ligulatis, apice inaequaliter 3-dentatis, c. 2,5 cm longis, medio fere

vix 0,3 cm latis, superne sulphureis, subtus rubescentibus ; floribus disci

tubulosis, subcjdindricis , dimidio superiore paulo ampliatis, 0,6— 0,7 cm

longis, lobis lanceolatis, patentibus; antheris tubum corollae paulo exceden-

tibus; stylo subulato, antheras subexcedente ; achaeniis basi pilis longis seri-

ceis ornatis, oblongis obtusis, dimidio superiore subglabris; pappi squamis

c. 1 0, membranaceis, lacerato-incisis, nunc acuminatis.

In regione austro-occidentali: In turfosis, Koude Bokkeveld, alt.

c. 3500 ped., 7. Sept. 1896. — n. 8894.

Pie Pflanze besitzt einige Ähnlichkeit mit Haplocarpha, doch ist sie siclier eine

Ardofis, \\'\e schon die langen Seidenliaare am Grunde der Aehänen anzeigen.

Unter den beschriebenen Arten stellt sie der Ä. ooccpkala DG. am nächsten.

Berkheya Ehrh.

Jkrkheya und Stocbaea, welche schon von Bkntiiam und Hooker ver-

einigt wurden, dürften in Südafrika gegen 80 Arten besitzen, die daselbst

die europiiischen Disteln vertreten.

Wir finden Picrkheyen in mehr oder minder großer Anzahl, sowohl

in den trockneren und feuchten (îebieten als auch von der Meeresküste

bis hinauf zu den höclisten Berggipfeln. Es lässt sich allerdings nicld ab-

streiten, dass sie im Osten, besonders auf den Bergen daselbst an lippigkeit

der Entwicklung ihren llühei)unkt eri-eichcn. Doch auch die Südwest-ilegion

hat ihre schönen und vielgestaltigen Formen aufzuweisen; ebenso die Na-

m',u\\m-\\("/\()i\. \n Karvoo linden wir vorzugsweise yXrten, die habituell

sich um Ikrhh. atraclylmdcs Schltr. {SlorMea airac/y/mäcs Thbg.) gruj)-

pieren, und besonders stark bewehrt sind. Auch die Übergangs-Begion

weist auffallend viele solcher Formen auf, die ;ille wohl ;iiis k.ii'rooiden

^if•^'e^lden herabgewandert sind, besonders in den h'lnsstliähün. hi den

Wählern d<'s Ostens haben wir dann noch sehr hohe Formen, niil sehr

dünnen, mehr oder nniider hewehrlen Uliilleiti, die noch iM-wähnnng ver-

dienen.

Mil \nsn;diine der Miniple sehenien ;illc niriM|,,|,,.|, Sl.indorte (hin

Berkheyen zu behagen, hr'sr»iideis aber lehmige lhi;^el und giJisige St(!ppen.

Die FrirlMin^j der Blülenk/'.ph- ist gewöhnlieh goldg<'lh, seilen lot oder hliui.
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B. angusta Schltr. n. sp. ;
frutex erectus, e basi ramosus, 2— 4-pe-

dalis; ramulis niveo-tomentosiilis, strialis, dense foliatis; foliis sessilibus, an-

giiste linearibus spinoso-miicronatis
,
marginibus revolutis, sparsim spinoso-

ciliatis, spinis nunc singulis nunc geminis, subtus cano-tomentosis
,
superne

demum glabratis, 3—5 cm longis, medio fere 2— 3 cm latis; capitulis flo-

rum ad apices ramulorum vulgo singulis, subsessilibus ; involucri foliolis

pluriseriatis , linearibus vel lineari-lanceolatis
,
spinoso-mucronatis

,
margine

ulrinque spinis 2— 3 ciliatis, interioribus radii flores subaequantibus, tenuis-

sime niveo-tomentosulis ; radii floribus 5—7, ligulatis, apice 3-lobulatis, extus

praesertim basin versus minute puberulis, 1—3 cm longis; floribus disci

tubulosis c. 16, c. 1 cm longis, tubo subcylindrico, extus minute puberulo,

lobis erectis linearibus acutis
,

0,4 cm longis, 0,1 cm latis; filamentis fili-

formibus glabris, tubo usque ad medium fere adnatis, antheris anguste

linearibus acutis, basi sagittatis, loborum apicem subattingentibus
,

0,6 cm

longis; stylo filiformi, corollam excedente, brachiis 0,1 cm longis; achaeniis

oblongis sericeis, pappi squamulis lineari-oblongis acuminatis, nunc minute

laceratis.

In regione austro-occidentali: In clivis montium prope Elandts-

kloof, in ditione Caledon, alt. c. 600 ped., 16. Dec. 1896. — n. 9746.

Von alien andern strauchigen Arten der Section Eu-Berkheya durch die schmalen

Blätter sofort zu erkennen. Blüten goldgelb.

Gerbera Gron.

Ich sehe mich gezwungen, die Gattung Perdiciwji Lag. mit Gerhera

zu vereinigen , da es überhaupt keine stichhaltigen Unterschiede zwischen

beiden Gattungen giebt.

Südafrika, eigentlich wohl kaum das Hauptcentrum der Gattung, be-

sitzt demnach c. 20 Arten, von denen einige höchst charakteristisch sind.

So vor allen Dingen G. asplenifolia Spr. und die prachtvolle »Barberton-

Daisy«, die G. Jamesoni Bol.

Die geographische Verbreitung innerhalb unserer Grenzen ist eine sehr

ausgedehnte. Von der Süd-West-Region, wo nur Arten der Sectionen Eu-

Gerhera und Leptica zu finden sind, dehnt sich das Gebiet nach Osten,

über die Ubergangs-Region hinaus, bis tief in die Ost-Region und weiter

aus. Im Osten haben wir jedoch fast nur Arten der Section Lasiopus,

die hauptsächlich Bewohner der Grassteppen, sowie der Wälder sind. Nur

wenige steigen bis auf die höchsten Berggipfel hinauf, während ihr Auf-

treten in der Küstenregion keineswegs selten ist.

Die Section Pei^dicium endlich, mit G. Taraxaci (Vahl) Schltr. und

G. leiocarpa (DG.) Schltr, tritt auch in der Namaqua-Region auf, während

G. Taraxaci bis in die Süd-West-Region hinunterkommt.

Die Gerhera-Axim sind Bewohner sandiger Bergabhänge, der Wälder
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oder der Grassteppen, einige der letzteren suehen zuweilen feuchtere Loca-

litäten auf, wie besonders G. aurantiaca Ilarv.

G. leiocarpa (DC.) Schltr.: acaulis, humilis; foliis pluribus patentibus vel

humistratis, pro genere tenuibus, lacerato-pinnatifidis, pinnatisve, lobis utrinque

ad 5, rotundatis, remote denticulatis, lobo terminali oblongo obtuso, margine

remote denticulato, subtus pallidioribus, utrinque glabris, petiolo brevi in-

cluso 4—6 cm longis; scapo erecto unifloro, tenuiter canescente, sub

capitulo bracteolis paucis lanceolatis acutis aucto, 5—7 cm alto; involucro

calyculato, glabro, foliolis 12—16, lineari-lanceolatis acuminatis, c. 1,5 cm

longo; capitulo illo O. püoselloidis L. paulo majore, erecto; floribus radii

brevibus ligulatis, linearibus, apice tridentatis, involucrum aequantibus vel

paulo excedentibus, 1,3 cm longis; floribus disci tubulosis, glabris, 0,8 cm

longis, lobis abbreviatis; achaeniis compressis oblongis, apice in Collum brève

contractis, squamuloso-hispidis; pappi setis copiosissimis, involucro sub-

aequilongis, lurido-rubescentibus.

Syn. Perdicium leiocarpum DG. Prodr. VII. 39.

In regione austro-occidentali: In clivis montis Packhuisberg, solo

argillaceo, alt. c. 2500 ped., 23. Aug. 1896. -- n. 8616.

Diese Pflanze, welche mit G. Taraxaei (Vahl) sehr nahe verwandt ist, verdient,

wirklich neu beschrieben zu werden, da alle bisherigen Beschreibungen äul3ersi mangel-

haft sind.


